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üder nach fünfzehn Hahren Kriegsgefangenſchaft
Führer und Volk erwarten die endliche Befreiung des Gaargebietes von der Fremdherrſchaft

Voerrs genoſſen Schmückt das deutſche Haus
und freuet Guchl Denn der Tag iſt heran

gereift, da Sure Brüder von der Saar heim
kehren aus Fremdherrſchaft.
wieder zum Reich, dem man es einſt im Taumel überheblichen
„Sieger“Wahns für immer zu entreißen gedachte. Fünfgzehn
lange Jahre der Entwöhnung glaubte
man Zeit genug, um die Deutſchen des
Saargebietes zu verwelſchen. Als ob
man einem Deutſchen ſein treudeutſches
Herz aus dem Leibe reißen könntel! Als
ob ein guter Deutſcher ſo geſinnungslos
zu ſein vermöchte, ſein Stammland an
eine fremde Macht zu verraten Sagar
land wird jetzt ſeine Antwort auf eine
ſo unverſchämte Zumutung erteilen. Ein
einziges vieltauſendfältiges Treuegeſtänd
nis wird über Saar und Rhein in alle
deutſchen Gaue hinüberbrauſen: Heim

wollen wirl Heim in dasReich Adolf Hitlers!
Eine Fehlſpekulation auf die Wankel

mütigkeit der Saarbevölkerung war es
und völliges Verkennen ihrer Anhäng
lichkeit und Verbundenheit mit Deutſch
tum und Reich, als ſich die alliierten und
aſſoziierten Mächte nach dem Kriege ent
ſchloſſen, in Artikel 45 des Verſailler
Vertrages folgenden Abſatz zu verankern:
„Nach Ablauf von 15 Jahren hat die Be
völkerung des Saarbeckens ſich durch
freie, geheime und unbeeinflußte Stimm
abgabe darüber zu erklären, ob die durch
den Verſailler Vertrag geſchaffene Rechts
ordnung (1) beibehalten werden ſoll,
oder ob eine Vereinigung des Gebiets
mit Deutſchland oder Frankreich ge
wünſcht wird.“ Dieſe „geſchaffene
„Rechtsordnung“ bildete den vielgenann
ten „Status quo“, den die Separatiſten
dazu nutzen ſollten, das Saargebiet an
Frankreich auszuliefern. Nichts wird
jedoch aus dieſem Schandplan! Die
Knechtſchafts Paragraphen des Ver
ſailler Vertrages haben auch für uns
ihre Gültigkeit verloren, nachdem die
Gegenſeite dieſen ſog. „Friedens“Ver
trag ſo oft durchbrochen hat. Heim zum
Reich will das Saargebiet! Es hat lange
genug für ſein Deutſchtum unter der
Knüte der Status quo- Herrſchaft bluten
müſſen. Nicht umſonſt ſind Tauſende
von Saardeutſchen, vor allem Berg
leute, in den fünfzehn Jahren der
Trennung vom Reich lediglich deshalb
brotlos geworden, weil ſie nicht zu
Verrätern am Vaterland werden woll
ten. Harte Zeiten mußte die Saar
bevölkerung um ihres Deutſchtums wil-
len über ſich ergehen laſſen. Der Wille
zur Heimat wurde jedoch in dem Maße
ſtärker, in dem die Bedrückung wuchs.
Deutſchland wird den Brüdern der Saar
dieſe beiſpielloſe Treue niemals vergeſſen
können.

Der Tag der Abrechnung mit den
dunkeln Mächten, die hinter der Front
der Separatiſten und Marxiſten ſtehen,
iſt nun endlich angebrochen. Wie ein
„Gottesgericht“ wird das Abſtimmungs-
urteil der Saardeutſchen über Separa
tiſten und Emigranten hereinbrechen.
Das Clemenceau Märchen von den
150 000 „Saarfranzoſen“, das dazu die
nen ſollte, die Welt über die wahre Lage
an der Saar irrezuführen, wird ſich als
ne unverſchämte Lügenmär entpuppen.
Doch die Völker ſelbſt ſind in den fünf

zehn Jahren längſt darüber aufgeklärt worden, daß Frank heben, wenn eine überwältigende Mehrheit von Saarländern
reich an der Saar nichts zu hoffen hat. Es iſt durchaus für die Rückkehr ihres Gebietes zu Deutſchland ſtimmt.“ Selbſt
richtig, wenn heute die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt: „So in einſichtigen Kreiſen in Paris hofft man heute, um pein
lange das Saargebiet von Deutſchland abgetrennt iſt, beſteht lichen Weiterungen zu entgehen, daß ſich eine abſolute Mehr
unvermeidbarerweiſe eine Gefahr für den Frieden. Die heit für Deutſchland aus der Saarabſtimmung ergeben möge.
Kriegswolke, die über Europa liegt, wird ſich am Sonntag Denn deutſch iſt die Saar und keine Macht der Welt kann an
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dieſer Tatſache etwas deuteln. Dem
Reich aber wird ſie wieder angeſchloſſen
werden, ſollte man auch durch noch ſo
viele Schikanen verſuchen, den eindeu
tigen Willen der Saardeutſchen zu unter
binden.

Unzweideutig beſtimmt das Saar-
ſtatut, daß die Abſtimmung über das
zukünftige Schickſal des Saargebiets, den
Willen der Bevölkerung zu ermitteln
hat und daß auf Grund dieſer Abſtim
mung die fernere Zugehörigkeit des Lan
des entſchieden werden ſoll. Die Gefahr
einer großen Geſchichtsfälſchung beſtände
aber, wenn die Abſtimmung unter Be
dingungen vor ſich gehen ſollte, die ge
eignet ſind, den feſtgelegten Zweck der
Volksbefragung zu beeinträchtigen. Das
heilige und verbriefte Recht des Saar
volkes, ſich für die Rückkehr zum Vater
land zu entſcheiden, darf jedenfalls in
keiner Weiſe unterbunden werden. Zu
hoffen iſt daher, daß ſich unliebſame
Zwiſchenfälle am erſten Abſtimmungs
tage, die ergaben, daß keineswegs für
eine klare Erfüllung der Abſtimmungs
vorſchriften geſorgt war, am Hauptab
ſtimmungstage nicht mehr wiederholen.

Deutſchland während der Abtren
nungszeit von der Saar aus geſehen,
hat in den vergangenen 15 Jahren nicht
immer zu einer Rückkehr der Saarbevöl
kerung nach Deutſchland ermutigt. Die
Kataſtrophenpolitik der Novemberlinge,
Marxiſtenherrſchaft und Korruptions
wirtſchaft gaben oft ein gar verzerrtes
Bild des Vaterlandes. Dann aber kam
wie ein Fanal der herrliche Aufbruch
der Nation. Das Reich Adolf Hitlers
entfaltete ſich in ſeiner ganzen Größe.
Ordnung und Zucht kehrten zurück.
Ganz Deutſchland beſann ſich wieder auf
ſeinen Nationalſtolz. Da fanden ſich
denn auch im Saargebiet beherzte Män
ner, die die verzweifelten Saardeutſchen
wieder zuſammenriſſen. Die Deutſche
Front wurde aufgerichtet. Sie nahm
den Kampf mit dem Separatismus auf
und wies die Knechte der Fremdherr
ſchaft in ihre Schranken zurück. Heute
ſteht es dank dieſer Wende gut um das
Saardeutſchtum. Das Abſtimmungser
gebnis wird manch trügeriſche Hoffnung
der Französlinge zunichte werden laſſen.
Saargebiet und die Pfalz, die nach der
Rückgliederung des Saarlandes zu einem
einheitlichen Gau der NSDAP zu
ſammengefaßt werden, erhalten jetzt den
Mann zu ihrem Gauleiter, dem es in
erſter Linie zu danken iſt, daß das
Deutſchtum des Saarlandes heute als
ein geeinter Block der Verwelſchungs
gefahr gegenüber ſteht. Joſeph
Bürckel erſtand der Saar in der kri
tiſchſten Zeit als ein unbeirrbares Vor
bild, dem alle guten Saardeutſchen mit
Begeiſterung nacheiferten.

Der letzte Akt der Saartragödie aber
wird in Genf geſpielt. Wenn am Diens
tag unter den Augen der Welt die Zäh
lung der aus dem ganzen Saarland
nach Saarbrücken gebrachten Wahlzettel
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Sonnabend Sonnkag, 12./13. Januar 1935

Triumph der Treuebeendet und das Ergebnis durch den Rundfunk
in alle Länder hinauspoſaunt ſein wird, packt
man die Wahlzettel in 88 Holzkiſten und ſchickt
ſie nach Genf. Die formale Entſcheidung über
die Zukunft des Saargebiets wird vom Völker
bundsrat gefällt, nachdem die tatſächliche Ent
ſcheidung am 18. Januar erfolgte. Während
die Bevölkerung des Saargebiets am Sonntag
zur Abſtimmungsurne geht, tagt in Genf der
Völkerbundsrat, der 15 Jahre lang Treuhänder
der Verwaltung des Saargebietes geweſen iſt.
Heute rechnet man damit, daß eine Ent
ſcheidung des Völkerbundsrates
über die Saarabſtimmung in etwa acht
Tagen nach Bekanntgabe des Wahlergeb
niſſes möglich ſein wird, ſollte die Abſtimmung
gang eindeutig zugunſten Deutſchlands aus
fallen. Dann könnte ſofort das Dreierkomitee
vom Rat mit der Ausarbeitung endgültiger
Vorſchläge für die Rücküberführung des Saar-
landes nach Deutſchland beauftragt werden.
Kleine örtliche Mehrheiten für den Status quo
aber würden auf Grund der Vertragsbeſtim-
mungen bereits eine zeitraubende Ueber
prüfung notwendig machen. Diplomatiſche Son
dierungen, die ſich als notweitdig erweiſen
dürften, würden weitere Verzögerungen veran
laſſen. Es könnte dann ſogar der Völkerbunds-
rat erſt noch einmal vertagt werden müſſen,
um zur endgültigen Entſcheidung ſpäter, etwa
im Februar, einberufen zu werden. Eine ſolche
Löſung der Saarfrage wünſcht man heute aber
ſelbſt nicht in- Paris. Sei dem jedoch wie ihm
wolle. Mit oder ohne gekaufte Separatiſten
ſtimmen was deutſch iſt, wird deutſch blei
ben, wie immer auch eine verſchwindende Min-
derheit abſtimmen wird. Möge der Völkerbund
jedoch die Zeichen der Stunde verſtehen, um
endlich einmal zu ſeinem Teil an der Be
friedung der Welt mitzuwirken, wie es ſeine
eigentliche Aufgabe iſt.

Heimkehr Ein Volk, das ſich 15 Jahre
lang unter fremder Herrſchaft ſein deutſches
Herz zu erhalten wußte, kehrt zurück. Bereiten
wir ihm den herzlichen Empfang, den es ver
dient. Möge mit der Saarabſtimmung aber
eine Epoche abgeſchloſſen werden, die keinen
Frieden, ſondern den latenten Kriegszuſtand
bedeutete. Möge in der anbrechenden neuen
Zeit das Wort Verſtändigung kein leerer Wahn
mehr bleiben. Conrad F. Simmen.

Verlängerung der Vollmachten
des Gaar-Hreier-Komitees

Genf, 12. Januar. Von zuſtändiger eng
liſcher Seite wird ſoeben erklärt, daß Sir
John Sim v nenur für einen Tag zur Kabi-
nettsſitzung nach London zurückkehren will und
die Abſicht hat, unmittelbar danach wieder
nach Genf zu kommen. Es iſt damit zu rech
nen, daß er ſchon am nächſten Dienstag wieder
hier eintreffen wird. Ueberraſchenderweiſe iſt
für morgen mittag doch eine Ratstagung an
beraumt worden, die, wie verlautet, dem ein
zigen Zweck dient, die Vollmachten des
Dreierkomitees über die Saarabſtim-
mung hinaus zu verlängern. Das Dreier
komitee wird alſo an den Entſcheidungen über
die Sagr auch weiterhin mitwirken. Aus engli
ſcher Quelle verlautet ſchließlich noch, daß die
Reiſe Henderſons nach Genf wieder zweifelhaft
geworden ſei.

960 ausländiſche Auffichtsperſonen

e

Mitteldeutſche National Zeitung

Hon Gauleiter Rudolf Sordan
Wieder einmal iſt das politiſche Intereſſe der europäiſchen Nationen

in ſpannender Erwartung auf Deutſches Land gerichtet. Wie ſchon ſo oft
in entſcheidenden Epochen geſchichtlicher Kämpfe ſtehen deutſche Men
ſchen invorderſter Front im völkiſchen Ringen um Ehre, Freiheit
und Recht.

Nach 15jähriger Fron unter dem völkervernichtenden Diktat von Ver
ſailles iſt im Herzen des europäiſchen Kontinents das ſaarländiſche Volk
aufgerufen, eine geſchichtliche Entſcheidung zu fällen, die als ein neues
Fanal der erwachten und geeinten Deutſchen Nation
zu einem Weckruf für Europa und die Welt zu werden beginnt.

Ein 15jähriges herviſches Ringen geht ſieghaft ſeinem Ende zu. Nach
harter, unmenſchlicher Bedrängnis kehrt das ſchaffende Saarvolk heim ins
Mutterland. Der letzte Kriegsgefangene des großen
Krieges kehrt nach langer ſchmerzlicher Gefangenſchaft zurück zu Volk
und Reich. Jn dieſer großen Erlebnisſtunde völkiſcher Gemeinſchaft geht
heiliges Wehen durch die Deutſchen Gaue.

Aufgeſchloſſenen Herzens empfindet ganz Deutſchland das feſt um
ſchlingende Band unſerer nationalen Wiedergeburt durch Führer und Jdee.
Allüberall erklingt triumphal das Jubellied vom neuer ſt ande
nen Reich. Was einſtmals in den Tagen der Schande machtgierige
Länderräuber in blutloſer Konſtruktion erſannen, wird zuſchanden.

Das Fundament der Lüge und des Verrats zerbricht im Sturmwind
jungen völkiſchen Erwachens. Aus Deſpotie, Verfolgung, Terror, Knecht
ſchaft und Not hat ſich die Deutſche Seele rein und heldiſch zur Höhe ihrer
Kraft emporgeſchwungen. Die künſtlichen Dämme willkürlicher Grenzen
überbrauſt ſieghaft und jugendſtark der brandende Strom gemein
ſamen Blutes: Volk fand zu Volk.

Im leidenſchaftlichen Endkampf um Heimat und Reich rüſtet das ganze
ſchaffende Volk der Saar zum heiligen Bekenntnisſchwur.

Jn den Städten und Dörfern des Saargebietes, in denen in den letzten
Monden ehrloſe Emigrantenlumpen und ſepargtiſtiſche Landesverräter ihr
ſchmutziges Handwerk trieben, haben ſich die Männer der ſaardeutſchen
Scholle aus fernen und fernſten Zonen der Welt zuſammengefunden, um
ihre deutſche Pflicht zu tun.

Angetreten in lückenloſer Front Auf zuſtoßen die Tore
zur Freiheit! Eine einzige Freude, ein einziger Stolz, ein einziger
Zukunftsglaube ſchwingt in den Herzen aller Deutſchen an der Saar.
Ein einziger Gedanke, eine einzige Sehnſucht, ein einziges leidenſchaftliches

Wollen veſeelt das ganze deutſche Volk.
Uns allen gemeinſam aber iſt in dieſer Stunde das beſeeligende Ge

fühl:
Ueber dem Reiche Adolf Hitlers geht erneut die Sonne der Freiheit auf!
Strahlend erhebt ſich der ſieghaſte deutſche Aar aus Nacht zum Licht

und breitet majeſtätiſch ſeine Schwingen über das Ewige Deutſchland

mmGaar und Pfalz ein Gau
Joſef Bürtkel Gauleiter und Reichskommiſſar für die Rückgliederung

Berlin, 12. Januar. Amtlich wird mitgeteilt: „Das Saargebiet
wird bei der Rückgliederung in der geſchloſſenen Einheit übernom-
men werden, in der es in den Jahren des Kampfes um ſein Deutſchtum
zuſammen geſtanden hat. Saar und Pfalz werden ferner zu
einem einheitlichen Gau der NSDAP unter dem Gauleiter der
Rheinpfalz, Joſef Bürckel, zuſammengefaßt werden. Gauleiter Bürckel,
der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers, iſt zugleich zum Reichs
kommiſſar für die Rückgliederung des Saargebietes beſtellt worden.“
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Bekanntgabe des Ergebniſſes
der Gagarabſtimmung

Saarbrücken, 12. Januar. Die Ab-
ſtimmungskommiſſion gibt eine amtliche Ver
lautbarung über die Bekanntgabe der Ab ſt i m
mungsergebniſſe im Rundfunk be
kannt. Durch Lautſprecher wird das Abſtim
mungsergebnis in Saarbrücken im Saal der
„Wartburg“, im „Alten Poſtamt“ und im
Telegraphenſagl eines weiteren Poſtamtes in
deutſcher Sprache veröffentlicht, außerdem durch
alle deutſchen Sender über Frankfurt. Auch
die ſchwediſchen und holländiſchen Sender ſind
an Frankfurt angeſchloſſen In fran
zöſiſcher Sprache wird das Ergebnis in
Saarbrücken in einem der Preſſeſäle in der
„Wartburg“ und im Telephonbüro der Oberſten
Poſtdirektion, ferner durch die franzöſiſchen
Sender, durch den Sender des Völkerbundes in
Genf, der in direkter Verbindung mit Saar-
brücken ſteht, in Jtalien, in der Schweiz und
in Luxemburg über Paris bekanntgegeben
werden. Jn engliſcher Sprache wird das
Ergebnis in Saarbrücken ebenfalls in einem
der Preſſeſäle in der „Wartburg“ und in Eng
land durch engliſche Sender, die in direkter
Verbindung mit Saarbrücken ſtehen, über
tragen. Am Dienstagmorgen um 2 Uhr
wird der Vorſitzende der Abſtimmungskonm-
miſſion der Preſſe bekanntgeben, für welche
Stunde mit der Uebermittlung des Wahlergeb-
niſſes über ſämtliche Sender zu rechnen iſt. Die
Abſtimmungskommiſſion wird die einzelnen Er
gebniſſe der Bürgermeiſtereien, beginnend mit
der Stadt Saarbrücken, und anſchließend die
acht Landkreiſe des Saargebietes, veröffent
lichen. Zum Schluß wird ſodann das offizielle
Geſamtergebnis bekanntgegeben.

Braunſchtweigs Juſttzverwaltung
auf das Heich übernommen

Braunſchweig, 12. Januar. Jm Rah
men eines feierlichen Aktes wurde die braun
ſchweigiſche Juſtizverwaltung am Freitag
mittag durch Staatsſekretär Dr. Freisler
in Vertretung des Reichsjuſtizminiſters auf
das Reich übernommen,

Konferenz der Kleinen Entente
Belgrad, 12. Januar. Die außerordent

liche Konferenz der Kleinen Entente, die Frei
tag vormittag in Laibach hegonnen hatte,
wurde bereits am Nachmittag beendet. Ueber
die Konferenz wurde eine amtliche Erklärung
herausgegeben, die folgenden Wortlaut hat:
Der Ständige Rat der Kleinen Entente trat
Freitag unter dem Vorſitz des rumäniſchen
Außenminiſters Titulescu zu einer Konferenz
zuſammen. Den Hauptgegenſtand der Bera
kungen bildete die Beurteilung des in Rom
vereinbarten Abkommens zwiſchen
Frankreich und Jtalien, ſowie dieFeſtlegung der gemeinſamen Haltung, die die
Kleine Entente in diefer Angelegenheit ein
nehmen wird. Die drei Außenminiſter drück
ten ihre Befriedigung über die Ergebniſſe aus,
die in den Verhandlungen zwiſchen Muſſolini
und Laval erzielt wurden und vertraten die
Auffaſſung, daß dieſe geeignet ſind, den Frieden
zu fördern und die Organiſation des Friedens
zu ſtärken. Die drei Außenminiſter faßten den
Beſchluß, mit allen intereſſierten Mächten be
züglich der praktiſchen Anwendung des römi
ſchen Abkommens zuſammenzuarbeiten. Sie
glauben zugleich auf dieſe Weiſe am beſten ihre
nationalen Jntereſfen, ebenſo wie die Jnter-
eſſen der Allgemeinheit ſicherzuſtellen, die durch
die Kleine Entente ſtets verteidigt wurden.“

Belgiens Landwirtſchaſtsminſſter
über die künftig im Saargebiet zu verfolgende
Politik der Verſöhnung ſeine volle Zu
ſtimm ung ausgeſprochen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Saarbevollmächtigten Gauleiter Bürckel zu den
Ausführungen ſeiner Rede in Kgiſerslautern

Jm Sonderzug von Halle nach Gaarbrücken
r e e cent d Ein Fahrtbericht Strenge Vorſchriften im Abſtimmungsgebtet
Schweiz. Dazu kommen noch einige wenige Saarbrücken, 12. Januar. Die Walleſ dem Züge gegeben werden. Wehmütig ſprach
engliſche und italieniſche Profeſſoren. fahrt im Sonderzug an die ge man davon, daß im Saargebiet

ſtaltete ſich zu einem unvergeßlichen Erlebnis. der deutſche Gr ni erlaubtDie feierlichen erſten nächtlichen Fahrſtunden r deutſche G uß ticht erlar

für die Gaar
Saarbrücken, 12. Jan. Die 960 Auf

ſichtsperſonen für die Saarabſtimmung, ſämt
lich Ausländer, die der deutſchen Sprache mäch
tig ſind, haben nunmehr das Saargebiet und
größtenteils auch ſchon die ihnen zugewieſenen
Abſtimmungsorte erreicht. Die meiſten von
ihnen ſind Rechtsanwälte, Notare, Aerzte und

zurückgetreten

Brüſſel, 12, Jan. Der Miniſter füröffentliche Arbeiten, Landwirtſchaft und Mittel
ſtand, van Cauwelgaert, hat ſeinen Rück
tritt eingereicht.

Miniſterpräſident Theunis hat das Rück
trittsgeſuch des Miniſters van Cauwelgerts
angenommen, da er ſich den Gründen des
Miniſters nicht verſchließen konnte. Der zurück
kretende Miniſter erklärte, er wünſche ſeine
volle Freiheit zu haben, um ſich und ſeine

Stündlich görberichte am 13. danuar
Berlin, 12. Jan. Wie die Reichsſende

leitung mitteilt, wird der deutſche Rundfunk
Sonntag, den 13. Januar, von der Abſtimmung
an der Saagr ſtündlich beſondere Hörberichte

Abſtimmungskommiſſionſenden. Die
mit: Aus techniſchen
zählung erſt am Montag um 17 Uhr anfangen.
Es iſt vorgeſehen,
des Ergebniſſes früheſtens am Dienstag morgen
7 Uhr erfolgen wird.

durch Rundfunk um 8 Uhr
bekanntgegeben wird.

Saarhilfe
in Höhe von drei Millionen RM
Berlin, 12. Januar. Die öffentlichrecht

Verſicherungsanſtalten
ine Sagarhilfe in Höhe von

3 Millionen RM. zur Verfügung, und zwar
kommt dieſe Saarhilfe über die Deutſche Giro
zentrale, Zweiganſtalt Köln, und die Bayriſche
Gemeindebank, München, zur Verteilung. Die

das Ergebnis

lichen
Saargebiet eine

mit Fackelſpalieren längs der Baähnlinie, mit
begeiſterten Empfängen auf den Zuſteigebahn
höfen ſteigerte noch die feſtliche Stimmung der
Fahrtteilnehmer. Dann wurde es für einige
Stunden ſtill im Zuge. Aber ſchon in den
frühen Morgenſtunden dachte niemand mehr an
Schlaf. Bei der Durchfahrt auf den geſchmückten
Bahnhöfen, bei der Vorbeifahrt an anderen
Zügen wurden

die Wallfahrtszüge ſtürmiſch begrüßt.
Es iſt wahrſcheinlich, daß In der gaſtlichen Pfalz, die den erſten Will

ommen am Morgen und gute Verpflegung bot,
dämmerte der Tag heran. Allmählich ſiegte
auch die Sonne über den Nebel und die Fahrt
wurde faſt zu einem Triumphzug. Von nahezu
jedem Haus grüßten die Fahnen des Vater
landes. Auf allen Bahnhöfen wurden den
Sonderzügen begeiſterte Empfänge bereitet.
Von den Straßen, von den Brücken, aus den
Fenſtern erhoben die Einwohner die Hand zum
deutſchen Gruß. Große Plakate mit der Jn
ſchrift „Nix wie hemm!“ gaben den Sonder-
zügen den heißeſten Wunſch der Heimat mit
auf die Fahrt. Auf dem Grenzbahnhof Bruch
mühlenbach ermahnte das Saarvolk durch den
Mund eines unbekannten und ungenannten

teilte
Gründen wird die Stimm-

daß die Bekanntmachung

ſtellen dem

Aufbringung der Saarhilfe erfolgt von allen Volksgenoſſen die Abſtimmungsberechtigten zum
Prpvinzen der öffentlich-rechtlichen
rungsanſtalten. Rückzahlbar iſt der Kredit in
zehn Jahren. Der geſamte Kredit iſt dazu be
ſtimmt, von franzöſiſcher Seite erfolgende Kre

Verſiche Tehten Mal, durch Beachtung der ſtrengen
Vorſchriften dafür zu ſorgen, daß keine
Stimme verloren gehe. In Kaiſers
lautern mußte die Lautſprecheranlage, die im

ditrückziehungen auszugleichen und zu erſetzen. Zuge der Unterhaltung und für die Weitergabe
Der letzte Darlehensnehmer ſoll nicht mehr be von Anordnungen geſorgt hatte, abgebaut wer
zahlen als 428 v. H.
Perſonalkredit.

im Realkredit, bzw. 5 v. H. den, die Fähnchen mußten abgeliefert und die
Druckſchriften der Deutſchen Front wieder aus

ſei. Freudig war aber die Ueberraſchung. Zwar
gab es keine geſchmückten Häuſer mehr, aber die
Saarmenſchen waren von genau derſelben
Stimmung veſeelt wie die Volksgenoſſen in der
Heimat und wie die Wallfahrer ſelbſt. Die
Streckenarbeiter grüßten den Zug ebenſo mit
der erhobenen Rechten wie die Beamten auf
den Bahnhöfen, die Fahrgäſte der regelmäßigen
Züge, die Bewohner der Häuſer, die Straßen
paſſanten. Von den Jüngern der Roten Front
war nichts zu merken. Und ſo fuhr man nach
Saarbrücken in dem ſtolzen Bewußtſein, daß
der 18. Januar nur mit einem überwältigenden
Sieg des deutſchen Gedankens enden kann.

Achtung!
Saarabſtimmungsberechtigte!

Falls einer der Sagrabſtimmungsberechtig
ten ſeinen Sonderzug aus irgendeinem Grunde
verpaßt, ſo kann er auch in jedem beliebigen
Zuge noch am 12. Januar die Fahrt nach
Saarbrücken antreten, nachdem er ſich die ihm
vom Saarverein zugeſtellte Fahrkarte vom
Bahnhofsvorſtand hat gültig ſchreiben laſſen.
Diejenigen, die nicht im Beſitz einer Fahrkarte
ſind wenden ſich an das auf jedem größeren
Bahnhof befindliche Saarbüro, oder, falls dies
nicht vorhanden iſt, an den Bahnhofsvorſtand.
Letzte Fahrgelegenheit für Abſtimmungsberech
tigte nach Saarbrücken ab Hauptbahnhof Halle
Sagle in der Nacht vom 12. zum 13, Januar
um 0.10 Uhr.

Landesſtelle Halle- Merſeburg
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung

un Provaganda.

Familie gegen die Angriffe, die in letzter Zeit
im Zuſammenhang mit einem Finanzſkandal
gegen ihn in der Preſſe erhoben worden ſind,
zu verteidigen. Jn flämiſchen Kreiſen wird der
Rücktritt des Miniſters als ein ſchwerer Schlag
für die flämiſche Sache empfunden. van Cau
welgerts war als Führer der katholiſchen
Flamen eine verdienſtvolle Perſönlichkeit der
flämiſchen Bewegung.

Der Wiener Korreſpondent ded
„Daily Herald“ verhaftet

Wien, 12. Jan. Der Wiener Korreſpondent des „Daily Herald“, Dr. Friedrich
Scheu, wurde, nachdem in ſeiner Wohnung
eine Hausſuchung vorgenommen worden war,
vperhaftet. Dr. Scheu iſt öſterreichiſcher
Stagatsangehöriger. Wie es heißt, ſtieß die
Polizei bei der Durchſicht beſchlagnahmten
kommuniſtiſchen Materials auf den
Namen Scheu. Da auch in ſeiner Wohnung
kommuniſtiſches Propagandamaterial vorgefun-
den wurde, ſchritt die Polizei zur Feſtnahme,

Laval nach Genf abgereiſt
Paris, 12. Januar. Außenminiſter Laval
iſt am Freitag mittag nach Genf abgereiſt. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich der Direktor
für auswärtige Angelegenheiten am Quai d
Orſay, Bargeton, und der Kabinettschef
Lavals, Rochat. Vor der Abreiſe empfing der
Außenminiſter am Bahnhof den ſüdſlawiſchen
Geſandten Spalaikowitſch und den franzöſiſchen
Kolonialminiſter Rollin.
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Eure Rechte bleiben gewahrt
Hr. Frick an den Reichsbund der Beamten Das Wahlbüro vereidigt

Berlin, 12. Jan. Der Reichs und
preußiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, hat
an den Reichsbund der deutſchen Beamten fol
gendes Schreiben gerichtet:

Aus Anlaß der Veröffentlichung im
Dem ps“ vom 9. Januar d. J. und weiterer

z. 2Kotizen in der Saarpreſſe haben Sie
namens der Saarbeamtenſchaft den Wunſch
ausgeſprochen, eine klare Zuſicherung
der deutſchen Regierung dahin zu er
halten, daß die Rechte der deutſchgeſinnten
Beamten im Saargebiet reſtlos gewahrt wür
den. Die Dauer der Verhandlungen in Wies-
baden hat zu Zweifeln Anlaß gegeben, ob ihr
Ergebnis den berechtigten Jntereſſen der deut
ſchen Beamtenſchaft gerecht werde. Wenn die
deutſche Regierung auch auf Grund der von
den bveiderſeitigen Delegationen getroffenen
Vereinbarungen zur Zeit über das Ergebnis
der Verhandlungen nichts verlautbaren will, ſo
kann ſie doch mit voller Deutlichkeit erklären,
daß ſelbſtverſtändlich jeder deutſche Beamte im
Saargebiet nach der Rückgliederung unter
voller Wahrung ſeiner Rechte in ſein Vater
land wieder aufgenommen wird.

Mit Heil Hitler!
gez. Dr. Frick.

Der Reichswalter des Reichsbundes der
deutſchen Beamten Pg. Hermann Neef hat
an den Beamtenbund des Saargebietes in
Saarbrücken ein Schreiben gerichtet, in dem er
im Zuſammenhang mit dem vom Reichs und
preußiſchen Miniſter des Jnnern Frick an
den Reichsbund der deutſchen Beamten gerich
teten Schreiben über die Wahrung der Rechte
der deutſchen Saarbeamten einen entſprechen
den Aufruf an die ſaarländiſche Beamtenſchaft
erläßt.

Die Vereidigung der Wahlbüros
Saarbrücken, 12. Jan. Geſtern wurden die

in Saarbrücken angekommenen ausländiſchen
Wahlbüro Vorſitzenden Holländer,Schweizer und Luxemburger in
der „Wartburg“ vereidigt. Der Vorſitzende
der Abſtimmungskommiſſion, Rohde, begrüßte
die zu Wahlbürovorſitzenden auserſehenen
Ausländer. Jn einer kurzen Anſprache wies
er auf die Bedeutung der Abſtimmung im
Saargebiet hin und hob die hohe Verantwor-
tung hervor, die die Wahlbürovorſitzenden zuübernehmen haben. Zur Vereidigung ſerbſt

wurden vom Vorſitzenden der Abſtimmungs-
kommiſſion weder die Journaliſten noch die
Preſſephotographen zugelaſſen.

Empfang der Saarſonderzüge
Der Bahnhofsplatz von Saarbrücken und die

anliegenden Straßen boten am Freitagvor
mittag ein vollkommen neues und ungewohntes
Bild, wenn man den Zuſtand vergleicht mit
dem beim Eintreffen der Auslandsdeutſchen in
den letzten Tagen. Die ganze Gegend war in
weitem Umkreiſe von berittenen Landjägern
und Polizei unter dem Befehl ausländiſcher
Offiziere abgeſperrt. Der Grund war
darin zu ſuchen, daß die Reſte der Status-quo
Front heute morgen durch einen Aufruf in
der kommuniſtiſchen Arbeiterzeitung ihre An
hänger zu Demonſt rationen am Bahnhof
aufgefordert hatten. Die Fahrgäſte der ein
treffenden Sonderzüge waren bereits in den
Zügen über den Aufruf der Deutſchen Front
unterrichtet und vor Provokateuren gewarnt
worden. Jmmerhin waren ſie überraſcht über
dieſen von ihnen vielleicht als eiſig emp
fundenen Empfang. Als aber ſchließlich jemand
mit einem

Vorhängeſchloß vor den Mund
erſchien, da begann man verſtändnisinnig zu
ſchmunzeln. Sofort wurden witzige Erinne
rungen aus den vergangenen Jahren in
Deutſchland ausgetauſcht, da es dort deutſchen
Menſchen ebenfalls verboten war, ihre Meinung
zu äußern. Nach der erſten Ueberraſchung
herrſchte bei den Ankömmlingen aus Deutſch
land eine ausgezeichnete Stimmung. Bei der
Abfahrt der Sonderzüge wurden aus den
Zügen heraus von den Weiterfahrenden brau
ſende Heilrufe laut, die aber ohne Echo bleiben
muß ten.

„Rohrbather Hannes“ an die
GSagrarbeiter

Frankfurt, 12. Jan. Der zur Deutſchen
rvnt übergetretene Oberfunktionär der ſaar-

ländiſchen Grubenſicherheitsmänner, Jakob
Hannes, genannt der „Rohrbacher
H annes“, ſprach heute von Kaiſerslautern
über den Frankfurter und Stuttgarter Sender
zu den verführten Saarbergarbeitern. Er ſagte
in der unverfälſchten Sprache des Mannes aus
dem Volke u. g.:
Liebe Kameraden, mich kennt im Saargebiet
jedes Kind als den „Rohrbacher Hannes“. Jch
bin als Funktionär in allen Verſammlungen
geweſen. Jch habe zu Euch geſprochen, ich habe
für unſere Sache gekämpft, aber heute fühle
ich mich verpflichtet, für meine Kame
raden einzutreten, um ſie vor dem
großen Unheil zu bewahren, das richtigzu
ſtellen was die Lügenmeldungen und die
Statusquo Führung angerichtet haben. Jn
meiner Begleitung befinden ſich meine Arbeits
kameraden Ludwig Sauer und Valentin
Sach s. Dieſe beiden ſind Augenzeugen, daß
ich nicht gezwungen worden bin,darüber zu ſprechen, daß wir im neuen Reich
gut und freundlich und herzlich aufgenommen
worden ſind.

Kameraden,

fort mit den Statusquolern,
die nur ihr Wohl im Auge haben. Kameraden,

ich rufe Euch und die ganzen Funktionäre auf.
ſich heute abend noch reſtlos in die Deutſche
Front aufnehmen zu laſſen, auch ſolche Leute,
die notgedrungen, weil ſie keine Wohnung
hatten, ihre Kinder in franzöſiſche Schulen
ſchickten
gewandt, und ſie haben mir Zuſicherungen ge

geben, daß ihnen kein Haar gekrümmt wird.
Die Begleiter Jakob Hannes, Ludwig Sauer
und Valentin Sachs, beſtätigten dann in kurzen
Worten, daß tatſächlich der „Rohrbacher
Hannes“ am Mikrophon ſtehe, und ſie riefen

Jch habe mich an Perſönlichkeiten ihren Kameraden im Saargebiet zu: „Zurück
zu unſerem deutſchen Vaterland!“

Schickſalhafte Genfer Tagung
Der Völkerbundsrat in Erwartung des Abſtimmungsergebniſſes

(Von unſerem Genfer T-
Genf, 12. Januar. Der erſte Auftakt in

Genf hat nicht überraſcht. Der Rat vertagte
ſich Freitagvormittag nach einer formellen Er
öffnungsſitzung auf Montag, um

das Ergebnis der Saarabſtimmung
abzuwarten.

Eine fieberhafte Spannung beherrſcht. die
Genfer Atmoſphäre. Die Saarentſcheidung ſt
die nächſte große Entſcheidung von überragen
der Bedeutung, von deren Kormalen Verlauf
alles weitere abhängt. Es kann als ein Zeichen
der Ernüchterung angeſehen werden, daß
Zweifel hinſichtlich des Ausganges der Ab-
ſtimmung ſelbſt ſchon jetzt kaum mehr laut
werden. Die Stimmen werden wie an der
Börſe gehandelt, und es fehlt nur noch, daß
die Quoten offiziell notiert werden. Deutſch
Hand ſteht dabei mit 609025 im Kurs, immer
hin alſo ſchon auf der anderen Seite eine
Aſchermittwochſtimmung, die erferſchend wi ken
kann! Die Haltung der hHreſigen Preſſe iſt
ebenfalls objektiver, ebenſo wie die Berichte der
großen internationalen Poeſſe, die hier regi-
ſtriert werden, eine imme» ſtärkere Gewißheit
über die bevorſtehende Endentſcheidung ſchaffen.

Die deutſche Ablehnung des eng
liſchen Vorſchlages, an der Ratstagung
teilzunehmen, hat in hieſigen Kreiſen ebenfalls

Sonderkorreſpondenten.)
kaum Erſtaunen ausgelöſt. Man bezeichnet die
deutſche Haltung als unumwunden folgerichtig
im Sinne der deutſchen Politik ſeit dem
14. Oktober. Von Genf muß erwartet werden,
daß nach dem offiziellen Vorliegen des Ergeb
niſſes der Sagarabſtimmung die Entſcheidung
über
das weitere Schickſal der Saar ſofort

und endgültig entſchieden wird!
Von deutſcher Seite kann daher heute nur noch
einmal die nachdrückliche Forderung erhoben
werden, daß ſich die Montagſitzung der Völker
bundsverſammlung zu der gleichen Auffaſſung
bekennt und daß die Genfer Jnſtitution damit
endlich einmal die Gelegenheit wahrnimmt, in
poſitivem Sinne ihre Exiſtenzberechti gung unter
Beweis zu ſtellen.

Der engliſche Außenminiſter Simon
hat geſtern abend den engliſchen Journaliſten
erklärt, daß er für den Fall eines klaren
Ergebniſſes der Saarabſtimmung großen Wert
darauf lege, daß der Völkerbundsrat dann ſo
bald als möglich eine Entſcheidung über das
Schickſal des Saargebietes fälle. Mit aus dieſen
Gründen will er auch ſo ſchnell wie möglich
e nächſten Woche wieder nach Genf zurück
ehren.

Wo iſt das Löſegeld
Doch eine Cligue am Baby-Raub beteiligt?
Kabelbericht unſeres amerikaniſchen Sonderdienſtes.

Flemington, 12. Jan. Kurz vor Eröffnung
des geſtrigen achten Verhandlungstages des
Mordprozeſſes gegen Hauptmann ſchwirrten
eine Menge von teilweiſe

wilden Gerüchten
umher. Verſchiedene Leute behaupteten, daß
Hauptmann verſucht habe, aus ſeiner
Haftzelle zu entfliehen und einen Selbſt
mordverſuch ausgeführt habe. Alle der
artigen Gerüchte, die im Zuſammenhang mit
einer heute durchgeführten ſtrengen Durch

Zum Lindbergh- Prozeß

entführer im Verkehr geſehen habe. Wilſon
erklärte ferner, daß ſchätzungsweiſe 381 000
Dollar non dem

Löſegeld bisher nicht wieder auf
gefunden

worden ſeien. Sodann gab er unter großer
Spannung der Prozeßteilnehmer zu, daß ein
gewiſſer Faulkner 2980 Dollar von den
LöſegeldNoten im Beſitz gehabt habe; es ſei
jedoch nicht möglich geweſen, dieſen Mann auf
zuſpüren. Auf den Mienen des Hauptver-

Bruno Hauptmann, der Hauptangeklagte (zweiter von rechts), mit ſeinem Verteidiger,
E. J. Reilly (links).

ſuchung der Prozeßzuhörer entſtanden ſein
dürften, ſtellten ſich durch den Gang der Er
eigniſſe als in allen Fällen unrichtig
heraus.

Der Angeklagte wurde auch heute wieder
von Beamten in den Saal geführt, die ſeine
Arme mit feſtem Griff hielten. Auf dem Tiſch
unterhalb der Richterbank lagen 996 Geld
noten im Werte von 14600 Dollar ein
Teil des von Dr. Condon im Auftrage des
Oberſten Lindbergh überreichten Löſegelds für
die Zurückerhaltung des entführten Kindes.
Jedermann im Gerichtsſaal wandte dieſen
Bündeln von Banknoten ſichtlicheres Intereſſe
zu. Zunächſt wurde als weiterer Zeuge ein
Bundesbeamter namens Frank Wilſon auf
gerufen, der ſeinerzeit Lindbergh dabei half,
ein Verzeichnis der Banknoten anzufertigen,
die dem Kindesentführer dann ſpäter aus
gehändigt werden ſollten. Der Zeuge ſagte
aus, daß er die erſte Note aus dem Löſegeld
fünf Tage nach Ueberreichung des 50000
Dollar enthaltenen Geldbündels an den Kindes

teidigers Reilly war, als dieſe Ausſage ge
macht wurde, deutlich zu leſen, daß er dieſe
Erklärung im Sinne ſeiner Anſtrengungen,
nachzuweiſen, daß mehrere Perſonen
das Verbrechen verübt hätten, lebhaft begrüßte.
Nachdem der Zeuge Frank Wilſon entlaſſen
war, wurde ein Fachmann im Deuten von
Handſchriften vernommen.

Lynchjuſtiz an einem Neger
Franklington (Louiſiana), 12. Januar. Eine

wild erregte Menſchenmenge drang in die
Amtsräume des örtlichen Sheriffs ein, be
mächtigte ſich der Schlüſſel zur Zelle eines
Negers und tötete ihn durch zahlloſe
Schüſſſe. Der Leichnam wurde aus der Stadt
geſchleppt. Der Schwarze war wegen der
Ermordung des Unterſheriffs zum Tode durch
den Strang verurteilt worden das Oberſte
Gericht des Staates Louiſiang hatte aber das
Wiederaufnahmeverfahren beſchloſſen.

Deutſcher Proteſt in Argentinien
Buenos Aires, 12. Januar. Der deutſche Ge

ſandte in Buenos Aires hat dem argentiniſchen
Außenminiſter eine Proteſterklärung gegen das
Theaterſtück „Las Razas“ überreicht,
in der 175 deutſche Geſellſchaften und religiöſe
Vereinigungen in verſchiedenen Teilen Argen
tiniens ſich für die Abſetzung dieſes Theater
ſtücks vom Spielplan einſetzen. Als Grund
wird angegeben, daß das Stück eine Serie von
Lügen. und Verleumdungen enthalte, die dazu
angetan ſeien, das nationalſozialiſtiſche Regime
in Deutſchland, welches Hitler zur Rettung
Deutſchlands errichtet habe, zu diskriminieren.
Es wird darauf hingewieſen, daß das Theater
ſtück ſchon einmal in Buenos Aires verboten
wurde, aber nach Vorſtellungen der Bühnen-
intereſſenten Vereinigung und anderer Organe
wieder zur Aufführung gelangt ſei.

38 Angeklagte erkrankt
Weitere Vertagung des Memel-

länder-Prozeſſes.
Kowno, 12. Januar. Jnfolge einer epidemie-

artigen Ausbreitung der Grippe im Kownoer
Gefängnis ſind bis Freitag von den 80 ver
hafteten Angeklagten im MemelländerProzeß
838 erkrankt. Auch Dr. Neumann befin
det ſich wegen ſeines Fußleidens in ärztlicher
Behandlung. Es iſt demnach damit zu rechnen,
daß der Prozeß, der bis zum 14. Januar ver
tagt worden iſt, weiter vertagt werden muß,
es ſei denn, daß die Angeklagten ſich mit einer
Verhandlung während ihrer Abweſenheit be
reit erklären.

Wie Fäger ſaniert wurde
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 12. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung
des Berliner Rundfunkprozeſſes wurde zunächſt
ein Briefwechſel durchgeſprochen, der die
Schulden des Angeklagten Dr. Jäger zum
Jnhalt hat. Dabei ſtellte ſich heraus, daß ſelbſt
das ihm von der Mirag gewährte Darlehen
in Höhe von 46 000 Mark nicht ausreichte, um
alle ſeine Verpflichtungen zu decken. Jm Juli
1929 hatte Jäger trotz der vorhergegangenen
„Sanierung“ ſchon wieder 22000 Mark
Steuerſchulden! Man war deshalb ge-
zwungen, ihm mit einer zweiten „Sanierung“
unter die Arme zu greifen, indem ihm der
Aufſichtsrat wiederum 2000 Mark bevwilligte.
Nach der Darſtellung des Angeklagten Otto hat
Jäger alſo insgeſamt 48 000 Mark an Vor
ſchüſſen, Darlehen und dergleichen erhalten. Die
Nachprüfungen der Staatsanwaltſchaft ergaben
aber eine Summe von 63 000 Mark. Als Otto
dies beſtritt, kündigte der Stäatsanwalt den
rechnungsmäßigen Nachweis dieſer 63 000
Mark an.

Niederfinow vereiſt!
Das größte Schiffshebewerk außer

Betrieb.
(Drahtbericht unſerer Berl. Schriftleitung.)

Berlin, 12. Januar. Der Hohenzollern
Kanal hat ſich bei dem anhaltenden Froſtwetter
mit einer bis zu ſieben Zentimeter
ſtarken Eisdecke überzogen. Trotzdem hat
der Schiffsverkehr auf dieſer Waſſerſtraße Tr
keine weſentlichen Störungen erlitten, da dur
die Schleppzüge und Dampfer bisher eine
Fahrrinne offengehalten wurde. Das ge
waltige Schiffshebewerk in Niederfinow mußte
aber doch wegen Vereiſung ſtillgelegt werden.
Der Verkehr allerdings mit längererSchleuſungszeit wird aber durch die
Schleuſentreppen aufrechterhalten.

Stchmieröl explodierte
New York, 12. Januar. Jm Hafen von

Newark (New Jerſy) verurſachte eine Ex
ploſion an Bord des Tankdampfers Berrin der
ContinentalOel- Company einen Brand, der
auf den Pier und ein nahe gelegenes Lager
haus der Sunoil Company übergriff. Mehrere
tauſend Kannen Schmieröl im Lagerhaus ex
plodierten. Das Gebäude brannte in wenigen
Minuten nieder. Die Flammen ſchlugen 60 bis
70 Meter hoch.

Familienmord im Tempel
Täter: der Tempelwärter

Tokio, 12. Januar. Ein entlaſſener Tempel
wärter beging bei Nara, öſtlich von Oſaka,
eine entſetzliche Bluttat. Er ermordete in dem
dortigen Tempel die vierköpfige Prieſterfamilie.
Dann zündete er den Tempel an. Der Täter
ſtellte ſich der Polizei.

724 Seiten Gläubiger-Liſte
der Citroésn- Werke

Die Automobilwerke Citroen haben beim
Handelsgericht die Liſte ihrer Gläubiger ein
gereicht. Dieſe Liſte umfaßt 724 Seiten mit
mehreren tauſend Gläubigern,
deren Forderungen ſich auf über 400 Mill.
Franken belaufen. Jn dieſe Summe ſind nicht
eingeſchloſſen die ſogenannten bevorrechtigten
Forderungen (Steuern, Sozialverſicherungs
beiträge, Zölle, Löhne und Gehälter, ver
pfändete Waren), die ſich auf über 200 Mill.
Franken belaufen. Nicht aufgeführt ſind ferner
die Bankforderungen und ein Guthaben der
Verſicherungs geſellſchaft der Automobilwerke
von über 11 Mill. Franken. Der Hauptgläu-
biger, der Reifenfabrikant Michelin, figuriert
allein mit 59 Mill. Franken auf der Liſte.

Douglas Fairbanks und Mary Pickford ge
ſchieden. Das bekannte Filmſchauſpielerehepaar
Douglas Fairbanks und Mary Pickford wurde
jetzt geſchieden. Der Scheidungsprozeß war
ſchon ſeit mehreren Monaten anhängig geweſen.
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Von Abeſſinien nach Arabien

Menſchenſchmuggel am Roten Meer
Einträglicher Handel mit „ſchwarzem Elfenbein“

Auf der Behauptung, Abeſſinien dulde den Sklavenhandel, fußt nicht zuletzt Jtaliens „moraliſches Recht gegen
das immer noch unabhängige Kaiſerreich vorzugehen. Der Sklavenhandel von Afrika nach Arabien iſt Gegenſtand
des nachſtehenden Sonderberichts der „MNZ“.
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Der kleine engliſche Kreuzer iſt auf der täg-
lichen Patrouillenfahrt durch den Golf von
Aden. Die aufgehende Sonne ſpiegelt ſich in
der Silberfurche feines Kielwaſſers. Steuer
bord liegt die arabiſche Küſte. Aden iſt paſſiert.
Das Schiff nähert ſich der Straße von Bab
el Mandeéeb.
Der wachthabende Offizier beobachtet ſcharf

die Küſte, die gelbbraun, ſonnengedörrt aus
dem tiefblauen Waſſer ſteigt. Ein paar
Klippen davor, ein paar Riffe. Und jetzt
richtet er das Glas auf einen beſtimmten
Punkt.

„Na, was hat der Herr denn da zu ſuchen
und weiſt auf eines der breiten lateiniſchen
Segel, das ängſtlich nach Wind zu angeln
ſcheint.

Der Kreuzer gibt ein Signal, ſtoppt undſchwenkt eine Motorpinaß n r n
Vier Engländer ſpringen an Deck. Der

arabiſche Schiffsführer beeilt ſich, ſeine Re
verenz zu machen. Sein Boot iſt mit einem
mächtigen Segel bedeckt, wie man es benutzt,
um empfindliche Waren vor Unwetter zu
ſchützen

Einer lüftet einen Zipfel des Segels, die
anderen helfen Da liegt ſie, die Ladung, die

Menſchenware

J n Bild furchtbarſter Art. Fünf
Dutzend Augen ſchauen die Engländer an. Für
dieſe dreißig Menſchen, deren Lippen von Durſt
geſchwollen ſind, iſt es ſchlimmer, von den Eng
ländern der Freiheit wiedergegeben zu werden,
als in das Sklaventum zu wandern. Und hätte
jener engliſche Kreuzer genau gewußt, daß die
Dſchunke „nur“ ein Sklavenboot war,
dann hätte er aller Wahrſcheinlichkeit nach ihren
Weg nicht geſtört.

Es iſt eine traurige Tatſache, daß der
Sklavenhandel am Roten Meer noch immer
ſtillſchweigend geduldet wird, obgleich ſich der

Völkerbund und der Kaiſer von
Abeſſinien über die Notwendigkeit der

Abſchaffung des Sklavenhandels
ſchon lange einig geworden ſind. Immerhin
wurde im Jahre 1926, als der Erlaß zuſtande
kam, eine Friſt von 20 Jahren geſtellt,
innerhalb der die Sklavenhaltung beſeitigt ſein
müßte.

Aber bis zum Jahre 1946 iſt noch eine lange
Zeit. Das letzte Bollwerk der Sklaverei wird
gerade am Roten Meer und an der arabiſchen
Küſte ſehr hart verteidigt. Man nimmt unge
fähr an, daß

jährlich etwa 5000 Sklaven
nach Arabien geſchmuggelt werden. Es handelt
ſich meiſt um junge Frauen, von be
waffneten abeſſiniſchen Banden während der
regelmäßig wiederkehrenden Einfälle in den
Sudan gehetzt und gefangen genommen wur
den. Daß dieſe Unglücklichen britiſche
Untertanen ſind, erhöht die Schmach des
ganzen Zuſtandes.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß ein großer
Teil der Bevölkerung diesſeits und jenſeits des
Roten Meeres durch den Sklavenhandel lebt
und von ihm abhängig iſt. Faſt alle kleinen
und großen Städte haben ihre

geheimen oder öffentlichen Sklaven-
märkte.

Das „Schwarze Elfenbein“ iſt die einträglichſte
„Ware“, und es gilt keineswegs als ehrlos,
damit zu handeln. Kommt es doch oft genug
vor, daß die reichſten Sklavenhändler
früher ſelbſt Sklaven geweſen ſind. Und
als ſie ſich ſeinerzeit ſelbſt verkauften, lernten
ſie zuallererſt Mittel und Wege kennen, um den
Kontrollbooten der Kolonialmächte auf dem
Roten Meer zu entgehen.

Abeſſinien iſt zwar ein uraltes chriſt
liches Land, aber die Araber wiſſen, daß der
Koran den Sklavenhandelerlaubt.
Und das iſt in erſter Linie maßgebend, denn
die arabiſche Raſſe braucht dringend eine Auf
friſchung durch neues Blut, ſonſt wäre ihr das
Ausſterben gewiß. Und dann, die

Neger bieten ſich freiwillig den
Händlern an.

Jn Afrika führten ſie ein kümmerliches
Leben. Jn Arabien hoffen ſie, ſich eine Exi
ſtenz gründen zu können. Die Sklavenſchaft
währt ja nicht ewig. Man kann ſich nach Be
lieben verheiraten, und die Kinder eines
Sklaven ſind freie Menſchen. Etwasanderes iſt es natürlich dort, wo die kleinen
Sultane ihre Banden regelmäßig auf Men
ſchenjagd ausſchicken. Sie überfallen die Dörfer
des Nachts, feſſeln die Einwohner, ſoweit ſie
ſich nicht in Sicherheit bringen können, und
treiben Männer, Frauen und Kinder zu en d
loſen, lebendigen Ketten aneinander-
gereiht durch die faſt waſſerloſen Fels und
Fiebergebiete.

Beſonders berüchtigt ſind die Menſchen
jagden, die die abeſſiniſchen Soldaten im
Jnnern des Landes von ihren Garniſonen aus
veranſtalten. Dieſe Soldaten erhalten in ge
wiſſen Bezirken keine feſte Löhnung, und man
erwartet von ihnen auch keine allzu große mili
täriſche Diſziplin.

Um ſich ſchadlos zu halten, kommt dann
ſolch eine Truppe auf den Gedanken, das
nächſte Dorf zu überfallen, die geeigneten Leute

beſtimmte Summe dafür zahlt. Bevor der
nächſte engliſche, franzöſiſche oder italieniſche
Poſten alarmiert werden kann, iſt die Sklaven
karawane lange auf und davon.

Die Neger im Jnneren Afrikas ſehen dieſem
Sklavenſchickſal mit ſtoiſchem Gleichmut ent
gegen. Oft genug begeben ſie ſich freiwillig in
die Gefangenſchaft oder

koſtümieren ſich als Mekka-Pilger,

um nur ja nicht den Europäern in die Hände
zu fallen oder von ihnen befreit zu werden.
Selbſt wenn es gelingt, die Sklavenhändler zu
ergreifen, iſt ihren Opfern nur wenig
geholfen. Man ſteckt Händler und Sklaven
kurzerhand in das gleiche Gefängnis und der
arme Neger iſt ſchließlich froh, wenn ſich ein

Herr findet, der ſich ſeiner annimmt und ihn
kauft.

Nach dem neuen Kolvnialabkommen
von Rom

hat Frankreich Jtalien einen Grenz-
zuwachs für Erythräag gewährt. Es iſt
zwar nur ein kleines Gebiet, das wirtſchaftlich
als ziemlich wertlos gilt; aber Ftalien kann
darauf ſtatt ſeines ungeeigneten Hafens von
Aſſab auf dem neuen Gebiet einen Hafen
wählen, der beſſere Verbindungen
zum abeſſiniſchen Hinterland ver
ſpricht. Jtalien hat dadurch viele neue Möglich
keiten erhalten, die angeſtrebte Verſtändigung
iſt da und es iſt nur zu hoffen, daß ſie ſich auch
auf dem Gebiet der end lichen Unter
drückung des Sklavenhandels aus
wirkt.

Saarbrücken, 12. Jan. Die Landesleitung
der Deutſchen Front erläßt zum letzten Male
vor der Abſtimmung einen großen Schluß
aufruf, in dem ſie noch einmal an das
Volksbewußtſein aller Saar-länder appelliert. Die Saar will die Frei
heit und den Frieden, und darum gebe die
Deutſche Front jeden Saarländer in dieſer
denkwürdigen Stunde die Hand. Der Aufruf
lautet u. a. „Deutſche Männer und deutſche
Frauen an der Saar! 15 lange bittere Jahre
der gewaltſamen Trennung vom Vaterlande
gehen zu Ende. Ein gewaltiger opfervoller und
ſtegreicher Kampf für das deutſche Volkstum
ſteht vor ſeiner Vollendung und Krönung.

Die Stunde iſt gekommen,
da wir alle mit Stolz und unſerer Verantwor-
tung vor der Geſchichte bewußt an die Urne
treten. Eine Entſcheidung haben wir vor
unſerem Gewiſſen allerdings nicht mehr
zu treffen.

Menſchen wollten ſich unterfangen, uns, die
die göttliche Vorſehung zu Deutſchen werden
ließ, unſerem Volkstum zu entfremden, ja ſo
gar zu entreißen. Alle Verſuche mußten kläg-
lich ſcheitern, denn „Was Gott zuſammen
fügt, kann der Menſch nicht trennen!“

Männer und Frauen der deutſchen Eid
genoſſenſchaft! Uns iſt in dieſen 15 Jahren
wahrhaftig nichts erſpart geblieben. Das
deutſche Volkstum an der Saar hat in ſeiner
harten Prüfung den Kelch bis zur Neige ge
lert. Wer ſo in der Schmiede des Kampfes
geſtählt wurde, den können nun auch die letzten
jämmerlichen und tollſten Auswüchſe der Un
wahrhaftigkeit der Gegner Deutſchlands nicht
irre machen.

Kannſt Du und willſt Du abſeits ſtehen?
Willſt Du vielmehr nicht

lebender Erbe des Vermächtniſſes
der Zannerträger der Freiheit aller Deutſchen
ſein

Wir wollen nicht, daß Du, deutſcher Arbeiter,
und Du, gläubiger Chriſt, als Opfer der Ver
hetzung unſeren Toten untreu wirſt und Deine
Zugehörigkeit zum deutſchen Volkstum damit
aufgibſt.

Nein, erſt dann wird unſer Glaube ſeine
Vollendung, unſer Sehnen ſeine Erfüllung
finden, wenn ſich auch die letzte ſchwielige
Fauſt geöffnet hat und der letzte Zweifler an
der gottgewollten unlösbaren Verbundenheit

Jm Pulsſchlag gleichen Blutes
Der letzte Aufruf der Deutſchen Front

zwiſchen Religion und Volkstum ſich in unſere
Eidgenoſſenſchaft eingliedert.

Jhr alle, die Jhr innerlich Euer Vaterland
nicht verraten konntet, ſeid eingedenk, daß eine
deutſche Mutter Euch geboren hat, die, wie die
kommenden Geſchlechter, nur in deutſcher Erde
ihre letzte Ruhe finden kann. Jn dieſer denk-
würdigen Stunde reichen wir allen deutſchen
Brüdern und Schweſtern an der Saar im Be
wußtſein unſerer Zuſammengehörigkeit die
Hand. Wir ſchlagen ein. Wir fühlen den
Pulsſchlag des gleichen Blutes. Wir empfinden
und wiſſen, was es heißt, daß nur in der Volks
gemeinſchaft Freiheit und Friede einer Nation
verbürgt ſind. Das iſt

unſer geſchichtliches Bekenntnis,
das wir am 13. Januar ablegen wollen vor
aller Welt. Wir wollen die Freiheit, wir
wollen den Frieden. Die Freiheit der
r deutſchen Nation iſt der Friede der

el t.“

Gaargruß der Deutſch
Oeſterreicher Braſiliens

München, 12. Januar. Bei dem Landeslei
ter Bayern des Bundes der Saarvereine in
München, Johannes, iſt folgendes Telegramm
zur Saarabſtimmung aus Sao Paulo in Bra
ſielien eingetroffen

„DeutſchOeſterreicher Braſiliens wünſchen
Saarvollſieg Deutſchlands.“

ter nach dem Süden des Landes wird Schnee
fall gemeldet. Auch Rom und die Campagna
ſind heute früh unter einer dünnen Schnee-
decke. Von größeren Schneefällen wird nach
der Adriatiſchen Küſte hin berichtet, faſt bis
hinunter nach Bari. Jn der Provinz Ancong
fiel bis zu 30 Zentimeter Schnee. Die für
Tuhlen a angeſetzten Fußballſpiele
mußten ab geſagt werden.

Beendigung der Kriſe
im ſpaniſchen Kabinett

Madrid, 12. Jan. Der Miniſterpräſident
äußerte ſich zu Preſſevertretern über die be
abſichtigte Reformierung des Kabinetts und
erklärte, er ſei mit dem Führer der Katholiſchen
Volkspartei Gil Robles übereingekommen,
an der augenblicklichen Zuſammenſetzung, die
ſie beide als die einzig mögliche betrachten,
nichts zu ändern. Die Regierung wird alſo
auch ferner von den Radikalen, der katholiſchen
Volksaktion, den Agrariern und den Liberal-
demokraten getragen. Dieſer Beſchluß beendet
zunächſt formell die latente Kriſe des ſpani
ſchen Kabinetts. Man wird ſich darauf be
ſchränken, lediglich das bisher vom Marine
miniſter mitverwaltete Außenminiſterium zu
beſetzen.

Rote Propaganda bei der
AGA- Marine

Waſhington, 12. Januar. Konteradmiral
Woodward, der der amerikaniſchen Marine
leitung angehört, beſprach in einem Vortrag
auch die kommuniſtiſche Propaganda in der
amerikaniſchen Kriegsmarine. Dieſe Propa
ganda, ſo ſagte er, ſei zu einer wirklichen
Bedröhung der nationalen Verteidigung geworden. Sie habe einen Um
fang angenommen, der große Beſorgnis ver
urſache. Nicht nur die amerikaniſchen Marine
ſtationen, ſondern auch die Schiffe fremder
Mächte, die zu Beſuch in Amerika weilten,
ſeien die Zielſcheiben einer ſyſtematiſchen
Verteilung aufrühreriſcher Flug
blätter. Jn den Werften der Marine wer
den das Marineperſonal und die Zivilarbeiter
ſo ſehr in kommuniſtiſchem Sinne bearbeitet,
daß man die Sabotage des Kriegs
ſchiffbaues befürchten müſſe.

Eine Frau über der Waſſerwüſte
Allein von Honvlulu nach

Kalifornien
New York, 12. Januar. Die amerikaniſche

Fliegerin Amelin Eghart iſt am Freitag
um 22.15 Uhr New Yorker Zeit in Honolulu
zum Flug nach Kalifornien aufgeſtiegen. Bis
Sonnabend früh verlief der Flug planmäßig,
obwohl die Wetterverhältniſſe die Funkver
bindung ſehr erſchwerten. Die Fliegerin fliegt
ohne jede Begleitung. Man erwartet ihre An
kunft in Oakland (Kalifornien) am Sonn
abend gegen 18 Uhr New Yorker Zeit (19 Uhr
MEs).

GSintflut in KanadaDer Deutſchen Front in Saar-
brücken ſind zahlreiche Telegramme zu
gegangen, die die deutſchen Brüder an der
Saar aus Anlaß der Abſtimmung begrüßen.
Die Deutſch Oeſterreichiſche Ver
einigung Argentiniens hat in einem
Telegramm mitgeteilt, daß ſie heißen Anteirl
an der Entſcheidung des 13. Januar nimmt.
Die Ortsgruppe Chikago der Saarländer
wünſcht einen „vollen deutſchen Sieg“. Aus
Johannesburg hat der Deutſche Klub
ſeine herzlichen Wünſche für den „ſiegreichen
Endkampf“ übermittelt. Die Ortsgruppe Genf
der NSDAP übermittelt heiße Wünſche für
die Heimkehr zum Reich. Der Volksbund für
das Deutſchtum im Ausland, Abſtimmungs-
gebiet Weſtpreußen, drahtet:

„Wir haben geſiegt, und ihr werdet
ſiegen“,

Paris, 12. Jan. Jn Paris und in Romwird gleichzeitig folgende gemeinſame Gr-
klärung veröffentlicht, die Muſſolini
und Laval am 7. Januar in Rom als Vor
wort zu den fran zöſiſch- italieniſchen
Vereinbarungen unterzeichnet haben:

„Der franzöſiſche Außenminiſter und der
italieniſche Regierungschef ſtellen feſt, daß die
Vereinbarungen vom 7. Januar 1935 die Rege
lung der wichtigen Fragen ſichergeſtellt haben
die die früheren Vereinbarungen zwiſchen den
beiden Völkern in der Schwebe ließen, beſonders
über alle Fragen hinſichtlich der Anwendung
des Artikels 18 des Londoner Abkommens vom
26. April 1915. Sie ſtehen auf dem Stand
punkt, daß

die ſtrittigen Fragen,
die in Zukunft zwiſchen den beiden Regie
rungen auftreten könnten, ihre Regelung ent
weder durch diplomatiſche Verhandlungen oder
durch die Verfahrensarten finden werden, die
die Völkerbundsſatzungen, die Satzung des
Ständigen Jnternationalen Gerichtshofes und
der allgemeine Schiedsgerichtsakt vorſehen.
Sie erklären, daß ihre Regierungen entſchloſſen
ſind, die herkömmliche Freundſchaft, die die
beiden Völker einen, zu fördern und in einem
Geiſte gegenſeitigen Vertrauens an der Auf-
rechterhalktung des Friedens zuſammenzu
arbeiten. Jm Hinblick auf dieſe Zuſammen
arbeit werden ſie untereinander alle Konſul
tationen abhalten, die die Umſtände erfordern
werden.“

auszuwählen und dem Sklavenhändler zu über
geben, der je nach Qualität der „Ware“ eine

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen ver
lautet, daß nach Bekanntgabe dieſer allgemeinen

Erklärung Muſſolinis und Lavals
Das Vorwort zu den franzöſiſch italieniſchen Vereinbarungen

Erklärung ſtückweiſe nun auch die Texte
der in Rom abgeſchloſſenen Ab
machungen veröffentlicht werden, ſoweit ſie
allein Frankreich und Jtalien angehen. Die
Teile, die auch für andere Länder in Betracht
kommen, ſollen vorläufig der Oeffentlichkeit
nicht im Wortlaut mitgeteilt werden.

Der Alpdruck der
zweimal 35000 Tonnen

„Frankreich erwartet von Jtalien
eine Geſte des Vertrauens.“

Paris, 12. Jan. Herriots „Ere Nouvelle“ er
wartet ſondere Rückwirkungen der Verein
barungen hon Rom auf die Flottenfrage. Das
Blatt unterſtreicht, daß Frankreich Jtalien
große Zugeſtändniſſe gemacht habe, ſo
daß die internationale Oeffentlichkeit nur
ſchwer begreifen würde, daß Jtalien an dem
Bauvons5000-Panzerkreuzern feſt
halte. Dieſe Flottenbauten ließen ſich weder
durch ein Mißtrauen rechtfertigen noch ſeien ſie
verſtändlich oder nützlich angeſichts der fran
zöſiſchen Freundſchaft. Gemäß ſeiner Tradition
habe Frankreich ſich großzügig gezeigt, jetzt er
warte es von Jtalien eine Geſte des Ver
trauen s.

GSchneefälle in Rom
Rom, 12. Jan. Die Kältewelle über Ober

italien hält an. Mailand verzeichnet 9 Grad
unter Null. Aus Mittelitalien bis weit hinun

Waſſerfluten toben in den Straßen von Truro,

Ottawa, 12. Jan. Jnfolge plötzlichen
Tauwetters und ſchwerer Regenfälle ſind in
mehreren Teilen Kanadas große Ueberſchwem-
mungen eingetreten. Durch die Straßen von
Tru ro in Neuſchottland ergießen ſich toſende
Waſſerfluten, die große Eisblöcke mit ſich
führen. Die Flüſſe ſind teilweiſe um acht
Meter über den Normalſtand geſtiegen.
Mehrere Brücken wurden zerſtört. Viele Ge
höfte in Sherbrovke, Bezirk Quebec, ſind
von der Umwelt abgeſchnitten. Weite
Ackergebiete ſtehen unter Waſſer.Da mit einigen Orten die Verbindungen völlig
unterbrochen ſind, liegen noch keine Nachrichten
über das Ausmaß der Ueberſchwemmungen vor-

New Hork vom Kebel blockiert
120 Dampfer finden keine Ein

fahrt
New York, 12. Januar. Der dichte Nebel,

der ſich als erhebliches Schiffahrtshindernis
geltend gemacht hat, hält immer noch an, und
zwar faſt an der ganzen atlantiſchen Küſte der
Vereinigten Staaten. Jm New Yorker Hafen
ſind ganz ungewöhnliche Verhält
niſſe eingetreten. Der Verkehr iſt völlig lahm-
gelegt. 20 Schiffe liegen auf der Reede und
warten vergeblich auf eine Möglichkeit zur Ein
fahrt. Nur drei Dampfern iſt es gelungen,
unter größten Vorſichtsmaßregeln aus dem
New Horker Hafen auszulaufen. Mit dem
Nebel zugleich iſt eine erhebliche Erwärmung
eingetreten. Infolgedeſſen führen alle Flüſſe
im oberen Teil des Staates New York Hoch
waſſer. Die Acker ſtehen weithin unter Waſſer
Zahlreiche Ortſchaften ſind überflutet.

Drei Wochen Bürgerkrieg in Albanien
Belgrad, 12. Jan. Der frühere Adjutant

Königs Zogu von Albanien, Bairachter,,
hat zuſammen mit 40 Perſonen die Grenze
überſchritten. Bairachter und alle Mitglieder
ſeiner Begleitung wurden bei Betreten jugo
ſlawiſchen Bodens ſofort entwaffnet und inter
niert. Unter den 40 mit Bairachter angekom
menen Perſonen befinden ſich ſieben Offiziere
des albaniſchen Heeres und drei Frauen.

Bairachter erklärte zu Preſſevertretern, daß
er vor ſeiner Flucht aus Albanien eine blutige
Schlacht zu ſchlagen gehabt habe, bei der er
drei Soldaten und einen Offizier verloren
habe. Er ſei ſchließlich gezwungen geweſen,
den Kampf als ausſichtslos aufzugeben. Vor
dieſer Schlacht habe er drei Wochen hindurch
einen Guerillakrieg gegen König Zogu geführt,
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Einſchaltung der Fachgruppen
in die Preisüberwachung

Die eigene preispolitiſche Betätigung iſt
war durch das Geſetz über den vrganiſchen

Aufbau der Wirkſchaft den auf Grund dieſes
ſetzes gebildeten Körperſchaften unterſagtden der Reichskommiſſar für Preisüber-

hat aber die Einſchaltung derwachung Tin die PreisüberwachungFachgruppen
orgeſehen. Zu dieſem Zweck hat der

Reichskommiſſar bereits einleitende Schritte
unternommen, von denen das amtliche Fach
organ „Deutſche Fleiſcherzeitung Einzelheiten
berichtet. Danach ſind einige Fachgruppen vom
Reichskommiſſar erſucht worden, begründete
Vorſchläge über die Befugniſſe zuſammen
uſtellen, die ihnen für eine erfolgreiche Mit

wirkung bei der Preisüberwachung erforderlich
zu ſein ſcheinen. Die Tendenz geht dahin,
einen Weg zu ſuchen, der die Einhaltung
volkswirtſchaftlich gerechtfertig-
ter Preiſe weniger durch die alten Mittel
der Kartellpolitik wie Strafzahlungen, ſtarre
Quoten uſw., als vielmehr mit denjenigen
Methoden ſichert, die die Pflichtorganiſationen
anzuwenden in der Lage ſind, insbeſondere alſo
Ermahnungen, Ein forderung und
NRachprüfung von Kalkulations-unterlagen uſw. Auf dieſe Weiſe könnten
die Gliederungen der Wirtſchaft die Tätigkeit
des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
unterſtützen, hierfür ihre Sachkenntnis ein
ſetzen, ohne ſelbſt poſitiv in die Preisgeſtaltung
einzugreifen.

242 2 eKeine politiſchen Leiter im AR
Nachdem der Reichsorganiſationsleiter Dr.

Robert Ley angeordnet hat, daß aktive poli
tiſche Leiter in Wirtſchaftsunternehmungen
kein Aufſfichtsratsmandat innehaben
ſollen, hat er ſelbſt in Konſequenz dieſer An
ordnung ſein Mandat als Aufſichtsratsvor-
ſitender der Bank der Deutſchen Arbeit AG
niedergelegt. Ebenſo ſind aus dem Aufſichtsrat
der Bank der Deutſchen Arbeit AG aus
geſchieden die Pgg. Albert Forſter (MdR),
Rudolf Schmeer (MdR) und Walter
Schuhmann (MdR).

Jn einer außerordentlichen Generalver
ſammlung wurde der vor kurzem zum Ge-
ſchäftsführer der Deutſchen Arbeitsfront er
nannte Pg. Bankdirektor Karl Müller zum
Präſidenten der Bank der Deutſchen Arbeit AG
und zugleich zum Vorſitzenden des Aufſichts
rates beſtellt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurde der Leiter der Rechtsabteilung der DAF.
Pg. Rechtsanwalt und Nokaär Dr. Guſtav
Bähren.

bei mit Kohlen. Hinweiſe der mit Lieferſperre
bedrohten Firmen auf die Tatſache, daß auch
andere Betriebe unbehelligt den Kohlenhandel
nebenher ausführen, ſind vor dem Kartell
gericht mit der Begründung zurückgewieſen
worden, daß es ſich bei dieſen Betrieben wenig
ſtens um Handels unternehmungen drehe,
in den ſtrittigen Fällen aber um Fabri
kativns betrieben. Jn beiden Fällen hat das
Kartellgericht die Einwilligung zur Liefer
ſperre erteilt.

s iſt danach auch in Zukunft nichtvöllig agusgeſchloſſen, daß eine Firma
Kohlen handel nebenbei betreibt. Vor
ausſetzung wird aber mindeſtens ſein müſſen,
daß eine öordentliche Lagerhaltung
von Kohle nachgewieſen wird und daß der
Kohlenhandel nicht als völlig artfremd gegen
über dem Hauptgeſchäft anzuſehen iſt. Fabri
kationsbetriebe jedenfalls, die völlig andere
Waren herſtellen, werden durchweg damit rech
nen müſſen, daß der Antrag auf Verhängung
einer Kohlenlieferſperre über ſie vom Kartell
gericht gebilligt wird.

Wollverſteigerung in Halle
Auf der geſtern von der Reichswoll

verwertung GmbH. veranſtalteten Woll
verſteigerung in Halle ſtanden 14 000 Zentner

h
Jnlandswolle in 1441 Loſen zum Verkauf. Der
Zuſchlag der verkauften Loſe erfolgte zu den
amtlichen Taxpreiſen. Die nächſteVerſteigerung findet am 25. Januar in Berlin
ſtatt. Die Verſteigerung wurde im Reſtaurant
Engelhardt, Bernburger Straße, ab
gehalten und war gut beſucht. Die angelie
ferte Wolle lagerte an vier Stellen und zwar
in dem alten Elekrizitätswerk am Holzplatz, in
der alten Straßenbahnhalle am Roßplatz, bei
Kühn, Merſeburger Straße und bei der Con
kordiaMaſchinenBau AG, Berliner Straße.

Unveränderte Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft“ Die Preisindergziffer der „Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte fich am 9. Jannar 1935 auf, 43,6 gegen
43,6 am 2. Januar 1935 (Durchſchnitt 1909713
S 100), blieb alſo unverändert. Für die ein
zelnen Metalle wurden nach dem Preisſtande
vom 9. Januar 1935 folgende Einzelindexziffern
errechnet: Kupfer 29,6 (am 2. Januar 1985
29,6), Blei 45,3 (45,8), Zink 35,9 (85,9) Zinn
82,5 (82,5), Aluminium 100 (100), Nickel 88,1
(83,1), Antimon 134,6 (130,7).

Altenburger Land-Kraftwerke AG., Alten
burg Aus dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft
ſind Dr. Schreiber, Menſelwitz, und Gene
raldirektor i. R. Dr. e. h. Weſtphal, Mark
kleeberg, aus geſchieden.

Börſen und Märkte
Berliner Effektenbörse

vom 11. Januar 1935.

Auch zu Beginn der Börſe beſtand trotz freundſicher
Allgemeinſtimmüung und nicht ungünſtiger Wirtſchafts-
meldungen eher noch Realiſationsbedürfnis. Das herans-
kommende Material war zwar nicht umfangreſch, genügte
aber bei der geringen Unternehmungslkuſt der Kuliſſe,
das Kursnivegu bis zu 1 v. H. zu driülcken.

Darüber hingus verſoren Goldſchmidt. Conti- Gummi
Schulthe Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke und Thü-
ringer Gas bis zu 1,75 v. H. Andererſeits erfuhren
aber Spezialwerte auch Kursbeſſerungen, ſo zogen Bremer
Wolle um 3 v. H., Elektro- Schleſien um 1.5 v. H., Conti
Linoleum um 3,25 v. H. und Kleine Chadegktien ſogar
um 4 Mark an. Renten ebenfalls nneinheitlich, das
Intereſſe für Altbeſitz anleibe hielt zwar an. bei
100 Mille Umſatz ſtieg der Kurs auf 108.87. Zins
vergütungsſcheine und Umſchuldungs-
an le ihe waren aber bis zu 15 Pf. leſchter. Reick
vorzugsaktien erreichten bei großen Umſätzen man ſpricht
von 175 Mille zur Anfangsnotiz, einen Kursſtand von
117,25. Induſtrie obligationen bis zu 0,37 v. H. ge
beſſert. Auf Reichsmark umgeſtellte Dollarbonds
eher etwas rückgängig, dagegen Reichsſchuldbuch-
forderungenzzin den mittleren Fälligkeiten bis zu 0,25
v. H. böher, ſpäte 99.25. Auslän der teilweiſe er
holt. Mexikaner uneinheitlich, Ungarn und Anatolier bis
zu 0.37 v. H. gebeſſert. Geld unverändert.

Der Schluß war behauptet. Lediglich Reichshankanteile
gaben um 1 v. H. nach. Der Dollar wurde amtlich
auf 2,485 und das engliſche Pfund auf 12,21 feftgeſetzt.

Berliner Butternofierungen
vom 11. Januar 1935.

Oktober 38,5 G. November 38,75 G
Stimmung: ſtill. Blei. Januar 14,Februar 14.5 nom. B. 14,5 G.

Dezember 39 G.
nom. B. 14,5 G.

März 14,5 nom. B.
14,5 G. Avril 15 G. Mai 15,5 G. Juni 15,5 G. Juli15,5 G. Auguſt 15,5 G. eptember 15,5 G. Oktober
15,5 G. November 15,5 G. Dezember 15,5 G. Stim
mung: rubig. Zinfk. Januar 17.5 nom. B.; 17,5 G.
Februar 17.5 nom. B. G. März 5 n. B.
1755. G. April 19,25 B. 19 GJunt 19,75 B.; 19 G. Auguſt19,75 B. 19 G.
20 B. 19.25 G.
20 B.; 19,25 G.

September
November 20 B.
Stimmung: ſtetig.

Oktober
Dezember

Berliner Schlachtviehmarkt
vom 11. Januar 1935.

Auftrieb: Rinder 3490 (darunter Ochſen 821, Bullen
752, Kübe, Färſen, Freſſer 1917), direkt zugeführt 87,

ber 2248, direkt zugefſihrt 5, Schafe 5135, direkt zu
149, Schweine 10 916. Marktverlauf: Rinder

ttelmäßig, Kälber ruhig. Schafe mittelmäßig, Schweine
chlevvend. Ochſen: 1. und 2. 42,Preiſe. 1. Rinder.

37, 5. Bullen: 1.I. 33--35, 2. 24 bis
I. 38, 2 3437, 3.

2. Kälber: 1. 75
30——38, 5.
1.

30—37,

Schweine 3. 5. 1s 42, 9. 38 i.

Amtlither Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
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Augenblick nur geringe Verwertungsmöglichkeiten. Am
Meh kmarkte haben Weizenmehle lleines Bedarfs-
geſchäft. Der Roggenmehlabfatz der hieſigen Mühlen wird
durch billiges Provinzangebot beeinträchtigt.

m rich en geſegle preife
Berlin, 11. Januar 1935

Mark. Weizen WeizenmebDurchſchn. (677 207,00 Preisgebiet v 26,65
Preisgehiet V 196,00 Preisgebiet VI 26, 80Preisgebiet VI 197,00 Preisgebiet VII 26,95
Preisgebiet VII 198,00 Preisgeb. V Il 27,10
Preisgeb. VIII 199,00 Preisgeb. IX 27,40
Preisgebiet IX 201,00 Preisgeb. I 27.70Preisgebiet X 209,00 mit Ausland 1,50 u. 3,00
Muühlen
einkauſspreis 4,00 Roggenmehl

Märk. ſyutterw. Preisgeb. VMärk. Roggen Preisgeb. vDurchſchn. 173 168,00 Preisgeb. VII
Preisgebiet V 156,00 Preisgeb. VIIl
Zreisgebi 157.,00 Preisgeb. Xreisgebiet VII 158,00 Preisgeb. X

Preisgeb. VII 159,0
Preisgebiet IX 161.00 Weizenkleie
Preisgebiet I 163,00 Preisgeb. V 41,80Mühlen Preisgeb. V 11,35einkauſspreis 4,00 Preisgeb. VII 11,40

Braugerſte, Presgeb. Vlll 11,45eine neue Preisgeb. 1X 11,50rei Berlin 213,00-218,00 Preisgeb. X 11,70
ab märk. Stat. 204,09-209,90

Braugerſte, gute Roggenkleie
zrer Berlin 206,00-212,00 Ppreisgeb. V 9,75
ab märk. Stat. 197,00-203,00 Preisgeb. VI 9,80

Sommergerſte Preisged. VII 9,90rei Berlin Preisgeb. VII 9,95ab märk, Stat. Preisgeb. I 10,10Wintergerſte, Preisgeo. l 41,20zweizeilig S Raps 1000 kgvierzeilig Leinſaat 10060 kg F.IJnduſtriegerſte Viktoria Erbſen 35,09—86, 00
rei Verlin 201,00-208,00 Pelu ſchen s 2
ab märtk. Stat. 192,00- 196,00 Aekerbohnen 13,50—14, 25

06 Wieken 12,25 12.75Futtergerſte 5960 (uſſen)Preisgebiet V 156, 00 Futterwicken
Preisgebiet Li 157,00 Hlaue Lupinen
Preisgebiet VII 159,00 Gelbe Lupinen
Jreisgeb v Neue SeradellaPreisgebiet X 164,00 Leinkuchen 6.

Märtk. Hafer Erdnußkuch. 500 7,25
Durchſchn. 4849 Erdnußk. DtWhl. 7,60Preisgebiet IV 159,00 Trockenſchnitze 4,40
Preisgebiet VII 154,0 SojaSchrot Hbg 6,50
Preisgebiet X 157,90 SojaSchr. Stett. 6,70
Preisgebiet XI 159,00 Kartonelflocken
Preisgeb. III 162,00 Verladeſt. Stolp 8,90
Preisgeb. XIV 164,00 Verladeſt. Berlin 9.40

Markt der Oele und Fette
vom 11.

Weltmärkte ſehr feſt in
Januar.

Auswirkung unbefriedigender
nord amerikaniſcher Ernten. Deutſche Mühlen in Roh
ölen noch nicht wieder im Markt. Angebot aus zweiter
Hand beſchränkt. Leinöl: Stetig und geſucht. Aus
kandsmärlte anziehend. Sojaöl: Auf Abladung höher,
auch Erdnußöl feſter geſtimmt. VBaumwollſaatöl: Aus-
landsmärklte leines Angebot; ruſſiſches Oel am deutſchen
Markt unverändert. Palmöl: Steigend, einige Prove-
niencen aber ſtetig. Rigzinus Wiederholte Preis
ſteigerungen infolge höherer Bohnennotierungen.
Fettſäuren: Geringe Voörräte, Erdnuß und Kokosöl
nur zweithändig beſchränkte Poſten. Rindertalg: Sehr
feſt, Auslandsmärkte dagegen ruhiger. Techn. Schweine
fett: Gut gefragt. Däniſche Schlachtungen dieſe Woche
beginnend. Schmalz: Amerika ſtramm. Dänemart in
Erwartung größerer Anfälle leicht nachgebend. Deutſches
feſt.

Magdeburger Produktenbörse
vom 11. Januar.

Weizen, Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, 76/77

T 62

d 1 b b z Kilogramm, Gruppe 199 Gruppe 6: 107, ſtetig.v Kiloe Gruppe 8: eKohlenhan el nebenbei Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerei vom 11. Januar. Roggen, Durchſchn Qual. geſund und trocken, vereins
Das H ich hat einige Ent butter 127; Deutſche Molkereihutter 123; Deutſche Land Die Marktlage im Getreideverkehr war wenig ver Auswuchsk. zuläſſig, 7273 Kilogramm, Gruppe 9. 161
Das Kartellger icht ha einige ne hutter 118; Deutſche Kochbutter 110. ändert. Gute Nachfrage veſteht am Futtergetreidemarkt, gefragt. Braugerſte mittlere, 1960-200 ſte Braugerſte

ſcheidungen gefällt, die ſich mit dein Ver jedoch werden Hafer und Futtergerſte aus der (einſte über Notiz), gute Wittig eriſelr 620 e hietrieb von Kohlen durch Geſchäfte be Berliner Metallnotierungen erſten Kein er el und n im hen nie 5 an origerbſen 620- e g
r unar 2 g gegen Kraftfuttermittel i ereinze Ware erhältlich. Alles für Küogramm afaſſen, die ihren Haupterwerb n ich t im vom 11. Jannar 1935. Sag Geſwehl w an und guruſtrreger e n einc Sach Se edt, Thpe 997Kohlenhandel ſuchen. Jn dem einen Fall war Elektrolytkupfer 39,5. e Originalhüttenaluminium, ſt nicht mehr ſo lebhaft wie an den Vortagen, immer-LCeinſchl. Sach Bes. 7, G 2375 gentlete t

Fabrik vo Zementwaren und 98-99 Proz., in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 144: hin beſteht für Jnduftrieſorten noch Deckungsbegehr. Jn gefragt. Roggenkleie 10,05, gefragt. Allgemeine Tendens
e et Fabrttant er Semer urd desgl. in Walz- oder Drahtbarren. 99 Pro 148. Hrotgetreide verhalten ſich die Mühlen ſehr ab ſtetig. (Alles für 100 Kilogramm). Dkahtgepr.
anderen Bauſtoffen. r in dem Firmen- greß 99 Proz. 270. Feinſilber (4 Kilogr. wartend. Trotz des verringerten Angebots von Kahn- h e rn Sonate e osgen r 2,20
hi ch i e riefkopf de ein) 44,5--47,5. bare ie Nachfrage aus den W onzufuhren völlig Drahtgepr. Haferſtroh 2,30-2,35. Drahtgepr. Cchild, noch in dem Briefkopf der Firma war fein ware kann di dachfrage aus den Waggonzufn J r Winden Mognee Kohlenhandel auch nur erwähnt. Eine Terminmarkt. Kupfer. Januar 33,75 nom. B.; 33,75 befriedigt werden. Weizen e hieſigen e r e r e er n n

Kohlenhe g c. G. Februar 33,75 nom. B. 33,75 G. März 33,75 nom. ſchwerer unterzubringen als Roggen auch ür VBindfadgepr. Weize n c en n ſie anandere Firma betreibt hauptſächlich die Fabri Z. 33.75 G. April 305 6. Mai 37 G. Juni. 37,5 G. Roggen wird die erböhte Ausgleichsabgabe nicht mehr Luserne 6.2 50. Gllles für 50. Kilogramm).
kation von Kalkſandſteinen und handelt neben Juli 87,75 G. Auguſt 88. G. September 38,26 G. bewilligt. Für Ausfüuhrſcheine beſtehen im Tendenz Stroh ruhiger, Heu ruhig

i g pe e S m r n e r J S g r Stjchaften t. 11. 1. 10. ſch zBerliger Börrße Zand und Stadtjchas Ammendorfer Papier 71,87 Jlfe Bergbau S Mitteldeunt e Börfe Leipzig
696 (5) Prov. Sächſ. Loſch 11. I. 40. 1. Anhalt. Se n 96,00 Kahla Porzellan 28 Arntlicher Verretzr

(5) Prov Sächſ. v dto. dto. Vorz. Kaliwert Aſcherslebenvom 11. Jannar 1955 Goldvfdbr 3153 [8. J. Bemberg s 25 Klodner- Werte Induſtrie Gchuldnerſchreit ungen. e l. 1. 10. 1.
VeichsbankDiskont 4 v. H. o. g. erger Tieſbau r 50 Leipzig. Brauerej Riebeck 79, i. 1. I 10, 1. a t ar do oLombardPiskont 5 v. H. p. Je t Jrramann Elektrittät ist t Leonhardt Braunkohlen S Gork. Soe. Brau. c en Matzter Schk 60;00 60,00e ne d 97,00 97,00 Bin u nd 86 75 7 Sinde's Eismaſchinen Hohbg. Ken Leipz. Spibenfor. 46,50 16.00

R l 976 700 Buderus Eiſenw. a Eingner-Werke Leipzg. Riebe an r 7900 800Steuergutſche ne die 2 9700 9799 Charl. Waſſerwerk 108,00 102,75 Mannesmannröhren Leipsg. Meſſe Le r e e
11. 1. 215 R. do 9700 em. Sabrit Bugau Mansfelder Vergbau Mitteldeutſch. Stahlw. Seonh.-BraunkohleTDurchſchnittskurs 104,50 dto R. 28] 97, Chem Ind. Gelſenkirchen 90,00 T 2Maſchinenfabrik Buckanu Thür. Gas 1906 Hiansfeld G 85,50 86,00
103,7 7 7 Chem. Werke Albert Mitteldtſche. Stahlwerke Thür. Gas 1914 Maſch. u. Wertz., Paſch. 34,00 34008 HupothekenPfandbrieße Continentgl Gummiw. Niederl. Kohlenwerke Peniger Pat Papier 3000 30 1011. 1 19. Da Wtent Tel Orenſtein Koppel Induſtrie Aktien Pittler Werkz Maſch 12600 126.009 Deutſch Atlant Tel. Polyphonwerke 1 nubdner Gardinen 7800 85069 BerlinHyp. Bk. Gold B. olle heiniſche Br en 210,00 11. 1. Plauener Gardinen 78,00 78, 5fand Ser- dung vo o 9700 a es Leſen en s e Attend. Wert. Kovphon. ſeben. u u

69 Meining. Hyp. Bl. dto: Erdöl AG. Rhein Weſtfäl. Elektr. 110,75 BöhmeSchok. Del. 35,50 „Grammoph. AG. 11,37 11,Reüchzs, Staats Em. u. s 96,50 86,50 dis Linoleumwerke a leben onten 95,00 n bſt und h 00ää 69. Preuß. Bod. Kredit Steinze VPh. Roſenthal Porze 45,0 Franz Braun, Zer 37.90 Reudener Ziegelw. 42und LTänderanleihen 6 re Er u 9600 96,25 dto. Steingeug 0 Ph. Roſenthal Porzellan a Cartonn. Loſchwitz 14,87 Riquet To. 760 2511. 1 10. 1. 60 Preuß Centr. Bod z in e 8 Roſitzer Zuckerraffinerie] 85,87 Chr. Papier Najork 55, 00 Roſitzer Zucker Raff 85,00 8450Pre tr. Je e Solzdetfur r. ort ſitz Zu Raff. 5Dt. Anl. Abl. Schuld Goldpfobr. Em. 1924 96,87 95,75 Dortinund re ageret 15200 a re Wnſch 9000 9000 Dermat. Wk., Letpgig Rudelsb. Zementfb. 102,00 102.00
m. Aust Recht (Allbeſ.) 108,60 108,62 696 Pr. Pfandorft. Gold Dynamit AG. Nobel 7426 San Saſotolaven 86.00 80,00 [Sommisſch. Ton 140,00 Sachfenw. T. u. K. 86,00 86,90

65 Dt. Reichsanl. v. 1927 98,5 pfandbrief Ser. 47 96,25 96,25 Eintracht Brauntohlen 167,09 hubert Salzer 147,00 Elektra 101,50. 100, 60 Idto. ohne Divid.-Gar, 7,00 7,50
n a nl. v. 1934 95,37 Elektra Dresden Leo 97,37 96,37 e t u dto. W e Lit. B nJnte Younc 98 9, 25 r h r ziger 3 e 20, 22, zfabr. 5en an Sndaſteie d d re e gute e ehe en e e eu S Ssanl. v. 1928 9,3 9, 12 Fe icht r 141,2 hl. S 3 Salzung 9Pr. Stgatsſch. v. 1931 Schuldverſchreibungen et gene W nrt Chem Fahrt Gorkauer Soc. Brauer. 10400 104, 00 Schubert Salzer 147,5) 146, 00
t J Ton Engelhardt- Brauerei 96, 50 aßfurt Chem. Fabrik 39, oehf 7 87 S h o 400 3i Febr. toa2 s tot, a o 7o 1I. 1. 10. 1. J. G. Farbeninduſtrie 138,62 Stolberger Zinkhütten 66;50 Sroßenh. Vebſtul 7749 770 e e e 5Pr. S 3 r r V 2552 Slol r Hin So S r r 77.0 77 Seide e N. t 92. 25 )2. 25r Staat ſch v. 1938 6 Friedr. Krupp Reichs Feldmühle Papier 115,570 Thale Eiſenhütte b Qugrasporph. T Zur S mann mfällig 1935/1 101,40 101,60 ct-Anl. v. 192 97,75 Guikle 792 h ür Gasgef Leipzig [122.0 T Kaſſeler Jute 98,00 3, Siemens GlasSt mark-Anl. v. 1827 „75 Felt und Guilleagume 79,25 Thür. Gasgeſ. Leipzig 122,50 r62 Dt. Reich chatz. 1100,90 100,90 79 Mitteld. Stahlw. Obl. 96,37 Gelfenkirch. Berg. 6450 Verein. Diſche. Nickelw. 10425 107,00 Kirchner Co 24,50 4.50 Stöhr Co. Kammg.69 Dt. Rp.Schatz. 30 II 100,12 100,50 75 Verein Stahlw. Obl 94,10 Gesfürel-Löwe 100,62 110,50 dto. Glanzſtoff Knoch, Nähm. Fabrik 5 Th. Elektr. u. Gasw.Schusgebietsanleihe 10,20 10,00 Giaugiger Zucer o oo 13.00 dis Harg Korll. Cem o 00 Körbisd. Zuckerfabrik 29 Thür. Gasgeferlſoh.Sachſf P ich b 2 20, 2 Harz. RKölitze eder 86 5 87;25 Thür W nſp.8 e Bank Aktien Th. Goldſchmidt 88/00 83.175 Wanderer Werke 127 7 a Suht Wrur o Se San erAnl. Ausg. 12 Saltſche Maſchine 7000 70100 |Werſchen Weißenfe S Kraſtw. Sachſ. 52, 2, Ver. Th. Salin.,h n eng Diyge Eredu gen dal rn e Segen a e e e n no. 95,50 Allg. Dtſche. Credit-Anſ Sie t So ren a Leipz. Be v S 95,50 Zuckerraff. Hadto. 15 95,62 Berlin. Handelsgeſellſch. n Kein ken S 6 ihn her Sabru Leipz. Brau. Riebeck 79,00 J 77,75 lFortſchr. Meuſelw.

z 95'6 z er Priva t Hoeſch Kö AG. z W dhof gd W S an u Be e Loreng Hutſchenreuter 52,00 Zuckerfabrik Raſtenberg sreiverkehrdto. 16 II S Dresdner Bank SchuldverſchreibungenHalleſcher Bankverein r a o228 3 li D vi enkur e vom 11 anngr ſiene n r u ez Meining. Hypoth.Panl 94, 75 25 J J AmneſtieRb. „I100 Riebeck-Montarv r Mittld. Vod.-Kred.-Anſt S S er ner e Engelhardt-Brauerei do 7e Stadtmühle Alslebenund Körper, chaften Reichsbank 152, C 151,75 Brief RM Anl. v. 1926 95,75 95,75 Werſchen- WeißenfelsS ſo. 1 legt r Jngoſtawien S Landſch. Zentr. Liqu. wo vo o Zeitzer MaſchinenAeghpten ha o awie e Pfd. o. A. 5e 5,5Preuß Landespfobt. Verkehrswerte Atdekumten 5 Lettland u mee da Vanrennſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 S 11. 1. [10. 1. Belgien 58,80 58,42 Litauen an 71 Preuß Ldesrent. Liqu.t R. 17 A. G. für Verkehrsweſen) 80,37 3575 Braſilien Hloa Norwegen P Goldpf. 102,50102,50 Bank f. H., Chemnitzdto. 2 97,50 Allg. Lokalb. und Kr. 114,75 116,50 Bulgarien 3, 47 3 Oeſterreich 4905 Prv. Sachſ. Landſch. Bank f. Miltelfachſ.d5. wo Dt. Reichsb.-Vorgz. Akt. 117,25 117,12 Canada r d rn t Liqu. Pfob. 96,75 96,75 G. u. Hdbk., Halle7,50 Halle-Hettſtedt Dänemark 54,45 54, Portuga Hall. Vant- Vereindto. Hamburg Amerika Pack. Danzig Rumänien 2,592 Induſtrie HAktien Lokrd.-Bank, Halledto. ver 95,00 Hambg.Südam. Dyfſch. England Schweden 83,01 Il 12. 1. Mgdbg. Vm. Bank69 M di F MNorddeutſcher Lloyd Eſtkand 3.82 Schweiz 88 Akt. Brauerei Köthen 72,00 Kieſaer Bank 98,00nd rn Gold Finnland Spanien e e 85,00 Wurzner Bank 1400I v. 27 95,00 95, 50 i i Frankreich 55 Tſchechoſlowakei 0,42 Ammend. Papierfabr. 60,50 Jörbiger Bankverein 45008 Mitteld Landesbank InduſtrieKktien Griechenland 2855Türtet 1ss Halle Heitſtedter Eifend 59anleihe v. 29 u. I 95,00 95,00 11. 1. 10. 1. Holland 8,64 Ungarn Halliſche Maſchinenfabr. 7/,00 Kuxpex do. v. 30 I u. II 95,00 95,00 Adlerhütten Glas 46,00 46,50 Jsland 5. g Urugugah 1,051 Halleſche Malsfabr. 25, 50 11. 1. 10. 1.69 Dt. Kom. Goldanleihe Alg. Kunſtzijde U 50,87 50,75 FJtalien 21,80 21,834 V. St. von Amerika 2,487 Halleſche Röhrenwerke 42,00 Bruckdorf -Nietl. Berg
v. 25 U. 26 95,50 95,75 l Allg. Elektrizitäts-Geſ. 28,12 28,12 Japan 9,710 0,712 Hildebr.-Mühlenwerke 74,00 bauVerein



Sonnabend Sonnkag, 12.13. Januar 1935 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 10
men

„Gtramme Burſchen“ verſtändigen ſich
Dr. Schacht über die deutſche Wirtſchaftslage

Der Außenpolitiker des „Paris Soir“,
Sauerwein, wurde auf ſeiner Jnforma-

tionsreiſe durch Deutſchland auch von Reichs
wirtſchaftsminiſter und Reichsbankpräſident
Dr. Sch acht empfangen, mit dem er ſich aus
führlich über die verſchiedenen Fragen des
Wirtſchafts und Finanzlebens
unterhielt. Jn dieſer Unterredung hat Dr.
Schacht dem Vertreter des Blattes u. a. erklärt,
daß Deutſchland mit ſeinen ausländiſchen
Deviſen ſo ſparſam wie möglichum-
gehen und es verhindern müſſe, daß die Mark
im Auslande umlaufe, ſolange Deutſchland
gezwungen ſei, auf der Grundlage des Waren
austauſches von der Hand in den Mund zu
leben.

d Schacht ſprach dann die Vermutung aus,
a

viel über ihn geſchimpft
werde. Er könne nur erklären, daß die gegen
wärtige Lage ihm ſeine Strenge diktiere.
Er wiſſe nicht, wie es heute in Deutſchland
ausſehen würde, wenn er nicht ſo energiſch
durchgegriffen hätte.

Mit dem Tage, an dem die allgemeine Welt
lage ſich ändere und er nicht mehr an die
deutſchen Schulden zu denken brauche, werde
er am anderen Morgen die deutſche Wirtſchaft
und den Deviſenumlauf von ihren Beſchrän-
kungen befreien.

Die Schulden aber müſſe und wünſche
er zu bezahlen, doch könne er dies nur. wenn
die finanziellen Vorſchriften lückenlos durch
geführt würden. Den Leidensweg der
Kreditpolitik wolle er nicht erneut be
ſchreiten.

Sicherlich, ſo ſagt Sauerwein weiter, denke
auch Dr. Schacht, daß einige der in der Bank
von Frankreich oder im Sparſtrumpf des fran
zöſiſchen Bürgers ſchlafenden. Milliarden der
Weltwirtſchaftslage ein anderes Geſicht geben
würden, wenn man ſie in Umlauf ſetzte. Dr
Schacht wünſche, daß ſich der Handel zwiſchen
beiden Ländern in Geſtalt eines Waren gu s
tauſches und nicht etwa in Form von finan-
ziellen Transaktionen unter Beanſpruchung von
Krediten abwickelte. Der Reichsbankpräſident
ſei ferner der Anſicht, daß die Politiker durch
Abkommen über die Rüſtungen und
die Sicherheit eine

Atmoſphäre des Vertrauens
vorbereiten müßten, ohne die eine Annäherung
nicht die gewünſchten Folgen haben würde.
Wenn die franzöſiſch-deutſchen Beziehungen auf
allen Gebieten von demſelben Geiſt getragen
würden, wie die Beziehungen Dr. Schachts zur
Bank von Frankreich, ſo würde eine ganze
Reihe von Fragen, deren Löſung heute ſchwierig
erſcheine, mit Leichtigkeit geregelt werden
können. Seine Verwaltung telephoniere faſt
täglich mit der Bank von Frankreich, und man
arbeite vertrauensvoll und freundſchaftlich miteinander. Er habe das jahre
lang mit dem bisherigen Gouverneur der Bank
von Frankreich, Moret, getan und hoffe, auch
mit dem neuen Gouverneur, Tannery, ſo
fortfahren zu können.

Dr. Schacht wies dann im weiteren Verlauf
der Unterredung auf eine über den ſtaatlichen
franzöſiſchen Sender in Straßburg gehaltene
Rundfunkrede hin, in der die Saarbevölke
rung aufgefordert worden ſei, die franzöſiſchen
Franken rechtzeitig beiſeitezuſchaffen, weil ſie
ſonſt von der Reichsregierung beſchlagnahmt
würden. Der Redner habe dabei nur vergeſſen,
daß nach dem deutſch franzöſiſchen Abkommen
Frankreich für ſeine Domanialgruben ja nur

ſoviel Franken in bar erhalten ſolle, wie ſich
im Saargebiet befinden und den Reſtbetrag in
Kohlen übernehmen müſſe. Es ſei aber
ſelbſtverſtändlich, daß Frankreich Bargeld
vorziehe. Der Redner am Straßburger Sender
habe daher durch ſeine Ausführungen Frank
reich ſelbſt geſchädigt. Dr. Schacht habe dieſen
Widerſpruch der Bank von Frankreich mit
geteilt, und ſeither hätten dieſe Ratſchläge auf
gehört. Alle dieſe Angelegenheiten ſeien leicht
zu regeln, wenn man ſich verſtehe und
ſich gegenſeitig ſſch ätz e. Sauerwein zieht aus

der Unterredung mit Dr. Schacht die Schluß-
folgerung, daß die

deutſchfranzöſiſchen Wirtſchafts
beziehungen

ſicherlich noch weiter ausgebaut werden
könnten, aber nur unter der Bedingung, daß
Frankreich auch ſtark ſei und daß es mit eben
ſoviel Sachkenntnis und Willenskraft wie
Deutſchland regiert würde.

Um ſich mit ſolchen „ſtrammen Bur-
ſchen“ zu verſtändigen, müſſe man ihrem
Beiſpiel ſolgen, man müſſe der Jugend Mut
und Patriotismus predigen, ein vorzügliches
Heer organiſieren und Wirtſchaft und Finan-
zen in wirklich modernem und dynamiſchem
Geiſte leiten.

Kampf um das aſiatiſche Oel!
Das mandſchuriſche Erdölmonepol Japaniſche Aktivität

Der Petroleumſtreit in Mandſchukuo endete
bekanntlich mit der Errichtung des mand-
ſchuriſchen Petroleummonopols. Das
bedeutet, daß im Rahmen dieſes Monvpols die
Konzerne nur noch als Großhändler nud
Verteiler arbeiten können. Das importierte
Oel muß an das Monvpol verkauft werden
und zwar zu Preiſen, die durch die japa
niſche Regierung feſtgeſetzt werden.

Die Hintergründe
für das entſchiedene Vorgehen Japans in
dieſer Frage ſieht man in unterrichteten
Kreiſen hauptſächlich in dem Beſtreben Japans,
ſich aus militäriſchen Gründen unbedingt eine
nationale Oelerzeugungsbaſis zu
ſchaffen.

Außer der
erzeugung auf Sachalin
verfügt Japan über keinerlei
quellen. Die geſamte nationale Erzeugung
kann überhaupt lediglich etwa 25 v. H. des
japaniſchen Bedarfes decken. Jn Mand-
ſſchukuo ſelbſt liegen die Verhältniſſe ſo, daß
das Petroleum z. Zt. hauptſächlich durch

beachtenswerten Petroleum
und Formoſa

eigene Erdöl-

Trockendeſtilation aus ölhaltigem Schie
fergeſtein gewonnen wird. Das Zentrum dieſer
durch Japan kontrollierten Jnduſtrie iſt
Tuſchun. Der Fehler an dieſem Deſtilations-
verfahren iſt allerdings der, daß die Her
ſtellung im Verhältnis

viel zu teuer
iſt. Nur dem Umſtand, daß man im Fernen
Oſten billige Arbeitskräfte zur Ver
fügung hat, iſt es zu verdanken, daß die Ge
ſtehungskoſten einigermaßen tragbar bleiben.
Trotzdem legt Japan den allergrößten Wert
auf die Förderung dieſer Jnduſtrie. Die
japaniſche Petroleumerzeugung iſt in erſter
Linie nicht auf die Erzielung hoher Gewinne,
ſondern auf die Sicherſtellung umfang
reicher Oel reſerven für die Zwecke des
Heeres und der Marine abgeſtellt. Obwohl die
Petroleumerzeugung in Tuſchun keine Ge
winne bringt, wird ſie im weſentlichen aus
militäriſchen Gründen beibehalten. Die Durch
ſchnittserzeugung der letzten Jahre belief ſich
in Tuſchun auf etwa 30000 Tonnen Schweröl
und etwa 10000 Tonnen Rohparaffin. Die
Petroleumkapazität der Fabriken in Tuſchun
beläuft ſich auf

jährlich rund 70 000 Tonnen.
Eine weitere Raffinerie befindet ſich im Beſitz
der Mandſchurig Petroleum Companie in
Kanchingtze bei Dairen. Jhre Kapazität
wird auf jährlich 120000 Tonnen ge
ſchätzt. Das Beſtreben Japans iſt es nun, dieſe
einheimiſche Petroleumerzeugung auszubauen.
Während bisher Mandſchukuo ebenfalls faſt
gänzlich von der ausländiſchen Petroleum

lieferung abhängig war, hofft Japan, daß die
Erzeugung von Tuſchun und Kanchingtze auf
die Dauer die mandſchuriſche Petroleumver
ſorgung zu etwa 50 v. H. ſicherſtellen kann.
Allerdings war die Entwicklung in dieſer Rich
tung nur dann zu erwarten, wenn es Japan
gelang, die ausländiſchen Konzerne, es handelte
ſich hier in der Hauptſache um die Shell-
gruppe und Standard-Oel, zu binden.
Die an ſich wirtſchaftlich ſchwachen ein
heimiſchen Betriebe mußten durch ein Mono-
pol konkurrenzfähig erhalten werden.
Zum Teil ergab ſich für die beteiligten Geſell
ſchaften ein nicht geringer Schaden. Soweit ſie
nicht gewillt waren, auf die Bedingungen des
Monopols einzugehen, wurden alle ihre Ein
richtungen wertlos. Wenn auch die Regierung
bereit iſt, dieſe Einrichtungen käuflich zu er
werben, ſo kann ein Verluſt an dem inveſtierten
Kapital nicht vermieden werden. Das größte
Jntereſſe an der Entwicklung haben die beiden
ſchon genannten amerikaniſchen Petroleum
firmen

Shell- und Standard-Oel,
die zuſammen 80 v. H. des mandſchuriſchen
Petroleum Marktes in Händen haben. Der
Widerſtand dieſer Konzerne gegen die
mandſchuriſch japaniſchen Monopolbeſtrebungen
dürfte jedoch trotz der wirtſchaftlichen Stärke
dieſer ausländiſchen Firmen wenig Erfolg
haben, ſelbſt wenn eine Einigung zwiſchen den
Konkurrenten zuſtande käme. Denn letzten
Endes handelt es ſich für Japan um nach
ſeiner Anſicht lebenswichtige Jntereſſen, und
man wird annehmen können, daß es dieſe
Jntereſſen verteidigen wird, ſelbſt wenn
es mit finanziellen Einbußen zu rechnen hätte.

Wirtſchaftsrundſchau
Januarbeginn in Kraftfahrzeughandel

und Jnduſtrie enttäuſcht angenehm. Jn Kraft
fahrzeug Handel und nduſtrie war allgemein
die Befürchtung gehegt worden, daß der 1. Ja
nuar einen ſcharfen Einſchnitt in die Umſatz
tätigkeit am Kraftwagenmarkt bringen werde.
Wie ſich jetzt zeigt, iſt eine Stockung zum
mindeſten nicht in dem befürchteten Umfang
nach dem 1. Januar eingetreten. Die Umſatz
tätigkeit am Kraftwagenmarkt iſt zwar gegen
über dem Dezember ruhiger geworden. Ein
Stillſtand liegt jedoch nicht vor, und es beſtehe
unter Berückſichtigung des nahen Ausſtellungs
termins Anlaß, auch mit dem Januar bisher
zufrieden zu ſein.

Zuſammenkunft der ausländiſchen Gläu
biger mit dem Stillhalteausſchuß. Am 4. Fe
bruar findet in Berlin die nächſte Zuſammen
kunft der Vertreter der ausländiſchen Still

haltegläubiger mit dem deutſchen Stillhalte
ausſchuß ſtatt. Es handelt ſich um die ſeit
1932 alljährlich ſtattfindende Vollverſammlung,
die die Aufgabe hat, über die Verlängerung
oder etwa notwendige Umgeſtaltung des Still
halteabkommens zu beſchließen.

Erwerbsgeſellſchaften
Altenburger Land-Kraftwerke AG, Alten-

burg/ Thür. Weitere Steigerung des Strom
abſatzes. Das zum Konzern der Thüringer
Gas- Geſellſchaft in Leipzig gehörende Strom
verſorgungsunternehmen konnte den Abſatz
elektriſcher Energie im Geſchäftsjahr 1934 um
weitere 22 v. H. ſteigern, nachdem das vorher
gehende Jahr bereits eine Stromabſatzſteige
rung von rund 14 v. H. gebracht hatte. Auch
die finanzielle Entwicklung des Unternehmens
iſt weiter günſtig. Jm Vorjahre konnten be
kanntlich 8 v. H. Dividende auf 2,5 Mill.
AK verteilt werden.

Schuhfabrik Herz AG., Offenbach (M.).
Produktionsſteigerung um 72 v. H. Die Ge

ſellſchaft konnte in dem abgelaufenen Geſchäfts
jahr 1933/34 infolge weſentlich erhöhter Be
züge ihrer Kunden ihre Produktion weit über
die Konjunkturbeſſerung hinaus um 72 v. H.
ſteigern. Der Gewinn des Geſchäftsjahres be
trägt nach 41 322 (56 578) Abſchreibungen
3135 der ſich um den Vortrag auf 5313
erhöht (i. V. 53 379 Gewinn, der zumgrößten Teil zur Tilgung des Verluſtvortrages
verwendet wurde).

Tageospiegel
Bei der AG Georg Egeſtorffs Salzwerke

und Chemiſche Fabriken iſt wieder mit
einem Verluſt zu rechnen, da die Beteili
gungsziffern für eine auskömmliche Beſchäf
tigung der Betriebsanlagen nicht genügten und
ferner unzureichende Erlöſe zu verzeichnen
waren. Vorausſichtlich iſt eine weitere Sanie
rung erforderlich.
Die Dortmunder Hanſa- Brauerei AG verteilt
für 1933/34 wieder 7 v. H. Dividende.

Nach den Feſtſtellungen des Vereins Deut
ſcher Eiſenhüttenleute iſt die Eiſenerzförderung
der Welt für 1933 auf rund 90 Mill. Tonnen
zu ſchätzen gegenüber 76,383 Mill. Tonnen im
Jahre 1932.

Die Gebrüder Simon Textil-AG, Berlin,
weiſt für 1938/34 einen um 1733 Gewinn
auf 728 275 verminderten Verluſtvortrag
aus.

Jn gemeinſamen Beratungen mit dem
Flachglasveredelungskartell wurden die Preis
liſten der Fachgruppe II einer Neufaſſung un
terzogen, die in den meiſten Gruppen eine nicht
unerhebliche Preisſenkung vorſieht.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die
Wirtſchaftsgruppe Spiritusinduſtrie und die
Fachgrupe Blumenbindereien als die zuſtändi
gen Vertretungen ihres Wirtſchaftszweiges an
erkannt.

Der Reichsernährungsminiſter und der Reichs
finanzminiſter haben im Zuſammenwirken mit
dem Reichsnährſtand Maßnahmen getroffen,
die eine weitgehende Verbilligung der am
meiſten verwendeten Marmeladen bis in den
Herbſt dieſes Jahres hinein ermöglichen.

In der HV der Gabriel und Joſ. Sedlmayr,
Spaten-Franziskaner-Leiſtbräu AG, München,
wurde die Bilanzgenehmigung auf Antrag
einer Oppoſitionsgruppe vertagt.

Die Hartwig Kantorowicz-C. A. F. Kahl-
baum AG, Berlin, nimmt für 1933/84 die
Dividendenzahlung mit 4 v. H. wieder auf.

Jnfolge der ſtarken Nachfrage konnte eine
neue Emiſſion Reichsſchatzanweiſungen per
16. 7. 1936 zu 4 v. H. zum Verkauf geſtellt
werden.

Hermann Göring
und Alfred Roſenberg

Am 12. Januar gedenkt das deutſche Volk
zweier Männer, die ſich um das Wohl
der deutſchen Nation und des Dritten Reiches
große Verdienſte erworben haben: Hermann
Göring und Alfred Roſenberg.

Der Preußiſche Miniſterpräſident Her
mann Göring iſt am 12. Januar 1893
in Roſenheim in Bahern geboren, vollendet
alſo jetzt ſein 42. Lebensjahr. Er beſuchte
zunächſt das Gymnaſium in Fürth in Bayern
und bezog dann das Kadettenkorps in Karls-
ruhe und ſpäter die Hauptkadettenanſtalt in
Groß-Lichterfelde bei Berlin. Nach beſtehender
Reifeprüfung zog er im März 1912 als Leut
nant ins Jnfanterieregiment 112 in Mühl-
hauſen. Jn den erſten Auguſttagen 1914 ging
er als aktiver Offizier in den Krieg, an dem
er trotz mehrmaliger ſchwerer Verwundungen
bis zu ſeiner Beendigung teilnahm. Nach Be
endigung des Krieges nahm er ſeinen Abſchied
als Hauptmann und wurde 1919 Flieger und
Berater im Flugweſen in Dänemark. 1922 bis
1923 beſuchte er die Univerſität München, um
im Jahre 1924 bis 1925 ſein Studium in Rom
fortzuſetzen. 1925 bis 1926 ſehen wir ihn in
Stockholm als Schriftſteller tätig. Ab 1927
weilt Göring wieder in Deutſchland, um hier
auf dem Gebiete der Luftfahrt ſchriftſtelleriſch
tätig zu ſein.

1921 hörte Hermann Göring zum erſten
Male Adolf Hitler und ſchon wenige Tage ſpäter
ſtand er in den vorderſten Reihen der für ein
neues Reich Blut und Leben opfernden Kämp-
fer. 1930 wurde er der ſtändige politiſche Beauf
tragte des Führers in Berlin. Als am 30. Ja
nuar 1933 die nationalſozialiſtiſche Bewegung
nach 14jährigem harten Kampfe die Macht
übernahm, ſtellte der Führer Hermann Göring
in Anerkennung ſeiner Verdienſte auf den
Poſten des Reichsluftfahrtminiſters und des
Preußiſchen Miniſters des Jnnern und über
trug ihm am 10. April das Amt des Preußiſchen
Miniſterpräſidenten.

Am 12. Januar 1893 erblickte Alfred
Roſenberg in Reval das Licht der Welt.
Nach dem Beſuch der Oberrealſchule in Reval
und dem Studium der Architektur an der Tech
niſchen Hochſchule zu Riga begann auch er im
Jahre 1919 in München ſeine ſchriftſtelleriſche
Tätigkeit. Zwei Jahre ſpäter, im Jahre 1921,
wurde er Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen
Beobachters“, Reichsleiter der NSDAP und
Chef des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP.
Er iſt der Verfaſſer einer größeren Anzahl
politiſcher und weltanſchaulicher Werke,
darunter des bekannteſten: „Der Mythus des
20. Jahrhunderts“. Heute iſt Reichsleiter
Alfred Roſenberg Leiter des Außenpolitiſchen
Amtes und Beauftragter des Führers zur
Ueberwachung der weltanſchaulichen Schulung
und Erziehung.

Die Reichs-Habilitations
Ordnung

Der neue Schritt der deutſchen Hochſchulreform
Jm Zuge der deutſchen Hochſchulreform iſt

eine neue wichtige Verordnung des Reichs
miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung ergangen, in der die Zulaſ-
ſungs bedingungen zum Lehramt
an Hochſchulen im Geiſte der Kultürpolitik
des Dritten Reiches von Grund auf neu ge
regelt werden.

Es iſt die große kulturpolitiſche
Aufgabe der Staatsführung, zu einer wahr
haft ſchöpferiſchen Syntheſe zu
kommen, die darin beſteht, die wiſſenſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit der Hochſchulen zu gewähr-
leiſten und das geſamte akademiſche Leben mit
dem Geiſte des Nationalſozialismus, der zu
gleich das Fundament von Staat und Volk iſt,
zu durchdringen. Dieſe Shyntheſe kennzeichnet
die neue Habilitationsordnung in allen ihren
zahlreichen Einzelbeſtimmungen. Die Prü-
fung der wiſſenſchaftlichen Lei-ſt un gen liegt wie bisher bei den im Einzel-
falle zuſtändigen Fakultäten. Ein poſitives
Urteil hierüber ſchließt jedoch nicht mehr die

Erteilung der Lehrbefugnis ein, ſondern bildet
nur die allerdings unerläßliche Vör-
bedingung eines zweiten Ausleſe-
verfahrens, das vom Reichswiſſenſchafts
miniſter geleitet wird und deſſen Abſchluß en
der Entſcheidung über die Lehrbefugnis des
Bewerbers beſteht.

Jn den wichtigſten Grundzügen iſt das Ge
ſamtverfahren folgendermaßen geregelt: Ha
bilitation und Dozentur werden
voneinander getrennt. Die Habili-
tation ſetzt die Doktorwürde oder bei Theo
logen den Lizentiatengrad voraus. Sie kann
früheſtens im dritten Jahr nach Abſchluß des
Hochſchulſtudiums durchgeführt werden. Sie
ſtellt einen neuen akademiſchen
Grad dar. Denn der Bewerber erlangt durch
die Habilitation den Titel eines habilitierten
Doktors oder Lizentiaten ſeines Faches (z. B.
Dr. med. habil., Dr. phil. habil., Lic. theol.
habil.). Das einſchneidend Neue beſteht nun
darin, daß dieſe Habilitation unab
hängig von dem Bedarf an Nach
w uch s von Hochſchullehrern vorgenommen
wird. Maßgebend iſt allein der Nachweis ſelb
ſtändiger wiſſenſchaftlicher Leiſtungen, die
wie der Miniſter erläuternd hinzufügt über
das für die Promotion zum Doktor Erforder
liche erheblich hinausgehen. Auf dieſe Weiſe iſt
eine größere Ausleſemöglichkeit
für die Dozentur gegeben. Wer ſich als
Dozent bewirbt, muß Dr. habil. ſein, er unter
wirft ſich nun aber einem neuen Prü
fungsverfahren, das beſondere Anforde
rungen an ſeine Perſönlichkeit und
ſeinen Charakter und vor allem auch an
ſeine pädagogiſchen Fähigkeiten
ſtellt. Es beſteht aus drei Abſchnitten: die Ab
legung einer Lehrprobe an einer Fakultät,
die der Miniſter beſtimmt, die Teilnahme am
Dienſt im Gemeinſchafts Lager und
die Zugehörigkeit zur Dozentengkade-
mie. Auf Grund der Urteile über die Be
währung des Bewerbers entſcheibet der Reichs
wiſſenſchaftsminiſter über Erteilung oder Ab
lehnung der Lehrbefugnis. Dieſe Neuordnung

der Wiſſenſchaft und Staat, Forſchung und
Lehre, Perſon und Sache zu unlösbarer Ein
heit verſchmolzen werden.

Martella Gembrich geſtorben
New Yyprk, 12. Januar. Die früher welt

berühmte Opernſängerin Marcella Sembrich
iſt hier am Freitag im Alter von 76 Jahren
verſtorben.

Die erſten Arbeiterſöhne für die
Univerſität Heidelberg

Die Anordnung des Reichserziehungsmini
ſters, wonach den Begabteſten der deutſchen Ar
beiterfjugend die Möglichkeit gegeben werden
ſoll, eine Hochſchule zu beſuchen, ſah vor, daß
zunächſt 20 Mitglieder der Hitler-Jugend und des Arbeitsdienſtes
ohne Reifezeugnis in die Deutſche
Studentenſchaft aufgenommen wer
den mit dem Ziele, ſie gegebenenfalls nach zwei
Semeſtern zur Jmmatrikulation zuzulaſſen.
Die geiſtige Vorbereitung dieſer Arbeiterſöhne
für das Hochſchulſtudium wird gemeinſam mit
der Deutſchen Studentenſchaft und der deutſchen
Dozentenſchaft durchgeführk. Die Mittel für
das geſamte Studium ſtellt das Reichsſtudenten
werk. Wie jetzt bekannt wird, iſt zum erſten
Einſatz dieſer Arbeiterſöhne die Uni
verſität Heidelberg auserſehen

Die Kopien der Schwind-Fresken in der
Wartburg. Prof. Otto Fröhlich, Weimar,
hat jetzt nach Fertigſtellung der Kopien der
Schwindſchen Fresken vom Leben der
heiligen Eliſabeth im Auftrage der
„Freunde der Wartburg“ das große Säng er
krieg-Fresko kopiert. Damit iſt alles ge
tan, was zur Erhaltung der im Original dem
allmählichen Verfall unrettbar ausgelieferten
Meiſterwerke Moritz von Schwinds auf der
Wartburg geſchehen konnte. Es iſt geplant,
auch noch die Fresken im Landgrafen-
ſagal, obwohl ſie nicht der gleichen unmittel
baren Gefahr ausgeſetzt ſind, kopieren zu

zeigt das Bild einer neuen Hochſchulpolitik, in laſſen.
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Rechlsamt des Gaues Halle- Merſeburg
Mit Wirkung vom 1. Januar 1935 habe ich

den Pg. Rechtsanwalt Claus Kelling in
alle a. S., Gr. Steinſtraße 15, zum Leiter

der NSeRechtsberatung für unbemittelte
Volksgenoſſen im Gebiet des Stadtkreiſes Halle
g. S. beſtellt.

Halle a. S., den 11. Januar 1935.
Heil Hitler

Dr. Tießler, Gauamtsleiter.

Für die NSoRechtsberatung für unbemit
telte Volksgenoſſen im Gebiet des Stadt
kreiſes Halle a. S. finden im Gebäude
der Gauleitung der NSDAP in Halle a. S.,
Thielenſtraße 5. zu folgenden Zeiten Sprech
ſtunden ſtatt:

Montag von 15-18 UhrDienstag von 9-12 Uhr
Donnerstag von 15--18 Uhr und
Freitag von 9--12 Uhr

Die Sprechſtunden werden unentgeltlich von
den dem Bunde nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten angehörenden halliſchen Rechtsanwälte
abgehalten.

Nähere Auskunft erfolgt durch das Rechts
amte des Gaues.

Halle a. S., den 11. November 1935.
Heil Hitler

Dr. Die ßler, Gauamtsleiter.
Kelling,

NS-Rechtsbetreuungsſtellenleiter für Halle S.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Die Januar Ausgabe Unſer Wille und

Weg“ Nr. 1 (Monatsblätter der Reichspropa-
gandaleitung der NSDAP), ſowie die Blätter
des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP
Nr. 1, Monat Januar 1985, „Neues Volk“ lie
gen bei der Kreispropagandaleitung Halle
Stadt, Abteilung Propaganda, Gütchenſtr.
auf. Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte
Material in Empfang nehmen.
Ortsgruppe Roßplatz.

Am Sonntag, dem 13. Januar, veranſtaltet
die Ortsgruppe Roßplatz eine Beſichtigung und
Führung in der Landesanſtalt für Volkherts
kunde, Wettinerplatz. Rege Beteiligung wird
erwartet. Die Teilnehmer treffen ſich pünkt-
lich 9.45 Uhr vor dem Muſeum.
Ortsgruppe Hallmarkt.

Am Dienstag, dem 15. Januar, findet eine
Sitzung ſämtlicher Dienſtſtelleninhaber der
Hrtsgruppe Hallmarkt mit ſämtlichen Gliede
rungen im „St. Nikolaus ſtatt. Beginn
20.80 Uhr. Kreisleiter Pg. Dohmgvergen
ſpricht.

NS-HKreisfrauenſchaft.
Wiederbeginn der Gymnaſtikkurſe

Neuanmeldung.
Alve Espey (Nord) Freitag, 20—21 Uhr im

Turnſaal der Oberrealſchule, Kohlſchütterſtr.;
Annemarie Probſt (Süd) Dienstag, 9 bis

10 Uhr, Mittwoch 21--82 Uhr, Freitag, 19 bis
22 Uhr, Marktplatz. Monatlicher Beitrag
50 Pf. bei mindeſtens 3monatlicher Teilnahme.

Folgende NS-Frauenſchaften haben am
Dienstag, 15. 1. ihre Pflichtmitgliederver-
ſammlungen:

Ortsgr. Glaucha
Otto-Küfner-Straße.

Ortsgr. Lutherlinde A. u. B. im Reichshof.
Ortsgr. Steintor im Neumarktſchützenhaus.

und

im Bäckerinnungshaus,

Landſtraßen frei
von Fugendlichen

In den Zeiten ſchwerſter Kriſe vor der
Machtübernahme machte ſich auch guf den
Landſtraßen bitteres Elend durch eine be
trächtliche Wanderbewegung bemerkbar, die

Wie wird
Zunächſt milder

Vorausſichtliche Witterung
bis 13. Januar abends

Jn Mitteldeutſchland wird die Milderung
des Froſtes nur langſam fortſchreiten. Jm
Flachlande wurden immer noch 2 bis 3 Grad
Kälte auf dem Brocken ſogar wieder 10 Grad
Kälte gemeſſen. Es wehen über Deutſchland
ſüd bis ſüdöſtliche Winde, die bewegte Luft
maſſen herantragen. Durch ein Tief, das von
Südnorwegen aus fortſchreitet, wird vorüber
gehend mildere Meeresluft auch in Deutſchland
eindringen. Später beginnt wieder die Zu
fuhr kalter Luft aus nördlicher bis nord
öſtlicher Richtung.

Ausſichten
Winddrehung nach Weſt. Wechſelnde Wind

ſtärke, Bewölkung und Niederſchläge. Tem-
peraturen vorübergehend etwas über Null. Jn
den mittleren und höheren Harzlagen an-
haltender Froſt. Es iſt hier weiter mit Schnee
fällen Zu rechnen. Am Montag neuer Tem-
peraturrückgang. Schneefall wahrſcheinlich.

Sehmeebeeiehste

r Harzz rrne e
Buchberg, Teinperatur: 7 Grad, Wetter: Schnee

fall Geſamkſchneedecke: 44 Zentimeter, Neuſchnee:-2 Zen-
timeter, Schneebeſchaffenheit: Pulver, Sportmöglichkeiten:
ſehr güt, Rodel“ brältchbar; Benneckenſtein (515 Meter),
3 Grad, Schneefall, 6 Zentimeter, 1 Zentimeter, ver

zum erheblichen Teil aus großer Not geboren
war. Ueber den Umfang dieſer ander
bewegung hatten nicht zuletzt guch die Ge
meinden zu klagen, denen die Hilfsbedürf-
tigen bei der Durchwanderung zur Laſt fielen
Der Referent im Deutſchen Gemeindetag Dr.
Schmiljan weiſt nunmehr darauf hin, daß
die Zahl der Wanderer guf den deutſchen
Landſtraßen ſeit der Machtübernahme durch
den Nationalſozialismus merklich zu
rückgegangen iſt. Die Abnahme der Arbeits
loſigkeit hat ſich insbeſondere auch auf die
wandernden Arbeitsloſen erſtreckt. Vor
nehmlich die Jugend, die Jünglinge und Mäd-
chen im Alter von 18 bis 25 FJahren, ſind in
folge der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen, vor
allem aber dank der Einrichtung des Arbeits
dienſtes, der Land hilfe uſw. faſt völlig
von der Landſtraße verſchwunden.

Aus der Mrichsgemeinde
Am kommenden Mitkwoch, dem 16. Januar,

20 Uhr, veranſtaltet die Geſamtgemeinde im
unteren Saale des Stadtſchützenhauſes einen
Familienabend für die Erhaltung der
beiden in ihrem Beſtande wirtſchaftlich außer
ordentlich gefährdeten Schweſternſtationen.

das

Sup. Schröter vom Diakoniſſenhaus hält einen
Vortrag Alle drei Kirchenchöre wirken mit.

Wetter?
harſcht, ſtellenweife; Braunlage-Wurmberg (600 Meter),

5 Grad, Schneefall, 30 Zentimeter, Pulver, gut;
Brocken (1140 Meter), 10 Grad, Nebel 24 Zentimeter,
Pulver, gut; Hahnenklee-Bocksberg, 8 Grad, Schnee
treiben, 20 Zentimeter, 5 Zentimeter, gut,Rodel brauchbar; Hahnenklee-Bockswieſe, Grad,
Schneetreihen 15 Zentimeter,

Pulver, Ski
6

gut, Rodel brauchbar, Eisbahn Sohege Ort, 5Grad, Schneefall, 12 Zentimeter, ntimeter, Pulver,
Ski brauchbar, Rodel gut; Ort, 6 Grod,
Schneefall, 6 Zentimeter, Pulver, Ski gut, Rodel brauch-
bar, Eisbahn ſehr gut; St. Andreasberg (625 Meter)
Schneefall, 22 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulver, Ski gut,
Rodel brauchbar; Torfhaus, Grad, Schneetreiben,
22 Zentimeter, 2 Zentimeter, gekörnt, ſehr gut.

Thüringen
Gehlberg (700 Meter), 2 Grad, wolkig, 20 Zenti

meter, Pulver, ſehr gut; Neuhaus-Rennſtieg (770 Meter),
9 Grad, neblig, 20 Zentimeter, 1 Zentimeter, Pulver,

gut; Neuſtadt-Jgelsh. (770 Meter), 11 Grad, hetter,
35 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Schmücke (810 Meter),

10 Grad, Nebel, 40 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Bayeriſche Alpen:
Bad Tölz (669 Meter) 12 Grad, heiter, 35 Zenti-

meter, Pulver, ſehr. gut; Garmiſch-Partenkirchen (718
Meter), 14 Grad, heiter, 42 Zentimeter, Pulver, fehr-
gut; Hirſchberg (1512 Meter), 11 Grad, heiter, 125
Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Wank-Kreuzeck (1700 Meter),

11 Grad heiter, 85 Zentimeter, Pulver, ſehr gut;
Oberſtdorf (792 Meter), 15 Grad, heiter, 40 Zenti-
meter, Pulver, ſehr gut; Predigtſtuhl (1600 Meter), 10
Grad, heiter, 110 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Sächſiſches Bergland;
Altenberg-Geiſ. (800 Meter), 6 Grad, Schneefall,

16 Zentimeter, 1 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Johann
Georgenſtadt (750 Meter) 7 Grad, bewölkt, 30 Zenti-
meter, Pulver, ſehr gut; Oberwieſenthal (910 Meter),

75 Grad, heiter, 40 Zentimeter, Pulver, ſehr gut
Frauenſtein (040 Meter), 5 Grad, Schneefall, 20 Zenti-
meter, 1 Zenkimeter, Pulver, ſehr gut; Klingenthal, 18
Grad, neblig, 39 Zentimeter Pulver, ſehr gut.

Schleſtiſche Gebirge:
Reifträgerbaude, 10 Grad, wolkig, 50 Zentimeter,

Pulder, ſehr gut; Heufuderhaude, 9 Grad, Nebel, 60
Zentimeter, 1 Zentimeter, Pulver; Brückenberg, —9 Grad,
wolktg, 15 Zentimeter, 1 Zentimeter Pulver, gut;
Schreiberhau, 16 Grad, wolkig, 9 Zentimeter, Pulver,
gut Hohe Eule, 12 Grad, wolkig, 30 Zentimeter,
I Zenlimeter, Pulver, gut; Glatzer Schneeberg, 15
Grad, heiter, 78 Zentimeter 3 Zentimeter, Pulver,
ſehr gut,

Die Winterſportmöglichkeiten haben eine leichte Beſſe
rung erfahren. Jm Harz iſt leichter Schneefall ein
getreten, wenigſtens in den höheren Lagen, Schneefall
von 1 bis 5 Zentimeter, in den übrigen deutſchen Mittel
gebirgen 15 bis 40 Zentimeter, Jn den mittleren Lagen
werden auch die Schneeverhältniſſe in den nächſten Tagen
gut bleiben. Die Tempergturen lagen am Harzrand bei

8 Grad, auf dem Brocken bei 10 Grad.
Waſſerſtands Meldungen

Wwuchs Fallzalum 12. Januar 1935

Sgale

Hrochlitz 0,02roth 1,80 0,06Bernburg 0,98 0,18albe, Oberpegel 1,54 eLalbe, Unterpegel 0,42 0,20rigen 4 0,20Elbe

zeitmeritz. 70 0,06Auſſig. 0,46 0,16Oresden 1,92 0,18Lorg an 0,16 0,14Hittenberg 1,40 07,14Koßlau 9 0,70 0,11ken e e e 0,87 0,09Barby e 0,90 0,11Magdeburg 0,53 0,09Tangermünde 1,50 0,08Wittenberge 1,30 (0,07enzen 1,61 0,03Hömitz e 0,87 0,02Harchau, 73 0,06 SSo enburg 0,72 0,06 So uſtor t 1,02 0,04 STreibeis melden: Torgau, Wittenberg, Roßlau, Aken,
Barby, Magdeburg, Tangermünde, Wittenberge, Darchau,
Boizenburg, Hohnſtorf,
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Coph right 1931 by Gerhard Stalling A.-G., Oldenburg i. O.

(4. Fortſetzung.)
„Später aber wollte ſie vice versa die

Kardinäle bekehren.“
„Sie ſollen ſich nicht ungern von der

ſchönen Miſſionarin haben bekehren laſſen.“
„Sie ſtellte in den Vordergrund ihrer Lehre

den Satz: „Ie coeur est fait pour aimer, il
faut donc qul aime.“

„le suis surprise Eminenz kennen ihre
Lehre

Eminenz zogen raſch die Brauen wieder
hoch. „Später hörte ich davon, es war wohl
in ihrer Pariſer Zeit. Sie lebte dort in aller
Zurückgezogenheit in einem Kloſter.“

„le me souyiens. Dort ereignete ſich jene
Geſchichte mit ihrem Stallmeiſter, dem Mar
quis Monaldeschi c'est bien dégoütant,
n'est ce pas?“

„Später, ſpäter ſah ich ſie, meine Tochter
„Aber ſie kehrte doch gleich nach dieſer Dif-

amierung nach Rom zurück.“
„Peut-etre pendant le voyage à Rome
il y a déjà si longtemps
„Euer Eminenz waren damals noch
ung

Hier begegneten ſich beider Augen und
tauſchten einen fröhlichen Blick aus.

Die Audienz hatte über eine Stunde ge
dauert. Als Seine Eminenz allein zurück
blieben, zogen ſie die Brauen in die Höhe und
verharrten eine Weile in Nachdenken. Ein
allerliebſter Duft war im Zimmer zurück
geblieben.

Es iſt nicht möglich, dachten Seine Emi
nenz, daß ſie lediglich gekommen iſt, um mir
von dem bedauernswerten Tode des Marquis,
von Paris, Madrid und von den Streichen der
jarmanten Königin von Schweden zu er

zählen Jhre Klugheit iſt nicht geringer als
ihre Schönheit. Dieſe Wimpern, dieſe braunen

ugen, dieſe Hände, dieſes Löckchen, dieſe
Schühchen! Es ſitzt etwas in ihrem blonden
Köpfchen, aber was mag es fein Man muß
ich vor ihr in acht nehmen. Sie macht durch
aus nicht den Eindruck, als ſei ſie auf der
Durchreiſe in ein Kloſter, nein, durchaus nicht,
ſie hat noch keineswegs mit der Welt abge

loſſen.

„Seine Eminenz lächelten in Gedanken, er
griffen ein Papier, tauchten den Gänſekiel wie
unbeabſichtigt in die Tinte, malten ein paar
Unerklärliche Zeichen, ſahen in die Märzen
onne hinaus, verfolgten angeſtrengt mit den

Augen den Flug einer Biene, die ſich in den

ſeidenen Vorhängen verirrt hatte, und began
nen dann, einige Zeilen zu ſchreiben. Nicht
ohne Wohlgefallen betrachteten ſie ſodann das
Geſchriebene. „Ce soir, madame, si Vous
vGulez, nous mangerons un bon potage, suivi
dun ragout ou dun filet. de röti, dessert et
fromage. Nous aurons un petit feu, dans ma
chambre, nous aurons du Vin et des liqueurs,
des compotes àvyec de l'ambre et je serai
de bonne humeur

Dann zogen Eminenz abermals die Brauen
hoch, ſeufzten leiſe und zerpflückten das Billet
in hundert kleine Stücke. Das Bienlein am
Fenſter hatte ſich unterdeſſen gus den ſeide-
nen Vorhängen befreit und machte ſich auf die
Reiſe ins Blaue.

Madame verſetzte mittlerweile den ganzen
erzbiſchöflichen Hof in eine hochgradige Nervo-
ſität. Mit der völligen Unbekümmertheit und
der ahnungsloſen Harmloſigkeit ihrer Jugend
war ſie damit beſchäftigt, ſich in den Ge
mächern einzurichten, die man ihr und ihrem
Gefolge angewieſen hatte. Eine halbe Stunde
lang waren die Treppen angefüllt von dem
Transport der zahlreichen Koffer und Köffer
chen. Der Reiſemarſchall lief hinauf und hinab
und ſtieß mehr als einmal mit dem gänzlich
erſchöpften Oberhofzeremonienmeiſter zuſam-
men, der es aufgegeben hatte, aus alledem noch
klug zu werden. Der franzöſiſche Hoffriſeur
packte ſeine Geräte und Jnſtrumente aus, die
einen nicht geringen Anteil der Bagage aus-
machten, die Zofe ſchickte einen leeren Koffer
nach dem andern aus den Zimmern heraus
und ließ dafür volle hereintragen, der kleine
ſüße Negerjunge ſtand auf der Treppe, machte
ein trauriges Geſicht und bohrte verſtohlen
mit dem Zeigefinger ſeiner rechten Hand in
der Naſe. Kein Zweifel, man richtete ſich auf
längeres Bleiben ein.

Um die erſten Nachmittagsſtunden nahm die
allgemeine Nervoſität beängſtigende Formen
an. Niemand wußte etwas von den Abſichten
Madames. Der Zeremonienmeiſter, der ſeine
beſchämende Unkenntnis aus begreiflichen
Gründen nicht eingeſtehen wollte, machte auf
Anfrage nur eine bedeutſame Miene, als
dürfe er zwar nichts ſagen, als handele es ſich
aber um die aller wichtigſten Staatsangelegen-
heiten. Um drei Uhr verbreitete ſich das Ge
rücht, Madame ſei dazu auserſehen, mit einem
franzöſiſchen Prinzen verheiratet zu werden,
auf dieſe Weiſe hoffe man die drohenden
kriegeriſchen Konflikte zu vermeiden.

Eine Stunde ſpäter hatte es vorübergehend
den Anſchein, als wolle das Dunkel ſich lichten.
Madame, die auf ihrem Zimmer ein kleines
Déjeuner eingenommen der ganze Hof
wußte bereits eine halbe Stunde nach dieſem
Frühſtück, was und wieviel von jedem Madame
genoſſen und danach eine Stunde geruht,
empfing nacheinander den Beſuch des kaiſer
lichen Hauptmanns und Kriegskommiſſars
Grafen Wurmbrand und des birkenfeldiſch-
pfälziſchen Regierungsrates von Savigny. Die
Mitglieder des erzbiſchöflichen Hofes waren
vorübergehend der Anſicht, daß man darin ohne
Zweifel eine verdächtige politiſche Parteinahme
gegen Seine Eminenz erblicken könne. Aber ſie
wurden kurz darauf durch die völlig einwand-
freie Erklärung der beiden Herren beruhigt,
daß es ſich bei dieſen Beſuchen um einen
ſelbſtverſtändlichen Akt der diplomatiſchen
Courxtoiſie ihrerſeits handele, da Madame als
Marquiſe de Montoléon eine ausländiſche
Fürſtin, als Gräfin von Dhaun immerhin eine
reichs unmittelbare Standesherrin des heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation ſei. Da
gegen war vernünftigerweiſe nichts einzu
wenden.

Zum Glück oder zum Unglück ſo vieler ge
plagter Hofleute wurden gegen Abend die Ge
rüchte um Madame zZeitweilig durch einen
neuen Geſprächsſtoff in den Hintergrund ge
drängt, von dem niemand ſagen konnte, wo
er zuerſt aufgetaucht und wer ihn zuerſt weiter
gegeben habe. Dabei handelte es ſich um eine
wahrhaft tolle, ja geradezu unglaubliche An
gelegenheit, deren Folgen noch gar nicht ab
zuſehen waren. Wo zwei Mitglieder des Hofes
einander trafen und merkwürdigerweiſe
trafen ſie ſich nie ſo oft wie an dieſem Abend
ſagte der eine zum andern mit Augenzwinkern:
„Haben Sie ſchon gehört, mon cher? Der
Obriſt von Stein aber wie kann er nur!“
„C'est incroyable!“ antwortete der Angeredete,
obwohl er ebenſowenig wußte wie der Frager

aber wer wollte ſeine Unkenntnis in ſo
wichtigen Dingen eingeſtehen? „Wußten Sie
noch nichts davon?“ „Aber ſelbſtverſtändlich,
ſchon heute nachmittag vernahm ich durch
meinen Vetter „Quelle sottise, quel
affront absurdel“ „C'est tout à fait incom-
préhensible!“ Dann ging man mit Kopf-
ſchütteln auseinander, um keine Zeit zu ver
lieren. Vielleicht wußte ein anderer etwas
davon.

Jn der ſcheußlichſten Lage befand ſich be
greiflicherweiſe der Oberhofzeremonienmeiſter,
da man bei ſeiner Stellung als ſelbſtverſtänd
lich vorausſetzte, daß er über alles unterrichtet
ſei. Trotz aller ſeiner Geſchäfte fand dieſer
Würdenträger noch die Zeit, ſeinen intimſten
Freund, einen alten, ergrauten Hofrat, aufzu
ſuchen. Dieſer Hofrat war zwar ſchwerhörig,
aber dem Oberhofzeremonienmeiſter kam der
verzweifelte Gedanke, daß in dieſem Falle, wo
alle Hellhörigen verſagten, vielleicht die
Schwerhörigen vom Schickſal bevorzugt ſeien.
„Ecoutez, mon cher,“ begann er haſtig, und

ſiehe da, der Herr Hofrat zeigte ſich bereits
orientiert. „Mon Dieu,“ fuhr unſer Würden
träger fort, „Sie wiſſen alſo ſchon? Comment
ce Stein antril pu dire une pareille chose?“
„Auch ich ſtehe vor einem Rätſel, mein Freund

aber wie ſagte er doch noch? Sie wiſſen,
ich bin unglücklicherweiſe ein wenig ſchwer
hörig, ich bin im Zweifel, ob ich alles recht
verſtanden habe, es kommt in dieſem Falle
natürlich auf fede Nuance an, gerade die
Nuancen machen es diesmal, mon cher.“
„Wenn Sie es wörtlich einmal wiederholen
wollten „Aber hört auch gewiß niemand zu?
Jch weiß nicht „Seien Sie ganz unbe
ſorgt, Beſter, wir ſind vollſtändig entre nous.“
„Non, hon, que Dieu me garde! Nie werden
ſolche Worte über meine Lippen kommen. Aber
vielleicht würden Sie, mein Lieber die
Abgeklärtheit des Alters würde Jhnen eher
erlauben „C'est impossible, mon cher, je
me laisserais plutöt couper la lanque,“

Es war nichts zu machen, es war wahr
haftig nichts zu machen, weder bei den Hell
hörigen noch bei den Schwerhörigen. Es war
ein geradezu entſetzlicher Zuſtand. Die beiden
Hofräte und der Sekretär, die an der Unter
redung zwiſchen Seiner Eminenz und dem
Regierungsrat von Savigny teilgenommen,
ſtanden Qualen aus. Wo ſie einander ſahen,
erbleichten ſie, denn jeder dachte vom andern
nichts anderes, als daß er geplaudert habe.
Der Herr Regierungsrat, den man, als die
Ratloſigkeit den Gipfel exreicht hatte, um
Auskunft anging, und der es doch eigentlich
hätte wiſſen müſſen der Herr Regierungs
rat lächelte verbindlich und vieldeutig und
ſagte lediglich, er könne durchaus nicht ein
ſehen, daß dieſer Aeußerung auch nur die ge
ringſte Bedeutung zukommen ſolle. „Dieſer
Aeußerung,“ ſagte er ausdrücklich, man beachte
das wohll Jm übrigen waren ſeine Worte
natürlich nichts als Diplomatie, wodurch die
Sache ſich noch erheblich verſchlimmerte. Offen
bar ſtand man vor peinlichen Komplikationen,
denn warum würde der Regierungsrat ſich
ſonſt einer ſo zurückhaltenden Ausdrucksweiſe
bedienen? Zur Stunde jedenfalls waren die
Folgen dieſer traurigen und beklagenswerten
Vorgänge noch gar nicht abzuſehen.

Es ſchien eigentlich nicht zweifelhaft, daß
der Oberhofzeremonienmeiſter an dieſem Tage
die bejammernswerteſte Perſönlichkeit am
ganzen Hofe war, Er hielt ſich nur noch mit
Mühe aufrecht und ſein Geſicht glich dem eines
Toten. Zu allem Ueberfluß trat auch noch die
Kataſtrophe ein, mit der er insgeheim ſchon
gerechnet hatte, deren Eintreten er aber ge
waltſam aus dem Bereiche ſeiner gemarterten
Phantaſie verbannt hatte, weil er es ſonſt
einfach nicht hätte ſchaffen können. Kurzum,
Seine Eminenz erteilten ihm um ſechseinhalb
Uhr abends man höre, ſechseinhalb Uhr
abends! die Order, die geplante intime
Feſtlichkeit am Abend „im beſprochenen Sinne“
zu arrangieren. So etwas war noch nie da
geweſen. (Fortfetzung folgt.)
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kdeeo geolee Sieg
Aggerholm in der zweiten Runde k.v.

Der Hauptkampf um die Europa
meiſterſchaft im Weltergewicht zwiſchen
dem deutſchen Titelverteidiger
Guſtav Eder-Dortmund und dem dä
niſchen Herausforderer Einar Agger
holm war nur von kurzer Dauer. Schon in
der zweiten Runde landete Eder einen ge
nauen Rechten, der Aggerholm nach zwei
vorangegangenen Niederſchlägen über die Zeit
zu Boden warf. Dadurch verteidigte Eder er
neut ſeinen Titel mit Erfolg und bewies, daß
er in Europa in ſeiner Klaſſe keinen Gegner
zu fürchten hat.

Die erſte Runde wurde von beiden Seiten
ſehr vorſichtig geführt. Sowohl der Deutſche
als auch der Däne taſteten ſich ab. Agger-
holm wagte den erſten Angriff, aber er wurde
von Eder mit linken Geraden und nach
folgenden Körpertreffern gut gekontert Jmmer-
hin gelang es dem Dänen, mit einem harten
linken Schwinger den Deutſchen einen
Moment zu verwirren, aber Eder blieb auf f
der Hut und ging bis zum Gongſchlag ſolchen
harten Schlägen geſchickt aus dem Wege.

Auch in der zweiten Runde ſtürzte Agger
holm ſich ſofort auf ſeinen Gegner. Eder
parierte den Angriff mit linken Geraden, denen
er Fofort ſeine gefürchteten kurzen trockenen
rechten Haken folgen ließ. Aggerholm
mußte von der Wucht des Schlages bis zu vier
auf die Knie nieder, kaum wieder hoch, ſandte
ihn Eder mit einem weiteren genauen Kinn
treffer bis acht zu Boden. Als der Däne den
Verſuch machte, auf die Beine zu kommen, fiel
er noch vollkommen benommen rücklings nieder
und wurde nun endgültig von dem belgiſchen
Ringrichter Falonehy ausgezählt.

Da nicht anzunehmen iſt, daß die zur Zeit
in unſere Olhmpia-Kernmannſchafteingereihten Fliegengewichtsborer Rapp
ſilber, Staſch, Brofazi und Wern-
hold im nächſten Jahr noch das Gewicht ihrer
Klaſſe bringen können, muß der Reichsſport
wart ſchon jetzt für den nötigen Erſatz ſorgen.
Zu dieſem Zweck finden in der zweiten Ja
nuarhälfte in Magdeburg, München, Worms
und an einem Ort in Weſtfalen Ausſchei
dungen ſtatt, denen der Reichsſportwart ſelbſt
beiwohnen wird. Auf Grund der Ergebniſſe
werden die neuen vier Fliegengewichtskandida
ten beſtimmt.

eWeöeteeonoet

83 Meter auf der Olympiaſchanze
Das Eröffnungsſpringen in Gar

miſch auf der Großen Olympiaga-
Sſchanze am Gudiberg wurde ein großer
Erfolg. Die Leiſtungen waren gang aus
gezeichnet. Als Sieger ging der Norweger
Reidar Anderſen mit Sprüngen von
77 Meter, 81 Meter und 83 Meter und der Note
343,9 hervor. Seine beiden Landsleute Birger
Ruud (381,2) und Sörenſen (328,3) belegten
die nächſten Plätze. Erfreulich iſt der vierte und
fünfte Platz der beiden Deutſchen Haſſel
berger, Traunſtein, und Stol!l, Berchtes-

gaden, die ſo große Könner wie die Schweizer
Badrutt, Kaufmann, Trojani und
Maurer ſowie den Norweger Eiſtein
Raabe hinter ſich laſſen konnten.

Halleſcher Eisklub E. V. Eisbahnbetrieb von 10 Uhr vor
mittags bis abends 9 Uhr. Mitgliedsbeiträge: Schüler
und Studenten 3 RM., Einzelkarten 5 RM., Familien
karten: Zwei Perſonen 8. RM., drei und mehr Perſonen
10 RM. Billige Tageskarten für Erwachſene und Kinder.

Verſicherungsſchutz, Kunſtlauf, Schnellauf, Eishockey.

Finnlands Ski- Mannſchaft für Garmiſch
und für die FJS- Rennen in der Hohen
Tatra iſt überaus kampfſtark und beſteht aus
den acht Läufern Saarinen, der 1932 in
Lake Placid den 50 Kilometer-Lauf gewann,
Nurmela, dem 18-Kilometer-Sieger von
Sollefteag, Heikkinen, Karpinen,
Liikkanen, Huuskonen, Valonen
und Valkam a.

Jüenee Aagten
Ein reiches Arbeitsjahr ſteht der Deut-

ſchen Turnerſchaft bevor. In nicht
weniger als acht Gauen, alſo der Hälfte aller
Gaue, werden Gaufeſte abgehalten, die nach
der Beſtimmung des Reichsſportfühe
rers durchweg zu Feſten des Reichsbun-
des für Leibesübungen ausgeſtaltet
werden, an denen alſo alle Sportarten, ſoweit
ſie ſich beteiligen wollen, teilnehmen.

Die Bereitſchaft dazu iſt überall vorhanden,
meiſt liegen ſchon eine ganze Reihe von Zu
ſagen vor und die betreffenden Fachämter ſind
zu den Vorbereitungen mit herangezogen
worden. So wird es um die Jahresmitte in
Schweidnitz (Gau Schleſien), Lübeck
(Gau Nordmark), Bremen (Gau Nieder
ſachſen), Deſſau (Gau Mitte), Leipzig
(Gau Sachſen), Gießen (Gau Nordheſſen),
Karlsruhe (Gau Baden) und Schwenningen (Gau Württemberg) Höhepunkte
volkstümlich-turneriſchen Lebens geben. Alle
anderen Gaue führen Begzirks und Kreisturn
feſte durch, darunter der Kreis Berlin im
Gau Brandenburg und die Pfalz (in

Kaiſerslautern), die zum Gau Südweſt gehört.
Außerdem findet gewiſſermaßen als Mittel
punkt allen dieſen Geſchehens in Coburg in
Erinnerung an die 7sjährige Wiederkehr der
Tage des erſten deutſchen Turnfeſtes 1860 ein
großes Alterstreffen der Deutſchen Tur
nerſchaft verbunden mit einem Deutſchen
Turntag ſtatt.

e eUolk Kuoee Ziel
All dieſe Aufgaben, dazu das Bedürfnis, ſich

einmal über die Entwicklung der Leibesübungen,
wie ſie durch die Schaffung des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen und die
Errichtung der Fachämter für die einzelnen
Gebiete angebahnt worden iſt, auszuſprechen
und die Vereinsführer zu informieren, boten
Anlaß genug zur Einberufung und Abhaltung
von Gautagungen. Ueberall nahmen ſie, meiſt
in Gegenwart der Beauftragten des
Reichsſportführers und der Behörden
des Tagungsortes, einen guten Verlauf, überall
ſchloſſen ſie mit dem Bekenntnis, ſich reſtlos
einzuſetzen für die vom Reichsſport-
ührer der DT zugewieſenen Aufgaben.

Turnerſchaft unſer Weg Volk unſer

Ziel! das war das Leitmotiv.

damit den zweiten Befehl

Beſonders
intereſſant waren dabei Ausführungen des DT
Gauführers vom Gau Mitte Bittdorf,
der in Deſſau, der Stadt des nächſten Gau
feſtes, erklärte, der Reichsbund verwirkliche die
Jdeale der Turnerſchaft, darum wolle ſie ihn
und ſetze ſich für ihn ein. Die DT erfülle

des Reichsſport
führers:

Einmarſch in den Reichsbund.
Der Reichsbund habe die wichtige Auf-

gabe zu erfüllen, die deutſche Form der
Leibesübungen zu finden. Das ganze
deutſche Volk müſſe vom Jahnſchen
Turnertum und Volkstum ergriffen werden.
Wenn dann die Verbände einmal überflüſſig
würden, würde auch die DT gern verzichten,
denn es gebe nichts ſchöneres als einen Ver
band, der ſich ſelbſt überflüſſig mache, weil ſeine
Aufgabe erfüllt ſei.

Ni 7
Am kommenden Sonntag hat die Rughy

abteilung des Reichsbahn- Turn und
Sportvereins auf ſeinem Platz am Ca
nenger Weg, 14 Uhr, die ſpielſtarke Rugby
mannſchaft von Thalyſia Leipzig zu
Gaſt. Thalyſiag iſt in Leipzig durch ſeinen
durchſchlagskräftigen Sturm bekannt. Die
Hallenſer werden ſich alle Mühe geben
müſſen um ein annehmbares Spielergebnis
gegen die eifrigen Leipziger zu erzielen.

Das große Fußballereignis in Halle
Am vergangenen Sonntag haben in ſieben

Spielen folgende Gaue die Vorrunde um den
DFB-Pokal ſiegreich überſtanden: Bran
denburg, Nordmark, Sachſen, Nie-
derſachſen, Weſtfalen, Württemberg und Baden. Die meiſt knappen Ergeb-
niſſe in zwei Treffen gab es ſogar Verlän
gerungen und die überraſchenden Nieder
lagen von Bayern und Niederrhein
haben gezeigt, daß ſich die Favoriten nicht
überall durchſetzen konnten. Morgen wird nun
in Halle auf dem Sportplatz am Zoo das
achte Vorrundenſpiel

Gau Mitte Gau Güdweſt
nachgeholt. Wer von beiden Gegnern wird nun
die obige Siegerliſte vervollſtändigen Das iſt
die ſchwerwiegende, morgen wohl ganz Fuß
balldeutſchland bewegende Frage, die der
bevorſtehende Großkampf beantworten ſoll.

Rein gefühlsmäßig und der Papierform
nach wird man natürlich die Gäſtemannſchaft
als den vorjährigen Sieger um den Kampf-
ſpiel-Pokal als klaren Favoriten zu bezeichnen
geneigt ſein. Vielleicht iſt dieſer Tip auch der
richtige, denn in bezug auf reine Fußballtechnik
ſind die Süddeutſchen, auf deren Können
und Spielermaterial ſchon mehrfach von uns
hingewieſen wurde, wirklich als große Gegner
anzuſprechen, Stubb, Gramlich, Her
gert und Conen ſind ja ſchließlich auch
Namen, die im deutſchen Fußballſport einen
guten Klang haben. Wir meinen aber, daß die
Mannen des Gaues Mitte den Ehrgeiz auf
bringen werden, nicht nur als „Drainings
partner“ für eine der beſten deutſchen Gau
mannſchaften zu gelten, ſondern

wir erwarten vor allem, daß die Mannſchaft
ſozuſagen ihre Haut ſo teuer wie möglich
verkauft.

Nicht immer gelingt es ja einer Fußballelf mit
techniſch hervorragenden. Fertigkeiten (man
ſpricht auch von Fußballkunſt), über einen ſpie
leriſch ſchwächer ſcheinenden Gegner ſich mühe
los hinwegzuſetzen und oft ſchon iſt ein haus
hoher Favorit am Sieges- und Kampfeswillen
eines Gegners geſcheitert. Die zahlenmäßigen
Ergebniſſe ſolcher Partien nennt man dann
„Fußballüberraſchungen“.Wir beabſichtigen etwa keineswegs, unſerer
heimiſchen Vertretung Vorſchußlorbeeren mit
auf den Weg zu geben, möchten vielmehr wün
ſchen, daß man am Sonntag auch im eigenen
Lager mit dem nötigen Selbſtvertrauen an die
Erfüllung einer ſchweren ſportlichen Aufgabe
herangeht. Die Aufſtellung der Elf hat, wie
wir bereits berichteten, einiges Kopfzerbrechen
verurſacht, ſo wird beiſpielsweiſe die Entſchei
dung über die endgültige Beſetzung des rechten
Außenſtürmerpoſtens erſt am Spieltage getrof
fen werden. Es liegt ſomit an jedem einzelnen
Spieler ſelbſt, die hier und da nicht ohne ge
wichtige Urſache aufgetretenen Bedenken zu
zerſtreuen, gleichviel, ob die Verteidigung, Läu
fer oder Stürmer dies mit beſonderem Schneid
tun.

Dann ſollten alle Vorausſetzungen für einen
ſchönen Fußballkampf, den unſere Stadt
Halle als Mittelpunkt des Gaues ſchon längſt
einmal nötig hat, gegeben ſein.

Wir wünſchen, daß der einwandfrei beſſeren
Mannſchaft der Sieg zufallen möge und der
Ruf Halle's als Fußballſtadt durch das große
Treffen, das der Spielſtärke des Gaues
Mitte ein gutes Zeugnis auszuſtellen geeig
net iſt, aufs neue beſtätigt wird.

Das Spiel beginnt 14 Uhr und wird von
Schulz (Leipzig) geleitet. Vorher ſpielen 96
Junioren Wacker Junioren.

Mi den Fälle
Die Spiele der Zwiſchenrunde

Der Wettbewerb der Gaumannſchaf
ten um den Pokal des Deutſchen Fußball-
Bundes wird am 3. Februar mit vier Spielen
der Zwiſchenrunde fortgeſetzt. Die am
letzten Sonntag in den Vorrundenkämpfen ſieg
reichen Mannſchaften wurden wie folgt ge
paart: in Berlin: Brandenburg--Weſtfalen;
in Hamburg: Nordmark-Sachſen; in Mann
heim: Baden Württemberg.

Der Gau Niederſachſen erwartet den
Sieger aus dem erſt an dieſem Sonntag ſtatt
findenden letzten Vorrundentreffen zwiſchen
Mitte und Südweſt.

Die Reeiolclaooe

Um allen Aktiven den Beſuch des Vorrunden-Pokal-
ſpieles Mitte gegen Südoſt zu ermöglichen, iſt für Sonn
tag ab 12 Uhr Spielverbot verhängt worden. Auf Eini
gung kommen lediglich vier Verbandsſpiele und drei reſt
liche Pokalſpiele um den Vereinspokal zur Durchführung.

Der Abteilungsmeiſter Halle 1910 erwartet in Paſſen
dorf den Sportklub 1932, dem er mit Sicherheit das
Nachſehen geben ſollte, vorher 1910 2. gegen Sportklub
1932 2. Eintracht Freya Paſſendorf iſt ein Sviel
mit ungewiſſem Ausgang. Wenn Freyas Sturm vor dem
Tore entſchloſſener wäre, lönnte man geneigt ſein, dieſer
Mannſchaft ein lleines Plus einzuräumen.

Ppkaljpiele
GiebichenſteinSportbrüder Dölau

kommt als Wiederholungsſpiel zur Durchführung. Jm
erſten Spiel wartete Dölau mit einer anſprechenden Lei
ſtung auf, die beinahe genügt hätte, um die Vereinigten
aus dem Wettbewerb auszuſchalten. Auch hier werden die
Gäſte beſtrebt bleiben, den Vereinigten den zu erwarten
den Sieg nicht leicht zu machen. Warten die Platzbeſitzer
nicht mit beſſeren Leiſtungen als in Dölau auf, dann
könnte es doch eine Niederlage geben.

Oſtrau Weiſe.
Die Plastzbeſitzer haben in ihrem letzten Spiele gute

Ergebniſſe erzielt; wenn ſie hier auch faſt ausſichtslos in
den Kampf gehen, ſo werden ſie auf heimiſchem Boden
doch verſuchen, gegen die Erſtklaſſigen mindeſtens ehren
voll zu beſtehen. Das beſſere Stehvermögen von Weiſe
ſollte den Ausſchlag geben.

Günthersdorf Leung.
läßt intereſſanten Sport bis zum Abpfiff erwarten. Für
Günthersdorf ſind die Ausſichten auf einen Sieg nicht
ſehr günſtig, die Mannſchaft verſteht aber zu kämpfen
und wird ſich erſt mit dem Schlußpfiff geſchlagen be
kennen.

eheDeutſche Schwimmer in Kopenhagen

Die deutſchdäniſchen Schwimmwettkämpfe,
die am kommenden Sonntag und Dienstag in
Kopenhagen zum Austrag gelangen, wer
den durch das Fehlen der beſten däniſchen
Schwimmer Jenſen, Malmſtröm und
Jörgenſen, die keine Meldungen abgegeben
haben, leider viel von ihrem Intereſſe ver
lieren. Am erſten Tage wird Paul Schwarz
im 500MeterBruſtſchwimmen an den Start
gehen, Rekordmann Fiſcher beſtreitet die
100 Meter Freiſtil, Hanni Hölzner trifft im
400MeterBruſtſchwimmen auf Jnger Kragh
und Edel Nielſen und weiter werden noch
der Stettiner Nüske ſowie Hallenmeiſter
Leikert antreten. Die Wettbewerbe werden
am Dienstag fortgeſetzt, wo Hanni Hölzner
ein 100- und 200-Meter-Bruſtſchwimmen be
ſtreitet.

Ein unerfreuliche Meldung kommt aus
Münſter Für den dritten Februar war dort
in der Halle Münſterland ein Hallenſportfeſt geplant, das der SC Preußen ver
anſtalten wollte. Jetzt iſt dieſes Feſt abgeſagt
worden mit der Begründung, bei dem beſtehen
den Startverbot für die Olhmpia-Kan-
didaten laſſe ſich ein zugkräftiges Programm
nicht aufſtellen.

Es mag zugegeben ſein, daß man es bisher
durch die Verpflichtung von Kanonen
leichter hatte, dafür blieb aber die große Maſſe
der Turner und Sportler unberückſichtigt, man
tauſchte Zuſchauer ein, denen nicht der Sport,
ſondern die Senſation die Hauptſache war. Daß
es ganz gut auch ohne die Stars geht, zeigt
am beſten das Berliner Hallenſportfeſt, das
eine Beſetzung gefunden hat wie noch nie und
das kein Zweifel daran ein ebenſo großer
Publikumserfolg werden wird.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB

Aenderungen für Sonntag, 13. Januar 1935: Spiele
A2 305, A2 306, B3 316, El 321 fallen aus.

Jch weiſe alle Jgd.-Führer und Jgd.-Begleiter darauf
hin, daß Jgd.- und Knabenſpiele bei mehr als 5 Grad
Kälte nicht ſtattfinden dürfen.

P. Voeſach, Kreisjugendwart.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Die Handballer ſpielen kommenden
Sonntag in Diemitz ihr Verbandsſpiel. Treffpunkt aller
Intereſſenten 10.30 Uhr im Geſellſchaftshaus in Diemitz.

Zum Spiel Gau Mitte gegen Süd
weſt am Sonntag auf dem Sportplatz
am Zoo, müſſen die Ordner und Kaſ
ſierer bereits um 12 Uhr im Klubhaus
erſcheinen.

Handball

Bleibt Weiſe an der Gpitze?
Da das für Halle vorgeſehene Spiel

VfL 96 Turnerſchaft WartburgEiſenach wegen des auf dem 96er Plat
ſtattfindenden Fußballkampfes Mitte Süd
weſt wieder abgeſetzt worden iſt, beſchränkt ſich
das Programm der

Gauliga
am kommenden Sonntag auf zwei
außerhalb von Halle, nämlich

MTV Magdeburg-Neuſtadt PSV Halle (6:6)
PVfL Weißenfels Turnerſchaft Gera

Zwötzen (4:7).
In Magdeburg werden die halliſchen Poli

ziſten mit beſſeren Leiſtungen aufwarten
müſſen als am letzten Sonntag, wenn ſie das
Unentſchieden der erſten Serie wiederholen
wollen. Zwar ſcheinen auch die Turner in
letzter Zeit etwas nachgelaſſen zu haben. Doch
auf eigenem Platze ſind ſie immer noch ein
ſchwer bezwingbarer Gegner, was kürzlich erſt
wieder der VfL 96 feſtſtellen mußte.

Die Weißenfelſer Poliziſten wer
den darauf brennen, auf heimatlichem Boden
für die in Gera erlittene Niederlage Revanche
zu nehmen. Es iſt anzunehmen, daß ihnen
das gelingt, da die Turner zur Zeit nicht mehr
in der ausgezeichneten Verfaſſung wie zu Be
ginn der Spielzeit ſind.

Bezirksklaſſe
Jn Staffel A ſind vier Treffen vor

geſehen. Hiervon wird die Begegnung

Weiſe Reichsbahn-TSpV
das größte Jntereſſe hervorruſen. Trifft doch
hier der Ueberraſchungsſieger vom vorigen
Sonntag wiederum auf den Tabellenerſten;
denn Weiſe hat von dieſem Sieg ſeines Geg-
ners den größetn Vorteil gehabt und dadurch
Boruſſia in der Führung abgelöſt. Der große
Erfolg wird die Reichsbahnelf zu beſon
deren Leiſtungen auch in dieſem Kampfe an
ſpornen. Weiſe wird gut tun, den Gegner
ſehr ernſt zu nehmen, der nichts zu verlieren
hat, während die Schwarzroten unbedingt einen
Sieg herausholen müſſen, um ihre knappe
Führung zu behaupten. Sie werden ſich daher
ſofort auf Kampf einſtellen und ſollten in der
Lage ſein, knapp zu gewinnen.

Spiele

Jn Sansſouci ſpielt der nunmehrige Ta
bellenzweite

Boruſſia HRC
Er wird aus der überraſchenden Niederlage

gegen die Reichsbahn die Lehre gezogen haben
und die Ruderer nicht als leichten Gegner
betrachten. Man kann daher mit einem knappen
Siege der Platzbeſitzer rechnen.

Trotz Platzvorteils wird
FavoritBlauweiß PTV

auch diesmal nicht die dringend notwendigen
Punkte erreichen können, wenn es auch vielleicht
i wieder zu einem 7:18 Ergebnis kommen
wird.

Bereits vormittags 11 Uhr treffen ſich in
Diemitz

TV Diemitz und Wacker
Das Vorſpiel konnte Wacker auf eigenem

Platze nur 10:7 gewinnen. Die Frage iſt hier,
ob es den Diemitzern gelingt, gegen die in
zwiſchen beſſer gewordene Wackerelf ein
ähnlich knappes Ergebnis herauszuholen. Jn
der Form des Vorſonntags iſt der Sturm der
Blauweißen für ein zweiſtelliges Ergebnis gut,
doch wird Werner dafür ſorgen, daß auch
eine Anzahl Gegentore fallen.

Die drei erſtgenannten Spiele
14.30 Uhr.

beginnen

1. Kreisklaſſe
Staffel 1A: Turnerbund Eisleben Zſcherben, MTV.

Eisleben Sportvg. Stedten. Hier wird vor allem
intereſſieren, ob dem Tabellenerſten Stedten auf frem
dem Boden eine Wiederholung des Vorſpielſieges gelingt.

Staffel 1B: SV. 98 HTSV. (11 Uhr), Poſt gegen
KTV., TV. Cröllwitz VfB. Schkeuditz. Schkeuditz iſt
als ſicherer Sieger zu erwarten, während KTV. und
HTSV. vor recht ſchweren Aufgaben ſtehen.

Staffel 10: KötzſchenBeunga TVg. Merſeburg,
MTV. Lauchſtädt MTV. Merſeburg, Preußen Merſe
burg Dürrenberg, Jahn Neumark Frieſen Frank
leben. Die beſſeren Ausſichten haben hier Lauchſtädt,
Preußen Merſeburg und Frankleben, wogegen das
Beunger Treffen offen iſt.

2. Kreisklaſſe:
Staffel 2A: Caneng Ammendorf 1910, Wehlitz

gegen TV. Schkeuditz, Kleinkugel Dieskau.
Staffel 2B: Erdeborn Schraplau, Lodersleben gegen

Teutſchenthal, Hornburg Obhauſen.
Staffel 2C: TV. Büſchdorf Wörmlitz 1938. Dieſes

Treffen wird vorausſichtlich die Entſcheidung über tie
Staffelmeiſterſchaft bringen. Zur Zeit liegt Wörmlitz einen
Punkt vor Büſchdorf. Ferner: Niemberg DJK.

Staffel 2D. Spergau Schafſtädt Möckerling gegen
Reipiſch, Germania Kahna VfL. Merſeburg.
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Erſt der Magen
Wie mei Freind Emil no ä kleener Fatzke

war, ſahde immer: „Eerſcht d är H ragen,
dann där Magen e Jeſchniegelt un
jebiegelt fuhre mit Schräblern ſei Bedroljum
dampfer Sonndaak forr Sonndaak uffte Rahm
inſel zum Schwoof „Hoppla, Fahder
ſieht s je nichel war dä Däwieſe un:
„Merr hamm s je, merr kenns je“
dä Barole.

Na ja: Merr war'n jung, ſorjlos, dunne
mals, un Jeld jab's wie Hei. Kee Wunner,
wenn alles in Budder war, anjefangen von
Lackdrittchen bis uff s Schmieschen un'n weiß
jeſchdärkten hooken Schdehkragin. Dä Kippe
qualmte nur ſo, där ſchdeife Hut ſaß keck uff'n
friſterten Hinnerkobbe; S Vier koſte dunnemals
zehn Fennje, Cijaretten fuffs hn Schdick ä
Jroſchen; korz: ä Lähm, wie in Barredieſe
Derrzu jaabs Kläje Kläje ſahſch eich, mehr
wie uns lieb war, wenijſtens Mandaaks friehe,
wenn d'r Schädd'l brummte.

„Hoppla!“ ſahde jeſtern mei Freind
widd'r, aww'r diesmah nich forr ſiche, ſonnern
for ſeine Olle, die mit ihrn dickn Hinnerſcht'n
beinahe n Kochdobb von Kichenheerde riß.
Wenn Emil un ich nich zujeſchbrung'n wär'n,
wäär'ſch s Unjlicke dajeweſen „Was koch'
merr denn ſcheenes, Mudd'r Miller?“ frah'
ich ſe „Nudeln mit Rindfleeſch!“ ſahd' ſe
un ſetzt hennzu: „forr morjen! Se wiſſen do,
von wäjen Eendobbjericht! Saht's,
nimmt änne Jawwel un kiekſt in's Fleeſch,
ob's wo ſchon weech is „Dunnerliddchen,
das is awwir ä ſchmähliches Schdicke“ ſah'ſch,
wie Robert Morittzz in ſeinn Halloren
geſchichten“.

„Klar“ meent Emil un ſetzt wie in' Selbſt
jeſchbrääch leiſe hennzu: „Erſcht der Ma
gen, denn d'r Kragen „J guck
'mah eener an“ ſahcch, „frieher dachtſte do
jrade s Jejendeel; Luderbeen f'rflixtes!“
„Ja frieher“, lachte, „frieher! dä Zeid'n
hamm ſich ähm jeännert, Kallel Un
weil'ch von Krieje här weeß, was Kohldamb
ſchiem heeßt, da gucke, hier lähd ä Fuffz'cher
foorn EendobbSonndaak uff hoher Kande
ſchon baratl!“* Dadermit jriffe hinner ſich
nuff uff'n Kleederſchrank un hiel merrſch s
Jeldſchdicke unner dä Naſe.

Wandlung in Emils Logik, Wandlung in
Herzen vieler Menſchen!“ Wohl den Zeit
jenoſſen, die, wie mei Freind Emil ſällwer
ä armer Deiwel, unner Selbſtverleijnung dän
Humor auffbring'n duhn, ze behaupt'n „Merr
hamm's' je, merr kenn' je“ Na ja: Soſche
Notliejen an Eendobb-Sonndaagak
wärn'ſe jerne frzieh'n

Karlemann.

Heute läuten die Glocken
Der Reichsbiſchof hat in einem Erlaß an

die deutſchen evangeliſchen Landeskirchen an
geordnet, daß aus Anlaß der Sagarabſtim-
mung die Glocken ſämtlicher evangeliſchen
Kirchen in ganz Deutſchland heute, Sonnabend,
den 12. Januar, in der Zeit von 18—19 Uhr
geläutet werden.

--VVW„»mrmrn—775SCclccCc0]ckſcccccccn!n T
Wring2Raſchinen GummiBieder
]hgkcccccccc—cc-c-ccccc]-„]]---
Gonntagskarten

zur „Grünen Woche“
u der in der Zeit vom 26. Januar bis

3. Februar in den Ausſtellungshallen in
Berlin am Kaiſerdamm ſtattfindenden
„Grünen Woche Berlin 1935“ werden
von allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Um
kreis von etwa 250 Tarifkilometer um Berlin
an den in die Ausſtellungszeit fallenden Sonn
abenden und Sonntagen (26./27. Januar und
2/3. Februar) Sonntagsrückfahrkarten (auch
Blanko) nach Berlin ohne beſonderen Ausweis
an jedermann ausgegeben, die an den Sonn
abenden ſchon von 0 Uhr ab gelten. Die Rück
fahrt muß ſpäteſtens am Montag, dem 28. Jan.
bzw. am Montag, dem 4. Februar, um 12 Uhr,
angetreten ſein. Die außerhalb der 250 Kilo

meter Grenze ſtändig nach Berlin aufliegenden
Sonntagsrückfahrkarten ſind an den beiden
Sonnabenden ebenfalls ſchon von 0 Uhr an
gültig.

Zur Rückfahrt gelten die nicht ſtändig nach
Berlin aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten
nur, wenn ſie in der Ausſtellung abgeſtempelt
worden ſind. Die Reiſenden werden beim Löſen
der Karten hierauf aufmerkſam gemacht
werden.

Tannhäuſer für Fremde
Stadttheater Halle

Am Sonntag, dem 20. Januar, wird im
Stadtthegter Halle als Fremdenvor-
ſtellung Richard Wagners Oper „Tann
häuſer“ gegeben. In der Fabel des Tann
häuſer, nach dem alten Volksbuche vom Tann
häuſer dramatiſch geſtaltet, lebt die Sehnſucht
nach Wagners Erlöſung, die in allen ſeinen
Werken wiederkehrt. Aus der glühenden Sphäre

Weſtmark- Kundgebung
der Halliſchen Dozentenſchaft

Weiheſtunde in der Aula der MartinLutherAniverſität
Jm Rahmen ihrer Schulungsveranſtaltungen veranſtaltete die Dozen-

tenſchaft der Martin- Luther Univerſität in der Aula der Uni
verſität eine „Weſtmark-Kundgebung“, die durch die Reden des Gau
kulturwarts der Rheinpfalz,
betriebszellenwarts der Rheinpfalz,
beſondere Bedeutung erhielt.

Der Führer der halliſchen Dozentenſchaft,
Dr. Wagner, begrüßte die Erſchie
nenen, insbeſondere den Rehtor der Univerſität,
Prof. Dr. Woermann und die Vertreter
der Partei, ging in kurzen Worten auf Sinn
und Zweck der Weſtmark- Kundgebung ein und
übertrug dann dem Gaukulturwart der
Rheinpfalz, Pg. Kölſch, das Wort zu
en großangelegten, umfaſſenden Vortrage
über:

„Kultur und Volkstum
der Weſtmark“

Wenn wir von Kultur und Volkstum der
Weſtmark reden, ſo müſſen wir daran
denken, daß das Bewußtſein der Grenze und
einer beſonderen Sendung und Aufgabe der
Marken und ſo auch der Weſtmark nicht
immer in unſerem Volke lebendig geweſen iſt,
daß dies Bewußtſein vielmehr erſt geweckt
wurde durch die beſtändige Bedrohung des
deutſchen Volkskörpers und beſonders durch
die leidvollen Erfahrungen der letzten 15 Jahre
Der Nationglſozialismus als die
ſtärkſte völkiſche und innerſte Kraftquelle unſerer
Nakion müßte auch in den Grenzländern, und
dort erſt recht das Bewußtſein der deutſchen
Sendung und das Gefühl für ihre beſondere
Aufgabe innerhalb der Geſtaltung des ewigen
Reiches der Deutſchen wecken. Wenn irgend
wo, ſo iſt gerade hier die Neuwendung der
deutſchen Kultur eine vordringliche Aufgabe
geworden, und ſie ſieht ſich darum gerade im
Gegenſatz zu der ziviliſatoriſchen, weſtlichen
Welt vor die immer neue Verpflichtung geſtellt.
Kultur aus Volkstum und Landſchaft ſelbſt
abzuleiten, ſie auf die Grundwerte des deut
ſchen Charakters und der deutſchen
Geſchichte, auf die Forderung des leben
digen Sozialismus umzuſtellen, der hier
wiederum angeſichts der kapitaliſtiſchen und
imperialiſtiſchen Struktur des Weſtens ſein zu
überwindendes Gegenbeiſpiel findet.

Bei Betrachtung der Kulturgeſchichte der
Landſchaft an der Saar muß einem weitver-
breiteten Jrrtum entgegengetreten werden, daß
nämlich erſt durch die Römer Kultur und Ge
ſittung in dieſem Gebiet verbreitet worden
wären und daß vorher das Land unwirtlich und
unfruchtbar geweſen ſei. Was die Römer
ihrem Urſprung nach übrigens ebenfalls ein
nordiſches Volk brachten, waren lediglich die
mehr oder minder großen Segnungen einer
zweifelhaften Ziviliſation und Spätkultur, die
ſich im germaniſchen Gebiet am Rhein
und an der Donau noch einmal auffriſchte
und verjüngte. Der „Gollenſtein“ bei
St. Jngbert im Saargebiet und der ſoeben
freigelegte „Brunholdisſtuhl“ bei Bad
Dürkheim in der Vorderpfalz ſind Zeugen
ſchöpferiſchen Willens und der

Lebensauffaſſung
unſerer Vorfahren

Die Sonnen und Hagall-Runen an den Steil-
wänden des Brunholdisſtuhles, die Darſtellung
des Sonnenpferdes und des aufſteigenden
Lebens in einer menſchlichen Geſtalt künden
von dem unerſchütterlichen Glauben unſerer
Vorfahren an die Kräfte des Blutes und des

Gau Halle- Merſeburg ſendet
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle Merſeburg im Wochen-

programm des Reichsſenders Leipzig vom 13. bis 19. Januar
Montag, den 14. Januar, 13.10 Uhr:

Aus Halle: Mittagsmuſik des Halleſchen Kammer
orcheſters, Leitung: Fritz 3ſchieſing. 1. Freiheits-
geiſter, Marſch v. Guſtav Ganther. 2 Ouvertüre zur

per Der ſchwarze Domino“ v. D. F. Auber. 3. Winter
landſchaft, Walzer v. Paul Lincke. 4. Elſtafe v. Louis
Ganne. 5. Feuerreigen, Walzerintermezzo v. Paul
Schmidt. 6. Melodien aus der Oper „Das Mädchen aus
dem goldenen Weſten“ v Giacomo Pucci 7. Fantaſie
ü er das Lied Santa Luica“ v. Hanns Löhr. 8. Wiener
Spaziergänge, Potpourri v. Karl Komzak. 9. Tanz der
Derwiſche aus „Des Königs Maskenball v. Karl Bendix.
10. Tapfer und treu, Marſch v. S. Dicker.
Dienstag, den 15. Januar, 10.15 Uhr:
t Schulfunk (für das Grundſchulalter) Wie Kaſperle
n die Ferien geht“, Kaſperleſpiel von Hildegard Neuffer

Stavenhagen. Leitung: Harry Langewiſch. Perſonen:
Kaſperle, Max Falke; Teufel, Fritz Süßenbach; Teufels-
großmutter, Flory Jacobi; die Sonne, Cläre Chriſten;
der Weihnachtsmann, Max Dietze; Lorchen, Hanna Hein-
rich; Heinz, Annelieſe Dieffenbach; Bärbchen, Edith Bo
den; Maxel, Maria Wendt. (Aufnahme
19.50 Uhr:

Der Zeitfunk ſendet: Jrgendwo Jrgendwas„Schönheit der Arbeit“. Funkbericht aus einem halleſchen
Betrieb.

Freitag, den 18. Januar, 10.15 Uhr:
Schulfunk (ab 14. Lebensjahr): „Braunkohle“. Ein

Staffelfunkbericht aus dem Braunkohlengebiet des Gaues
Halle- Merſeburg.

Mitteldeutſche National Zeitung

des Venusberges reißt ſich Tannhäuſer los,
um nach der reinen Liebe Eliſabeths, der
Nichte des Landgrafen Hermann, zu ſtreben.
Bei dem Sängerfeſt, das der Landgraf veran
ſtaltet, wird er zum Geſtändnis ſeines früheren
ſündhaften Aufenthaltes getrieben. Vor den
Schwertern der empörten Ritter bewahrt ihn
Eliſabeth. Zur Sühne ſeines Verbrechens
wird ihm eine Pilgerfahrt nach Rom auferlegt.
Täglich erwartet Eliſabeth ihn zurück. Jedoch
der zurückkehrende Tannhäuſer, noch immer un
ſtet und vom Papſte verflucht, trifft ſie nicht
mehr lebend an. Vor ihrem Sarge ſtürzt er tot
zuſammen. Die Botſchaft erreicht ihn nicht
mehr, daß das Zeichen ſeiner Erlöſung, der
grünende Stab in des Papſtes Hand, eingetre
ten ſei.

Die Muſik iſt wie die Handlung in beiden
Sphären der ſinnlichen und reinen Liebe da
heim. Beide Welten ſpiegeln ſich in den locken
den und betörenden Klängen des Venus
hachanals und den feierlich getragenen Themen
der Pilger. Viele Partien dieſer Muſik ſind
allgemein bekannt.

Pg. Kölſch, und des Gau-
Pg. Budell, eine

Volkstums, wie an die immer ſich vollziehende
Erneuerung und Verjüngung der Welt. Dieſer
Glaube iſt das Zeichen des nordiſchen Menſchen
und wir ſind ſtolz, daß auch in unſerer Gegend
nach einer langen Zeit der Verirrung und Ver
wirrung unſerer völkiſchen Begriffe die Steine
ſelbſt zu reden beginnen und die Lüge von der
Unkultur unſerer Vorfahren und der Erweckung
dieſes Bodens und ſeiner Menſchen durch
Römer widerlegt haben.

Jn die germaniſche Beſiedlungsgeſchichte
des Landes teilen ſich Franken und Ale-
mannen, die den Südweſten des deut
ſchen Raumes ſchon früh in Beſitz nahmen
und um die Vorherrſchaft hier jahrhundertelang
kämpften. Die lebendige Spannung beider
Stammescharaktere, der ſchöpferiſche Gegenſatz
der Volkskörper, der „fränkiſch-aleman
niſche Gegenzug“ nach W. H. Riehl,
bedingen den ewigen Pulsſchlag des weſtmär
kiſchen Volkstums, ſeine Eigenart und
kämpferiſche Haltung, ſein einmaliges Geſicht
im Lebensbild des Deutſchtum s überhaupt.

Es iſt ein wundervolles Geheimnis um die
Tatſache lebendigen Volkstums und der ewig
gleichen

Bräuche und Aeberlieferungen
in denen das innere Leben, gleichſam das
Seelentum dieſer Stämme trotz der jahrhun
dertelangen, wechſelvollen Schickſalsſchläge bis
heute ſich erhalten hat. Jm Saargebiet hat man
unter dem Druck der fremden Beſatzung und
ſpäter der Bergwerksdirektionen erſt recht mit
der Wiederbelebung alten Brauchtums und
alter Trachten begonnen.

Kampf gegen die Not!

Reichswinterhilfelotterie!
Ein Losbrief 50 Pfg.

c„ccchce 7Das Erlebnis der Weſtmark, dieſes Aufdie
Wachtgeſtelltſein hat die Pfals aus dem
provinziellen Daſein kleinſtaatlichen Denkens
herausgehoben und ſie eingebaut in die große
Spannweite des weſtdeutſchen, beſonders
des weſtmärkiſchen Raumes. Als ſtärkſt be
drohte, zugleich aber lebendigſte gliedhafte Ein
heit des deutſchen Volkes wird ſie an der
Geſtaltung des neuen deutſchen Schickſals
und der künftigen deutſchen Kultur dies
mal ebenſo mitwirken, wie ſie früher oft genug
Ausgangspunkt und Ziel wichtigſter Entſchei
dungen geweſen iſt.

Die Ausführungen des Pg. Kölſch fanden
ſtärkſten Beifall. Es ſprach dann der Gau
betriebszellen wart der Rhein-
pfalz, Pg. Budell, über die
Gaarfrage, ihre

geſchichtliche Entwicklung

vom Verſailler Diktat an bis zu
unſeren Tagen. Er ſchloß mit den Worten:
Grenz land Schickſal erleben heißt:
Politik erleben, heißt: Geſchichte geſtal
ten. Auch der kommende Sonntag wird ein
Großtag der deutſchen Geſchichte werden, wenn
das deutſche Volkstum über den Vertrag
von Verſailles den Sieg davonträgt. Die
Gerechtigkeit wird ſiegen und der Friede wird
Geſtalt bekommen müſſen.

Auch dieſe Rede fand lebhafte Zuſtimmung
und die Führerehrung beendete die bedeutungs
volle Kundgebung.

Milch verſorgung
Ammendorf und Pöllnitz

Zwiſchen dem Milchverſorgungsverband
„Sagalgau“ und den Bauern der Gemeinden
Ammendorf und Döllnitz iſt eine Rege
lung des Milchabſatzes dahin getroffen worden,
daß mit Wirkung vom 15. Januar 1985

Nr. 10

Hausfrauenkunſt
Morgen Eintopf!

Der Aufruf der Reichsregierung an die
Hausfrauen, durch ein billiges Eintopf-
gericht ſtatt des ſonſt üblichen Bratens an
je einem Sonntag im Monat das Winter4
hilfswerk zu unterſtützen, hat im vorigen
Winter unerwartet großen Erfolg gehabt. Wir
können ſo ſchreibt uns eine Hausfrau
ſtols auf dieſen Erfolg ſein, beweiſt er doch,
mit wieviel Verſtändnis und wieviel Veranta
wortung die deutſchen Hausfrauen zur Mit
arbeit an der Beſiegung der Wintersnot bereit
waren. So ſoll es auch in dieſem Winter ſein

Das Eintopfgericht iſt uns mittler
weile vertraut geworden. Nicht jedem war
früher der Gedanke des zuſammengekoch
ten Eſſens ſympathiſch; denn allzu leicht gab
es ein verkochtes Durcheinanderl Verkochte
Speiſen gehören der Vergangenheit an. Wir
kochen heute nicht mehr ſtundenlang, ſondern
wiſſen, daß eine zu lange und zu ſtarke Er
hitzung den Nährwert der Speiſen herabſetzt.
Die Hitze läßt ſich durch die Gasflamme jeder-
zeit zuverläſſig in den feinſten Abſtufungen
regulieren. Uebrigens kann das Gaswerk kon
trollieren, ob wir auch alle wirklich ein Ein
topfgericht kochen; denn wir ſparen ja da
bei nicht zuletzt auch Gas. Wir wiſſen aber
auch, daß der Dampf der Speiſen nicht ent
weichen darf, weil er die Aromaſtoffe enthält
und das Garen beſchleunigt. Deshalb kochen
wir mit feſtſchließendem Deckel oder noch beſſer
mit einem darübergeſtellten Topf, in dem wir
das Abwaſchwaſſer gleichzeitig und umſonſt er
wärmen. Wir rühren nicht mehr in unſeren
Speiſen, denn wenn bei geſchloſſenem Topf
keine Flüſſigkeit verdampfen kann, iſt auch
kein Anbrennen mehr zu befürchten. Gerade
beim Eintopfgericht, bei dem es ſich um
das Zuſammenkochen verſchiedener Zutaten
handelt, ſpielt das Nichtumrühren eine große
Rolle, weil die Speiſen viel appetitlicher aus
ſehen und kräftiger ſchmecken.

Jn idealer Weiſe erfüllt das Eintopfa4
gericht die Forderung nach gemiſchten
Koſt, denn das Prinzip ſeiner Zuſammenſtela
lung aus Fleiſch oder Fiſch, Gemüſen,
Kartoffeln oder Mehl und Reis zu
gaben befriedigt den Bedarf an Eiweiß,
Kohlehydraten und Fett. Bei der Wahl des
Fettes hält ſich die Hausfrau an Großmutters
Rezept vom Fettopf. Butter, Schmalg und
Rindertalg oder Kalbsnierenfett werden zu
gleichen Teilen vermiſcht und ergeben einen
beſonders kräftigen Geſchmack. Durch die rich
tige Kochmethode, d. h. durch ſchnelles Ankochen
mit großer Flamme und dann Fortkochen mit
kleiner Flamme in feſtgeſchloſſenem Topf wer
den den Speiſen auch die notwendigen Mine
ralſalze und Vitamine erhalten. Wenn
dann vor dem Auftragen noch gehackte Peter-
ſilie oder andere friſche Kräuter das Eintopf-
gericht verſchönen, dann hat die Hausfrau
ihrer Familie ein wirklich vollwertiges, rich
tiges Sonntagseſſen auf den Tiſch gebracht.

Beſonders aber auch in rechneriſcher Hinſicht
kann jede Hausfrau auf dieſe Weiſe ihre Kunſt
zeigen, denn neben dem Geſchmack ſoll das
finanzielle Ergebnis ein möglichſt günſtiges
ſein. Das iſt ja der Hauptzweck des Eintopf
gerichtSonntags. Darum werden wir in
dieſem Winter beſonders rechnen, um durch
Erſparniſſe, die bei den vielen Millionen von
Haushaltungen als Summe vieler kleiner Be
träge ſchließlich Millionen ergeben, mitzu
helfen, Not, Hunger und Kälte zu beſiegen.

die Gemeinden Ammendorf und Döll
nitz mit der Rohmilch verſorgt werden, die in
den beiden Gemeinden erzeugt wird. Der Ver
kauf erfolgt gemäß den Richtlinien der Markt
ordnung ausſchließlich durch die Milchverteiler.
Die Abgabe von Milch ab Hof des Erzeugers
wird eingeſtellt. Die Molkerei Hadler ſammelt
die Milch und ſorgt für einwandfreie Qualität.
Der Verbraucherpreis wird in ſeiner Höhe
durch dieſe Regelung nicht berührt.

Wolldechen S b
Wolifries für Fenster, 130 cm breit, per Meter 5,50 M.

Arnold Troitzsch, c nan

Gthath in Ammendorf

Die NSG Kraft durch Freude
Ortsgruppe Ammendorf, gründete
eine Schachabteilung. Schachſpieler gder
Intereſſenten finden ſich jeden Mittwoch 20 Uhr
im Reſtaurant „Goldner Adler“ ein. Näheres
iſt durch Ortsgruppenwart Pg. Bahn oder in
der am Montag, dem 4. Februar, 20 Uhr im
„Goldenen Adler“ ſtattfindenden Verſammlung
zu erfahren.



auch Bruno Vondenhoff als Dirigent, Heinrich
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Kauft das Jahrbuch 1935
„Anſere Gaar“

Es iſt kein Zufall, daß gerade am Vorabend
der Abſtimmung im Saargebiet das Jahrbuch
1935 Unſere Sagr“ von den Mitgliedern
des Volksbundes für das Deutſch
tum im Ausland in allen Städten ver

wird. Gerade an dieſem Tage ſoll die
Opferbereitſchaft jedes einzelnen ein beredtes
Zeugnis dafür ablegen, daß auch er will: „Die
Saur bleibt deutſch Aber er gibt nicht
nur, er erwirbt zugleich ein ſchönes Buch, ein
Dokument von bleibendem Wert, dem ein
Ehrenplatz in jedem deutſchen Hauſe zukommt,
Das Jahrbuch iſt mit ſeinen Beiträgen über
Land und Leute an der Saar, über Kämpfe,
Geſchichte, Natur und Induſtrie ein Sinnbild
der völkiſchen Einheit diesſeits und jenſeits der
willkürlich gezogenen Grenze. Alle Mitarbeiter
des Buches, die ſich ſelbſtlos zur Verfügung
geſtellt haben, ſtehen im Kampf um die Lebens
rechte der Saarbevölkerung, die ſeit mehr als
tauſend Jahren deutſch iſt und auch weiterhin
das Erbe ihres deutſchen Blutes und deutſchen
Volkstums bewahren wird, Jeder, der dieſes
Werk kauft, ſtellt ſich in die große Front der
deutſchen Gemeinſchaft, deren größte Sehnſucht
die Rückkehr in die Lebensgemeinſchaft des

deutſchen Volkes iſt. e
Weibliche Beamte im

Gau Halle- Merſeburg
Der Reichsbund der DeutſchenBeamten hat kürzlich eine Abteilung

weibliche Beamte eingerichtet. Der Gau
Halle- Merſeburg hielt ſeine erſte Ar
beitstagung ab, zu der die Referentinnen der
16 Kreiſe zuſammengekommen waren. An der
Tagung nahm Gauamtsleiter Pg. Tiebel
mit einigen Mitarbeitern und Ortsgruppen
warten teil. Die Leiterin der Abteilung „weib
liche Beamte“ im Gau Halle-Merſeburg,
Pan. Wiegand, begrüßte zunächſt die Er
ſchienenen. Sie ſprach über die Aufgaben der
neuen Abteilung „Erziehung der Frau zum
Nationalſozialismus durch die Frau“. An
ſchließend gab ſie die Richtlinien für die künf
tige Arbeit bekannt. Dann ſprach Gauamts-
leiter Pg. Tiebel und nahm zu der neu
gegründeten Abteilung Stellung, indem er die
Arbeit der Frau auf vielen Gebieten, zu denen
dem Mann die innere Einſtellung fehlt, an
erkannte. Weiter erläuterte er die Ziele und
Aufgaben der deutſchen Beamten. Dann ſchloß
er mit dem Wunſch, daß die Abteilung der
weiblichen Beamten im Gau Halle Merſeburg
mit gutem Erfolg arbeiten möge. Nachdem
Kreisamtsleiter Pg. Hartmann über das
WHW und ſeine notwendige Unterſtützung ge
ſprochen hatte, ſchloß Pgn. Wiegand die

Tagung. e
Platzkonzert für das WHW

Am Sonntag, dem 13. Januar, ſpielt vor
mittags in der Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr
die Betriebskapelle der Engelhardt-
brauerei zu Gunſten des Winterhilfs-
werkes auf dem Marktplatz. Bei mehr
als 5 Grad Kälte findet das Platzkonzert nicht
ſtatt.

Gpgifalismus der Tat
Ein Vorgang, der jedem Volksgenoſſen ein

Anſporn ſein ſollte, in einem ähnlichen Falle
genau ſo zu handeln wie es Straßenpaſſanten
bereits machten, ſpielte ſich in den ſpäten Vor
mittagsſtunden des geſtrigen Tages in der
Großen Ulrichſtraße ab. Einem 7sjäh

rigen Mütterchen war in einem Geſchäft ein
Paket geſtohlen worden, in dem ſich ein ſoeben
gekauftes Kleid befand. Als die arme Frau
den Verluſt des Paketes merkte, lief ſie weinend
auf die Straße. Hier wurden Straßenpaſſanten
auf das hilflos auf dem Bürgerſteige ſtehende
Mütterchen aufmerkſam, das ihnen die trau
rige Geſchichte vom Diebſtahl ihres Kleides er
zählte. Eine Geldſammlung unter den an
weſenden Volksgenoſſen ergab einen ſo anſehn
lichen Betrag, daß ſich das alte Mükterchen das-
ſelbe Kleid noch einmal kaufen konnte.

Geidenſchwänze im Foo
Wie allerorts mit dem Einſetzen der Winter

kälte, wird jetzt aus den verſchiedenſten,
meiſtens nordöſtlichen Teilen des Reiches das
Eintreffen von Seidenſchwänzen, jenes
hochnordiſchen Vogels, der ebenſo ob ſeiner
Grſcheinung, wie ſeiner Lebensweiſe aus dem
Rahmen der heimiſchen Vogelwelt herausfällt.
gemeldet. Es iſt ein überlerchengroßer, ziem
lich gleichmäßig rötlichgrau gefärbter Vogel,

Ein unterhaltſamer Abend

Nach Aanger Zeit iſt wieder eine Revue
im Walhalla- Theater eingekehrt. Jn
16 bunten Bildern bietet die NSG Kraft
durch Freude dein vollbeſetzten Hauſe Bil-
der deutſchen Lebens, deutſche Muſik und immer
wieder eine Parodie auf die „Kunſt“ des ver
gangenen Syſtems.

Zu den Szenen der Revue von Max im
Falcke und Otto Buſch hat Moritz
Zeſchmar eine Reihe wirklich ſchöner
Bühnenbilder geſchaffen. Beſonders erfreute
hier das Bühnenbild des frieſifchen Erbhofes.
Das Eingangsbild der freudloſen Arbeits
ſt ätte riß durch ſeine Stimmung mit. An
mutig war auch das Bild vom Standes-
am t. Eine recht glückliche Hand bewies auch
der Komponiſt A. K. Kreußler, in deſſen
Händen die muſtkaliſche Bearbeitung gelegen
hat. Mitreißend wurden am Anfang im Hin
blick auf die Sagrentſcheidung Staufa che x s
Worte aus der Rütliſzene rezitiert.

Jm erſten Bild führt die Rehue an eine Ar
beitsſtätte, wo deutſche Menſchen mechaniſch
ohne Freude jahraus jahrein ihre Arbeit ver
richten. Hier herein dringt ein Sendbote der
neuen deutſchen Lebensform und verſpricht dem
zweifelnden Arbeiter Fauſt mann auf einer
Reiſe durchs neue Deutſchland die Ziele und
Erfolge der neuen Zeit vorzuführen.

Später ſieht män ein Erntefeſt mit
großem Flaſchenbierkonſum im Hinterhofmilien
und hört die Forderung nach hellen, geſunden
Siedlungen. Dann zeigte ein hübſches Bild
Wandervögel am Sonnwendfeuer
Wahre Lachſtürme entfeſſelt eine Parodie auf
die Operette der Nachkriegszeit. Man belächelt
das für derartige Stücke ſo unenkbehrliche
Milieu des Operettenfürſtentums, die blaſierten
Bewegungen eines armen unſchuldigen Mäd
chens. Zwerchfellerſchütternd wirkte die nächſte
Szene, in der jüdiſche Komponiſten und Text-

Feder
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deſſen ſchwarze Flügelfedern an der Spitze
goldgelb, während die Enden der Schwanz-
federn, ebenſo wie die der Armſchwingen mit
hornartigen, auffallend ſiegellackroten Blätt-
chen geſchmückt ſind. Auf dem Kopfe hat er
eine Haube, die aufgerichtet werden kann. Er
bewohnt als Brutvogel den Norden Europas,
Aſiens und Amerikas, nördlich des Polqr-
kreiſes. Nahrungsmangel zwingt ihn, im
Winter weite, aber ſehr unregelmäßige Wan
derungen vorzunehmen, ſo daß er als Strich
vogel in Algier und in Aſien in Shanghai be
obachtet worden iſt. Jn der Heimat lebt er
von Kerbtieren, in der kälteren Jahreszeit,
ebenſo bei uns vorzugsweiſe von Beeren. Er
iſt ungeheuer gefräßig und wenig bewegungs-
luſtig, doch gewährt er durch ſeine lebhafte
Farbe einen ſchönen Anblick. An die Gefan
genſchaft gewöhnt er ſich leicht, und auch die
im kleinen Vogelhaus des halliſchen
Zoologiſchen Gartens gehaltenenExemplare befinden ſich bereits ſeit mehreren
Jahren hier. Der Volksglaube ſchreibt ihrem
Erſcheinen üble Folgen zu, wie aus dem

Namen Sterbe oder Peſtvogel hervorgeht.

Hallo! Komm' mit!
„Kraft durch Freude“ Revue im WalhallaTheater

dichter um die Prozente ſtreiten. Dein kmann,
der Sendbote des Neuen, verjagt dann die
ganze Geſellſchaft.

Wieder klangen Verſe Schillers in einer
Szene aus der FJungfrauvon Orleans
von der Bühne. Großen Erfolg hatte Er ich
Rathman.n als Maſſeur und Sportfex. Was
wir auf dem Gebiete der Leihesübungen er
warten und pflegen wollen, ſah man dann von
einer Damenriege des Giebichenſteiner
Turnvereins. Die Vörführungen dieſer
deutſchen Mädels fanden von allen Szenen den
größten Beifall. Wirkungsvoll waren auch
Szenen bei der Abfahrt eines „Krafted u r ch
Freude Sonderzuges wie auch vor
dem Standesamt.

Luftſchug t der erſte 6chritt
zur Landesverteidigung

Darum iſt es Pflicht jedes Deutſchen, Mitglied im

ReichsLuftſchutzBund
zu werden!

Meldungen erbeten an das Luftſchutz
haus, Gr. Nikolaiſtraße 3 (Ruf 320 66,
Geſchäftszeit 10 bis 12 Uhr vorm.) oder
an die mit Lichtbildausweis verſehenen

Amtsträger des RLB.

Jm Schlußbild ſah man den Werkarbeiter
Fauſtmann der ſich ſchließlich zur Volks
gemeinſchaft zurückgefunden hat. Der Ar
beitermarſch „Freiheit und goldener Sonnen
ſchein“ Kreußlers ertönte noch einmal wir
kungsvoll über der letzten Szene.

Heute letzter Berkaufstag für Gaarplaketten!
Volksgenoſſe trägt morgen am Abſtimmungstag
dieſes Dokument von geſchichtlichem Wert

N.

Dr. Gcheffer vor der
Deutſchen Krbeitsſront

rufshauptgruppe Halle, führte am
Freitagabend im „Brauhof“ für ihre
Pa. Dr. Th. Scheffer Bad Berka über das
Thema „Wir Deutſche wie wurden und wie
bleiben wir ein Volt“ ſprach. Jn einem
hiſtoriſchen Ueberblick zeigte der Redner zunächſt

daß aber die ganze deutſche Geſchichte von
dieſem Problem beherrſcht iſt. Die Ger
maniſche Völkerwanderung überzog
zwar ganz Europa mit ihrem Volkstum, doch
die deutſchen Römer galten als einzelſtehende
Nationen. Gegenſätze in Recht und Glauben
gab es unter ihnen nicht, doch die Raumnot
trieb ſie nach dem Süden. Sie wurden dort

Armin der Cherusker vereinigte zum
erſten Male die deutſchen Stämme zu einem ge
meinſamen Schlag gegen die Römer.
mit dem Mord an ihm begann auch die Tra
gödie der deutſchen Geſchichte. Haß, Neid und
Mangel an Einordnung unter eine Führer-
ſchaft wirkten durch faſt 2000 Jahre fort.

Vandalen waren geſchichtliche Augenblicks
leiſtungen. Sie gingen unter, weil ſie im
Süden das nordiſche Lebensgeſetz des Kampfes
und der Arbeit ablegten. Karl der Franke
vermochte nur äußerlich ein Gewalkreich zu
errichten. Zwiſchen Rhein und Elbe aber ent
ſtand ein wirklich germaniſches Reich unter
Führung des Geſchlechts der Lindolfinger,
Heinrich l. und heute Adolf Hitlergingen den gleichen Weg der Legalität bei der
Errichtung ihres Reiches, ſich im Hintergrunde
aber eine politiſche Macht ſchaffend. Jm Jahre
933 führte wiederum das geſammelte Deutſch
tum einen großen Schlag, nun gegen die an
ſtürmenden Slawen. Das Moliv aber, das
nunmehr am meiſten zu ſchaffen machte, war
die Kaiſerkrone. An ihr ſcheiterte die deutſche
Entwicklung erneut und gerade in der deutſchen
Kaiſergeſchichte wird der ehemalige Gegenſatz
zwiſchen Nord und Süd klar.

Den großen hiſtoriſchen Linien folgend,
zeigte Dr. Scheffer die geiſtige Herrſchaft
des Papſttums über den Norden, die Aufleh
nung des nordiſchen Gewiſſens in Walther von
der Vogelweide und Martin Luther. Der
30jährige Krieg iſt der Höhepunkt der deukſchen
Volkstragödie. Auch nachher gehen noch große
Stücke deutſchen Volkstums verloren.

der Redner daher die Erhaltung des verlorenen
Volkstums im Norden und Oſten hin. Das
Volkstum muß eine innere Einheit bilden.

dann haben wir ein deutſches Volk und Adolf
Hitler iſt der Geiſt der deutſchen Geſchichte,
der uns in die Zukunft führt.

Reicher Beifall dankte Dr. Scheffer.
Abſchiedsworten von Ortsgruppenwalter
Klazdohr, der als Bezirksgruppenwalter
der Angeſtelltenſchaft nach Düſſeldorf geht, be
endete das FührerSiegHeil dieſen wertvollen
Schulungsabend.

Oſfentliche Veranſtaltungen

Graf Luckner, der Seeteufel, iſt heimgekehrt und er
zählt von ſeinen Fahrten, die er für deutſches Anſehen
Und zur Stärkung des Seutſchtums im Ausland unter
nommen hat. Er ſpricht am Montag, dem 14. Januar,
im Stadtſchützenhaus Rechtzeitig Karten ſichern!
(Siehe Plakatſäulen:)

Die Gaar iſt und bleibt ewig dentſch!
Gtadttheater:

Ein Maskenball
Oper von Giuſeppe Verdi

Der „Maskenball“ gehört zweifellos zu den
Meiſteropern Verdis, wenn er auch nicht zu
dem gleichen Ruhm gelangt iſt wie die ſechs
anderen großen Werke des Jtalieners: „Trou
badour“, „Rigoletto“, „Traviata“, „Aida“,
„Othello“, „Falſtaff“. Dieſe ſechs Werke bilden
zwei ſtiliſtiſch ſcharf gegeneinander abgeſetzte
Gruppen. Die erſte, zu der „Troubadour“,
„Rigoletto“ und „Traviata“ gehören, prägt das
Spieleriſche, Muſikantiſche der italieniſchen
Muſik vornehmlich aus, während die zweite
(„Aida“, „Othello“, „Falſtaff“) den Charakter
des Muſikdramatiſchen betont. Der „Masken-
ball“ iſt zwiſchen dieſen beiden Gruppen ent
ſtanden und enthält ihre Stilmerkmale zu
gleichen Teilen. Das mag dem Werk in neuerer
Zeit hinderlich geweſen ſein, weil das Publikum
ſich im Laufe der Zeit auf einen Verdi ent
weder der „Traviata“ oder auf einen Verdi
der „Aida“ „eingeſtellt“ hat. Der „Maskenball“
reiht ſich da nicht ſo ohne weiteres ein. Trotz
dem verfehlt das Werk niemals ſeine ſtarke
Wirkung auf das Publikum. Und auch bei der
geſtrigen Aufführung in Halle hatte der
„Maskenball“ abgeſehen von der Aufführung

an ſich einen glänzenden Erfolg. Es handelt
ſich hier nicht um einen „Reißer“ wie etwa bei
„Rigoletto“ oder „Aida“, aber um ein voll
endetes, dramatiſch und muſikaliſch tief er
greifendes Kunſtwerk.

Der geſtrige Erfolg war um ſo größer, als
guch die Aufführung höchſt vortrefflich war.
Trotzdem die halliſche Oper in dieſer Spielzeit
ſchon viel Ausgezeichnetes geboten hat („Aida“,
„Don Juan“, „Tannhäuſer, „Luſtige Weiber“),
iſt man mit dem „Maskenball“ abermals einen
beträchtlichen Schritt vorwärts gekommen. Das
gilt beſonders von der Leiſtung des Orcheſters,
vom Chor und den Soliſtenenſembles. Aber

Kreutz als Spielleiter und Peter Krauſen als
Bühnenbildner übertrafen ihre vorherigen Lei

in die halliſche Oper eingezogen: ein leiſtungs-
fähiges Enſemble ſteht zur Verfügung und alle
ſind fühlbar von dem ehrlichen Willen zu voll
endeter Kunſt beſeelt.

Gleich das Vorſpiel ließ aufhorchen. Man
hat das Orcheſter in dieſer Spielzeit noch
nicht ſo ſauber, diſzipliniert und klangvoll
ſpielen gehört. Insbeſondere die Streicher
gaben geſtern mehr als jemals; man vermißte
nicht mehr wie ſonſt gelegentlich Fülle und
Adel des Klanges. Die einzelnen Bläſergruppen
hatten früher ſchon oftmals beſondere An
erkennung hervorrufen können; nun aber über
trafen auch ſie ihre gewohnten Leiſtungen. Man
darf ſchon ſagen, daß ſich das Orcheſter geſtern
in erſtklaſſiger Form befand.

Auch Generalmuſikdirektor Bruno Vonden-
hoff, der ſtets bisher als ein zuverläſſiger
und ſorgfältiger, ſtilſicherer und grundmuſika-
liſcher Opernkapellmeiſter gerühmt werden
konnte, ging geſtern in ſeiner Jnkterpretation
über die lobenswerten Eigenſchaften der Sorg
falt und Werktreue hinaus und kehrte ge
ſteigerte muſikantiſche Züge und Temperament
hervor, wie es beſonders die italieniſche Oper
verlangt. Das zeigte ſich am deutlichſten an
einer Belebung der Tempi im Rahmen des an
unſerer Oper Möglichen und in ſcharfer Be
tonung des Rhythmiſchen.

Ebenſo wie Vondenhoff blieb auch der Spiel
leiter Heinrich Hreutz ſeinen Aufgaben
nichts ſchuldig. Er hatte für eine echte Leben
digkeit des Szeniſchen geſorgt, ſeine Gruppie
rungen waren geſchmackvoll und abwechſlungs
reich und die Aufteilung des Bühnenraumes
zeugte von Erfahrung und Geſchick. Für die
Geſtaltung des Bühnenbildes hat Kreutz in
Peter Hrauſen einen herxvorragenden
Helfer gehabt. Dieſe Bühnenbilder können
ſich ſehen laſſen; ſie ſind geſchmackvoll, weit
räumig, abwechſlungsreich und ſtimmungs
fördernd.

Ganz hervorragend gelangen, wie ſchon er
wähnt, die Chöre (Einſtudierung: Ernſt
Kramer) und die Soliſtenenſembles. Das
alles war in Klang und Ausdruck vortrefflich

ſtungen. Ein guter Geiſt iſt in dieſer Spielzeit

von unſeren bewährten ſoliſtiſchen Kräften
hörte man geſtern wieder Ausgezeichnetes.

An erſter Stelle muß wieder HansReiſenleitner genannt werden, der ſeinen
ſchönen, weichen und doch kraftvoll-voluminöſen
Bariton und ſeine reife Darſtellungskunſt für
die Rolle des René einſetzte. Auch Ferdi
nande Egelhofer (Amelig) und Hein-
rich Niggemeier (Graf Richard) boten
Vortreffliches, obwohl man bei Frau Egelhofer
gelegentliche Jntonationsſchwankungen und bei
Niggemeier manche leeren Klänge der Tiefe
mit in Kauf nehmen mußte. Eine in jeder
Beziehung wohl ausgewogene und gut ge
lungene Leiſtung bot Fanny Kölblin als
Wahrſagerin. Jhr ſchöner kräftiger Alt kam
wieder einmal voll zur Geltung. Ein liebens
würdiger Page war in Geſang und Maske
Eleonore Sadowska, die einen beſon
ders guten Tag hatte. Jn den Enſembles
ſtrahlte ihr ſchöner Sopran in herrlicher Rein
heit und Klarheit. Jn kleineren Rollen be
währten ſich Anton Jmkamp, Erich
Heimbach, Hans-Hlaus Kürſchner,
Rolf Kernwein und Heinrich Wüll-
ner. Wüllner, dem zum erſtenmal eine
ſoliſtiſche Aufgabe zugefallen war, ließ auf
horchen; er beſitzt eine klangvolle und ſichere
Baßſtimme.

Die „Maskenball“ Aufführung war ſo vor
trefflich gelungen, daß ſie in den Annalen der
Halliſchen Oper eine beſondere Stellung be
halten wird. Dr. Bergfeld.
Reichsminiſter Dr. Goebbels und zahl
reiche Diplomaten bei der Erſtauffüh-
rung des Films „Hermine und die

ſieben Aufrechten“
Der Erſtaufführung des Terrafilms „Her

mine und die ſieben Aufrechten“ am Freitag
abend im „Capitol“ wohnten u. a. Reichs
miniſter Dr. Goebbels, die Botſchafter von
Frankreich und Italien ſowie eine Reihe von
in Berlin beglaubigten Geſandten, mit dem
diplomatiſchen Vertreter der Schweiz an dergepflegt und ſorgfältig ausgefeilt. Aber auch Spitze, bei. Das Werk wurde gleich am erſten

Abend zu einem großen Publikums
erfolg. Wie bereits berichtet, wurde der
Film für ſtagtspolitiſch und künſtleriſſchwertvoll erklärt.

Die Totenmaske Hindenburgs im
Zeughaus

Auf Anordnung des Führers und Reichs
kanzlers Hitler iſt die von dem Bildhauer
Tho rack abgenommene Totenmaske des
verewigten Reichspräſidenten und Generalfeld
marſchalls von Hindenburg dem Zeug
würdigen Platz inmitten des Kuppelſaales der
Ruhmeshalle gefunden.

Skandal in einem Pariſer Theater. Jm

Der Vierakter des belgiſchen Dramatikers Her
mann Gregoire „Haya“ ſollte urauf-
geführt werden. Die Hauptdarſteller und der
Autor hatten um eine Verſchiebun g dieſer
Aufführung gebeten, weil die Rollen noch
nicht genügend einſtudiert ſeien. Nichts
deſto weniger hatte die Theater
leitung das Stück auf den Spiel
plan geſetzt. Als der Vorhang aufging,
gaben der Hauptdarſteller und derAuto r vor dem zahlreich erfchienenen Pub
likum und der Kritik Exklärungen ab, die
zu einem heftigen Rededuell mit dem Theater
direktor führten und faſt in Tätlichkeiten aus
geartet wären. Nur mühſam konnte die Ruhe
wieder hergeſtellt werden. Das Stück wurde
nicht geſpielt. Die Angelegenheit wird
nicht nür ein gerichtliches Nachſpiel haben

Lehraufträge erhielten: Der Privätdozent in der Me
diziniſchen Fakultät der Univerſilät Breslau Dr. G.
W. Parade für pathologiſche Phyſiologie; der Privat
dozent in der Theologiſchen Fakultät der Univerſitä
Königsberg Lie. Exich Vöogelſang für oſtpreußiſche
Kirchengeſchichte; der Privatdozent in der Evangeltſch
Theologiſchen Fakultät der Univerſität Br eslau,
Schm ökel für hebräiſche Sprachkürſe und altteſta-
mentliche Hilfswiſſenſchaften; dar Privatdozent in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göltting e R
Oberſtudiendirekkor Dr. Walther in Hildesheim für
das Mittellateiniſche.

Wertvoller
Schulungsabend

Die Deutſche Arbeitsfront, Be
Witte

glieder einen Schulungsabend durch, auf dem

daß wir nicht immer ein Volk geweſen ſind.

zur größten Gefahr für das römiſche Reich.

Allein

Die heldiſchen Leiſtungen der Goten und

Für die große Aufgabe der Zukunft ſtellte

Wenn ſie eine Ueberzeugungsgemeinſchaft iſt

van

haus überwieſen worden Sie hat ihren

Theater Albert I. kam es zu einem Skand al

J



Sonnabend Sonnkag, 12.713. Januar 1935 Mitteldeutſche National Zeitung
Nr. 10

galliſche Künſtler werben für Halle

Händelplakat Ausſtellung
65 Entwürfe im

Für die halliſchen Künſtler war ein Wett
vewerb ausgeſchrieben worden, ein eindrücks
volles und künſtleriſch wertvolles Werbeplakat
u ſchaffen, um eine erfolgreiche Werbung für

die ReichsHändelsfeſtſtadt im In und Aus
nde betreiben zu können. Nicht weniger als

64 Plakatvorſchläge gingen zur Begutachtung
ein. Das Preisrichterkollegium hat inzwiſchen
eine Entſcheidungen getroffen und nunmehr
ind dem heimiſchen Publikum die eingereichten
Arbeiten in einer Ausſtellung im Markt-
ſchlößchen zugänglich gemacht worden.

Man iſt erfreut, ſoviele ſtarke künſtleriſche
Talente in Halle zu finden. Neben einer Reihe
von Plakaten, die für die Bewertung nicht in
Frage kamen und mehr ein Beweis waren für
die Liebe Einzelner zur Heimatſtadt und den
Wunſch, ihrer Verbundenheit zu Händel Aus
druck geben zu können, findet man Arbeiten,
die mit Recht das Prädikat „Künſtleriſch wert
voll für ſich in Anſprüch nehmen können. Da
bei ſtammen dieſe Entwürfe keineswegs aus
ſchließlich aus Pinſel und Schere heimiſcher
Künſtler, die bereits erfolgreich an die Oeffent
lichkeit getreten ſind.

Zwei Arten von Plakaten ſind grundſätz
lich zu unterſcheiden. Die einen, bei denen in
erſter Linie vom Künſtler der Wert und das
Gewicht auf die Perſon Händels gelegt wurde,
und die anderen, bei denen der Künſtler beſon
ders darauf bedacht war, eine werbende Wie
kung des Plakates zu erzielen. Die preisge
krönten Arbeiten von Rich. Zink und Walter
Berger ſind charakteriſtiſche Beiſpiele für die
beiden Richtungen. Dabei geht die Herausſtel
lung der Perſon Händels bei einzelnen Künſt
lern ſoweit, daß ſie bewußt von einer Beſchrif
tung ihres Plakates abgeſehen haben. Jn einer
weiteren Reihe von Entwürfen ſind Orgel und
Leier als Motive gewählt worden.

Gtimmungsbilder von der
Gaar durch Rundfunk

Die Stadt Halle läßt am morgigen
Sonntag durch Lautſprecher auf dem Markt
platz die Stimmungsberichte, die durch den
Rundfunk von der Saar übermittelt werden,
übertragen. Als Zeiten wurden die Mittags
ſtunden von 12 bis 14 Uhr und die Abend-
ſtunden von 18 bis 20 Uhr gewählt.

Eine der am beſten durchdachten Schöpfun
en neben den preisgekrönten Arbeiten iſt das
lakat Helmut Hövkers mit dem Kennwort

„Die Brücke“. Jm Vordergrund die halliſche
Marktkirche, dahinter die Silhouette der Weſt
minſter Abtei. Beide Gebäude werden durch
zwei Noten verbunden und die Spanne Deutſch
land England auf dieſe Weiſe überbrückt. Als
Hintergrund hat Hövker den Händelkopf ge
wählt. So anſprechend und wirkungsvoll gerade
dieſes Plakat in der Farbenzuſammenſtellung
iſt, für einen Werbezweck iſt es leider viel zu
kompliziert aufgebaut, um erfolgreich ſein zu
können.

Angenehm überraſcht Liſſy Schulz, ein
Mitglied der Kunſtwerkſtätte Giebichenſtein,
mit einer Schöpfung „Reichs-Händel-Feſtſtadt“,
die auch zu den wertvollſten der eingereichten
Arbeiten zu zählen iſt.

Halles namhafter Künſtler Radojewski
hat einen Händelkopf im Barockſtil geſchaffen.
Die Wirkung liegt dabei in erſter Linie in
der Farbenzuſammenſtellung und in der Stil
art. Dafür fehlt aber auch dieſem Plakat, das
eher ein Bild darſtellt, die Werbekraft.

Die wertvollſten Errungenſchaften dieſ
Plakatwettbewerbes ſind entſchieden die preis
gekrönten Arbeiten. Bei Richard Zink fühlt
man beſonders den nationalen Charakter ſeines
Entwurfes heraus. Durch die Kennzeichnung
des Deutſchen Reiches und der beiden Noten iſt
Sinn und Zweck hinreichend dargeſtellt. Die
Farben Zink wählte ſchwarz weißrot
ſind äußerſt glücklich gewählt und zuſammen
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geſtellt. Eine erfolgreiche Auslandswerbung
dürfte durch dieſes Plakat gewährleiſtet
ſein. Dagegen wird das mit dem zweiten
Preiſe ausgezeichnete Plakat Walter Bergers,
das Händel in einem gotiſchen Spitzbogen mit
der Marktkirche im Hintergrund zeigt und in

Vor dem erſten Eislauf

Aufn. Schulse
Geſtern auf den Ziegelwieſen

Marktſchlößchen
blauer Farbe gehalten iſt, in Halle und Um
gebung werben können. Der Charakter dieſes
Plakates iſt romantiſch und heimatlich.

Sicher iſt das Amt des Schiedsrichters nicht
leicht geweſen, aber nach dem Beſuch der Aus
ſtellung wird jeder Beſucher den Eindruck
haben, daß es wirklich die wertvollſten Arbeiten
ſind, die preisgekrönt wurden.

Mi.

800 Berliner
fahren ins Gaarland

Geſtern abend 10.55 Uhr paſſierte ein
Sammeltransport Berliner Ab
ſtimmungsberechtigter den halliſchen

Als der Zug in die Halle einfuhr, ſchallte
den Kommenden brauſende Heilrufe entgegen.
Die Kapelle der SAStandarte 75 ſorgte dann
mit flotten Märſchen für Unterhaltung.

Freudig begrüßt von den Reiſenden wurde
auch die Gruppe Eiſenbahner, die auf
dem Bahnſteig ein Lichttransparent „Deu t ſſch
die Saar“ hergeſtellt hatten und dieſes
durch Fackeln beleuchteten. Der Mittel
deutſche Rundfunk übertrug, eine Re
portage an den Reichsſender Leip
31 g.

Unter den Klängen des Saarliedes und
Treuebekundungen der Abſtimmungsberechtig
ten verließ der Zug die Halle.

Akademiſche Gottesdienſte
Die akademiſchen Gottesdienſte im Januar

und Februar werden wieder in der Magda
lenenkapelle (Moritzburg) um 10 Uhr
gehalten, und zwar am 18. und 27. Januar

e

„Ein Maskenball“ im Stadttheater

Hans Reiſenleitner un d Heinrich Niggemeier

Bahnhof. Der Zug hatte eine halbe Stunde
Aufenthalt. Zur Begrüßung hatte ſich der
Kreisaintsleiter der NSV Pg. Brand mit
ſeinen Mitarbeitern eingefunden.

Gie ſind unterwegs

ſowie am 10. Februar. Prediger iſt in den
beiden erſten Gottesdienſten Privatdozent Lic.
Dr. Trillhaas, am 10. Februar predigt
Geheimrat Prof. D. Dr. Eger.

Zuchthäusler kommen nach Halle
Amwandlung des Strafgefängniſſes in ein Zuchthaus

Wie uns von der Direktion des Strafgefängniſſes mitgeteilt wird, wird in der
Strafanſtalt eine Abteilung für Zucht
häus ler eingerichtet.

Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß
bereits vor vielen Jahren in den Mauern des
heutigen Strafgefängniſſes ein Zuchthaus
beſtanden hat. Jetzt iſt geplant, eine Ab
teilung für Zuchthäusler einzurichten,
während die Gefängnis- Abteilung weiter be
ſtehen bleiben ſoll. Ob dieſe Löſung endgültig
iſt, kann zur Zeit noch nicht geſagt werden. Es
iſt ſogar mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit
damit zu rechnen, daß das halliſche Straf-
gefängnis in ſeinem vollen Umfange wieder
zur Aufnahme von mit Zucht haus Be
ſtraften dienen wird. Bereits am heutigen Tage
ſoll der erſte Transport Zuchthäusler in Halle
zur Strafverbüßung eintreffen. Jſt dieſer
Transport zur Zeit noch nicht als ſicher an
zuſprechen, ſo ſteht außer jedem Zweifel, daß
nächſte Woche die erſten Transporte dem
Zucht haus zugeführt werden.
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Bei dieſer Gelegenheit ſei kurz auf die Frage
eingegangen, inwiefern ſich beide Strafen
Zuchthaus und Gefängnis unterſcheiden.
Grundſätzlich ſei geſagt, daß der Unterſchied
in der Form der Verbüßung nicht ſo groß iſt,

Was ber Film bringt:
Ufa Alte Promenade

Regine
Meine liebe Luiſe Allrich!

Jch habe geſtern Jhre Regine geſehen.
Jch meine, daß wir, wenn auch etwa fünfzig
Meter meinen Platz von der Leinwand trennten,
in dieſen anderthalb Stunden gute Freunde
geworden ſind. Deshalb habe ich mir auch er
lagubt, Jhnen dieſen Brief zu ſchreiben, obwohl
ich bisher noch nicht das Vergnügen hatte, Sie
perſönlich kennenzulernen.

Vor allem: Wenn man verſuchen ſollte, Sie
nach Hollywood zu lotſen, wie man das mit
der Paula Weſſely gemacht hat, dann winken
Sie ab. Denn es iſt nun einmal ſo, daß in
dollywood Jhre Art, Jhr ganzes, grundgutes
erz in das Spiel zu legen, überhaupt nicht
erſtanden würde. Man wird Jhnen ſicher mit

Lorſchlägen zur Ueberſiedlung an den Stillen
Ozean kommen, denn das ſteht wohl ſchon
feſt Jhre Regine wird einer der großen Er
folgsfilme dieſes Jahres.

wie allgemein angenommen wird. Es ſind
daher Abordnungen geplant, in denen auch bei
der Durchführung der Unterſchied deutlicher
zum Ausdruck kommen ſoll, wie es bisher der
Fall war. Bisher beſtanden die einzigen Unter
ſchiede zwiſchen den Schwerverbrechern und
denen, die in ihrem Leben leichter gefehlt
hatten, vor allen Dingen nach der Entlaſſung

Demnächſt in Halle

Liebe, Tod und Teufel
Käthe von Nagy und Albin Skoda

wohl der ausſehen müßte, der der Regine ge
fallen könnte. Ferner: Wie dumm das kleine
blonde Mädel ſich doch benimmt, als ſie die
ſchweren engliſchen Brocken durch die Zähne
quetſchen ſoll. Wie ein Leuchten über das vom
Arm geſchützte Geſicht geht, das den Schlag des
erpreſſeriſchen Bruders erwartet und wie
Engelsgeigen das ſchrille Boſchhorn hört. Wie
Sie Jhr Mann nach dem Konzertbeſuch zu
Bett bringt und Sie dann ſeufzend einſchlafen,
obwohl Sie „ſolche Sorgen“ haben. Sich
ſteigernd dann, als lähmendes Entſetzen Jhre
Zunge unbeweglich macht unter dem Alpdruck
der Erkenntnis, daß der Geliebte den Glauben
verlor. Jn jene Sphäre zwiſchen Leben und
Tod vorſtoßend, die im ſingenden Ausſtrömen
des Gaſes zur menſchlichen Tragödie ſchlecht
hin wird.

Die Leiſtungen der Mitſpieler heben erſt
Jhre eigene. Die Selbſtſicherheit Wohl
brücks, die Jnfamie Schlettows, derTſchech o w a. Haß und Eiferſucht, ſie ließen
Sie erſt recht kleinwinzig und bedrängt
erſcheinen.

Sie, Luiſe Ullrich, haben uns mit dieſem
Film „Regine“ viel geſchenkt. Jhnen und uns
wünſchen wir, Sie noch oft in Jhnen ebenſo
würdigen Spitzenfolmen zu ſehen. Als eine der
unſcheinbarſten, aber liebenswerteſten Schau
ſpielerin des deutſchen Films. Jhr st.
Rifferhaus-Lichtspiele
Ich heirate meine Frau

Dr. Hr. Verheiratet ſein und nicht ver
heiratet ſein iſt im gewöhnlichen Leben ein
gewiſſer Unterſchied. Nicht ſo in dieſem Film,
der „Jch heirate meine Frau.heißt Woran mag das liegen?

Auf der Suche nach einem Filminhalt ſtieß
man auf die merkwürdige Erſcheinung, daß
man ein Ehepaar erſt ver heiratet ſein
laſſen muß, um ihm die Möglichkeit, ſich
ſcheiden zu laſſen, zu geben. Das iſt der
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Ein beſonderer
Briefſtempel für den

Abſtimmungstag,
der einſt großen Seltenheits

wert haben wird.

l

Heute
Volksabstimmung

im Saargebfet
e

in der ſchwierigeren Wiedereinordnung in die
Volksgemeinſchaft. Außerdem beſtehen zur Zeit
für die Zuchtshäusler gewiſſe Einſchränkungen
im täglichen Verkehr ſowie eine ſchärfere Durch
führung einer Arreſtſtrafe. Die Verpflegung
ſowie die Aufenthaltsmöglichkeiten ſind zur
Zeit bei beiden Formen der Strafe die gleichen.

Da mag es wohl ſein, daß irgend einem
von jenſeits des Teiches ebenſo unentrinnbar
feſſelnd das Myſterium deutſcher Fraulichkeit
aufgeht, wie in der „Regine“ dem berühmten
Jngenieur Reynold, den Wohlbrück als
Jhnen kongenialer Partner ſpielt. Aber, wie
geſagt, laſſen Sie ſich nicht nach Hollywood
verführen! Sondern ſchaffen Sie weiter ſolche
Glanzrollen, wie die der Regine, im heimat
lichen Milieu, das erſt den ſchlichten, geſchmack
vollen Rahmen gibt, aus dem Jhre Kunſt über
ſich ſelbſt hinauswachſen kann.

Wo fänden Sie wieder eine ſo aufmerk
ſame, plaſtiſche Regie, wie die, die Erich
Waſchneck, der Schöpfer vieler großer
Filme, ſo zart und doch lebendig führte. Wo
fänden Sie eine Rolle, wie die, die Jhnen
Waſchneck im Drehbuch der Regine zudachte.
Folgende Szenen ſuchen Jhresgleichen: Das
Plaudern der Zaungäſte beim Feſt der Wieder
kehr des Amerika-Fahrers. Dann: Wie Sie
vor dem Haustor ſtehen ſo ſchutzlos und ohne
Schlüſſel. Weiter: Jm „klein Haus“ des Autos,
das dunkel erfüllt iſt von der unſchmei
chelnden, werbenden Stimme Wohlbrücks, wie

tiefe Sinn dieſer Angelegenheit, mit der ſich
ein ausgezeichneter Kreis bekannter Schau
ſpieler zurechtzufinden hat. Wie es ihm gelingt,
dieſen Unterhaltungsfilm leichteſter Art recht
appetitlich zu geſtalten, iſt aller Anerkennung
wert. Jm Mittelpunkt des Films ſteht die
ſchöne Lil Dagover, bewährt vor derKamerag ſeit langer Zeit und immer noch groß
artig in ihrer Darſtellungskunſt. Jm Gleich
maß ſeines Spieles beſticht auch in dieſem
Film Paul Hörbiger, ihr ſtark beſchäf
tigter, beinahe nur ſcheinbar angetrauter Ehe
gemahl, mit verhaltenem Humor und ſtarker
Mimik. Der dritte im Bunde iſt Theo
Lingen als Hausfreund in allen Ehren, un
glaublich komiſch und Retter mancher ver
zweifelten Situation, in die er das Ehepaar
ſelbſt hineingetrieben hat. Er iſt der groteske
Zuſatz in dieſem munteren, Spiel, ſo daß das
Haus zuweilen vor Lachen dröhnti Und das
iſt der Erfolg dieſes harmlos-heiteren Films,
der freundlich und ohne Probleme abrollt: gut
photographiert, luſtig und überluſtig geſtaltet,
voller unterhaltſamer Spannungen!

Dsa Beiprogramm iſt neben ihm vor
trefflich ausgeſtattet. Erwähnenswert erſcheint
aus ſeiner Fülle neben einem Orcheſterfilm,
der die Berliner Staatskapelle zeigt,
ein Film über Vulkanismus, der ein er
ſchütterndes Dokument von den Kräften dar
ſtellt, die die Erdoberfläche formten und heute
noch formen, mit faſzinierenden Aufnahmen
vom Untergang ganzer Dörfer Jtaliens durch
einſtrömende Lavamaſſen und den ſeltenſten
Aufnahmen unterſeeiſcher Vulkanausbrüche im
malaiſchen Archipel. Man vergißt dieſe Bilder
nicht wieder



Wichtig für Arbeitgeber
Steuerkarten 1955

Wie zahlreiche Anfragen aus der Bürger
ſchaft erkennen laſſen, beſteht in der Frage der

Steuerermäßitgung für volljährige WeiHinder bis zu 25 Fahren, die ſich in der nacht An den betreffenden Spfeltage u
Berufsausbildung befinden, vielfach Unklarheit. von Prof. Hah e cZur Aufklärung ſei daher auf folgendes hin re e hie allen Einkeitungevvor-
gewieſen:

Auf der erſten Seite der Steunerkarte
1935 können auf Antrag bei der Gemeinde
behörde volljährige Kinder bis zu 25 Jahren,
die auf Koſten des Arbeitnehmers für einen
Beruf ausgebildet werden, eingetragen wer

Zur Eintragung befugt ſind nicht die
Jnhaber der Steuerkarten

den.
Arbeitnehmer bzw.
ſonſt allein die Gemeindebehörde.
Um

müſſen

Stempel und einen

Beamten trägt.

Arbeitsbeginn

am Mittellandkanal
Bäume fallen auf der Rabeninſel

Durch den Einſatz der ſtarken Kälte mußte
der Beginn der Erdarbeiten für den Mittel
landkanal weſtlich der Pulverweiden, der
urſprünglich auf den heutigen Tag feſtgeſetzt
war, verſchoben werden. Dafür werden als
erſte Arbeiten die Ausholzungen aufder Rabeninſel begonnen. Dieſe Arbei
ten werden von der Heideverwaltung durch die
Stadt Halle ausgeführt. Die Arbeiten auf
der Rabeninſel, deren weſtlicher Teil
durch den Bau des Kanals in Wegfall kommt,
beginnen am kommenden Montag.

e

Solange der ſtarke Froſt anhält, können die
Erdarbeiten natürlich noch nicht aufgenommen
werden, jedoch wird der größte Teil der Vor
bereitungsarbeiten, d. h. Heranſchaffung von
drei Baggern und ſonſtigem Material, in
zwiſchen erledigr ſein.

Herdabende
und Fahreslaufſpiele

Landesanſtalt für Volkheitskunde
Die Landes anſtalt für Volkheirts-

kunde zu Halke hat nunmehr ihr Pro
gramm für das Fähr 1935 herausgegeben. Da
nach finden an den Sonnkagnachmittagen je
weilig von 16—18 Uhr im Lichthof derLandes anſtalt die ne
ſtatt, die für die breite Oeffentlichteit beſtimmt
ſind. Jm VAl. Jahre findet Vorfrühlin ge

Kurszettel der Hausjrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 12. Januar 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefäht folgende
Preiſe gegahlt:

Sonnabend /Sonntag, 12./13. Januar 1935

Jrrtümer oder Fälſchungen vorzubeugen,
i die Arbeitgeber darauf achten, daß jede

Eintragung bezüglich volljähriger Kinder außer
der fakſimillierten Unterfchrift des Vertreters
der Gemeindebehörde noch einen beſonderen

nen hand ſchriftlichenNamenszug des die Eintragung beglaubigenden

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Faſenacht am 10.
am 14. April,
wird am 28.
29. September gefeiert. Am 10. November iſt

träge im Hörſaal ſtatt.
Die Herdabende ſind auch 1935

Freundeskreis beſtimmt. Auch
ſtändnis der
führung in die allgemeine Menſchenkunde

auf das ProgrammProgt n der Landesanſtalt geſetztworden, die öffentlich und unentgeltlich ſind.

Eimer gegen Wolle
Neues Kompenſations- Abkommen
Die Firma Gebr. Pötſchke, Stanz und

Emallierwerke Greppin, hat nach lang
jährigen Verhandlungen mit den zuſtändigen
Stellen einen Auftrag zur Lieferung von
20 Ladungen Eimern nach London im
Werte von 90 000 Mark erhalten. Für den
gleichen Wert darf engliſche Wolle in den
Niederlauſitzer Textilbezirk eingeführt werden.

Paul von Bey ſpielte
Ein Rieſenerfolg im Wintergarten

Ein einmaliges Gauſtſpiel gab Paul von Bekh
mit ſeinen 16 Soliſten im „Winterr garten“. Wie
in anderen Städten des Jn- und Auslandes war dem
großen Geiger auch in Halle ein überragender Erfolg
beſchieden. Für jeden Muſikliebhaber waren es genußreiche
Stunden und man bedauert es, nur ſelten ſolche Kapellen
in Halle hören zu können. Paul v on Beky und ſeine
16 Künſtler, von denen jeder einzelne zu loben iſt, zeig
ten einmal mehr ihre große Vielſeitigkeit und kamen auch
hier zu Ehren Die durch alle deu tſchen Sender be
kannte Kapelle bewies quch hier daß ſie zu den beſten
Kapellen zu zählen iſt. Die Vielſeitigkeit wußte von
Bely noch durch die Auswahl der Muſikſtücke zu unter
ſtreichen. So brachte er neben Opern und Operetten
melodien Tanzmuſik und Marſchmuſik zu Gehöhr und He
wies daß er und ſeine Soliſten auf jedem einzelnen
Muſikgebiet Meiſter ſind. Das bunt dircheinander ge
würfelte Programm, in dem ein echt en gliſcher
HotSchlager neben ſchmelzenden ſpaniſchen
Weiſen zu finden war, begann mit dem ſyaniſchen Marſch
„Pepita“, der bereits einen nicht endenwollenden
Applaus bervorrief. Und ſo blieb es bis zum letzten
Tanzſchlager.

Beky ſelbſt zählt zu den raſſigſten Erſcheinungen,
Er beberrſcht fein Inſtrument mit ſeltener Vollkommen
heit und weiß aus ſeiner Kapelle die letzt nur mögliche
Leiſtung herauszuholen. Was ihn über ſelbſt zu einem
wahren Meiſter macht, das iſt die Beherrſchung ſelbſt der
kömplizierteſten Kompoſitionen. Seine größte Leiſtung war
entſchiedan die „Ungariſiche Volfsmuſft an
deren Erfolg von Beky als Soliſt aleinigen Anteil
hatte. Hier kam ſein ganzes Können und anch ſeine
Eigenart im Spiel zum Ausdruck: Kuhlenkampſche Schule
neben der ungariſchen

Eine ungemein angenehme Ueberraſchung war das
Auftreten des Sängers der Kapelle, der ſich als der rom
Rundfunk und Schallplatten bekannte Heinz Ber
necke entpuppte. Mit ſeiner gewaltigen, unverbrauchten
Stimme wußte er ſelbſt die ſchwierigſten Opernmelodien
zu meiſtern. Und ebenſo zeigte er ſich als der ewig
ſympathiſche Schlagerſfänger.

Paul von Bely hinterließ in Halle den denk
bar günſtigſten Eindruck. Der Erfolg war groß und ſo
wird es auch noch auf den weiteren Konzertreiſen ſein,
die den Meiſter jetzt mit ſeiner Kapelle durch Europa

führen. Mi.Aus dem Saalkreis
Ammendorfer Grenzlandabend

Gedanken an die Saar
Ammendorf. Jn dieſen Tagen, da Mil

lionen Volksgenoſſen mit brennenden Herzen
und heißen Wünſchen ihre Blicke und Gedan-
ken zur Saar richten, rief die NSe Frauen
ſchaft Ammendorf die Frauenorganiſa
tionen des Ortes zu einem Grenzkland
abend bei Helm zuſammen.

Der erſte Teil des Abends war vom Er
leben dieſer Tage erfüllt. Lieder der Sing
gruppe der NSFrauenſchaft, der Saarvortrag
der Ortsgruppenleiterin Frau Heinze, Licht
bilder von den Schönheiten des Saarlandes,
der Sprechchor: Wir von der Sgar, dem das
gemeinſam geſungene Saarlied folgte, zeugte
bon innigſter Verbundenheit mit den Brüdern
und Schweſtern an der Saar.
X
Wrinemaſchinen-Walßen GummiBieder
n

Das Largo von Händel, das gemeinſame
Lied Treue Liebe bis zum Grabe, ein Gedicht:
Weſtmark führten hin zu dem Spiel aus der
Gegenwart: Deutſche Grenzland-
frauen. Die jungen Helferinnen der NS
Frauenſchaft gaben dieſes erſchütternde Spiel
von Heimaterde und Frauentreue ſo ſchlicht
und lebenswahr wieder, daß die vielen Zuhörer
im Innerſten ergriffen wurden. Als das Spiel
ſchloß mit den Worten einer 80jährigen: Jch
glaube jetzt, die Jugend kämpft, ſie wird die
Heimat neu geſtalten ſangen die unter den
Zuhörern weilenden BDM Mädel als Bejahung
ihr Lied: Unſere Fahne flattert uns voran.

Der letzte Gedanke des Abends galt dem
Führer.

Fungvolk wirbt!
Ammendorf. Heute Sonnabend wird das

Ammendorfer Jungvolk einen großen
Werbeabend im „Goldenen Adler“ veranſtal
ten. Ein reichhaltiges Programm mit
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Ebenſo ſind eine Reihe von Führun gen

c Aus Mitteldeutschlcmncl
in den Hargz

Winterſreuden auf Bergen und in Tälern

tdas Jahresende-Totengedenken und r f B ttam 15. Dezember die Mittwinter r h u re e n

Die große Zeit für die weißen Sportler iſt
wieder gekommen, und zu ihnen gehören in
den Bergen Bub und Mädel, jung und alt. Jn
den ſüddeutſchen Gebirgen brachte ſchon die
Jahreswende Froſt und Schnee. Nur der Harz,
die in die norddeutſche Landſchaft vorgeſchoben?

den Januar- und Februarniſche, der Vor Gebirgsſcholle, mußte ſich noch gedulden. Nun
frühlingsmenſch die Märzniſche, der Früh hat ſich aber auch hier der Winter auf ſeine
u Mai Juni Auguſt September Herrſchaft beſonnen. Wie mit Silber be

mu 8 tSanbergiſhe r Kpacherhineſe 2 ſchlagen ſtehen die Harzwälder um den ſagen
Degemberniſche er tmen und die Umwobenen Brocken, und die bunten Städte am

Harzrand muten an wie
Bilder aus Wintermärchen.

Die Kegeldächer der Reichsbauernſtadt ſcheinen
ſich weiße Pelzmützen übergeſtülpt zu haben,
und über den Hütten, Amtshäuſern, Ruinen
und Burgen liegt dieſelbe Ruhe wie in dem
weißen Bergſchweigen.

Wandert man durch die Straßen der
Winterſportplätze, dann offenbart ſich
neues Leben. Die Winterſportausrüſtung iſt
wieder zu einem begehrten Artikel geworden
denn wer möchte ſich nicht noch dieſes oder
jenes Stück zulegen, wenn jetzt der ſonſt düſtere
Tannenforſt in ein Reich der weißen Märchen
verwandelt und verlockend genug iſt, mit den
Bretteln hinaufzuziehen in die Berge

Wenn der Schnee pulvrig wird und der
Nordoſtwind in glitzernden Baumwipfeln
rauſcht, dann weiß jeder Winterſportler wie
jeder Harzer, daß das Vergnügen nicht zu
Waſſer wird. Schon das Herrichten, das
Wachſen und Packen, die Ausarbeitung des
Sportplatzes ſind dann ein Stück beſeligender

Winterfreude. Und wenn dies oder jenes Stüg

Zur vollen Ausrüſtung noch fehlt und die
Koſtenfrage einen Strich durch die Rechnung zu a
ziehen droht, dann kennt unſer Geſchlecht kein
verzichtendes Kopfſchütteln. Wozu hat man ſi
die Brocken für den Sport gekauft? So lautet
die erlöſende Frage, und dann findet man, daß
die „Waſſerdichten“ einen leidlichen Erſatz für
die fehlenden Skiſtiefel bilden, der Pullover
nicht unbedingt blendend weiß ſtrahlen muß.
Kurz und gut, unſere weißen Sportler wiſſen
ſich zu helfen, und wenn dann und wann eine
nicht „ſportgerechte“ Geſtalt über den unbe
rührten Friſchſchnee ſauſt, ſo beeinträchtigt dies
das Geſamtbild nicht im geringſten, denn

die deutſchen Winterſportplätze ſind keine
Modeſchauen.

Und der Harg iſt an das bunte Bild gewohnt
Bunt auf weißem Schnee, das iſt ſeit Men
ſchengedenken der Grundton auf den Rodel
plätzen, die wir nicht nur in den Bergen haben.

Auch unten in den Tälern, in den Städten
und Dörfern verwandelt ſich jeder Gaſſenbuckel
in eine Rodelbahn, und es iſt ein ver
gnügliches Bild, wenn unſere Harzgäſte
zwiſchen lieben Bekannten auf großen Riodel
ſchlitten von den Berghängen herab in die
krummen Gaſſen ſauſen, und ein erhebender
Eindruck, wenn man ſieht, wie ſich ein Volk
ohne Unterſchied von Geſchlecht, Rang und
Stand in ſportlicher Freude die Glieder ſtählt,
Kraft ſchöpft zu neuem Schaffen und manch
Sorgenpfund zurückläßt auf der Flur der
winterweißen Schönheit. s

Graf Luckner
rettete Mühlberger Ruderer

Mühlberg (Elbe). Graf Luckner der
„Seeteufel“, ſprach im Kreis Liebenwerda vor
mehreren tauſend Menſchen über ſeine Kaper
fahrten und über ſeine friedliche Aufgabe als
Botſchafter der Verſtändigung in Amerika“.

Ein ganz beſonders herzlicher Empfang
wurde dem Grafen Luckner in Mühlberg zu
teil, hatte doch der Graf zu den Mühlbergern
gute Beziehungen. 1922 fuhren einige Mit
glieder des Mühlberger Rudervereins zu einer
Regatta elbaufwärts nach Lößnitz. Unterwegs
kamen ſie in ein ſchweres Unwetter, und im
Sturm ſchlug ihr leichtes Ruderboot um und
die Ruderer trieben in der Elbe. Da kam
plötzlich ein Motorboot, deſſen Führer ſich der
gekenterten Ruderer annahm und ſie und ihr
Gepäck in hilfsbereiter Weiſe barg. Der Ret
ter war Graf Luckner Dieſe ſchöne Tat
fand jetzt eine dankbare Ehrung, als der Graf
nach Mühlberg kam. Vor einem dichtbeſetzten
Saal trug Graf Luckner drei Stunden lang
aus ſeinen letzten Erlebniſſen vor, und nachher
wurde er durch den Vorſitzenden des Mühl-
berger Rudervereins zum Ehrenmitglied des
Ruderbereins ernannt.

Führdienſt wegen Treibeis eingeſtellt
Barby. Wegen des Treibeiſes, das die Elbe

führt, mußte der Fährdienſt BarbyRonney
eingeſtellt werden.

Maucken (Elbe). Der Fährbetrieb wurde
auf der hieſigen Stromſtrecke eingeſtellt, da
ſtarker Eisgang eingeſetzt hat. Die Ueber
fahrten erfolgen behelfsmäßig auf einem Mo
torboot. Der Bergverkehr der Großſchiffe hat
aufgehört. Die Flußfiſcherei iſt durch das
Treibeis lahmgelegt.

Torgauer Hafenumſchlag 1934
Torgau. Nach dem JFahresbericht über den

Torgauer Hafenumſchlag wurde der
Hafen im Kalenderjahr 1934 von 428 Fahr
zeugen, und zwar von 59 Güter- bzw. Eil
dampfern, 178 Motorſchiffen und 186 Schlepp
kähnen angelaufen. Der Geſfamtumſchlag
beträgt rund 46 140 Tonnen (gegenüber 59 500
Tonnen im Jahre 1933). Auf die Einfuhr ent
fallen rund 30565, auf die Ausfuhr 15 575
Tonnen. Am Füdtiſ en Elbausladeplatz in
Torgau betrug der Umſchlag 5200 Tonnen. Den
regſten Verkehr weiſen die Monate Mai und
November mit einem Umſchlag von je 6500
Tonnen auf, den geringſten der Auguſt mit
ans Tonnen, bedingt durch den Tiefwaſſer
ſtand.

Die jetzt mit allem Nachdruck betriebenen
Elbbauarbeiten werden der Elbſchiff
fahrt nach Durchführung der Niedrigwaſſer
regulierung einen geregelten Betrieb ermög
lichen, ſo daß Hemmungen, wie ſie die Trocken
heitsperiode des Sommers brachte, mit der Zeit
wohl beſeitigt werden. Der Eintritt des
Froſtes hat die Arbeiten im geſamten Tor
gauer Stromgebiet zum Stillſtand gebracht.

Die Eilenburger Raubüberfälle

geſühnt
Torgau. Das Torgauer Schöffengericht ver

urteilte den 21jährigen Erich H. gebürtig aus
Zſchettgau (Kr. Delitzſch), der am 16. Novem
ber in Eilenburg zwei Raubüberfälle verübt
hatte, antragsgemäß zu einer Zuchthausſtrafe von fünf Jahren und drei

Monaten. Während der erſte Raubüberfall an
der Aufmerkſamkeit und dem Widerſtand der
Ueberfallenen ſcheiterte, war es ihm im zweiten
Falle gelungen, einer vom Bahnhof kommendenFrau die Handtaſche mit 40 Mark Jnhalt zu
entreißen. Bei ſeiner bald danach erfolgten
Verhaftung waren bei ihm noch rund 12 Mark
gefunden worden.

e

Gauſchießen 1935 in Deſſau
Deſſau. Das große Gauſchießen für die

Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, zu
dem etwa 400 Vereine erwartet werden, wird
im Rahmen des Turn und Sport-Gaufeſtes
1935 im Juli in Deſſau abgehalten werden.

Von der Lokomotive erfaßt
Gerwiſch (Kr. Jerichow 1). Auf dem Ge

lände der Adlerwerke wurde die Witwe Haber
land, die ihren Angehörigen Eſſen brachte,
beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einer
Rangierlokomotive erfaßt und ſchwer verletzt.
Die Verunglückte würde nach dem Kreis
krankenhaus Burg gebracht.

a. Delitz a. B. Die Siedlung an der Straße
nach Holleben hat in letzter Zeit gute Fort
ſchritte gemacht. Acht Doppelhäuſer ſind ſchon
fertiggeſtellt. Nur der Froſt der letzten Tage
zwang zur Unterbrechung der Arbeit.

Eilenburg. Der 18 Jahre alte Heinz
Friedrich von hier, der von Zeit zu Zeit
von einem Wanderdrang gepackt wird, wird
vermißt.

Jm Alter von 96 Jahren ſtarb der Privat
mann Wilhelm Küſt er. Er hat die Feldzüge
von 1864, 66, 70 und 71 mitgemacht.

Zörbig. Die Stadtverwaltung hat im Rah
men des Nachtragshaushaltes weitere Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen beſchloſſen. So ſollen
der neue Friedhof erweitert und der
Marktplatz neu geſtaltet werden. Ferner
ſoll der ſchon ſeit Jahren geplante Ausbau
eines Freibades in dieſem Jahre begonnen
werden.

Bockwitz. Der 18jährige Schüler Heinz Bi e
back ging mit einem Revolver unvorſichtig um,
ſo daß ſich ein Schuß löſte, der ihm in den
Oberſchenkel drang.

Wittenberg. Seinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt im hieſigen Krankenhaus der Land
wirt Wilhelm Rühlicke aus Gallin, der von
einem Laſtkraftwagen angefahren und ſchwer
verletzt wurde.

Opperode. In das Ballenſtedter Kreiskran
kenhaus wurde ein Jugendlicher mit einer
Schußwuünde in der Stirn eingeliefert. Sie
rührte von einem Terzerol her, mit dem ein
Freund des Verletzten leichtſinnig hantiert
hatte.

Breitungen. Der Arbeiter K. Brun, der
beim Aufſtellen des Bohrturmes mit beſchäf
tigt war, ſtürzte vom Maſchinenhaus ab und
zog ſich erhebliche Verletzungen an Kopf und
Schulter zu.

Sangerhauſen. Nach den vorliegenden Mel
dungen werden aus dem Sangerhäuſer Kreis
gebiet am Sonntag rund 1000 Volksgenoſſen
an der Fahrt der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ nach der Gauſtadt Halle teil
nehmen.
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Lehrling
weiblicher für Büro, möglichst mit Abgangs-
zeugnis einer Handelslehranstalt, gute Hand-
schrift Bedingung

Lehrling
für Verkauf und Dekoration, intelligent und
mit guter Auffassungsgabe.
Beide per sojort oder 1. April gesucht.
Selbstgeschriebene Bewerbungen an

Franz Metlner Gmb Herren-m Abteilung
Halle (Saale), Leipsiger Straße 85

zum Abschluß von Bestattungsver-
sicherungen gegen Zahlung von
hohen Bezügen gesucht. Angeb. unt.
L5176 a. d. MNZ, Geiststr. 47, erbeten

Kupferſchmied
(Rohrleger)

der auch tüchiig im Autogenſchweißen
iſt, von größerem Werk bei Halle
geſucht. Bewerb. mit Zeugnisabſchr.
unter J. G. 277 a Jndak Anzeigen-
mittler, Schwetſchkeſtr. I

Elektrofirma ſucht zum baldigen
Antritt oder zu Oſtern1935 einen

kauſmänniſchen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Be
werber m. Reifezeugnis erhalten

den Vorzug.
Schriftliche Bewerbungen mit
ausführlichem Lebenslauf und

Lichtbild unter L. 5173, MNZ,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Hausmſtr.
Ehepaar,

das mit Heizung
und Gartenarbeit
vertraut iſt, gegen
freie Wohnung u.
Kohlen geſucht.
Angeb. u. L 4469
MNRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Redegewandte

Vertreter
(innen Arbeitsloſe)
zum Beſuch von Vieh
haltern geſucht. Pro
viſion wird ſofort
ausgezahlt, Angebote

Düſſeldorf,Poftſchließfach 575

beiratung

Geschickte

S aus
lohneſderln
gesucht. Preisan-
gebot. sof. erbet.
unter L. 9000 an
MNZ., Halle a. S.,
Geiststr. 47.

Steno
tipiſtin

die auch einfachere
Kontorarbeiten mit
erledigen muß, für
ſo fort, Umgegend
Halle geſucht. An
gebote unter L 5174,
an die „M. N. Z.“,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Mamſell,
perfekte, weg. Ver

meiner
jetzigen, z. 1. März

oder ſpäter geſucht.
Koch-, Back, Ein
mache, evtl. Ge
flügelkenntniſſe u.
gute Zeugniſſe er
forderlich.

Woepke,
Mühle Trotha,

Halle Schleuſenſtr

Allein
Müädthen,

tüchtiges, geſucht,
perf. Kochen, Plät-
ten uſw. VomLande bevorzugt.
Zeugnisabſchriften
(evtl. Foto) und
Gehaltsanſpr. an
Dr. Raſt Könnern
a. S. Ruf 445.

Ausgabeſtellen
Wöch. bis 30 M,

ſelbſt. Verd. Meints
Schönebeck Elbe

geregt zu mir

gang

an den Schalter,
wieder in die Zeitung zu ſetzen, ihr Hänschen, der
kleine Piepmatz, ſei plötzlich geſtorben und da
brauchte ſie auch den großen vernickelten Vogel

bauer nicht mehr. Ihr Wunſch war mir natürlich
Befehl, ſo hieß die Anzeige:

Vogelbauer

Am

Und gekoſtet hat ſie nur 84 Pfg. Wie ich nach
her hörte, wollten gleich fünf Leute den Vogel

bauer für ſich haben

kommt gewöhnlich beim Eſſen!
konnte man auch von Frau Treppkes ſagen.
Am nächſten Tage nämlich kam ſie ganz auf

vernickelt,
modern, ſpottbillig

abzugeben.
Frau Treppkes,

Markt.

Haben Gie gebrauchte Gachen
Die man gut verkaufen kann
Müſſen Gie es grad ſo machen
Wie die „Kleine vbenan.

Wortanzeigen in der Kusgabe Halle u. Amgebung
der M Loſten nur 20 Pf. je Aeberſchriftswort

und 8 Pf. für jedes weitere Wort.

e S S

um mich

Das

7

geworden.

Bearbeitung

ſchriftliche

0 einen guten

Die Vertretung nes J
tünrenden
Tuchversandhauses

für den Bezirk Halle (S.) iſt frei
Es wird hierfür ein

lüchtiger
Textilfachmann
geiucht, der mögl. Erfahrung im Um
gang mit Privatkundſchaft hat.

Bedingung:Schuldenfr. Verhältn. Arier.
Wir bieten unſerem Vertreter:

s ein abgegrenztes Gebiet,
s einen Kundenſtamm, der zur

S lauf. Werbeunterſtützung durch
Bearbeitung der

Kunden unter Hinweis auf
den Vertreter,

S wertvolle Unterſtützung durch
eigene Tuchfabrik. Maßwerk
ſtätten und Wäſchefabrik,

0 eine reiche Kollektion von
Herrenſtoffen,
Wäſche und Ausſteuer.

Qualität bekannt iſt,
60 ein gutes Cinkommen da

mit eine geſich. Lebensexiſtenz.

übergeben wird,

Damenſtoffen,

Namen, der für

Vor Uebernahme der Vertretung
erfolgt ſorgfältige Ausbildung in
un erem Betrieb 0 Angebote mit
handgeſchr, Lebens auf, Vild und
Zeugnis abſchriſten u. Angabe von
Relerenzen unter P R 5064 an

Anzeigen A.G.

Eleklro Staubsauger
Führende Staubsaugerfirma
sucht für die Neubesetzung
des Bezirhes Halle
sz0liden, küchtigen
Organisakor
aus der Branche, gegen Fixum
und Provision, möglichst mit
Kolonne. Bedingung
Nachweisbar guter Verkäufer

Handschriftl.
zu richten unter Df 21 an die
MNZ, Halle (S.), Gelststr. 47

Bewerbungen

zu ſenden an

Kaufmänniſcher Lehrling
mit höherer Schulbildung zum 1. April
geſucht. Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf ſowie Zeugnisabſchri ten ſind

RadioApparateGeſ. m. b. H.
Radio Großhandlung, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 9

Mädel,
welches Luſt hat,
Schneiderei und
Weißnähen zu er
lernen, ohne ge
genſeitiges Entgelt
auf ein Jahr geſ.
Angeb. u. L 6219
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Müdchen,
nicht unter 21 J.,
zur Feldarbeit ge
ſucht. 8 A. Wo
chenlohn. Büſch
dorf, Halleſche Str
Nr. 60. Fernruf:

Halle 282 85

Lehrling,
männlich od. weib
nch, mit höherer
od. minderer Mit
telſchulreife per
1. April von groß
züro geſucht. An

gebote mit Lebens-
lauf unter A 160
an MZ, Geſch.Stelle Alt. Markt 3.

Lehrling,
17 J., ſucht zur
Beendigung ſeiner
Lehrzeit Stelle in
Lebensmittel- oder
Feinkoſtgeſchäft.
Angeb. u L 6220
MNZ, Geiſtſtr. 47.
Kinder

gärtnerin
u Hortn., ſtaatl.
gepr., jetzt Sprech
ſtundenhilfe (auch
Steno u. Schreiben) ſucht Stellg.
Angeb. u. L 4471
MNRNZ, Geiſtſtr. 47.

Stend
typiſtin

ſucht Heimarbeit.
Angeb. u. L 4463
MNRNgZ, Geiſtſtr. 47.

Perf.Steno
typiſtin

wünſcht ſich inHalle oder Um
gebung zu ver
ändern. Angebote
unter H. B. 244
MRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Müdchen
ſucht zum 1. Febr.
Stellung, Halle be
vorzugt. Elly
Lindrath, Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 14, Böhme.

Koch
lehrſtelle

Suche für meinen
Jungen, geſund u.
kräftig, welcher
Oſtern die Schule
verläßt, eine Koch
lehrſtelle. Angeb.
erb. an M. Langheinrich, Bäcker
meiſter, Probſtzella (Thür.).

Wer bietet jungem
Kaufmann ſelb
ſtändige Exiſtenz
mit feſtem Einkommen? Eigenes
Grundſtück mit
Telefonanſchluß iſt
vorhanden. Ange
bote Unter L 5175
g. d. MNSZ, Halle,
Geiſtſtr. 47, er
beten.

2 Zimm. u. Küche
nebſt Zubeh., Alt
oder Neubauwoh
nung, zum 1. 4. 85
od. früher, Preis
30—35 v. zah
lungsfähig. Mieter
geſucht. Angebote
unter L 4462 an
die MN8Z, Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung,
5——6 Zimmer, part.
od. 1. Etage, evtl
mit Lagerraum u.
Garage, zum 1. 4
zu mieten geſucht.
Angeb. u. L 4464
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
Stube, Kammer,
Küche, Zubehör, v.
älterem alleinſteh.
Ehepaar im Süd
zum 1. April geſ.
Angeb. u. L 4466
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
4 Zimmer und
Küche, ſofort ge
ſucht, wenn mög
lich Klinik Nähe.
Angeb. u. L 4473
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
3 Zimmer, für ſo
fort i. Norden ge
ſucht. Angeb., mit
Preisangabe unter
L 4467 an MRN8,
Geiſtſtraße 47.

2277

Suche
Wohnung

2—3 Zimm., mög
lichſt im Norden
zu 1. 4. zu miet.
Angeb. u. L 4470
MH8, Geiſtſtr. 47

2 leere
Zimmer ſucht jg.
Ehepaar ſofort od
1. Februar. Miete
evtl. 1-2 Monate
im voraus. Angeb
unter L 4461 an
MN3 Geiſtſtr. 47.

beſohlung
ſaubere, erſtklaſſige
Ausführung

Schreier,
Gr. Steinſtr. 70.

An der Hauptvpoſt.

Schloſſer

arbeiten,
Autog. Schweiße
rei, Automaten
reparaturen. Geb
hardt, Bergſtr. 3.
Fernruf 241 39.

zum 1.

98Königſtraße 87
Erdgeſchoß (8 Zimmer) u. 1. Stock
(0 Zimmer) evtl. auch getrennt

als Büroräume oder Wohnung
April 1935 zu vermieten.

Handwerkokammer Halle (6.)

Laden
m. Ladenſtube u.
Zubehör, Nähe
Steintor, zu ver
mieten. Kuhne,
Ludwig-Wucherer
Str. 86. Ruf 29789

Möbliertes
Zimmer zu ver-
mieten (15. Jan.)

Artillerieſtraße 76,
prt. rechts.

Möbliertes
Zimmer Zwinger-
ſtraße 18, I lks.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

gut möbliert, zu
vermieten. Böge
Geiſtſtr. 17, 2 Tr.

Zgimmer,
möbliert, gut heiz
bar, ſof. od. ſpät.
zu verm. Richard
Wagner-Straße 34,
part

Laden
zu vermieten

Landwehrſtr. 14.

c land
Glasſthülder

Hugo Krüger,
Schriften- Und
Schildermalereti,

Anhalter Str. 14,
Ruf 295 45.

Großchrom-
anlage

neueſter mödernſt
Art, ſauberſte,

billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau

ueſtraße 11

Gchuhrepa-
raturen

ſehr gute Aus
führung! Lamus,
Sophienſtr. 39.

Dreher,
Fräß, Hobel

Arbeit. übernimmt
L. Eberwein

Sohn,
Große Brauhaus-

ſtraße 24/28.
Fernruf 233 83.

Schuhmacher
arbeiten

gute Ausführung!

Radio-
anlagen

Reparaturen
Kurt Nennſtiehl,

Thomaſtusſtraße 8.
Ruf 253 60.

Schuh
beſohlung

feine Ausführung.
Boeneke,

Steinweg Nr. 6.

Moderne
Schuhreparatur

frither Schmeerſtr. 6
jetzt Alter Mark 20
(Moritzkirche).

Keparatur.
ſchnell und billig.
Mechanikerwerkſtait

Torſtraße 57 a.
Poſtkarte genügt.

Glasdach
bau,

Spezialverglaſung
mitBleifolienabdich
tung. Stehwände
Fenſter.

Maſt,Gommergaſſe 2,
Ruf 235 95.

Schuh
macheret,

gut und preiswert.
Maiwald, Lauch
ſtädter Str. 20.

Radio,
Licht, Kraftanlag.

Otto Damm,
Schwetſchkeſtr. 22.

Ruf 236 54

Ein
rahmungen,
gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
F. Peißker Nachf.,

Gegründet 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49.

Paßbilder
ſämtlicher Forma
tionen, Sammel
aufträge, 6 Stück
1, „Fotvecke“,

Rödiger,
Geiſtſtr. 6.

Langſtiefel,
Halbſtiefel f. Land
wirte, ſowie alleSchithreparaturen.

Herrmann,
Albrechtſtraße 24.

Furtee AKtNeichenbach
e eAlischees

Wilhelm Obſt,
Deſſauer Str. 2 a.

Vernitkeln,
brünteren, patt
nieren u. ſonſtige
Metallvered lungen
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
bausſtraße 11.

Geld
knappheit,

dann
Nothilfe Beſohlg.,
die beſte, billigſte

Schühbeſohlung.
Damenfohlen 1,20
M., Herrenſohlen

Ausfüh

Fußwoht,
Kirchnerſtraße 188

Klempner
arbeiten,

Jnſtallationsarbeit.
preiswert. Zöge,
Ludw. Wuchererſtr.
Nr. 58.

Bilder-Ein
rahmungen
Vergolderei, Kunſt
bandlung, Schnei
der, Nachf., Jnh.
Willy Weber, Rat
hausſtraße 8/9.

GSthuh

beſohlung
feine, Ausführung
Kriſch, Steinweg 45/
Taubenſtraße

Schuh
macherei

Gute Ausführung
Schütze, Artillerie
ſtraße 88.

Glaſer
arbeiten

aller Art zu angemeſſenen Preiſen

führt aus Otto
Schondorf jun.,

Glaſermeiſter An
der Schwemme 2.

Aufpolſtern
t. Neuanfertigung
on Sofas, Ma-
ratzen, Chaifelvn

gues billigſt.
hecker, Liebenauer
Straße 70.

Tiſchler
arbeiten

Möbelanfertigung,
Reparaturen, Um
rrbeiten, Beizen,
Polieren von Mö
heln, Pianos bil

ligſt. Brandt,
Liebenauer Str. 10.

Friſeur
geſchäft

berren- u. Dam
zut gehend, krank
zeitshalber zu ver
aufen. Angeb. u.
2 4472 an MN8,
Geiſtſtr. 47.

Metall
gießerei

ämtlichen Metall
zuß, alle Legie
ungen preiswert.

Fußwohl-

Kachelofen
bau,

Reinigen, Umſfetzen,
Mehrzimmerheizg.
Zawatzki, Töpfer
meiſter, Humboldt
ſtraße 5.

Gthuhmacth.-

Arbeiten
beſte Ausführung!
Wachtel, Stein

weg 19 a.

Schneidern,
Weißnähen, einſchl.
Schnittzeichnen, Zu
ſchneiden, in Tag
u. Abendſtunden
A. Henze, Schnei-
dermeiſterin, Böll
bergerweg 2, Ecke
Torſtraße.

Foto
arbeiten

für Gewerbe und
Jnduſtrie!

FotvKurzhals,
Artillerieſtraße 98.

Ruf 360 50.

Schreibmaſch.
Reparaturen

Wohlfahrt, Linden
ſtr. 10. Ruf 25102.

Merseburger

Vier Gänge.

e

wier ren Linugine
Breiter Einstieg. Vier bequeme Sitze

Ein Druck Zentral-
schmierung. Hudraulische Vierrad-

bremse. 32 PS-Motor.
Reiche Ausstattung.

2750
Zwanglos e Besichtigung

in unseren Ausstellungsräumen.HANOMAG
Generalver tretung

Automobil Verkaufs Gesellschaft

ab
RM.

Werk.

m. b. r.

Str. 82 Fernruf 254 27

ſchnee-
ketten
Fabriklager

Halle (Saale)
Röderberg 2
Frostschutzscheib.

Katalut-Heizöfen

W eGefrier
ſchutzmiktel

1o45 P 6 avyl.
Sandard, offen, 4-
5 sitzig. Allwetter-
yerdech, auch als
Kombina ionswag.

gut geeignet

Tauscher
Kraftfahrzeug- Han

delsgesellschaft

Halle (Saale)
Hinclenburgsir. 6

Ruf 292 67

Motorrad-
und AutoRepara

Specht, Kl. Ulrich
traße 24.

turen Auguſtaſtr. 3
Ruf 248 34.

s

pflegen bedeutet
und geſund erhalten. Wer
ſich geſund fühlt, ſt beſſerer
Stimmung macht ſeine Arbeit

leichter und iſt lebens froher
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Rotbuchenabfälle rraufe gen
jerrſchaftl Grund Schlafzimmer,

2 Säumlinge und Bohlenausſchnitte in langen Längen ü z Speiſezimmer ſo N zAchtung 90 Autobesitzer! große Mengen m. re 1 Ztr. franko zug am Vahrwof wie alle Einzel Wagen Ferkel Läufer
Meine vollendetste J r Waggon Mühlhaufen i. Thür. Anſchlußgleis, hat röbers mit a. möbel plane 45Wagen- und Pflegestalion Grundſtücksverkauf abzugeben a Morg. Garten ger preiewertt auf dem Wege Futterſchweine
mit den modernsten Apparaten Geth b S R um Spottpreis v. M Im Hafen Trotha vis, ſteben billig zumbietet Ihnen die sicherste Gewähr vorber ternpe Möbelhaus Bürger riftſtraße verlor Verkauf.r re benedauer rer Am 26. Januar findet vor dem Amtsgericht Halle die Dampfſägew k und Holzhandlung o 000 Mark bar. Turmſtraße 158, [hegen Belohnung H. Richter
Fahreeuges 8 Mühſhauſen t. Thür. Fernſprecher 195 und 916 gaul Koſche, Halle Nähe Lindenſtraße tböugeben vei derBenuteen Sie ferner unsere maschinelle Zwangsverſteigerung Gaale), Fetedrich VeſterSpedition SrothaWaschanlage und Wagenwaschhaile c An m. v. H. am Magdeburger Str. 80Günſtiges Mockerne Küchen traße 14. Süterbahnhof. Fernruf 23752

Abschmier., Absprühdienst, Olwechsel
Konkurrens los für Halle
Unsere Hebebühne hebt jeden
Lastwag. bis zu 7 To. Eigengewicht

Arno Gäbler, Halle (5,)
Ruf 34203, Delitzscher Strasse 38

des Geſchäfts und Wohnhausgrundſtückes
Kuhgaſſe Nr. 6, in Halle (Zentrum, Nähe
Marktplatz), ſtatt.
Jntereſſenten, die zum Grwerb des Grundſtückes
eine Hypothek benötigen, wollen ſich an Herrn

Sftnzelmöhbel
preiswert und gut

Pfeiffer Sohn
Angebot!

Mahagoni Schlaf
zimmer, Schrank
2 m breit, kompl.
650, Speiſe

Auktion
von ca. 40 5-9 jährigen

S

Limous ine
steuerpflichtig, fahr-
fertig, gut bereift,
zu günstigen Bedin-
gungen zu verkauf.

Tauscher
Kraftfahrzeug-

Handelsgesellschaft

Halle (Saale)
Hindenburgstraße 6
Fernsprecher 29267

Motorräder
gebraucht, Erſatz
teile und Repara
turen preiswert

Schulz,
Mühlberg 10.

Winter
autoöle

Hausmann,
Peſtalozziſtr.

Hanomag
u. MagirusDienſt.

Spezialwerkſtatt
Erich Peter, Gu
tenbergſtraße. Ruf
365 12.

145.

Autoreifen,
gebrauchte, verkauft

alle Größen.
Reparaturen.

Vulkaniſier- Anſtalt
Trautmann,

Alter Markt 36.

Autokühler
Neuanfertigung,
ſteparatur, Spez.
Dpelkühler, ſowie
Alle neue Netze für

hochbeanſpruchte
Kühlung.

Frich Pape, Halle,
Nansfelderſtr. 45,

Tel. 291 99.

bheurolet

62yl. Limousine,
mehrsitz ig, fahr-
fertig, ver Rauft
günstigst

Tauscherv,
Kraftfahrzeug-

Handelsgesellsch.

Halle Saale
Hindenburgstraße 6

Ruf 209267.

Bremſen
dienſt

ſämtl. Shſteme
L. Eberwein

Sohn,
Große Brauhaus

ſtraße 24/28.
Fernruf 233 83.

Hanomag
Spezialwerkſtatt

P. Stranz, Henriettenſtr. 33. Ruf:
Nr. 353 47.

Neu
gummierungen

von Autoreifen
innerhalb 24 Std.
mit Vollmulden
führt aus,
Finkgräfe, Hinden
burgſtraße 65,66,
Ruf: 323/61.

Protek
tieren,

nicht neugummie
ren Jhrer Autoreifen empfiehlt der
älteſte Fachmann
Schreiber, Kron
dorfer Straße 3.Fernruf 237 94.

Zündapp,
800 ccm, 4 Zyl.,
neuwertig, mit
Steibſeitenwag. zu
verkaufen.

W. Napp,
Ackerweg 88.

Karoſſerie
Reparaturen, Neu
anfertigung empf.
ſeine Werkſtätten
für prompte ſaub.
u. preiswerte Ar
beit Schild, Ka
roſſeriebau, Merſe
burger Straße 73.
Fernruf 351 02.

Rechtsanwalt Dr. Wagner, Halle, König
ſtraße 84, wenden.

beſter

gebote unter A.

Gut bürgerlich eingerichtetes

Einßamilienhaus
5 Zimmer, Mädchenkammer Zubehör
uſw. nebſt Garten, Garage nebenan, in

Wohnlage
günſtigen Bedingungen abzugeben. An

im Norden unter

161 an die MNZ,
Geſchäftsſtelle Alter Markt 3 erbeten

Rich. Wagnerſtr. 53
Ruf 286 77

D CIimousine
4 sitzig nur
RM. 12
JIah ressteuer,
durchrepariert
zu angenehm.

Zahlungs-
bedingungen
eu verkaufen.

Tauscher
Kraftfahreeug-
Handelsgesell
schaft, Halle S.,

Hindenburgstraße 6
Fernruf 292 67

Manmoline,
Laute, Zitherunter
richt Toni Kohlig,
Schillerſtr. 12.

Klavier
unterricht,

Nebenfach: Theorie
ert. Marie Hacht
mann, Rich. Wag-
nerStr. 2.

Gymnaſtik,

WolffThieme,
Steinweg 42.

Ruf 35300 34318.

Privat
Unterricht

i. Schneidern, Weiß
nähen. Tages-,

Abendkurſe. Ch.
SchumannWalther,

Hindenburgſtr. 10.

Klavier
unterricht

erteilt Frau Mar
garete Verheye,
Leipziger Str. 14,

3 Sr.

Unterricht ert. in
Klavier, Violine
und Mandoline
Kurt Donner,

O. KüfnerStr. 71a.

Sleiſcherei
GrundſtückFahrſchule geeign.f. Großſchläch

Akt terei, mittl. Wurſtfabr.
Ausbildung als od. ähnl. Betrieb zu
Autofahrer. verk. (Ort Eiſenbahn

Oskar Stranz, knotenpunkt). An
geb. u. L. 5171 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47

Möbelauto
Transporte, fern
und nah Ziemke,

Königſtraße 6.
Fernruf 349 40.

Wüſcherei
Schmidt,

Hindenburgſtr. 5.
Naß, Roll, Plätt

wäſche billigſt.

Maſſage
Elſa Zethner
ärztlich geprüft.
Sophienſtraße 251

Auto-
Reparatur

Horn, Rich. e Wag
nerStr. 59. Ruf
284 30.

Buchführung

Bilans
Gteuer

Hausverwaltg.
Schurig,

Peſtalozziſtr. 135.
Ruf 325 53.

Steuerbevollmächt.
beim Finanzamt
zugelaſſen.

Hauswäſthe,
Glanzplätten, Gar
dinenſpannen.
Splettſtößer, Bern

hardyſtraße 43.

Privat
mittagstiſch

12.00-—38. 00.

Koch, Barfüßer
ſtraße 7, I.

Wüäſcherei

Diedrich,
Fleiſcherſtr. 1 u. 33

Ruf 225 45
wäſcht alle Wäſchen
zu bekannt ſoliden

Preiſen!

Lohnfuhren
billig. Pohlert,

Spitze 19.

Engliſch
für Ausland, Kon
verſation, Ueber
ſetzungen, Korre
ſpondenz ſowie
Nachhilfe. 16 Jahre
London.

Mrs. Froſt,
Moritzzwinger 7.

Möbel
transporte
Lohnfuhren

fern u. nah, 1 bis
5 Tr. Peetz, Fried
richftraße 66. Ruf
Nr. 335 16.

inHeue Kursealien Fächern.
Lehrpian umsonst-

f. Wehmer Sohn
Kaufm. Privatsohule.
Königstrase ss (am Leipziger Turm)

Tel. 330 18

umſchulen.

D i r. S.

Dr. Harangs
Höh. Lehranſtalt
Rob. FranzRing 1. Gegr. 1864

Schülerheim

Bei fraglicher Verſetzung jetzt

meldungen für alle Klaſſen für
Oſtern 1935 täglich angenommen

Auch werden An

Hentſchel

Heil
gymnaſtik,

Maſſage,
Gymnaſtik, Heiß
luft, Elektriſteren

Anna Gerdau,
Univerſitätsring 8,
Hof. Fernr. 236 14

Masken-
Verleih

Kl. Klausſtraße 2.

Klavier
ſtimmen,

erſtklaſſig, fachge
mäß. Reparatür.

KlavierSlawik,
Advokatenweg 15a.

Haushalts-

Haushalt
Zuſchr.
M Geiſtſtr. 47

ſolid. Mann ohne
Kinder gemeinſam.

führen
u. L 4468

zimmer, echt Eiche
m. Nußbaum, Bü

plett 335,
Qual. -Küche 98

Möbelhaus
Bürger

Turmſtraße 158
Nähe Lindenſtraße

S Guteöhbel
Neueſte Modelle

Niedrige Preiſe

n W Rennertführung ichen
Welche anſtändige HoffmannStr. 5
ſolide Frau ohne Fernruf
Anhg., 55 60 J., I 22512mit kleiner Rente
würde mit älter. Abbruch

Kellnerſtraße 1
20000 Dachziegel,

Sparren, Balken,
Bretter, Brennholz
u. v. a. bill. zu verk.

Daorlehnm
von RM. 100. bis 3 000.
100. rückzahlbar, Generalagent Hans
Hohlke d. Hanſeatiſchen Spar und
DarlehnsGeſ. m, b. H.,

Halle, Hindenburgſtraße
Zweckſparunternehmen
aufſicht. Vertreter geſucht, bei Anfrage
Rückporto erbeten.

tisation 2u 5

Hamburg
Bouspaorlioyd A- G-

BehördlichRonsessioniert
General Vertretung Hans Gohlhe
Halle (S.), Hindenburgstr. 7, Ruf 28367

unter Reichs

Sichernm Sie
sſch wedhtzeitäg
Baugeld u Hypotheken-Um-
schuldungs-Krecdite mit Amor-

Proz. Verzinsung

mt. 1.25 pro

Abbruch
Brennerei Trotha
Magdeburg. Str. 49
Kachelöfen, eiſerne
Oefen, Tür., Fenſt.,
Fußbod., Schalung,
Kantholz, T-Träger,
Dachrinne, Brenn
hols u. v. a. billig
zu verkaufen.

Abbruch
Magdeburger

Gtraße 67.
Gewächsh. Heizg.,
Mauerſteine, Fenſt.,
Bretter, Dachrinne

Gtrubel,
Fernruf 23509

zum Ziehtransport
preiswert zu ver
kaufen. Zu erfr.
Bäckermſtr. Kurth,
Deſſauer Str. 2 c.

4 Neueu. gebr. J

Möbel

Zur Vertretung als

Pflastersteine
billig absugeben

Abbruch Clara- Verein
Gröbers

Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Der Teil
für

Workanzeigen
in der

M N S
iſt der

Markt
für

beſondere

Gelegenheiten

x

Wort anzeigen helfen Geld ver
dienen. Wortanzeigen ſind billig.

Die Preiſe für Wortanzeigen ſind
kinderleicht zu errechnen.

Sophienstraße 16 und 109

fett 160 breit, kom

Gladigau, Schraubſtöcke,
Kuhgaſſe 7. i MtheFernruf 323 32. Transmiſſionen,

7 ElektroMotore u.
Fahrräder e

gebraucht u. neu, ſehr billig zu ver
Erſatzteile u Re kaufen Schilling,
paraturen preisw.

Lager
poſten!!

Hallorenring 11.
Eingang Spitze.

Schulz,
Mühlberg 10.

am 18. Januar 1955, 9.50 Uhr, in Königsberg (Pr.)
Oſtpreußenſtall, 6ranzer Allee 26
17. Januar 13,30 Uhr Vorführung der Auktionspferde
27. dis 30. Jan. Oſtpreußenſchau u. Auktion in Berlin
60 Veit und Surmierpferde
Kataloge durch die

Oſtpr. 6tuthuchgeſfellſch. j. Warmhiut Crakehner Abſtammung

Königsberg Pr., Wallring 350 [Gchlageterhaus)

Zucht u. Hebrauchspferden
Trakehner Abſtammung

u. v. a. bill. zu verk,

Anhänger

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(reiſpaltig geſetzt).

S
Sonnabend, den 19., ab 20 Uhr, „Stadt

ſchützenhaus“, oberer Saal, Kameradſchafts

abend mit Familienangehörigen. An
ſchließend Bunter Abend, Deutſcher Tans.

Volkshochſchule Halle. Montag den 14. Januar,
20 Uhr, veranſtaltet die Volkshochſchule in Verbindung
mit der Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland, und dem
BDM, Obergau Mittellund, einen Offenen Volks
ſingabend „Jetzt müſſen wir marſchieren Es
werden alte und neue Soldatenlieder geſungen. Am
gleichen Tage, 19.30 Uhr, beginnt im Zeichenſaal des
ReformRealghmnaſiums Univ.-Lektor Fiſcher- Lam-
berg mit ſeiner Arbeitsgemeinſchaft „Zeichnen und
Malen nach lebhendem Modell“. Am Dienstag, dem
15. Januar, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 16 der Univer
ſität Kreisleiter Dohmgoergen über „Die wirt
ch a ftliſche Betätigung der Gemeinde n.

Am NMittwoch, dem 16. Januar, ſpricht im Hörſaal 16
der Univerſität R. Langermann Naumburg über
„Die Aufgaben der NSe-Kulturgemeinde“!.

NSKulturgemeinde. Mittwoch, 16., Hörſaal 16 der
Univerſität, Vortrag: Roland Langermann, Naumburg:
„Die Aufgaben der NSeKulturgemeinde“. Eintrittskarten
25 Pf. Sonnabend, 19., Aula der Talamtſchule Der
Dichter Herbert Böhme lieſt aus eigenen Werken. Karten
zu 60 Pf. und 30 Pf. (für Jugendliche) in der Geſchäfts
ſtelle. Wir fordern unſere Mitglieder auf, an beiden
Veranſtaltungen zahlreich teilzunehmen.

20 Uhr,
„1000

Haupt

Kant- Geſellſchaft. Dienslag, 15. Januar,
Vortrag Dozent Dr. Schingnitz, Leipzig:
Jahre deutſche Naturphiloſophie“, Univerſität,
gebäude. Eintritt auch für Nichtmitglieder

Berufshauptgruppen in der OAF
Halle (Saale)

Woche vom 12. bis 19. Januar 1935

Sonnabend, 12. Januar
Bund reiſender Kaufleute, Saal, Dorotheenſtr. 1,

20.30 Uhr, Vortrag „Die Steuern des reiſenden Kauf
manns“.

Sonntag, 13. Januar
Kindernachmittag, Saal, Dorotheenſtr. 1, 17. Uhr (die

Vorführung um 15.30 Uhr iſt ausverkauft). Wir zeigen
die Filme „Schneewittchen“ und der „Haſe und Jgel“.
Einlaßkarten zu 0, 10 RM. im Erfriſchungsraum und im
Zimmer 13, Dorotheenſtr. 1.

Montag, 14. Januar
Werkmeiſter, Handwerkerſchule, 19 Uhr, „Der Werk

meiſter als Führer“.
Fachgr. Kindergärtnerinnen,Weibliche Angeſtellte,

Jugendleiterinnen uſw., Kindergärtnerinnenſeminar
(Hortſaal), „Das Zeichnen des Kindes“, Vortrag von
M. Guhl.

Kaufmannsgehilfen, Fachgr. Lebens und Genuß
mittel-Einzel- und Großhandel, Saal, Dorotheenſtr. L
„Was führen wir ein, was müſſen wir einführen“, Vor
trag von Dr. Fritzſching.

Dienstag, 15. Januar
Kaufmannsgehilfen, Fachgr. Textileinzel- und Groß-

handel, Kaufhäuſer, Saal, Dorotheenſtr. 1, „Färben und
Ausrüſten von Geweben“, Sprecher: Chemiker und Be
triebsleiter Winter, Eilenburg.

Werkmeiſter, Handwerkerſchule, 19 Uhr, Kalkulation,
Fachzeichnen.

Mittwoch, 16. Januar
Frauennachmittag, Saal, Dorotheenſtr. 1, 15.80 Uhr,

WilhelmBuſch Nachmittag mit, Lichtbildern. Eintritt frei.
Kaufmannsgehilfen, Fachgr. Papier- und Papier

warenind. Nikolaus, Film „Die Verarbeitung des
Papiers“.

Werkmeiſter, Burg Giebichenſtein, 19 Uhr, Elektro
technik.Werkmeiſter, Techniker, Fachgr. Papier und Papier
warenind., „St. Nikolaus“. Vortrag des Bk. Trautmann
über „Herſtellung von Satz und Stereotypie“. Anſchl.
Filmvorführung über „Pavierverarbeitung“. Neben den
Berufskameraden der Fachgruppe ſind auch alle übrigen
herzlich eingeladen. Beginn 20 Uhr

Lobeda-Chor, Saal, Dorotheenſtr. 1, Uebungsabend.
Donnerstag, 17. Januar

Werkmeiſter, Handwerkerſchule, 19 Uhr, Sonderkurſus
für die Arbeitsgemetnſchaft.

Freitag, 18. Januar
Bürv und Behördenangeſtellte, „Rotes Roß“, Leip

ziger Str. 76. Thema: „Der Büro- und Behörden-
angeſtellte in Gegenwart und Zukunft.“ Redner: Reichs
fachſchaftsleiter Pg. Methfeſſel, Berlin.

Kaufmannsgehilfen, Fachgr. Nahrungs und Genuß-
mittelind., Saal, Dorotheenſtr. 1, Film: „Von der deut
ſchen Scholle zur deutſchen Hausfrau.“

Rundfunkprogramm
Sonntag, den 13. Januar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

Mit Rückſicht auf den Charakter des Tages iſt zu erwar
ten, daß dieſes Programm Aenderungen erfährt.
6.35: Von Hamburg: Morgenruf, Saar- Glocken und

Choral. Anſchl. Hafenkonzert. 8.15: Von Stuttgart:
Nachrichten 8.30: Von Stuttgart: Konzert. 9.15: Von
Frankfürt: Evangeliſche Morgenfeier. 9.45: Von Frank
furt. Hausmuſik. 10.00. Von Frankfurt: Katholiſche
Morgenfeiter. 10.30. Von Stuttgaärt: Konzert. 12.00:
Von Köln: Mittagskonzert. 14.00: Von Frankfurt: Unter
haltungs- und Volksmuſik. 16.00: Von Stuttgart: Veſper
kongert. 18.00: Von Berlin: Zur Unterhaltung. 20.00:
Von Frankfurt: Abendkonzert 22.00:. Von Köln: Die
Kapelle Leo Eyſoldt ſpielt. 23.00: Unterhaltungsmuſik.
24.00-—2.00: Von Stuttgart: Tanz und Volksmuſik.

Die Saarabstimmung neren sie mit Racfio ren

C. G. HGIKeh Große Ulrichstraße 43 Marienstraße 6
Fernruf 24884

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.35: Von Hamburg: Morgenruf, Saar- Glocken und
Choral. Anſchl.: Hafenkonzerk. 8.15: Von Stuttgart
Nachrichten. 8.30: Von Stuttgart: Konzert 9.15: Von
Frankfurt: Evangeliſche Morgenfeier. 9.45: Von Frank
fürt: Hausmuſik. 10.00. Von Frankfurt: Katholiſche
Morgenfeier. 10.30: Von Stuttgart: Konzert. Dazwiſch.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Von Köln?
Mittagskongert. Dazwiſch. 12.55: Zeitzeichen der Deutſch
Seewarte. 14.00: Von Frankfurt: Unterhaltungs- und
Volksmuſik. 16.00: Von Stuttgart: Veſperkongert. 18.002

20.00: Von Frankfurt:
Abendkonzert. 22.00: Von Köln: Die Kapelle Leo Ey
ſoldt ſpielt. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23 00:
Von Leipzig: Unterhaltungsmuſik. 24.00-—2.00: Von
Stuttgart Tanz- und Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen:

0.55-—-1.06: Zeitzeichen.

Von Berlin: Zur Unterhaltung.

Rundfunk Geräte alle neuesten Modelle auf 10 o
nate Teilzahlung Vorführung ohne Kaufewang
T Steinweg 327 (Eche Iacobstr.)Besichtigen Sie unsere 5 Schaufenster

Montag, den 14. Januar 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

6.05: Mitteilungen für den Bauer. 6.15: Funk-
gymnaſtik. 6.35: Morgenkonzert. 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik. 10 00: Wirtſchaftsnachrichten, Tages
programm Wetter und Waſſerſtand. 10.15: Schulfunk.
[1.00: Werbenachrichten. 11.30: Nachrichten, Zeit und
Wetter. 11.45: Für den Bauer. 12.00: Schloßkonzert aus
Hannover. 13.00: Nachrichten, Zeit und Wetter. 13 10:
Aus Halle: Mittagskonzert. Das Halleſche Kammer-
orcheſter, Leitung Fritz Zſchieſing. 14.00: Zeit, Nachrich
ten u. Börſe. 14.45: Kunſtbericht. 15.20: Selbſtzeugniſſe
und Bekenntniſſe. Neue Briefliteratur. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16 00: Nachmittagskonzert. 17.00:
Elternſprechſtunde. 17.20: Muſik für Violoncell und

und WetterKlavier. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit
Weltwirtſchaft.bericht. 18.00: Deutſchland und die

Deutſchland und die mittelamerikaniſchen Staaten. 18.20:
Volkslieder. 18.55: Parademärſche der alten Armee
(Schallplatten). 19.35: Der menſchliche Körper unter der
Lupe. 2000: Nachrichten. 20.10: Orcheſterkonzert. 21.10-
Nikotin-Vergiftung. Ein nachdenkliches Spiel von Hans
Knan. 22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.30-—-24. 00:
Tanzmuſik.

Radio K. Huchtemann
Deutſchlandſender.

Wellenlänge 1571

ſämtl. Fabrikate
auch Teilzahlg.

geſtattet

6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wich
tigſten Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30*
Tagesſpruch, anſchl. Choral 6.35: Guten Morgen, lieben
Hörer! Frohes Schallplattenkonzert. 7.00: Neueſte Nach
richten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.40: Haus
wirtſchaftlicher Lehrgang. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volk und Staat: Vom Werden des Preußentums.
11.00: Körperliche Erziehung. Vorbereitung zum Ski
lauf. 11 15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht der Bauer hört: Pelztierzucht als
bäuerlicher Arbeitszweig. 11.50: Glückwünſche. 12.00 bis
13.15: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.15- Mit
tagskongert. 13.45:. Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlet
von Zwei bis Drei! 14.55: Programmhinweiſe, Wet

ſ 15 15: Die deutſche Frau im bäuerlichen
16.00: Von

München: Veſperkonzert. 17.30: Heilig
tümer. 17.55:. Muſik am Nachmittag. 18.25: „Saar
treue.“ Ein Rückblick auf Funkberichte des Deutſchland
fenders. 18.50: „Wer iſt wer? Was iſt was?“ Der
Zeitfunk berichtet. 19.00: Das Gedicht Anſchl.: Unterhaltung auf Schallplatten. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Kurznachrichten. 20.10: „Grüß' Euch Gott, alle mitein
ander 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrich
ten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 28.00--24 00: „Die
goldene Sieben.“ Unſere virtuoſen Tanzmuſiker.
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aufgenommenDr. Keuutfel
Facharet für Haut- uncl
Geschlechtskrankheiten

Gr. Steinstr. 16, gegenüb. Café Bauer

Statt Karten
Am Donnerstag, dem 10. Jan. 1935, abends 6.30 Uhr,

vperſchied nach ſchwerer Krankheit mein lieber treuſorgender
ZNann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel der Konrektor i. R.

griedrich Gchoppe
n 71 Jahren.im Alter vo Jm nen der trauernden Hinterbliebenen

Eliſabeth SGchoppe, geb. Wülknitz.
Halle a. S. Schillerſtr. 45, den 11. Januar 1835.
Merſeburg, Goßmar,

eder Hausbesttzerkann sich für 1935

einkoamrmensteuerfreistellen, er braucht nur genügend große Beträge für
Instandsetzungen oder Ergänzungen an seinen Ge-
bäuden aufzuwenden. Zu den Ergänzungen gehört

die Anlage einer Zentralheizung.
Wir erteilen gern unverbindlich und kostenlos

Die Wunsche
der Möbelkäufer

große Ausvehl, ge-Von der Reise arg

e

e

achm.ar Von V
Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 15.. Jan. 1935,

2.30 Uhr, auf dem Nord riedhof ſtatt.
eileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

e

haben.

volle Dienſte geleiſtet.

Am 10. Januar 1935 ſtarb unſer lieber Kollege

Konrektor i. R.

Friedrich Gchoppe
Er hat ein Leben lang mit größter Hingabe und treueſter

Pflichterfüllung an der Erziehung unſerer Jugend ge
wirkt und damit unſerem Volke und Vaterlande wert

Sein aufrechtes Weſen,
ehrlicher und gerader Charakter ſichern ihm ein ehrendes
Andenken bei allen die mit ihm zuſammen gearbeitet

Has Kollegium der Schillerſchule

J. A.: Dennhardt

Frau Dr. mod. Schoen
Uniyersitätsring 15 16

nähere Auskunft.

ſein

Für die herzliche Teilnahme, die uns beim
Hinſcheiden meines lieben, guten Mannes, unſeres
ſieben Bruders, Schwagers und Onkels

Paul Hackemeſſer
bezeugt wurde, ſagen wir hiermit unſeren auf
richtigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Möbius für ſeine troſtreichen Worte.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Elſa Hackemeſſer geb. Weißenborn.

Halle a. S., den 12. Januar 1935.
Auf Wunſch unſeres lieben Verſtorbenen fand die
Beiſehung in aller Stille auf dem Südfriedhbofe ſtatt.

Pfa
Wil

Hed

Martinsbe

Steinſt

h

S S

Be

Statt beſonderer Anzeige!
Heute mittag entſchlief ſanft im 77. Leuens

jahre unſere innnig geliebte Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter
Frau verw. Pfarrer dda Reinert

geb. Reinert

helmine, geb. Kleiſt
rrer Theodor Zenert und Frau

Samuel Schwarz und Frau
Eva, geb. Reinert
Walther Lehmann und Frau

wig, geb. Reinert
pfarrer Walter Halbrock und Frau
Maria, geb. Reitert
Johanna Reinert
und 5 Enkelklinder

Halle (Saale), den 11, Januar 1935
rg 11

Die Beerdigung findet am Montag, dem
14. Januar, 12.80 Ühr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Frdl. zugedachte Kranzſpenden bitten wir
an das Beerdigungsinſtitut C. Thielicke, Große

raße 63, abzugeben.

Famälüen-
KAnszelgen

ren

Ratlonagl-
sogzlaliſten

gehöre
u

M N 5

kleine

Nr. b

Fritz
Am Schwarzen

Hallesche Röhremwerke H. G. Ruf 269 03

Nr. 3 Herrenlaſchenuhr,

vernickelt M. 2,10Nr. 4 verſilbert, Hvalbägel,
vergoldet. Rand. M.Rr. s dieſelbe mit beſſer. Wert,

ft., 33ſtnd. deutſch. AnTaschenuhr en den e rhese.

Nr. 6 Sprungdeckelnhr,

3 Deckel, vergoldet M. 4,50

Rr.7 Damenuhr, ſtark verſilb,, verg, Rand. M. 2,60

Nr. 8 Armbanduhr mit Lederriemen M. 2,50.
Nickelkette M. 0,20. Doppelkette, vergoid. M. 0.50.
Kapſel M. 0,20. Wecker, g. Meſſingwerk, M. 1.80
Verſand gegen Nachnahmſe. Bei Nichtgefallen Um
tauſch oder Geld zurück. Katolog gratis.

ahresumſah über 15000 Ahren.
einecke, Braunſchweig. 26

nie

2,30

flache a M. 3,20

m. beſſer. Werk M. 6,90

Das g

Berg.

diegene Ausführung,

schmackvolie formen

Kleine Ulrlchstrabe 36

120 Zimmer in 5 Stock

drige Preise, ge-

erfüllt

uptmann
o e Ausstattungshaus

immer preiswert
und gut bei

Uhvrem-
Schreaut
Schmeerstraße 4

Das gute
e chgeschäſt

Jagdverpachtung
Am Sonnabend, dem

d. J., nachmittags 1 Uhr, ſoll die ca.
800 ha große Hochwildjagd der Ge
meinde Berga bei Schlieben, Kreis
Schweinitz, im Gaſthof Dräßig su
Berga auf die Dauer von 12 Jahren
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Bedingungen im Termin.

Ter Jagdvorſteher.

Jen t ſch

Gebrauchte

fillgel u.
Flanose

hofes aus.

Nach zweitägigem Krankenlager infolge Schlag
anfalles entſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer herzens
guter Bater, Schwieger und Großvater, der Kaufmann

Franz Carl Hahn
im 66, Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Melanie Hahn geb. Franke
im Namen aller Hinterbliebenen

Nietleben, den 11. Januar 1935

Beerdigung Montag, den 14. Januar 1935, nach
mittags 2 Uhr von der Kapelle des Rietlebener Fried

Es gibt schon

O. S

genn Ehestancds-
Dariehn werden bei
uns in Zahlung genommen.
Alles gibt es bei uns, was in
einer jungen Ehe fürKücheund
Haus gebraucht wird. Die Aus-
wahl wird jedem sehr leicht ge
macht durch die übersichtliche
Ausstellung in den Räumen
des I. Stockes unseres Hauses.

Wir sind billig,
bei guter Qualität!

i irre eng
Große Spezial Abteilung
für Haus- u. Küchengeräte

Aussteuern zu

uncd O.

glücklichſter Ehe,
Frauenkrankheit,

mir in dieſer lan
und Leid immer

Emma Hrech
im 56. Lebensjah

Robert Dr

Die Trauerfeier

friedhofes ſtatt.

Am 10. 1. 35 verſtarb nach 35 jähr.,

h meine gute Lebenskameradin, die

ſtanden hat, Frau

Dies zeigt allen Verwandten, Freun
den u, Bekannten nur hierdurch an

Reideburg, den 12. Januar 1935

findet am Montag, 14 Uhr, in
der klein, Kapelle des Gertrauden

dankend abgelehnt.

an einer tückiſch.
meine liebe Frau,

gen Zeit in Freud
treu zur Seite ge

ſel geb. Merten

re.

echſel u. Kinder

zur Einäſcherung

Kranzſpenden

ſchlafehe immer
Küchen Polstermöbel
aller Art Fernruf: 3183 79
Hugo Mittelstaedt

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

e

Goliath
Dreirad
Lieferwagen
verkauft

Wäſcherei Rivis
Dieskauer Str. 6

Gute Planos

Vermlelet
zu mäßig. Preis.

B. Doll, a
Gr. Ulrichstr. 33

Beerdigungs
inſtitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,

Silberne Medaille.
Brunos Warte 4,

Fernruf 228 655.
66 J. am Francke

Grosse

Noderne küchen
Couche 69,- 79,- 88,
ſpeisezimmer 316,-
Gobr. Kroppenslaot
Möbelfabrik Handel, Halle

Märkersti ase
Annahme v. stEheandsdarlehns-
ſcheinen. Weitgehendste
Zahlungserleichterung.

platz (1 Minute v.
Standesamt).

CONTINE
Mootll WANo

188 Aue begpemsoi Kolte reiltzehblfunVerlongen Sie bitte
e un yperbindltieh

Druekschrifee

ohne Koffer

WandelGeneraſvertretung:
Friecirich Müller
Halle (Saale)

Leipziger Strase 29
Fernsprecher 221 02 U. 288

In Halle
und

überall im
Gau wird die

„M
geleſen

Pralswert u. gun
Raufen Sie sämtliche

ühleneuge
u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

H. Sehnesnacent.
C
Gr. Steinstr. 84
GSeoründet s

Brennholz
aus Buche ,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch, Räucherſpäne
ab ö8Ztr, ſrei Haus.

Wereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,

zu vbilligsten
Preisen

Plano Rier
Leipeiger Str. 75

Ohrenschützer
Fausthand schuhe
Freund Mühler
Großhandlung
Leipziger Straße 54

Täglich krisch eintreffend:

Alle Sorten Seefisch
un Bauch erwaren

faloks s Fischhandlung
Leipsiger Straße 35

Meiner verehrten Kundschaft zur
Kenntnis daß ich am 31. Märe
1035 die Badeanstalit

Mittelstraße 20 a
aufgebe. Ich bitte, die von mir
im Umlauf befindlichen BadeRarten
bis spätestens 15. Märe 1935 ab-
eubaden, andernfalls dieselben am
30. 3, 1935 ihre Gültigheit verlieren

Gwusfaw Polsfer
„Sanitas Bad

Kennen Gie die Qualen von

Rheuma?
Gicht, Reißen uſw. bekämpfen Sie erfolgreich
durch meinen Harnſäure-Teg, Paket RM. I.
Ein Kunde urteilt: Schon nach dem Gebrauch
eines Paketes HarnſäureRheuma Tees kann ich
wieder ohne Stock gehen. Jch hatte ein ſchmerzen
des, faſt ſteifes Knie und bin wirklich froh, daß
der Tee ſchon nach ſo kurzer Zeit ſo gute Wir
kung gezeigt hat. Herr E., Halle.
mMühlhan's echter Fipenkräuter- Tee in 25 Arten
nur erhältlich in der Drogerie:

Apotheker Krütgen Kachf., Halle, Königſtr. 24-26
Chem, u. Mikroſk. Urin- Unterſuchungen

Wir empfehlen uns zur Ausführung von

Gprengarbeiten
z. B. Baumſtubben, Findlinge, Fundamente,
und dergleichen. Auf Grund langjähriger
Erfahrung garantieren wir gewiſſenhafte
Ausführung.

panl Reff 6bhne, Vaugeſcheft
Unternehmen für Gprengarbeiten in

Landsberg bei Halle Fernruf 275

Moderne emaill.e rer a Gefen
Mefbner Kachelöfen
VoOSss her de
für Kohle-, Gas- u. elektrische Heizung

Gasherde Gaskocher
Voss-Gruden, weiß emaill,
Badeöten u. Wannen, Waſfohkoſſel

F. Lim denten
Känigstraſse 8

Wichlig wie das ABC? ln
kauft Sportartikel nur bei Schnee

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſivn), Dry

anderſtraße 34. Sonntag, vorm. 11 Uhr Sonntagsſchulé.
nachm. 16.30 Uhr EC. Jugendbundſtunde; abends 20 Uhr

Amtliche Bekanntmächunge

Stadtforſt Halle
Brennholzverkauf

Am Freitag, dem 18. Januar 1935,
ſollen von 8.80 Uhr ab im Waldhaus
Heide (gegenüber dem Bahnhof Heide
der Halle -Hettſtedter Eiſenbahn) öffent
lich meiſtbietend folgende Brennholz
mengen gegen Barzahlung verſteigert

werden:Aus Jagen 8, 4, 12 23, 24, 25, 82,
38, 34 und 36:

Kiefern:150 rm Scheit, 100 rm Knüppel,
80 rm Reis I.

e:

120 rm Scheit, 75 rn Knüppel,
80 rm Reis I.Die Holzabfuhr am Tage der Ver

Unentbehrii
sere geschmachyollen Ergänzungsmöbel,

19,. Januar

für das schöne
Heim sind un-

Die moderne

78.
Besonders

bequeme 96986
16.-, 19.5, 25.-,
29 bis 95.

Sebr.Jungblut, aiwrechtstr. 37

e eeeRodelschlitten
Schlitten
Gleitschuhe
Schlittschuhe

Korn Zöllner
Halle [Saale)
Fernsprecher 23763

ſteigerung iſt verboten.
Der Oberbürgermeiſter

Heideverwaltung.
Verſteigert werden am 24. Januar

1935, 10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing
13, Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung die Grundſtücke der Ge
markung Diemits, Reidebürger Straße
Nr. 93--102, Unterkunftsgebäude und
Lagerplatz, Maſchinenſchuppen, Mate
rialſchuppen, Mötorſchuppen, Zement
ſchuppen, Eiſenlagerſchuppen Schmiede,
Abort, Reparaturſchuppen, Lager
ſchuppen (Quergebäude), immerei,
Lagerſchuppen, 216,12 ar, utzungs
wert 1408 M.

Das Amtsgericht Halle (S) Abt. 7.
Zum Schutze der Waſſermeſſer- und

Hausverſorgungsanlagen gegen Froſt
gefahr wird auf folgendes hingewieſen

Fenſter und Türen in der Nähe
von Waſſermeſſern und Leitungen
ſind dauernd geſchloſſen zu halten.
Kellerfenſter und Meſſeranlagen
ſind mit froſtſchützendem Jſolier
material wie Stroh, Torfmull,Wollfilz und dergl. zu verpacken.
Jm Freien liegende Waſſermeſſer
gruben ſind abzudecken; die Meſſer
aäbleſung darf jedoch hierdurch nicht
behindert werden.
Die Hauptabſperr und Entwäſſe
rungshähne ſind auf Beweglichkeit
und Dichtheit zu prüfen.
Bei ſtarkem Froſt iſt während der
Nacht der Hauptabſperrhahn ge
ſchloſſen zu halten. Nach Schließen
des Hauptabſperrhahnes ſind die
Entleerungshähne zu öffnen. Die
Hausbewohner ſind vor der Sper
rung der Waſſerzufuhr zu benach
richtigen.
Wo Abſperrung nicht möglich iſt,
kann durch Freigabe eines geringen
Waſſerdurchfluſſes nach der oberſten
Zapfſtelle ein Einfrieren der Steige
leitungen verhindert werden.
Für im Winter nicht benutzte Ver
ofrgungsleitungen wird der Antrag
auf Ausbau der Waſſermeſſer emp
fohlen.

Die Koſten für die Jnſtandſetzungs
arbeiten bei eingetretenen Froſtſchäden
an den Waſſerleitungen, Meſſern uſw.
fallen dem Grundſtückseigentümer zur
Laſt.

Rat und Auskunft wird
während der Dienſtſtunden
waltungsgebäude

Riebeckplatz 1, Zimmer 48, Fern
ruf Nr. 27301, Unteranſchluß 719,

außerhalb der Dienſtzeit bei den ſtän
digen Wachen

Unterplan 12, Fernruf Nr. 27301,
Unteranſchluß 3609,

oder
Giebichenſtein, Fernruf Nr. 27301,

Unteranſchluß 384.
Werke der Stadt Halle A.G.

KadaverBeſeitigung im Stadt
bezirk Halle.

Nach der Polizeiverordnung des
Herrn Regierungspräſidenten zu Mer
ſeburg vom 20. Auguſt 1931, betr.
Ablieferung von Tierkadavern an die
Abdeckereien, ſind die Anzeigen über
Abholung von Tierkadavern unmittel
bar an die zuſtändige Abdeckerei zu
richten. Wie bereits bekanntgegeben,
iſt die für den Stadtbezirk Halle zu
ſtändige Abdeckerei die Abdeckerei
Frohberg in Eisleben, Fernruf Eis-
leben Nr. 2876. Jn nicht beſonders
dringenden Fällen können die vor
geſchrieben n Anzeigen künftig auch
an die Stadtverwaltung Halle
Schlacht- und Viehhof Fernſprecher
Nr. 273 81, Nebenanſchluß 844, ge
richtet werden.

Durch die Abholung und unſchäd-
liche Beſeitigung von Tierkadavern
erwachſen den Beſitzern verendeter
Tiere keine Koſten.

erteilt
im Ver

Grohe Steinstraße 14
e e

ſſöbel jeder Art

zu bekannt billigen Preisen

G. Schalhble
Großelärker ſtrafe 26

ba 50 Ersparmis

Neugummierung
e

on Wols

zu Wulst

Kein
einfaches

daher Garantie wie für neue Reifen

Pelbrs Pneu-Renova
Gmb. Bad Homburg

Verireter: Otto Krsehmann
Halle (Saale)

Rudolf Haym- Straße 34
Ferrnuf 230 05 u. 23094

Annahmesteſle:

Jede Auno-Reparaiur-Werkstatt

Rieſen- Auswahl

Schlafzimmern
Günſtige Angebote
Zwangloſe Beſichtigung

im Möbelhan s
Walter Böttcher
Merſeburger Straße 1, am Riebeckplatz

Deine Zeitung
Halle, den 10. Januar 1935.

Der Oberbürgermeiſter. iſt die M
Fernruf 26462.

Evängeliſation. Mittwoch, nachm. 15 Uhr Mädchen-,16 uße Knabenſtunde. Freitag abends 20 Uhr vibelſtunde. Raciio-Kunhn Humhbheoldtseatr, 48,
Fernspreoher 81456
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Ein unbeschreiblicher
Erfolg

Der pepulärste und volks-
türmſtenste Film des Jahres
Zündend wie die bekannte Marsch-
weise ist der nach ihr gedrehte

lustige Terra-Film

noch einmal
Liebe 2ur deutschen Landschattl
Poesie des Waldes mitreißende

Jugend, mit

Maria Beling Ery So8s
Dina Gralia Paul BeckersVivigenz Eickstedt Ru-

Golf Platte u. a.
Morgen Sonntag nachm. 25, Uhr

Große Fremden und

Jugend Vorstellung
mit vollem, ungekürztem Progr.

W. 4, 6. 10, 8. 15 S. 2.30, 4,6. 10, 8.15

Amerſtutzt die

Jnſerenten der M

Grobe Wirichser. s
Der gtürmische Lacherfolg!

Das entzuckende Gros-
iustspiel der Bavaria

Liche dumme
Mama

Ein ganz groh und modern angelegfer
Lustspielschlager.

in Bombenrollen:
Luise Ullrich, Herm. Thimig

Leopoldine Konstantin, Theo Lingen
4.00, 6.10, 8. 15 2.20, 4.00, 6. 10, 8. 15

S. r eCharlotte Susa
Karl Ludwig Dien

Ralph Arthur Roberts
in der entzückenden Tonfilm-Operefte

Abenteuer
Südexprebb

Musik Robert Stolz
W. 4.00, 6. 10, 8.15- S. 2. 30 4.00 6.10 8. 15

8 e er
woRakete

Sonntag, 20 Uhr
Das lachende Kabarelt
mit Hanni Föhring, Kurt Nichler
Chester-King-Wong, 2 Lach-
manns, 2 Rowaas, Gerti Hüll,
Kapelle Schmidt.
Nachdem Trocaderoteil

Tischbestellungen rechteeitig erbeten

Mitteldeutſche National- Zeitung

Das ergreifende Schichsal der naiven
Magd BRegine

Louise Ullrich
die plötzlich als Frau eines berühmten

Ingenieurs

Adolf Wohlbrö
in den Kreis einer großen Gesell-
schaft gestellt wird und in ihrer Rind
lichen Einfalt zu erliegen droht der

Ränke ihrer Nebenbuhlerin

Olga Ischechowa
Werktags: 4.00 6.20 8. 10 Uhr
Sonntags: 3.00 5.40 8. 10 Uhr

Morgen, Sonntag, 11.30

Die Jugend hat Zutr

Einmalige Frühvorstellung
Im Land Cer Dolomlten
Die ur gewaltige Sprache der Ber-
gesriesen, die Wildheit der Ge-

f birgswässer, die Pracht südlicher
Sonne, der Firnenglang in Schnee
und Eis, schlichte Soldaten gräber
am Pordoijoch, die Kastelle,
Burgen und Orte der Dolomiten
hat Ludwig Zahn in diesem Film

der Bildwunder Romponiert.

Uhr

die

itt.

Helle Begeisterung
und minautenlange

Bach s v eüber die Film- Bieblinge

Theo Bin gen
I DagoverDaru I Hörb t ger
in dem ustspiel-Schlager

leah heirote
meine Frau

Köstlioher lamor und
qusgezeichneteotimmano

Werktags: 2.00 6.25 50 hre
Sonntags 5.25 6.05 8.50 Uhr

Sonntag s 4 Uhr
Nachmittags Konzert

des großen Zo0-Orchesters
Leitung: Benno Pläitz
Eintritt nur für das Konsert
auf 30 Pfennig ermäßigt

Kurhaus Bad Wittekind
Heute abend s Uhr

Groß erTanne Abend
Sonntag, den 13. Januar 1935

nachmittags 4 Uhr

Konzert
abends s Uhr

Gesellschaftstanz

Nr. 10

Stadttheater Halle (6.)

6. Fremdenvorſtellung

Die große deutsche Oper

„Lannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der
Wartburg
von Richard Wagner

Geiststraße 64
Jeden Sonnabend u. Sonntag

TA M
am Sonntag, d. 20. Jan., 14.50 Uhr

Kartenverkauf bei den Fahr
Rarten Ausgabestellen der
Reichsbahn
Preise der Plätze o, 55- 2,50 M.

(codrauemo

Pianos
in meiner

Werkstatt gut
durchgearbeitet
200, 300, 900
usw. verkauft

Flanohaus

W Ulrichstr. 55

Autoruf öt9 17

Vier u. Sechsſitz

Zoologischer Garten
Mittwoch, den 16. Januar 1935

5 Uhr n chmittags ein
„Großer Tag für kleine leute
Lustiger Kindernachmittag mit

Onkel Mühle als Gast
Erwachsene 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Donnerstag, d. 17. Januar 1035
4 Uhr nachmittags

Karnevalistische Kaffeestunde
in den vollständig neu hergerichteten
Restaurationsräumen, b. freiem Eintritt

7 S

z

nen
Der Winterkurort und Sportpiatz des oOberharzes

ßocksuwiege

e e
Heute bis 3 Vnr
areit und Tanz
Morgen Sonntag im Kaffee

Ka
5-Vhr-Tanz- Tee

Ab s Uhr
im Kaffee und Festsaal

Kaharetft und Tanz!

öum Winterſport nach 6chloſfen!
200 km Hochgebirge (über 1600 m). Ideale Wintersport-
verhältnisse bis weit über Ostern, berühmte Heilbäder
und Luftfhurorte. Erfolgreiche WinterRuren

Morgen Sonntag, 4
H e i t e rerPaul Linke Nachmittag
Kapelle Roesner
Konzert Tanz
und ein erstklassi ges

n

Boſucht das maleriſche Breslau
Mittelalterliche Baudenkmäler, neuseitliche Monumental-

Gute Theater und Museen, Internat. Eissportbauten.

Aushünfte und Prospekte in allen Reisebüros und vom
Verkehrsbüro Breslau, Tauentzienstraße 5

KABARETT7.50 abends Tanz
mit dem großen Programm
VolRstüml. Preise Kinder freil
Abds. o, 50 einschl. Garderobe

München i
e

pension Erik
ioteiwera t
gibson Sohön
r wiggers Kurdeim

ſausberg Fenss.

iomb er s

risen

1586 mGrassau 550
Prien Chiemsee

c S

aMünchen und eraeetatun ist der 3 Keiche

m Isartal inneren Neryenktggttu re
Zu Hiatkuche, Labor. etc.

t 2naus Wlttmane 5
otei Der Kardo

Beyer Zugspit. r

Jod Bad o
Kurh. Tanne

Hot. Ps. König

Ffronsinn

Die Watzmannabfahbrt

port platz
.8.20 d. 12.50

p. 3.60 dis d.
of r.o. d. 12.

p. o. b. 13
1.60 d. 9.80

60 d. I.
dis Tag

zbann
ruh. Haus.

Berghotel schneefer hot. Karwendelre e
Hotel und r n 7,5 am Skigeobiet. Hote vost t n e e es
Sotpreis S Wogſchet Oktober bis S
Südlage chne h u Kodel sehr gut

600 m. ws
her, mit dem enntensuaeifela
rhof P. o. bis 7.60
glinde P. 5.50 b.

800--1

o 2000 mUnterkunft

indelansg

s

oder 52 erein woron. Predigtstuhl

dorf
zen,Reitsport, R

pontlichen und s

a Gberdorf e

Lintersportl Alpen ſgtstuhl 1680 mbot diitte in ele Minerere r an in n nöhensportpiet de Skiabkahrten
Zpg Statten der Kunet e erurlaub vird zum hndauerkarten Skikurse Tage
Weitber hat ſertestes o Ihr Vigtere e in Manchen Bergb ſaufenthalte für 7 Tase resklimasS herrlichen Künstler in paar Tagen Aufenth. e pillige pauschalau eubraft des Hochgebirgs 3
hegond. Prlebais mit an Königshof Bet 499 Genes unsP. 7.50 b. 11.-

tsohes Haus P. .50 bis 5.50

rtebnis für den gkisportler
in E.f a 1830 m

indstill,
(2224 w), hre Klimakuren.

erz. Shigelagde ne Skikurse,W n raſe Winter
C Pensionspreis is 10.

30-1100 m.pon 2 Z. R.. Fl. W.

Witteisbaoh p. 6.

nebel
ortpl-

ospektrüche haoh p. 6.50 b. Arfür alle Ansp. Tel. 700 rer e

füss er eO

ung Sehnee

uwer dem M.
nebelfrei,

Wnhall

bis über 2900 m.

egellschaftlichen Ver
is 10.

Caſe Freischütz
Inhaber: Walter Hanssen

Sonnabend und Sonntag

Die helfeblen Tanzabende

Ia. Stimmungs- Kapelle

Heute Tonzobend
Ende 3 Uhr

Stadttheater Halle
Heute Sonnabend 151, bis gegen 18 Uhr

Bei kleinen Preiſen von 25 Pfg. bis 1,50 RM.

Vom unſolgſamen Wolkenkind
Ein Märchenſpiel mit Muſik u. Tanz von L. Hopf
20 bis gegen 22 Uhr
Andreas Hollmann
Ein Schauſpiel von H. C. Kaergel

Sonntag, 15 bis gegen 17 Uhr
Andreas Hollmann
19 bis gegen 28 Uhr
Sannhäuſer
von Richard Wagner

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 5. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Thalig-Thegter
Sonntag, 20 bis gegen 22.45
ECharleu's Tante
Schwank von B. Thomas

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der
Stadttheaterkaſſe.

Finanzierung. Verbunden
Eintritt frei!

Dienstag, den 15. Fanuar 1955, 20 Ahr,
Gaſtſtätte „Alt Halle Leipziger Straße 63

SilmBbild- Vortrag
„Unfere ausgeführten Eigenheime“

Baubeſchreibung Baukoſten, laufende Koſten,

Bauſparkaſſe Germania A.G.
Hauptvermittlungsſtelle Halle, Franckeſtr. 2

mit Modellſchau.

Wothenſpielplan des Stadtheaters
Sonnabend, d. 12. Januar 15.30 Uhr: „Vom unfolg

famen Wolkenkind“. Ein Märchenſpiel mit Muſik
und Tanz von L. Hopf.

Ein Schauſpiel20 Uhr: „Andreas Hollmann
von H. E. Kaergel.

Sonntag, d. 13. Januar, 15 Uhr: Deutſche Jugendbühne
in der Kulturgemeinde (Theaterring II) „Andreas
Hollmann“.19.30 Uhr: „Tannhäuſer“ von Richard Wagner.

Montag, d. 14. Januar, 20 Uhr: „Andreas Hollmann
Dienstag, d. 15. Januar, 20 Uhr: „Andreas Hollmann
Mittwoch, d. 16. Januar, 15.30 Uhr: „Vom unfolgſamen

Wolkenkind“.
20 Uhr: „Der Zarewitſch“.
Lehar.

Donnerstag, d. 17. Januar, 20 Uhr: „Ein Maskenball.“
Große Oper von G. Verdi.

Freitag, d. 18. Januar, 15.30 Uhr (Theaterring II
„Andreas Hollmann.“
20 Uhr: „Andregs Hollmann.“

Sonnabend, d. 19. Januar, 20 Uhr: „Schwarzwaldmädel.
Operette von Leon Jeſſel.

Sonntag, d. 20. Januar, 14.30 Uhr. 6. Fremdenvor
ſtellungl Kartenverkauf ausſchl. durch die be
kannten Fahrkartenausgabeſtellen der Reichsbahn.
Verkauf der reſtlichen Karten in Halle ab 19.
1935. „Tannhäuſer.
20 Uhr: Schwarzwaldmädel.

Thalia Theater
Sonntag, d. 13. Januar, 20 Uhr: „Charleys Tante.

Schwank von B. Thomas.Sonntag, d. 20. Januar, 20 Uhr „Charleys Tante.
Schwank von B. Thomas

Operette von Franz

Konzertadirektion u. Hothan
Thaliq- Saat DMenstag, d. 22. Januar 1935, 20 Uhr

Bunter Abend der

ver Nachrichter
Chanson Parodien Pantomimen Grotesken

Der Triumph der Heiterteit:Karten v. R. I.- bis 4.- b. H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

As
Wiener-

veill.oiha

ſeſehshd arten
g0 bis 2-5

Karten W er richstr. 38

Ein großer Erfolg

mit seinenBert Borries
Deutschen Musikal-Hädels

Ausschank des Exportbieres
Harkegrafen-Bräu Kulmbach j. B.

n 0 r 9 g n haben Sie Gelegenheit, auf dem

sportplah am Z00 einem
großen Fußballspiel
beiwohnen zu Rönnen. Es spielen zwei
Mannschaften, in denen die besten Fuß-
halispieler Deutschlands vertreten sind.
Lassen Sie sich dieses große Ereignis
nicht entgehen. Derjenige, der noch nie-
mals eine solche große Sportveranstaltung
gesehen hat, wird sein Leben um ein un-
vergeßliches Ereignis bereichern. Alles nähere
im Sportteil dieser Zeitung.

Eintrittspreise: Tribüne R. 2. 10, Sitzplats R. 1. 10,
Stehplats RM. 65, Erwerbslose RM. 55, Schüler RM. 50

Winlerhiſfewert der smöſandarte s

GSturmbann

Sonnabend, den 12. Januar 1936, ab 20 Uhr
in allen Räumen der Saalſchloßbrauerei

veranſtaltung zu Gunſten des W W

„Kampf der Not“
Ernſtes und Heiteres in bunter
Folge Anſchließend Tanz

Mitwirkende: SA Männer des Sturmbanns III 36
M 36 und S Il /36, Halliſche Künſtler
Charlotte Wegener, Marga Peter, Kurt Schütt,
Walter Trolldenier, Anſager: Guſtav Bertram.

v Eintritt Vorverkauf Kbendkaſſe
Uniformierte 50 Pfg. 90 Pfg.Zivil 70 Pfg. 90 Pfg.Vorverkauf bei den Standarten 36, 75, R 36 und im
Verkehrsverein Roter Turm.

Hauptbahnhofs

Wirtschaft

Halle (S.)

g Dienstag,g den 15. Januar 1935
Großes Schlachtefest
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A.
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reich gab es keine Zollgrenze, die deutſche Zoll

Sonnabend Sonnkag, I213. Jannar 1939

dherr
Vom Gaarbrücker Emigranten-Café bis zum völkerbundgefährdenden Schiller

(Eigener Bericht unſeres ins Saargebiet entſandten P. E.-Sonderberichterſtatters.)
Saarbrücken, im Januar.

Die Maſchine ſetzt hart auf, holpert über
das Flugfeld wir ſind in Saarbrücken!

Die Deutſchen grüßen einander „Heil
Heitlerl“ der ſaarländiſche Polizeibeamte in
ſeiner khakibraunen Uniform muſtert uns.
Dann wird gerufen: „Ehduane! Soll! Soll
D Wir müſſen zum Zoll.

Die Saar war bisher franzöſiſches Zoll
gebiet. Zwiſchen dem Saargebiet und Frank

grenze gegen Frankreich iſt das Saargebiet.
Deshalb rechnete man hier mit Franks und
Eentimes. Es gibt kein eigenes Saargeld,
ſondern die dünnen, franzöſiſchen Papierſcheine
und die durchlochten Münzen.

„Nix Zoll? Nix Cigarr?“ fragt mich der
franzöſiſche Zollbeamte und kramt in meinem
Koffer. „Merei“ erledigt.

Jm Hintergrund des Saarbrücker Flug
hafens erhebt ſich die Kirche St. Arnual. Der
Weg darüber iſt mein erſter Gang im Saar
gebiet nun ſtehe ich an einer Stätte, die
über Jahrhunderte hinweg Zeugnis deutſchen
Geiſtes und deutſcher Kultur iſt.

„Der vordere Teil der Kirche“ erzählt
mir der Küſter „iſt im 14. Jahrhundert von
deutſchen Baumeiſtern errichtet. Und ſehen Sie
hier, dieſe Grabplatte, die faſt ebenſo alt iſt!
Damals ſchrieb man in der ganzen Welt faſt
nur lateiniſch. Auf der Grabplatte dieſer
Fürſtin aber ſtehen deutſche Worte
Und langſam entziffern ſich mir aus dem Grau
dieſes uralten Steinblockes die Worte: „Hier
ruhet die edele Fürſtin Eliſabeth.“

Monument reiht ſich an Monument, die vor
500 Jahren ſtarben, wurden hier zur Ruhe ge
bettet

„Unten in der Gruft unter der Hanzel
ruhen ihre Gebeine. Dreimal im Laufe der
Jahrhunderte drangen die Franzoſen auch in
die Grabesgruft: bei der franzöſiſchen Rero
lution, während der napoleoniſchen Kriege, und
1920. Als ſie abzogen, haben wir die Gruft

Die deutſch-franzöſiſche Saargrenze
Bald wird das Saargebiet wieder nur eine
Grenze haben und zwar die nach dem
franzöſiſchen Lothringen. Die Abſtimmung
am 13. Januar wird die unnatürliche Grenze,
die dieſes deutſche Land von Deutſchland
15 Jahre trennte, verſchwinden laſſen. Unſer
Bild zeigt den Schlagbaum der franzöſiſchen

renze bei Merſebach im Saargebiet, der von
den Franzoſen jetzt in beſonders maſſiver

Anfertigung neu angebracht wurde.

vermauern laſſen. Keines Menſchen Fuß wird
mehr zu den Toten hinabſteigen

Noch einmal geht der Blick über die jahr
hundertealten Pfeiler und Vogen, bleibt haften
an alten Kunſtwerken, trifft wieder und wieder
auf deutſche Jnſchriften. Wer ins Saar-
gebiet reiſt, ſollte zuerſt immer die Kirche von
St. Arnual beſuchen

Sie müſſen ausſteigen!“
a Mit der Straßenbahn will ich von St.

rnual nach Saarbrücken fahren. „Sie müſſen
wieder ausſteigen!“ ſagt der Schaffner.

Aber was mache ich denn da, ich habe doch

Schließlich müſſen Sie doch für 30 Pfg. deut
ſches Geld nehmen können

„Tut mir leid“, erwidert der Schaffner, „ich
möchte ſchon, aber ſeit dem 1. November iſt es
uns auf das ſtrengſte verboten
deutſches Geld anzunehmen. Wenn
Sie kein franzöſiſches Geld bei ſich haben,
müſſen Sie eben ausſteigen!“

Unter den Fahrgäſten findet ſich ein Retter,
der mir für 50 Pfennige 83 Frank gibt. „Geben

Sie nur her“ ſagt er mir „wenn's die
Franzoſen jetzt auch nicht nehmen wollen
bald können wir's ja, Gott ſei Dank, wieder
brauchen

Jm EmigrantenCafé.
Jn Berlin hat man mir ein Café genannt,

in dem „Emigranten“ verkehren. Der Raum

Ein Wahlplakat zur Sagarabſtimmung

iſt geſtopft voll und erinnert in der Auf
machüung und im Publikum an einige jener
JntellektuellenCafes, die man aus dem Ber
liner Weſten von einſt kannte.

Politiker? Jch ſehe nur Geſchäfte-
macher. Feiſte Nacken, gierige Hände, ein
paar Dämchen dabei, ſo ſitzen ſie, ſchimpfen
und unterhalten ſich eigentlich nur manchmal
über Politik vor allem aber über Geſchäfte.
Es ſind Geſichter und Typen, wie man ſie in

allen Weltſtädten trifft, Repräſentanten einer
Schicht, die ſich im Kampf gegen Deutſchland
verſchworen hat. Alles mögliche, nur keine
Sagarländer.

Aber an einem Tiſch finde ich dann zu
meinem Erſtaunen Menſchen, aus deren Unter
haltung klar hervorgeht, daß ſie gebürtige
Sagarländer ſind. Sie ſind zwar mäßiger

Der Abtransport der Stimmzettel im Saargebiet
Nach der Abſtimmung im Saargebiet findet noch nicht ſofort die Zählung der Stimmzettel,
wie ſonſt üblich, ſtatt, ſondern die Urnen mit den
Laſtautos aus allen Teilen des Saargebiets nach t

Die Stimmzettel-Transporte werden durch die internationalen Po14. Januar ab gegzählt.

Stimmzetteln werden in der Nacht mit
Saarbrücken zuſammengebracht und vom

lizeitruppen bewacht werden.keinen Tentime und keinen Frank bei mir.

in ihrer Ausdrucksweiſe, aber auch bei einigen
von ihnen höre ich ein paar Einwände gegen
das nete Deutſchland. Jch horche auf jetzt
ſprechen ſie vom 13. Januar. Und plötzlich ſagt
der eine:

„Was wir hier auch meinen und meckern
mögen, mit der Abſtimmung hat das nichts
zu tun. Denn wir ſind nün einmal Deutſche
und wir gehören zu Deutſchland l“

„Jawohl“ ſagt der andere und blickt dabei
zu den Nebentiſchen „und wenn die da noch
ſo ſchimpfen werden, am 13. Januar ſt im
men wir für Deutſchland
Schiller ſtört den Völkerbund.

Das Saarbrücker Stadttheater iſt bis auf
den letzten Platz gefüllt. Feſtaufführung
Wilhelm DTell!.

Es iſt jene Aufführung, die zu Ehren
Friedrich von Schillers veranſtaltet wurde und
die für die Regierungskommiſſion zum Stein
des Anſtoßes geworden iſt. Jn ihrer Denk
ſchrift an den Völkerbund hat ſie es nicht
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Auf
führung dieſes Stückes nationaliſtiſche deutſche
Propaganda ſei.

Jch habe der Aufführung beigewohnt. Sie
wird mir ein unvergeßlicher Eindruck bleiben.
Nationaliſtiſche Propaganda? Auch wenn ſie
einer Regierungskommiſſion nicht genehm ſein
mögen werden die ewigen Wahrheiten Schiller
ſcher Worte zu allen Zeiten und in allen Gauen
in deutſchen Herzen Widerhall finden.

Hervorragend die Darſtellung, vom Bühnen
bild bis zum letzten Darſteller wirkte alles zu
ſammen. Aber das Erſchütterndſte war nicht
das Spiel es war das Publikum. Denn
was dort oben auf der Bühne vor ſich ging,
das hatten ſie ja in 15 ſchweren Jahren wieder
und wieder erleben müſſen, den Verſuch, ein
ſtolzes, aufrechtes Volk unter das Joch fremder
Willkürherrſchaft zu beugen.

Jn atemloſer Stille folgt das Publikum
der Darſtellung. Jeder Deutſche im Saar-
gebiet weiß, daß es Leute gibt, die nur auf

Der Ort der Zählung der Stimmen der
Volksabſtimmung

wird das Haus „Wartburg“ in Saarbrücken
ſein, das der Evangeliſchen Gemeinde der

Stadt gehört.

Unruhe und eine natürliche Entladung der
Erregung warten, die ſich in 15jähriger Unter
drückung aufgeſtaut hat. Das wäre doch noch
eine Chance für das an ſich verlorene Spiel

Aber der Saarländer weiß das. Kein
Zwiſchenruf, kein Ton wird laut, nur wie
gebannt ſind alle Blicke auf die Bühne, folgen
dein kühnen Tell. Und immer wieder, wenn
der Vorhang ſich ſenkt, bricht toſender Beifall
aus tiefſtem Herzen los.

Die Regie hat den guten Einfall gehabt, am
Ende des letzten Bildes, die Schweizer alle noch
einmal nachdem das Land ſchon befreit
den Rütliſchwur ſprechen zu laſſen. Wieder
hallt es nun vielſtimmig vor der Bühne in den
atemlos lauſchenden Saal: „Wir wollen
ſein ein einig“ Volk von Brüdern, inkeiner Not uns trennen und Gefahr

Da, bei den Worten „Wir wollen fref
ſein, wie die Väter waren gellt jäh



EIN EINIG' VOLK VON BRDERN
eutſch iſt die Soar, de utſch immerdar

ein einzelner, hyſteriſcher Zwiſchenruf vom
Rang herab: „Frei von Hitler!“

Das iſt eine tolle Provokation für die be
geiſterte Verſammlung. Jch wende den Kopf.

Geht es jetzt los?
Die Saarländer ſitzen ruhig. Jhre Mienen

ſind eiſern geſpannt, aber kein einziger hebt
die Hand gegen den Provokateur, nicht ein Ruf
wird laut, eiſiges Schweigen geht über den
Vaterlandsvergeſſenen hinweg. Sein Ruf hallte
ins Leere

Dann aber klingt es mächtig von der Bühne:
„Wir wollen bauen auf den höchſten Gott
und uns nicht fürchten vor der Macht der

Menſchen!“
Der Beifall will nicht enden

Beim „Rufer im Warndt“
Großroſſeln die Brücke, die über den

kleinen Bach die Roſſel, führt, iſt die Gre n z e
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Jch gehe über die Brücke nach Frank
reich. Die Menſchen ſprechen deutſch, die Jn
ſchriften an den Läden ſind deutſch, manchmal
deutſch und franzöſiſch, der Film, der in dem
kleinen Kino läuft, iſt deutſch.
Ich gehe über die Brücke zurück, und bin in
fenem Grenzgau des Saargebietes, der der
W arndt heißt. Auf dieſen Bezirk haben die
Franzoſen ihr beſonderes Augenmerk gerichtet.
Herrliche Wälder decken das Land, aber unter
der Erde dehnen ſich rieſige Kohlenflöze, die
angebrochen ſind von jenen Raubbauſtollen,
die der Franzoſe von Lothringen her unter der
Erde in deutſches Land getrieben hat. Ein
Saardeutſcher, der jeden Tag aus ſeiner
Heimat hinübergeht, und in dieſem Raub-
ſtollen unter der Erde die Grenze wieder
e ſagt mir: „Auf 99 Jahre haben
e Franzoſen dieſen Stollen aneine private lothringiſche Geſell

ſchaft verpachtet. Was wird denn
nun damit nach der Wahl?“

Und als ſich dann unſer Geſpräch um die
Wahl dreht, meint er: „Wenn Sie darüber
was Näheres wiſſen wollen, dann gehen Sie
mal nach Ludweiler, zum „Rufer im Warndt“.
Zu Reinhard, Ukrich und Becker
das ſind unſere Männer!“

So ſtieg ich in die Straßenbahn, die von
Forbach über die kleine Brücke kam, und fuhr
nach Ludweiler.

Gaſtwirtſchaft Ernſt Becker.
Ludweiler iſt eines jener typiſchen Saar

dörfer, die ſich kilometerlang links und rechts
des Weges ziehen, lauter kleine Häuschen, mit
einem Stall und einem Stück Feld daran.
Schon vor dem Kriege hat die preußiſche Ver
waltung jedem Grubenarbeiter ſein Stück
Land gegeben, und nur durch dieſe Maßnahme
hat die Bevölkerung die vergangenen Kriſen
jahre überleben können. Kaum ein Geſchäft,
nur ein paar Gaſtwirtſchaften ſind in dieſem
Block. Eine iſt die von Ernſt Becker. An der
Seitenfront dieſer Wirtſchaft ſteht in großen
Buchſtaben gemalt: Redaktion und Verlag
„Der Rufer im Warndt'“.

„Rufer im Warndt“ jedem, der einmal
ins Saargebiet fährt, iſt dieſe Zeitung ein Be
griff. Sie iſt eines der lebendigſten Blätter,
die dort für die deutſche Sache kämpfen, ur
wüchſig und kräftig, für die Arbeiter geſchrie-
ben. Jn luſtigen ſchlagſicheren Bildern wird
das Treiben der „Statusquoler“ beleuchtet.
Hiſtoriſche Artikel berichten vom ernſten Ringen
des Deutſchtums, das hier durch die Jahr
hunderte immer wieder erkämpft werden mußte.

In allen Bezirken des Saargebietes findet
man dieſes Blatt, beſonders in Arbeiterkreiſen
wird es mit Freude und Begeiſterung geleſen
Seine Auflage iſt im ſtändigen Steigen.

Jch betrete die Gaſtwirtſchaft Ernſt Becker
Redaktion und Verlag des „Ruferim Warndt“.
„„Wir waren Kommuniſten

Der Ofen bullert, es iſt gemütlich warm in
der großen Gaſtſtube, hinter der Theke ſteht die
Wirtin, Frau Becker, um einen Tiſch ſitzen ein
paar Männer und ſprechen leiſe. Plötzlich
hebt einer von ihnen den Kopf und ruft:

„Bring doch mal die Schreibmaſchine, Teich
mann will was ſchreiben und bald ertönt
mitten in die Geſpräche der Gäſte hinein das
Hlappern der Maſchine: ein Artikel für den
„Rufer im Warndt“ entſteht.
Dann ſtehe ich vor Reinhard und Becker, den
Männern, die zuſammen mit Karl Ulrich dieſe
Zeitung machen. Saarländer alle drei! Jeder
von ihnen kennt die Heimat in all ihren Win
keln, jeder von ihnen iſt jahrelang in die
Grube gefahren. Becker iſt Grubeninvalide und
hat ſich in der Gaſtwirtſchaft „zur Ruhe ge
ſetzt. Es ſind typiſche Saarländer, kernig und
entſchloſſen; wenn man ihnen in die Augen
ſieht, dann weiß man: ein Mann ein Wort

„Wie ſind Sie als ehemalige Kumpels
dazu gekommen, eine Zeitung zu machen?“,
frage ich.

„Das iſt nicht ſo raſch erzählt“, erwidert
Becker, „Sie müſſen wiſſen, wir waren Kommu-
niſten

„Sie ſollen's genau wiſſen“, fuhr Ulrich
fort, „ſetzen wir uns hier herüber.“ Und
nun erzählten mir die beiden Männer, wie ihre
Zeitung entſtand.

„Separatiſt? Niemals!“
„Wir alle drei ſind Kommuniſten geweſen
auch noch 1933. Wir waren die kommuni

ſtiſchen Führer im Warndt, und da die

Arbeiterſchaft uns folgte, erhielt die KPD und
die kommuniſtiſche Oppoſition bei der Saar
wahl 1933 die abſolute Mehrheit. Damals
war die Kommuniſtiſche Partei noch für die
Rückgliederung.

Dann kam die Anweiſung aus Moskau:
Die Sagr darf nicht an Hitler-
Deutſchland fallen! Die Kommu-
niſten ſtimmen fürden Status quol'

Das war furchtbar ſchwer für uns. Sie
müſſen verſtehen damals glaubten wir
noch an die Moskauer Parolen, da
mals glaubten wir noch, daß Hitler ein Stroh
mann der Reaktion ſei. Aber gegen Deutſch
land ſtimmen, nein, das konnten wir nicht!

Wir drei und mit uns die Arbeiter aus dem
Warndt ſind in jenen Tagen immer wieder zu

Die Kundgebung von Kaiſersla
2

utern,
dte letzte große Saarkundgebung vor dem Abſtimmungstermin, in der Saarbevollmächtigter
der Reichsregierung Gauleiter Bürckel vor 10 000 Perſonen und vor der in und aus

ländiſchen Preſſe ſprach.

Das Gaarlied
Text: Hann s

Deutſch iſt die Saar, deutſch immerdar,
Und deutſch iſt unſeres Fluſſes Strand,
Und ewig deutſch mein Heimatland,

Wein Heimatland

Deutſch ſchlägt das Herz, ſtets himmelwärts,

Wie's ſchlug, als uns das Glück gelacht,
ſo ſchlägt es auch in Leid und Vacht,

In Leid und Vacht

Maria Lur
Melodie: Glückauf, Glückauf, der Steiger kammt

Dreu bis zum Grab, Mägdlein und Knab',
Deutſch war das Lied, deutſch bleibt das Wort,

Und deutſch der Berge ſchwarzer Hort,
Der ſchwarze Hort

Reicht euch die Hand, ſchlinget ein Band,
Um junges Volk, das deutſch ſich nennt,
In dem die heiße Sehnſucht brennt,

Mutter, nach Dir!

Jhr Himmel hört, JungSaarvolk ſchwört,
Wir woll'n es in den Himmel ſchrei'n:
Wir wollen niemals Knechte ſein,

Vie Knechte ſein!

Neujahrs-Glückwunſchkarten aus dem Saargebiet, auf denen ſehnſüchtig die Tage der Rück
kehr zum Reiche gezählt wurden.

ſammengekommen und immer wieder war'z
die gleiche Frage.

Ulrich war vor dem Kriege Unteroffizier
bei der Garde. Jch fragte ihn: Karl, kannſt
du Separatiſt werden? Er antvwortete:
„Nein, das kann ich nicht!

Wir ſprachen mit den Arbeitern, mit jenen
Männern, die uns die ganzen letzten Jahre ge
folgt, es waren ſchwere innere Kämpfe, die
jeder einzelne durchzumachen hätte. Aber
immer ſtärker ſpürten wir:

„Hier geht's ums Reich, nicht um eine Par
teil Wir können unſer Vaterland nicht ver
raten, wir können niemals Franzoſen werden,
wir können nicht für den Staätus quo ſtimmen,

denn wir ſind Deutſche!“
Und dann gaben wir die Parole aus:

Dies Land bleibt deutſch!
Wochen und. Monate gingen ins Land,

Hitler arbeitete. Auch wir erfuhren von den
gewaltigen Erfolgen der Arbeitsſchlacht. Wir
erlebten, daß er mit eiſerner Hand auch in den
eigenen Reihen durchgriff, wenn es um das
Wohl des Volkes ging, und eines Tages
fuhren wir herüber nach Deutſchland! Gingen
dort in die Arbeiterbiertel, ſprachen mit
unſeren ehemaligen Kameraden von der
KPD, und allmählich riß das Netz von Lüge
und Verleumdung, das man um den National-
ſozialismus gewoben hatte. Und als wir zu
rückkamen, war uns Gewißheit geworden, daß
nicht nur wir uns nie von Deutſchland trennen
können, ſondern daß im Reich eine Zeit ange
brochen ſei, die dem Arbeiter die durch Jahr-
zehnte erſehnte „Befreiung des Proletariats'
gebracht hatte.

Aber glauben Sie nicht, daß es einfach ge
weſen war, dieſe Meinung hier dusxchzuſetzen.
Wie ein Lauffeuer war es im Warndt herum
gegangen: „Becker, Ul rich und Rein
hard ſind nach Deütſchland

Wie hat man uns verleumdet, als wir
zurückkamen. Aber wir kannten ja die Arbeiter
unſeres Bezirks. Von Mann zu Mann ſtanden
wir ihnen gegenüber in offener Rede ge
wannen wir einen nach dem anderen für die
deutſche Sache.

Das war der Moment, da wir ſpürten: jetzt
müſſen wir unſere Jdeen in die breiteſten
Maſſen tragen. Wir ſetzten Verſammlungen
an über das Thema: „Der Kommunismus Und
die Saarfrage“ die Regierungskommiſſion
verbot ſie. Daraufhin entſchloſſen wir uns,
eine Zeitung zu gründen, ſie ſollte
„Der Rufer im Warndt“ heißen!“
Aus eigener Kraft!

„Hier in dieſen Räumen entſtand die erſte
Nummer, dieſes Gaſtzimmer mit dem kleinen
Nebenraum iſt auch heute noch unſere ganze
Redaktion. Denn vom erſten Augenblick an
war es uns eiſerner Grundſatz: Wir wollen
uns nicht nachſagen laſſen, daß andere Leute
unſere Arbeit finanzieren, wir wollen völlig
ungebunden ſein. Was wir ſchaffen, ſchaffen
wir aus eigener Kraft!

So ſind wir ſelber losgezogen und haben die
Jnſerate beſorgt, heute macht das ein erwerbs
loſer Kamerad, der dadurch wieder mit ſeiner
Familie leben kann. Buchhaltung, Kaſſe, Re
daktionsarchiv und Sekretariat ſind in dieſem
kleinen Wandſchrank untergebracht. Wir arbei
ten nur ehrenamtlich. Erſt haben wir alles
mit der Hand geſchrieben. Jch habe meine
Arbeit und Reinhard hat ſeine Wirtſchaft, ſo
ſaßen wir nachts bis 8 Uhr in der Küche zu
ſammen und machten Redaktion. Bald waren
wir ſo unbeliebt bei der Regierungskommiſſion,
daß wir auf 4 Wochen verboten wurden. Aber
das hat den Aufſchwung der Zeitung nicht
hemmen können: die erſte Nummer brachten
wir in einer Auflage von 5000 heraus, heute
haben wir ſchon 15 000.

Wir wollen mit unſerem Blatt keinen
Sonderintereſſen dienen. Heute iſt Abſtim
mungskampf, das bedeutet: Was trennt,
muß beiſeite gelegt werden, nur
was die Deutſchen eint, ſteht in
unſerem Blatt! Sie wiſſen ſelbſt: der
Warndt war kommuniſtiſch, und die Haupt
hoffnung der Separatiſten war es, den Warndt
zu gewinnen. Wir haben dieſe Hoff
nung zer ſchlagen.

Wenn Sie zurückfahren, ſo ſagen Sie den
Brüdern im Reich: Auf uns könnt Jhr
Euch verlaſſen kein Kumpel im Warndt
wird Deutſchland verraten Wir alle ſtehen zu
dem Satz, den wir auf den Kopf unſerer
Zeitung geſetzt haben:

Dies Land bleibt deutſch!“

Die letzten franzöſiſchen Hoffnungen
auf die Gaar geſchwunden

Die Artikel der franzöſiſchen Preſſe über
die Sagarabſtimmung, ob ſie von links- oder
rechtsſtehenden Journaliſten herrühren, haben
jetzt einen gemeinſamen Grundzug: Sie ver
raten meiſt zwiſchen den Zeilen, mitunter aber
auch ſehr deutlich die völlige Hoffnungs
loſigkeit, mit der die franzöſiſchen Beobach
ter die Wahlausſichten der Handvoll Landes
verräter und Separatiſten beurteilen, die heute
noch für den Status quo einzutreten wagen.
Es ſei unmöglich, den Ausgang der Abſtim
mung heute ſchon vorauszuſagen. Zahlreiche
Blätter, die keineswegs einer deutſchfreund
lichen Tendenz verdächtigt werden können,
prophezeihen jedoch rund heraus einen Sieg
der Deutſchen Front. Dabei machen die
Berichterſtatter häufig die ſeltſamſten Ver
renkungen, um ihrer Leſerſchaft nicht die
Wahrheit über die rein deutſche Geſinnung der
Saarbevölkerung einzugeſtehen.
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Heimkehr
Die Farm des Deutſchen am Peace River

in Alaska iſt, ſoweit die Felder reichen, ein
gezäunt. Bretter wurden dazu verwandt,
Draht, ſogar Wolsgruben und ſpaniſche Reiter.
nd wenn Richard Stupp, der Herr dieſer
Felder, auf ſeinen Schwarzen das Gelände
aäbritt, da konnte er aus einer ſeltſamen Un
rxuhe heraus den Gaul zurückreißen, daß das
Tier tangend ſtand. Dann hob ſich Richard
Stupp im Steigbügel und ſpähte ringsum
über die Bretter und Stacheldrähte, über die
Volfsgruben und ſpaniſchen Reiter, als ob er
etwas ſuche. Und es konnte vorkommen, daß
Richard Stupp nach ſo rätſelhaften Anwand-
lungen wie toll davon ritt, als wolle er vor
etwas die Flucht ergreifen.

Doch das wußte keiner außer dem Richard
Stupp ſelber, daß dies Unterfangen, oft genug
erprobt, immer wieder mißlang. Man kann
nicht fliehen vor der Stimme in einem ſelber,
und wenn man bis ans Ende der Welt ritte.
Dieſe innere Stimme aber

Nein, ſprechen wir nicht davon. Richard
Stupp ſprach nie von ſeiner Heimat, dahinten
weit im Saarland, das die Franzoſen ſich als
leichte Beute nach dem Kriege vergnüglich ein
geſteckt hatten. Wer kannte Rohrbach am
Peace River in Alaska? Zum Lachen! Nun
war dem Richard Stupp ſeine Farm zum
„KleinRohrbach“ geworden. Hier gab es keine
Franzoſen, keine Trikolore. Kein Fremder
ging durch die Umzäunung, wenn Richard
Stupp es nicht wollte.

Dafür aber kroch es wie Ungeziefer über
die Erde, wühlte ſich heimlich durch Bretter
und Drähte, überſprang die Wolfsgruben und
die ſpaniſchen Reiter, kam Schwarz auf Weiß
gedruckt ins Haus ſpaziert und warf allen Un
rat aus über den Richard Stupp und ſeine
Seele. Wenn ſchon ſein Vater für die Heimat
gefallen war, wenn ſchon zwei Brüder als
deutſche Kumpels im franzöſiſchen Bergwerk
arbeiten mußten, wenn er ſchon ſelber aus
geriſſen war nach Amerika bis hinauf nach
llaska, um nichts mehr von all dem Wahn
inn feiger Ohnmacht zu ſehen und zu hören

S was katen die, die in Deutſchland geblieben
waren? Nahmen ſie den Kampf auf, beſannen
ſie ſich? Nein, ſie mordeten und brannten
weiter, daß eine ganze Welt in Haß gegen die
deimat aufſtand. So war es gedruckt, Schwarz

auf Weiß, ſo kam es von der nächſten Poſt
ſtation, ſechzig Meilen weit auf Schneeſchuhen
in die einſame Farm des Richard Stupp.
Verflucht noch einmal, da konnte man wohl
einem Gaul den Stachel in die Flanken ſtoßen,
aß er ſteil aufſtieg. Da konnte man wohl
reien bis zum Himmel hinaus, um die in

nere Stimme in einem ſelber zuzudecken.

Eine ſaarländiſche Erzählung
Von Heinrich Zerkaulen

Doch dieſe Stimme ließ nicht mehr locker,
wo der Richard Stupp auch ſtand oder ging,
ob bei Tag oder bei Nacht, ob bei der Arbeit
oder im Traum. Einmal war es die Stimme
des Vaters, der als toter Soldat in Frank
reichs Erde ſchlief, einmal war es die Stimme
der Brüder, die als deutſche Kumpels aushiel
ten unter fremder Gewalt, bis der Tag des
Gerichts und des Rechts gekommen ſei. Doch

worauf warteten ſie denn? Stand es hier
nicht Schwarz auf Weiß, daß alles Unſinn ſei,
daß das Reich aufgehört habe, ein Reich zu
ſein, daß es verloren ſei, auf ewig verloren

Es war aber ein Tag im Herbſt, da wartete
auf den Richard Stupp eine andere Botſchaft,
da er zerſchlagen bei Einbruch der Dämmerung
nach Haus kam. Auch dieſe Botſchaft kam aus
der Stadt der Welt, aus Neuyork, aber ſie war

Serzen es Richard Skupp. Aus der Stimme
aber war ein Chor
alle Lügen fremder
rein wie das Geläut der kleinen Kirche in
Rohrbach.

mat verloren hatte, weil ihm der Sinn des
Kampfes klein und verſchoben worden war
der wilde Richard Stupp erſchrak vor
Glocken der Heimat,
dröhnten, er erſchrak vor ihnen, als ſei er noch
ein Kind. Da war ſie wieder, die Stimme des
Himmels und des Blutes, von der der Vater

da er noch lebte ſo oft geſprochen hatte.
Jetzt brauchte der wilde Richard Stupp ſein
Pferd nicht mehr anzuhalten, um zu ſuchen
und zu ſpähen, was ihn da immerzu riefe.
Die Heimat ſtand vor ihm, die Heimat ver
langte ihn zurück über das große Meer, die
Heimat wollte
Heimat brauchte ſeine Stimme, gerade ſeine
Stimmel!

gekommen, fertig zur Heimkehr in die Heimat.
Er ritt noch einmal alle Felder ab.
dabei wie über ſein eigenes Leben.
verloren, hatte er gewonnen?
gab ſich keine Antwort.
die Riemen feſt an den Schneeſchuhen, ſechzig
Meilen weit lag die nächſte Poſtſtation. Neun
Tage und acht Nächte brauchte die Eiſenbahn
bis nach Neuyork.
über das weite Meer.

ihm das Waſſer aus den Augen ſprang.
alſo ſah das Land aus, über das eine Welt

gen die Glocken in jeder Stadt, da knatterten

in deutſcher Sprache gedruckt und kam von

eworden, der überdröhnte
unge, der klang voll und

Und der wilde Richard Stupp, der die Hei

den
die in ſeinem Herzen

wieder zu Deutſchland, die

So machte ſich Richard Stupp, da ſeine Zeit

Er ritt
Hatte er

Richard Stupp
Richard Stupp band

Dann kam die Ueberfahrt
Und dann kam Deutſch

and.
Und Richard Stupp lachte. Er lachte, bis

So

l

ihren Unrat an Lügen ausſchüttete? Da ſan

Wir prokeſtieren dagegen, daß jedes
andere Volk ein Recht beſitzen ſoll, nur das

unſere nicht. Rdolf Hitler
S S5„-24-9 T S S,]-o]clclcqcÄ]Ö]OSccc

im Winde die alten Fahnen, da marſchierten
die Heere einer neuen Jugend, da rauſchte ein
einziges Verlangen: Heim zur Mutter, heim
zu Deutſchland

Als Richard Stupp in Rohrbach ankam, da
hielt er ſich fern von denen, die mit heißem
Herzen ihre Landsleute aus aller Welt am
Bahnhof erwarteten. Er ſah nicht den Fahnen
wald, er hörte nicht die brauſende Muſik. Er
ließ alles an ſich vorüberziehen und ſtand noch
immer auf dem gleichen Fleck, an dem er ſich
hier vor vielen, vielen Jahren zum letztenmal
umgeſchaut hatte. Es war wie ein zweites
Leben, das dazwiſchenlag. Es war wie die
weißen Blätter aus einem großen Buch, in
das Schuld und Gewinn haargenau eingetra
gen wurde. Hatte er nun verloren, oder hatte
er gewonnen? War ſeine Farm „KleinRohr
bach“ am Peace River in Alaska mehr wert,
oder dieſes unermeßliche und dennoch unfaß
bare Gefühl ſeligen Stolzes, nicht in Worte
zu bringen, nicht zahlenmäßig auszudrücken,
des Stolzes allein ein Deutſcher zu ſein?

So fanden die beiden Kumpels ihren Bru-
der Richard Stupp exſt, da alles feſtliche Volk
ſich längſt verlaufen hatte. Keiner von ihnen
ſprach ein Wort der Begrüßung ſie gaben
ſich nur ſtumm die Hand. Alle Worte wären
zu klein geweſen. Sogar die Stimme im eige-
nen Herzen zitterte wie banger Flügelſchlag.
Nur die Hände lagen feſt ineinander, ſo feſt,
als würden ſie ſich auf Erden nimmer mehr

Wie lange lebt
Der Karneval hat begonnen! Welcher Tanz-

ſchlager wird ihn dieſes Jahr beherrſchen? Und
wie lange lebt ſo ein Schlager? Unſer Mit
arbeiter hat einen Fachmann gefragt und be
richtet hier einige intereſſante Dinge aus der
Welt der Tanzmuſik und des „Gaſſenhauers“.

„Puppchen, du biſt mein Augenſtern!“ ſang
die Vorkriegsgeneration viele Jahre lang.
„Das war in Schöneberg im Monat Mai“
ein Schlager, der unzählige Lenze in aller
Munde war; „Kind, du kannſt tanzen wie
meine Frau“: wieviele Faſchingszeiten lang
ſummten die Tänzer ihren Partnerinnen dieſe
Melodie ins Ohr Es waren Lieder Schlager“,
würden wir heute ſagen die ihren Platz
neben der „klaſſiſchen“ Tanzmuſik eines Jo
hann Strauß behaupten konnten, und die bis
heute unvergeſſen geblieben ſind. Aber wer
könnte noch fehlerlos das „Bananen“Lied, den
zum Bahnhof gerollten Käſe oder „Wo haſt du
du nur die ſchönen blauen Augen her?“ ſingen

Schlager, die erſt vor ein paar Jahren be
t waren und jetzt gänzlich verſchollen
ſind

Wie lange lebt ein Schlager? Sein Lebens
lauf iſt heute ganz anders als etwa vor dem
Kriege. Damals tauchte er zuerſt in einer
Operette auf, meiſt in der Großſtadt, und
drang dann langſam, ganz langſam durch das
Land. Das war der Grund, warum er ſich
auch viel länger behaupten konnte. 19385 ſtehen
Rundfunk, Tonfilm und Schallplatte zur Ver
fügung, um die geſtern geborene „Nummer“
ſchon heute zum „Gaſſenhauer“ werden zu
laſſen. Waren einſt die gedruckten Noten ſeine
einzige Verbreitungsmöglichkeit, ſo iſt der
Komponiſt und Textdichter von heute abſolut
nicht mehr auf das Wohlwollen des Verlags

Spruch
Kichts geht verloren,
keine Leid und keine Träne.

Von
Joachim Graf von der Goltz

Kein Schmerz wird getragen, der nicht fortlebt als zeugende Kraft.
Kichts geht verloren, alles wirkt fort!
Ein mutiges Wort baut Wege.
Ein feiger Gedanke iſt wie Meltau, der auf junges Grün ſich legt.
Ein Tagewerk mit Luſt getan, trägt eine Fahne, die man weithin ſieht
und ſchlecht getan, iſt's wie ein modriger Geruch.
Jede Stunde fragt dich: Was willſt du, zerſtören oder liebend ſchaffen
Dein Tun wirkt fort, ſchwingt weiter, wie ein Klang.

deutſchen Landsleuten. Dem Richard Stupp
lief es kalt den Rücken hinab woher wußten
die da von ſeinem Rohrbach, fern im Saar-
land, über daß die franzöſiſche Trikolore
wehte?

An dieſem Abend zog Richard Stupp die
Reitſtiefel nicht mehr von den Beinen. Bis
kief in die Nacht hörten ſie ihn über die Holz
dielen aufſtampfen. Das Geräuſch der Sporen
klang wie eine ſchleppende Kette, die hin und
hergezerrt wurde.

Aber die Kette ſaß tief im Herzen. Sie
reichte weit nach Frankreich hinein bis tief in
ein Grab. Sie reichte in eine ſaarländiſche
Grube hinab, über viele Sohlen tief. Sie
reichte auch bis nach Neuyork zu den Lands
leuten hin, neun Tage und acht Nächte lang
mit der Eiſenbahn. Und alle riſſen ſie jetzt am

direktors angewieſen: wer einen hübſchen Text
mit guter Melodie hat, kann ſich unmittelbar
an den Rundfunk, an eine Tonfilmgeſellſchaft,
an eine für Schallplatten konzertierende Ka
pelle wenden. Erſt dann, wenn eine Nummer
zu „laufen“ anfängt, ſchaltet ſich heute der
Verleger ein und übernimmt den Druck.

Das Geheimnis des Welterfolges
Schlager Premieren“ durch den Rundfunk

ſind nichts Neues mehr. Aber auch der Fall,
daß ein bereits bekannter Schlager in einen
Tonfilm „eingebaut“ wird wie der „Hein
auf dem Schifferklavier“ in die „Jo
lanthe“ kommt oft genug vor, und gelegent
lich wird um einen Gaſſenhauertext ein ganzer
Film herumgedreht. Die Laufzeit ſolch eines
Schlagerfilms iſt zugleich die des Film-
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loslaſſen.

ein Schlager?
ſchlagers: alſo ein halbes bis ein
dreiviertel Jahr; nur gelegentlich
ſtimmt ihn irgendwo zu vorgerückter Stunde
ein Kapellmeiſter noch nach dieſer Laufzeit an.
Länger leben, weil ſie nicht ſo ſehr abgeklap
pert werden, dic wertvolleren Schlager. Sie
werden nie ſo populär wie die ausgeſprochenen
Gaſſenhauer, aber dafür hört man ſie oft ein
Jahr und länger. Die Sechs- oder Acht
WochenSchlager, die in und kurz nach der Jn
flationszeit in Mode waren und bereits auf
der Höhe ihrer Popularität vom nächſten
„Schwung“ totgeſchlagen wurden, ſind völlig
verſchwunden. Der ſauber gearbeitete, melo
diös hübſche und harmoniſch intereſſante
Schlager ſei es ein gefälliger Tango, ſei es
ein Heimatlied wie die „Kleine Möwe“ hat
über den rhythmiſch allzu verzerrten, nur auf
Bluff aufgebauten amerikaniſchen Jaz z
geſiegt. Es zeigt ſich, daß Tanzmuſik aus
einer internationalen immer mehr eine natio
nale Angelegenheit geworden iſt. Stücke, die
in Amerika Rieſenerfolge waren, kennt man
oft in Europa überhaupt nicht.

„Jch küſſe Jhre Hand Madame“ e
ungeſchlagen.

Und doch gibt es auch heute noch Welt
erfolge, die geradezu ungeheure Ausmaße an
nehmen. Seit vielen Jahren geht das „Weiße
Rößl“, ein alter Vorkriegsſchwank mit neuer
Muſik, ununterbrochen um die ganze Welt.
Jn Paris hat man es länger als zwei Jahre
allabendlich geſpielt, jetzt iſt es in Südamerikat
gelandet, ſicher kommt es auch nach Jndiemn
und China. Geſchlagen wurden die Melodien
aus dem „Weißen Rößl“ nur von dem deut
ſchen Tango „Jch küſſe Jhre Hand Madame“,
deſſen Erfolg und Laufzeit zweieinhalb
Jahre! niemals von irgend einem Nach
kriegsſchlager der Welt erreicht worden iſt.
An einem einzigen Weihnachtsfeſt wurden da
von allein 500 000 Schallplatten ver
kauft! Auch die Liebe der Matroſen“,
die im Ausland ſehr bekannt wurde, konnte
dieſen Erfolg nicht überbreten. Das Geheimnis
des Welterfolges aber bleibt weiter verborgen.

Alte Melodien, die immer wieder Anklang
finden, ſterben nicht, auch wenn der nach ihnen
fabrizierte Schlager längſt überlebt iſt. Sie
feiern da und dort fröhliche Auferſtehung.
„Sprich zu mir von Liebe, Mariu“ iſt ein
altes italieniſches Guitarrenſtück, das jetzt als
Tanzſchlager in allen Ländern ungeheuren Er
folg hat. „Madonna, du biſt ſchöner
als der Sonnenſchein“ war längſt tot
in ihrer Heimat Deutſchland, als ſie in Ame
rika und England mit dem Text „When day
is done“ von neuem populär wurde etwa
drei Jahre ſpäter! „Lore, Lore“ iſt ſeinem
Urſprung nach wohl ein altes Wanderlied, das
auf dem Umweg über die Göttinger Studenten
von neuem bekannt wurde und heute ſchon wie
der verſtummt während es in Amerika ſchon
ſeit Jahrzehnten als Volkslied geſungen wird.
Es kommt auch vor, daß ein Schlager, längſt
nachdem er „abgelaufen“ iſt, zu einer offiziellen
„Hymne“ geſtempelt wird: das Fliegerlied aus
„F. P. „Höher und immer höher“, iſt
von der ſowjetruſſiſchen Roten Armee als
Marſch der Luftflotte eingeführt worden!

Schlager ſind alſo ihrer Lebensdauer nach
nur ſehr ſchwer zu beſtimmen. Vielleicht haucht
der eine oder andere ſeinen letzten Atemzug
auf einer zerſchrammten Platte in irgend
einem Kafferndorf in Afrika oder Lappenzelt
in Grönland aus, Jahrzehnte nach ſeinem
erſten Erfolg in New York und Berlin
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Das Königskind
Von Heinz Steguweit

Da Elaine, des Königs Anfortas Tochter,
einen ritterlichen Garten zu küren befohlen
wurde, hatte das Mädchen ſeine Tränen und
ſeine Nöte.

„Wie“, ſo ſprach ſie weinend zur Dame
Briſen, der älteren Freundin, „wie kann ich
wiſſen, ob mich ein edler Herr auch wahrhaftig
liebt? Ob es ihn nicht mehr lockt, König
Anfortas' Eidam zu heißen als Elaines
Mann

Doch Dame Briſen, die kluge und reife,
ſtrich der Königstochter über das Haar:

„Geduld, Elaine, die wahre Liebe zu ſpü
ren liegt dies nicht ganz bei dir?“

König Anfortas hatte in alle chriſtlichen
Länder ſeine Boten geſchickt. Die meldeten bei
König Artus und an dreißig Höfen: „Elaine.
die Tochter des Königs Anfortas, die ſchönſte
Prinzeß aller Länder zu freien, ſteht euch,
vieledle Könige, Ritter und Fürſten, anheim;
dies o daß es euch nicht blende dies iſt
ihr Bildnis!“

Viele haben da Pferd und Troß gerüſtet;
denn das Bild, das ſie von Elaine geſehen,
lockte ſie zu langer Fahrt und mühſeligem
Abenteuer. Doch nur einer fand den Weg bis
in König Anfortas Garten; das war Sir
Luzian de Lac, ein Unbekannter, ein Rieſe,
ſchön, keck, Pferde und Wagen folgten ihm.
und alles war mit Gold und edlen Steinen
beladen.

Sir Luzian de Lac entbot König Anfortas
ſeinen Gruß, ſagte, daß er als Freier um
Elaine komme, alſo gewillt ſei, jede Prüfung
zu beſtehen.

Elgine trat vor den Ritter und hörte ihn
an, zumal er, vom Glanz ihrer Schönheit
taumelnd, gleich auf die Knie ſank:

„Elgine, als einziger von vielen habe ich
den Weg zu dir überſtanden; um wieviel
ſchöner biſt du, als das Bildnis der Boten es
verſprachl Werde mein, denn keine liebte ich
jemals ſo wie dichl“

Elaine zeigte mit dem Finger:
„Sir Luzian, ich will Euch glauben; aber

warum werbt Jhr nicht um jene Dame dort.
die noch weit ſchöner und reicher iſt als ich

Damit wandte ſich der Ritter, jene ſchönere
und reichere Dame zu ſehen. Aber niemand
ſtand dort, nur das ſpöttiſche Gelächter Elaines
war zu hören, die ſchon auf der Schwelle ihrer
Kemenate ſtand und rief:

„Eure Liebe war nicht echt, edler Herr; be
gehrt Jhr ganz und gar nur mich allein, wie
durftet Jhr Euch nach einer Schöneren und
Reicheren wendenSie verſchwand, dieweil der Ritter mit Roß
und Wagen traurig von dannen zog.

Die „Doktorſchrift“
Dieſe Geſchichte ereignete ſich in jener Zeit,

als es in Berlin noch Geſandtſchaften verſchie
dener deutſcher Staaten gab. Da geſchah es
einmal, daß der Geſandte eines Großherzog
kums dem Reichskanzler irgendeinen Staats
vertrag zur Unterzeichnung überreichen ſollte.
Das Aktenſtück ſollte während eines Feſteſſens
unterzeichnet werden, und da der Geſandte ſich
von der Geſellſchaft nicht ſo ſchnell losmachen
konnte, hatte er ſeine Beamten angewieſen, in
der Geſandtſchaft zu warten. Er würde ihnen
durch Eilboten eine kurze Mitteilung ſchicken,
worauf man dieſe ſofort telegraphiſch an die
Landesregierung weitergeben ſollte.

So weit war alles in ſchönſter Ordnung.
Die Sekretäre verbrachten den Abend mit
Plaudern und Kartenſpiel und warteten auf
die Nachricht. Um acht Uhr kam ein Bote und
brachte einen Brief mit der Mitteilung des

Geſandten. eDoch hier begannen die Schwierigkeiten.
Einer nach dem anderen betrachtete den Zettel
mit den ſchnell hingeworfenen Schriftzügen
doch niemand vermochte auch nur ein einziges
Wort zu entziffern. Der Geſandte hatte eine
ausgeprägte „DoktorHandſchrift“, die in der
Eile noch unleſerlicher als ſonſt ausgefallen
war.Die Sekretäre arbeiteten lange an der Ent
zifferung des Schriftſtückes, ſie zogen Vergröße
rungsgläſer und Brillen zu Hilfe vergeb
lich. Was ſollte man nun der Regierung tele-
graphieren?

Da hatte einer der Herren eine geniale
Jdee.

„Mir fällt da gerade mein Hausarzt ein“,
ſagte er, „der hat auch ſo eine merkwürdige
Schrift, die ich nie entziffern kann. Aber wenn
ich ſeine Rezepte zum Apotheker bringe der
weiß allemal, was drauf ſteht. Nach meinem
Dafürhalten iſt der Apotheker der einzige
Menſch, der durch Gewohnheit und Uebung in
der Lage iſt, dieſe Mitteilung zu leſen!“

Die anderen fanden dieſen Vorſchlag glän
zend. Und da es ſich um ein großes Staats
geheimnis handelte, beſchloſſen ſie, das Schrei
ben des Geſandten zum Apotheker zu ſchicken.
Der Laufburſche wurde gerufen, man beauf-
tragte ihn, die Avotheker zu fragen, ob er
das Schriftſtück leſen könne.

Dann ſetzten ſich die Herren wohlgemut
wieder an den Spieltiſch. Schon nach einer
Viertelſtunde kehrte der Junge zurück. „Nun?“
rief der Chefſekretär ihm voll Spannung ent
gegen, „hat der Apotheker es leſen können?“

„Jawohl!“ antwortete der Bote, „er hat
geſagt: Ein Apotheker kann alles leſen.“

„Na, und?“ fragte der Sekretär.
Da zog der Burſche ein Fläſchchen mit

einer grüngelben Flüſſigkeit aus der Taſche,
ſtellte es auf den Tiſch und ſprach: „Und die
Medizin koſtet 50 Pfennig, hat er geſagt

Jn der Küche
„Ah, ich rieche es ſchon heute gibt es

Gänſebraten zu Mittag nicht wahr,
Minna?“

„Nein, Herr Doktor die gnädige Frau
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Zu Tanzbühl hatten ſie ein uraltes Gottes
haus mit dicken Mauern und einem feſten
Turm, und das Geſtühl darinnen war ihnen
kommod. Aber in einem Stück da haperte es.
Nämlich Wind und Wetter hatten an dem
Ziegelwerk großen Schaden getan und hin und
her in der Dachtung gab es böſe Lucken. Jm
Langhaus droben die Decke, die von Holz war
und ſchön bemalt, fing gemachſam an zu ver
derben. Auch kam es ſchon vor, daß einmal
ums andere den Bauern plötzlich und unber
ſehns ſo ein ſattes Regentröpflein ins Geſang
buch pritſchelte oder gar auf den nackigten
Schädel. Vornen im Chor, wo der Pfarrer
waltete, ſtand es nicht viel beſſer.

Eine Zeit noch ließen es die Bauern gut
ſein, aber es ward je länger, je ſchlimmer, und
ſo wurden ſie endlich Rats, riegelten ſich zu
ſammen und traten vor ihren Pfarrer. „Das
vermaledeite Waſſer verdirbt uns die Schrift
im Singbuch“, ſagten ſie, „und getauft auf den
rechten Glauben, wir dächten's waren wir all
bereits auch. Uns dünkt, da muß was ge
ſchehen.“

„Das hört man gern“, meinte dazu der

Allzu ſchlau Skizze von
Karl Burkert

Pfarrer um das Langhaus ſorgen wolle, die
weil er doch die längere Hand habe, ließen ſie
ſich verlauten, ſie ſelbſt aber wollten dem Turm
die neue Dachung ſchaffen.

Oh, ihr Kalmäuſer, die ihr ſeid! dachte der
Pfarrer; doch er behielt es bei ſich. Vielmehr
er ſagte, er wäre es zufrieden und willig. Und
die Bauern gingen ſchmunzelnd von dannen.

Da ſie ſich aber bewußt waren, wie gröb
lich ſie den guten, alten Pfarrer überſetzt hat
ten und ſich beſorgten, er möchte vielleicht wie
der reuig werden, liefen ſie ſtehenden Fußes
nach den Werkleuten, führten auch anderen
Tages ſchon mit Hand und Spann die nötigen
Ziegel und Sparren herzu, und mit großer
n Swinde begann die Arbeit an dem Bauern
teil.

Hingegen der Pfarrer ließ ſich vorerſt gar
keine Eile beikommen; der hatte ein gutes Ge
wiſſen. Von ſeiner Studierſtube her blinzte
er von Weile zu Weile nach dem Gotteshaus
hinüber, freute ſich im Herzen, wie dem Turm
dort eine friſche Ziegelhaube wuchs, ſah in Ge
danken auch ſchon das Langhaus wohl gedeckt,
nur wo ihm das viele Geld dazu herfließen

Pfarrherr, „hab's euch des öfteren getreulich! ſollte, das ſtund ihm noch in den Lüften, denn
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„Euer Eminenz waren damals noch jung. 5
Hier begegneten ſich beider Augen und tauſchten einen fröhlichen Blick aus.

(Zu dem Roman „Der Kuckuck und die zwölf Apoſtel“, der zur Zeit in der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ veröffentlicht wird.)

ccc-—* S S S S S Sgeſagt, es kann das nicht länger ſo hingehen.
Eine andere Dachung muß unſere Kirche
haben. Jhr dürft euch das Geld nicht gereuen
laſſen.“

„Das Geld iſt rar bei uns wie das Haar
auf der Sau,“ ſagten ein wenig kläglich die
Bauern“ Und ſo täten wir halt jetzt anfragen,
ob nicht der Herr Pfarrer ein Scherflein zu
ſteuern wollt.

„Jch ſpür' juſt auch keinen Ueberfluß in
meinem Säckel“, bekamen ſie zur Antwort.
„Aber damit ihr meinen guten Willen ſeht und
vorab zur Ehre Gotes, will ich nach beſtem
Vermögen was zuſtiften. Was glaubt ihr, was
recht und billig wär?“

Jhr Sinn wäre, daß der eine Teil das
Langhaus auf ſich nähme, der andere den Chor,
ſagten die Bauern. Denn auf dieſen kecken
Schluß waren ſie ſchon zuvor im Gemeinde
haus übereingekommen.

Der Pfarrer ließ einen leiſen, einen ganz
leiſen Seufzer hören, zwinkerte ein bißchen
hinter ſeinen Brillen und ſodann wollte er
le was von beiden man ihm zugedacht

ätte.
Die Bauern ſahen ſich an mit ſchiefen,

ſchläulichen Blicken, blieſelten einander was in
die Ohren und alsdann rückten ſie hervor mit
ihrer biedermänniſchen Meinung. Sie täten
für angemeſſen befinden, wenn ſich der Herr

Zehn Artikel für

er hatte all ſeiner Lebtage eine gar milde
Hand gehabt und war arm wie eine Maus.

Aber der Himmel hatte ein Einſehen mit
ihm, überhob ihn geſchwind aller Sorge. Der
Turm war eben fertig geſtellt, als es eines
Morgens im Dorf hieß, der Pfarrherr ſei die
verwichene Nacht jählings des Todes verfahren,
und das war die Wahrheit. Mit einem Geſicht
voll Frieden, aber erkaltet, hatten ſie ihn in
der Früh in ſeinem Bette gefunden. Ein
Schlagfluß hatte ſeiner Erdenwallfahrt ein
Ziel geſetzt. Als man Nachſchau hielt, was er
etwa an Geldeswert und Gütern verlaſſen
hätte, fand ſich ein Röcklein, das er allimmer
auf dem Leib gehabt, fanden ſich ein paar ver
wetzte Hoſen, dazu die Stiefel, die auch ſchon
wacker bverlaufen waren.

Jetzt kratzten ſich die Bauern den Schädel.
Mit tiefhängenden, ſinnenden Köpfen ſchauten
ſie nach dem ſchwarzgleißenden Sarg hin, wie
er, drei Tage nach dieſem, im hell ausge
weißelten Chor auf ſeiner ſtillen Bahre ruhte.
Der Tote darinnen ſchien zu bitten: Habt
mir's nicht für übel, ihr Lieben, daß ich ſo
hurtig von euch gegangen bin und daß ich
allhier ſo ſchön im Trockenen ſteh'!

Durch den Sargdeckel hindurch glaubten die
Bauern ein kleines, gütiges Lächeln zu ſehen
auf dem kalten Mund des Verblichenen.

häusliches Glück
Ein Ehevertrag vor 120 Jahren Was ſich Ferdinand und Loutſe verſprachen

Ehevertrag? Das klingt ſo modern und
man möchte glauben, es handele ſich hier um
eine Einrichtung unſeres ach ſo fortſchrittlichen
Jahrhunderts. Aber wie man im Folgenden
ſieht, hat es auch vor 120 Jahren ſchon Ehe
verträge gegeben, und wenn uns auch die 10
Artikel, die Ferdinand und Louiſe im Jahre
1815 vor ihrer Ehe unterſchrieben haben, ſti
liſtiſch und inhaltlich etwas ſeltſam anmuten,
ſo müſſen wir doch zugeben, daß es eigentlich
recht vernünftige Geſichtspunkte waren, über
die man ſich in dieſem Vertrag einigte. Hand
aufs Herz haben nicht die Menſchen, die
heute den Bund fürs Leben ſchließen, ganz
ähnliche Sorgen und Wünſche? Die ſparſame
Hausfrau, das gegenſeitige Nachgeben, die
„Putzſucht“ der Gemahlin, der „Befehlston“
des Gatten, der „Flirt“ mit anderen das
alles ſind Begriffe, die heute ebenſo wie im
Jahre 1815 eine Rolle ſpielen. Und darum
wollen wir die 10 Artikel jenes vorſichtigen
Ehepaares hier im Wortlaut veröffentlichen

brennt ſich die Haarel“ zur Belehrung des Brautpaares von 1935.

Unſere Urgroßeltern waren zwar in unſeren
Augen „altmodiſch“. Aber die menſchlichen Be
ziehungen zwiſchen Mann und Frau ſind die
nämlichen geblieben:

Art. 1: Wir lieben uns innig und verbinden
uns daher auf ewig zu treuen Gatten.

Art. 2: Ferdinand weiht. und heiligt ſein
ganzes Daſein Louiſen, um ihr durch raſtloſen
Fleiß ein bequemes und ſorgenfreies Daſein zu
verſchaffen.

Art. 3: Louiſe wird ſich dagegen beſtreben,
durch häusliche Wirtſchaftlichkeit ſich und ihn
auf der goldenen Mittelſtraße des ehrlichen
Auskommens zu halten.

Art. 4: Da im Eheſtand oft Kleinigkeiten
die Quelle großen Zwiſtes ſind, ſo verpflichten
wir uns, in unbedeutenden Dingen nachzu-
geben.

Art. 5: Jn der Tracht richtet ſich jeder Teil
nach des andern Geſchmack. Ferdinand ent
hält ſich einer nachläſſigen Kleidung und
Louiſe vermeidet, ſich durch übertriebenen

Schmuck vor der Welk den Anſchein zu geben,
als wolle ſie andere Männer feſſeln.

Art. 6: Die gebieteriſchen Worte: Jch will,
ich beſtehe darauf, ich befehle, werden in unſe
rem häuslichen Wörterbuch ganz Und gar ge
ſtrichen.

Art. 7: Louiſe wird ſich nie in Geſellſchaften
das geringſte Scheinzeichen von Nichtachtung
ihres Mannes entgleiten laſſen, denn eine
Gattin, die ſich ſolche Aeußerungen erlaubt,
gibt anderen Männern gleichſam das Signal,
ſich ihr mit Siegeshoffnungen zu nahen.

Art. 8: Ferdinand wird Louiſen öffentlich
ehren, damit ſie auch von anderen geehrt werde.
Er wird keinem anderen Frauenzimmer durch
ſchmeichelhafte Huldigungen kränkenden Tri-
umph über ſeine Gattin geſtatten.

Art. 9: Wir wollen in der Wahl unſeres
Umganges vorſichtig ſein und beſonders keine
falſchen und argliſtigen Hausfreunde dulden.

Art. 10: Zwiſchen Mein und Dein findet
keine Grenzſcheidung unter uns ſtatt. Unſer
r Gemeingut iſt unſere gegenſeitige
Liebe.

Abſchied von Paula
Ein Stern ging auf am Filmhimmel.

Eigentlich waren es zwei Sterne, ein Augen
paar, das ganz kapriziös in die bunte Welt
geſchichte blickte und vor lauter Staunen über
den ungeahnten Erfolg ein bißchen die Paral
lele verlor, die allen menſchlichen Augen ſeit
dem Paradies angewieſen iſt. Um es kurz zu
ſagen: Paula ſchielte; ein ganz klein wenig
zwar nur, ſo daß es ein neckiſcher Reiz ihrer
herzigen und warmen Perſönlichkeit war. Aber
ſie ſchielte, wie der Berliner ſagt: Sie is va
liebt aufs eene Ooje! Und vielleicht gerade
darum wirkten ihre Frauen und Mädchen
geſtalten ſo echt. So bin Jch! ſagten
dieſe Augen! Hunderttauſend mögen nur
dieſen Fehler ſehen und mich häßlich finden.
Millionen ſchauten dafür bis auf den Grund
eines feinen und reinen Herzens, das genau
auf dem richtigen Fleck ſitzt, auch wenn die
eine Pupille einen kleinen Seitenſprung macht.

Jch meine natürlich Paula Weſſely, die
Paula aus der „Maskerade“, wo ſie als Fräu
lein Dur fungiert und ganz ungewollt in eine
ſcheußliche Skandalgeſchichte gerät. Die Paula
aus „So endet eine Liebe“, die der unglück
lichen öſterreichiſchen Kaiſertochter und zweiten
Gattin Napoleons eine ergreifende Geſtalt
lieh. Wie ein Meteor iſt dieſe kleine, bei aller
Zierlichkeit doch ſo frauliche Künſtlerin am
Starhimmel aufgetaucht, und Millionen jubel
ten ihr zu. Jhre Filme waren beiſpielloſe
Erfolge und füllten die Kaſſen. Worin lag
der Schlüſſel dieſes Erfolges? Eben darin, daß
ihr ſo alles laute Startum fehlte. Sie wurde
geliebt auch ohne die Poſaunen des Ruhmes,
weil die Schminke ihr auch nicht einen Deut
der eigenwilligen Perſönlichkeit nahm. Sie
wurde geliebt als das „Mädchen aus dem
Volke“, das wie Du und ich mit ſeinen Fehlern
und Schwächen verbraucht werden will. Men
ſchen, Menſchen wünſchen wir im Film zu
ſehen! Und darum mußte Paulas ver-
ſchleierter, treuherziger Blick unter den vielen
ſeelenloſen Puppenköpfen wie eine Offen
barung wirken.

Noch kann ich es kaum faſſen, was ich dem
Leſer in ſchmerzlicher Bewegung mitteilen
muß: Paula, dieſes echte deutſche Mädchen
geht nach Amerika! Jhr Ruhm hat die Regiſ
ſeure von Hollywood nicht ſchlafen laſſen, bis
ſich die anmutige Kleine dem Teufel verſchrieb.
Dem alten Seelenkäufer, der es ſich in Holly
wood zur Aufgabe gemacht hat, in allen Men
ſchen das eigene Herz zu ertöten. Wo man die
Augenbrauen auszupft und die gottgegebenen
Züge ſo überſchminkt werden, bis aus dem
Menſchen Weſſely die ſeelenloſe Diva X. ge
worden iſt, ein glattgeleckter Puppenkopf, der
dem amerikaniſchen Ungeſchmack entſpricht.
Paula. Paula, biſt du ſo verblendet, daß dich
das Gold Amerikas lockt? Hörſt du nicht den
Mißklang in den Jubelhhmnen der falſchen
Propheten:

Jetzt geht's der Paula gut,
Sie iſt in Hollywood!?

Oder ob ſich Paula ſo ſtark fühlt, daß ſie
wirklich glaubt, als unſere Paula einſt aus
Amerika zurückkehren zu können, daß ſie
glaubt, mit den Dollarſchecks als Rückendeckung
das ſchlichte und herzliche Menſchenkind zu
bleiben, deſſen unnachahmlicher Reiz gerade
das Unberührte und Unverbildete war?
Arme Paula, wir fürchten, wir müſſen uns zu
deinem künſtleriſchen Begräbnis rüſten.

„Ich bin doch kein Viechsarzt!“
Am 13. Januar 1924 iſt der bekannte Medi

ziner Ernſt Schweninger im Alter von
74 Jahren geſtorben. Sein europäiſcher Ruf
war begründet in ſeiner erfolgreichen Behand
lung des Fürſten Bismarck, an deſſen
Wiederherſtellung die tüchtigſten und bewähr-
teſten Aerzte gezweifelt hatten.

Zahlreiche Anekdoten kurſierten über das
freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen dem
genialen Arzt und ſeinem berühmten Patienten;
das bekannteſte Bonmot lautete dahin, daß
Schweninger zu Bismarck, als dieſer ſeinen
Verordnungen wieder einmal Unfolgſamkeit
entgegenſetzte, geſagt haben ſoll: „Jch bin
doch kein Viechsarzt!“

Mit ſolch bajuvariſcher Grobheit allein
würde Schweninger freilich nicht ausgekommen
ſein: was ihn auszeichnete, war eine intuitibe
Diagnoſe und die Fähigkeit, dem Patienten die
Ueberzeugung beizubringen, daß die verord
neten, oft ungemein praktiſchen, ja haus
backenen Mittel ihm Geneſung bringen müßten
Nebenbei war Schweningers wiſſenſchaftliche
Bedeutung wohl außer Zweifel, was ſich auch
durch die Uebertragung der Leitung des Tel
tower Kreiskrankenhauſes in Groß-Lichterfelde
(1900 bis 1906), ſozuſagen amtlich, doku
mentierte.



Vier Knekdoten
Ein „ehrliches“ Friedensangebot.

Von einem franzöſiſchen Friedensangebot
möchte ich berichten, das dam Leſer vielleicht
ein berſtändnisinniges, mitleidiges Lächeln ent
locken wird, aber todernſt gemeint war. Zwar
wurde es nicht während des Weltkrieges aus
geſprochen, ſondern ungefähr 55 Jahre früher
von dem frangöſiſchen Dichter Victor Hugo, von
dem nicht jeder weiß, daß er auch ein tempe
ramentvoller (Rebolutions) Politiker geweſen
iſt. Bei der Debatte über die deutſchen
Friedensbedingungen Anfang März 1871, be
ſtieg Victor Hugo, vor Erregung bebend, die
Tribüne im franzöſiſchen Parlament und rief:
„Ein ſchimpflicher Friede iſt ein Friede des
Schreckens! Was kann er bringen? Haß!
Von morgen ab wird in Frankreich nur noch
ein einziger Gedanke ſein, ſich aufzuraffen und
wieder Kräfte zu ſammeln, Energie zu ge
winnen, heiligen Zorn zu nähren Und
dann eines Tages wird es ſich erheben. Es
wird ſich ElſaßLothringen zurückholen! e
Iſt das alles? Nein! Nein! Es wird ſich
Trier, Mainz, Koblenz, Köln, das ganze linke
Rheinufer mit dem Ausruf holen: Jetzt bin
ich an der Reihel! Deutſchland, hier bin ich!
Sind wir Feinde? Nein, ich bin deine Schweſter!
Schaffen wir die Vereinigten Staaten von
Europal! Und Frankreich möge zu Deutſchland
ſagen: Wir ſind Freundel“

An ſich zukunftsfreudig und tapfer und nicht
zu vergleichen mit gewiſſen Revbolutions
politikern von anno 18, aber es mögen ſich jene
Söhne der tapferen Schweſter Frankreich mit
uns verſtändigen, die im gleichen Stahlbad ein
wahres Verſtändnis gewonnen haben für das
Wort ihres Dichters: Ein ſchimpflicher Friede
iſt ein Friede des Schreckens! Was kann er
bringen Haß!
Der Paſteten-Simſon.

Der ältere Alexandre Dumas galt zu ſeiner
Zeit in der Pariſer Geſellſchaft als gefürchteter
Spötter. Als er einmal gleichzeitig mit einem
Herrn Vauband, mit dem er in Feindſchaft
lebte, bei einem Marquis zum Diner einge
laden wurde. nahm ſein Widerſacher die Ein
ladung nur unter der Bedingung an, daß man
den wegen ſeines Witzes gefürchteten Schrift
ſteller dazu beſtimme bei der Tafel nicht öfters
als ein einziges Mal zu ſprechen. Gegen aller
Erwarten wies Dumas die Zumutung nicht
zurück und erſchien. Vauband glaubte ſich nun
ſicher und ließ ſeinen eigenen Witz ſprühen.
Dumas dagegen ſaß ſtumm auf ſeinem Platz.

Zum Deſſert gab es Paſteten und Vauband
langte mehr als tüchtig zu. Als der Paſteten
teller zum letzten Male die Runde machte,
entſchuldigte ſich der geſättigte Vauband bei
ſeiner Tiſchdame mit den ihm geiſtreich er
ſcheinenden Worten: „Pardon, danke, aber ich
habe ſchon ſo viele Paſteten vertilgt wie
Simon Philiſter erſchlugl“

Da tat Dumas zum erſten Male den Mund
auf und fügte hinzu: „Und mit dem gleichen
Jnſtrument.“
Bosheiten.

SaintJuſt und Camille Desmoulins, zwei
hervorragende Vertreter der franzöſiſchen
Revolution von 1789, waren Todfeinde. Saint
Juſt, Anhänger der Schreckensregierung, der
die Guillotine als wichtiges politiſches Er
ziehungsmittel anſah, und darnach handelte,
hielt ſich auch für einen Dichter. Sein frivoles
Gedicht „Orgaut“ verlockte ſeinen Gegner
Desmoulins. den geiſtreichſten Journaliſten
der franzöſiſchen Revolution, zu einigen Rand
bemerkungen. Er ſchrieb: SaintJuſts Gedicht
ſei trotz ſeiner 24 Geſänge dem Mikroſkop der
Literaturhiſtoriker entgangen, die doch ſonſt

Erzählt von
Ferdinand Maria Gokum

die kleinſten Jnſekten der Literatur entdeckt
hätten, dabei trüge SaintJuſt aber ſein
Dichterhaupt ſo würdig auf den Schultern als
ſei es das heilige Sakrament.

SaintJuſt erklärte nur, er wolle dafür
ſorgen, daß Desmoulins das ſeinige wie Sankt
Dionhſius unter dem Arme tragen werde. Und
ſo geſchah es, Desmoulins endete unter dem
Fallbeile.

Der Patriot Bonaparte.
Wir ſind geneigt Napoleon Bonaparte als

Franzoſen anzuſprechen, in Wahrheit war er
nach Blut und Raſſe ein Korſe. Als Jüng-
ling von ſechzehn Jahren drängte es den
ſpäteren Franzoſenkaiſer aus glühender, vater
ländiſcher Geſinnung die Geſchichte des freiheit-
lichen Korſenvolkes zu ſchreiben. Leider blieb
das Manuſkript, ein geiſtvoller Haßgeſang
gegen den franzöſiſchen Erbfeind, nur bruch
ſtückhaft. An einer Stelle ſagt er: „Wenn

Drei Elefantenhinrichtungen
Der Elefant iſt ein Stückchen Urkraft, das

erhalten geblieben iſt aus nebelgrauen Zeiten.
Und doch wird gerade der Elefant, dieſes Tier
ohne Blutsverwandtſchaft, leicht der Freund
des Menſchen. Er nimmt ſogar für den Men
ſchen und gegen ſeine eigenen Tiergenoſſen
Partei, weshalb man ihn zür Zähmung wilder,
das heißt in dieſem Falle, friſch eingefangener
Elefankten benutzt. Trotzdem aber kommt
mancher Elefantendompteur zu Schaden. Der
Elefant iſt nämlich nachtraägend, rachſüchtig
und man weiß nie, was er mal übel nimmt.
Beſtehen doch zwiſchen Menſch und Tier ſehr
oft recht unterſchiedliche Anſchauungen, die auf
keinen Generalnenner zu bringen ſind. Ein
böſer Glefant iſt aber der Schrecken der Schrek
ken und ſich ſeiner zu entledigen iſt nicht ſo
leicht. Elefantenhinrichtungen gehören daher
zu den ſchwerwiegendſten Ereigniſſen.

Barnum und Bailley, die ſich auf eine
ſchreiende Reklame und die Ausnutzung aller
Senſationen verſtanden, erlebten einmal eine
Ueberfenſation und das auf der Straße. Wurde
doch in Marſeille ganz plötzlich der Elefanten
bulle Fritz böſe. Er riß auf einer dieſer herr
lichen zum Meere führenden Platanen-Allee
zwei Bäume aus, knickte Gaskandelaber, als
ob ſie Streichhölzer ſeien, und ſpielte ſehr
tumultartig und ſchreckenerregend den wilden
Mann. Gütliches Zureden half nichts, Fritz
war ünd blieb verrückt. Da führte man, unter
ſtändiger Lebensgefahr für Menſchen und
Tiere, zwei weibliche Elefanten an ihn heran
und befeſtigte Stricke an dem Tobenden. Als
man ſie nach vieler Mühe um ſeine Füße ge
ſchlungen hatte, dauerte es volle zwei Stunden
bis man ihn niederwerfen konnte. Dann warf
man einen großen Strick um ſeinen Hals, be
orderte 45 Mann links und 45 Mann rechts,
die auf Kommando von beiden Seiten zogen,
um ſo den Elefanten zu erwürgen. Dieſe Hin
richtung wider Willen war ſo grauenhaft, daß
alle Beteiligten ein Schauder erfaßte. Keiner
hat ſie vergeſſen und dieſer ſchwarze Tag des
Jahres 1902 blieb in der ſonſt ſo glänzenden
Geſchichte von Barnum und Bailley eine trübe
Erinnerung. Das Naturhiſtoriſche Muſeum in
Marſeille bekam die Ueberreſte von Fritz. Er
wurde ausgeſtopft und noch heute iſt er in der
dortigen Sammlung ein Prunkſtück ſonder
gleichen. War das Tier doch 4 Meter hoch und
ſeine Stoßzähne waren 1,50 Meter lang.

Jm ſelben Jahr mußte in New York der
Elefant Topſy hingerichtet werden. Er hatte
drei Wärter getötet und darum war ihm das

Schachaufgabe

Ernst Marwitz
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Kurioſe Geſchichte
Ein großer Segelkutter fährt gerade über

den Aequator. Es iſt faſt windſtill und die
Bordmannſchaft hat ſo gut wie nichts zu tun.
Man ſucht in der brütenden Hitze den Schatten
und ſchläft.

Zwei Matrolen lehnen an der Reling
der eine ſtützt ſich auf die rechte, der andere auf
die linke Bordwand. Der eine ſchaut ſcharf nach
Oſten, der andere genau nach Weſten über das
endloſe, weite Meer

Plötzlich ſagt der eine zum andern: „Du,
Hannes, dir ſitzt ja eine Fliege auf der Naſe.“

Wie konnte der Mann das ſehen?
Sie meinen, die beiden hätten ſich mal eben

einen Augenblick umgedreht? Nein, ſo einfach
iſt die Fache ja nicht.

Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Viereck, 4. Lebenshauch,
6. ſlawiſche Bezeichnung für „Herr“, 7. weibl.
Vorname, 8. Gedanke, Vorſtellung, 9. Häuptling
(orient.), 12. Aufgabenkreis, 15. Nebenfluß der
Donau, 16. deutſcher Fluß, 17. kleines Waſſer
fahrzeug, 18. Nährmutter, 19. Stadt in Algerien.

Senkrecht: 2. italieniſcher Fluß, 3. Büh
nenwerk, 4. Gewürz, 5. Hirſchtier, 10. Körper
teil, 11. chemiſches Element, 12. Sehorgan,
13. frühere deutſche Kolonie, 14, pommerſcher
Küſtenfluß.

das Vaterland nichk mehr iſt, muß ein guker
Bürger ſterben.“ Er ſchickte die Handſchrift dem
damals in der Verbannung lebenden korſiſchen
Freiheitshelden Paoli. Jn dem Begleitſchreiben
ſtanden folgende Sätze:

„Jch ward geboren als das Vaterland ſtarb.
30 000 Franzoſen auf unſere Küſte geſpieen,
der Thron der Freiheit in Blutwellen ver
ſinkend, war das verhaßte Schauſpiel, das
meine Blicke zuerſt erſchreckte die Sklaverei
war der Preis unſerer Unterwerfung. Jſt das
nicht die grauſamſte Marter, die der erleiden
kann, der noch Gefühl hat? Fch will die
Verräter der gemeinen Sache mit dem Pinſel
der Schande in ſchwarz malen!“

Etliche Jahre ſpäter bat er die franzöſiſche
Revolutionsregierung in einem Gratulations-
ſchreiben, Korſika Frankreich einzuverleiben

„Wie geht es eigentlich in Korſika zu?“,
fragte er als Kaiſer einmal. „Ermorden ſich
die Korſen noch immer?“ Die freiheitlichen
Korſen hatten nämlich mehrmals verſucht den
Kaiſer Napoleon als einen Verräter an ihrer
gemeinen Sache zu ermorden.

Plauderei
von Erna Büſing

Todesurteil geſprochen worden. Seine Voll
ſtreckung geſchah in Coney Jsland und nalür-
lich unter Wahrung echt amerikaniſchen Hum
bugs in Gegenwart von 15000 Zuſchauern.
Der Elefant bekam Mohrrüben, die man vor
her ausgehöhlt und mit Zyankali gefüllt hatte.
Der Todeskandidat fraß, als ob es um Akkord
ging. Das Gift machte ihm gar nichts. Als er
nach Stunden keinerlei Erkrankungserſchei
nungen, jedoch unverminderten Appetit bewies,
alarmierte man das Elektrizitätswerk. Topſy
ſollte nunmehr mittels Elektrizität hingerichtet
werden. Aber entweder hatte man nicht die
richtigen Vorrichtungen oder Topſy war gegen
Elektrizität unempfindlich, auf jeden Fall blieb
er, trotz aller Bemühungen ſo und ſo vieler
Fachleute, am Leben. Als dann endlich 60 000
Mark Eintrittsgeld eingenommen waren, fand
ſich jemand, der mit der Elefantenbüchſe Topſy
den Garaus machte. Dieſen Schützen hätte man
wohl ſogleich ausfindig machen können; jedoch
hätte man ſich dann um das Eintrittsgeld und
den Reklametrick gebracht.

Auch im Zoologiſchen Garten in Berlin hat
im Jahre 1905 ein Elefant hingerichtet werden
müſſen. Das war aber zugleich eine Erlöſung
des Tieres von ſeinem Leiden. Geheimrat Heck
hatte von einem ausländiſchen Zirkus einen
Elefanten gekauft, der ihm als garantiert ge
ſund und gutmütig angeprieſen wurde. Das
Tier, das nachts vom Güterbahnhof Charlot
tenburg nach dem Zoo geführt wurde, litt je

FAuch wenn wir vergehen müſſen, muß
Deutſchland beſtehen auch wenn uns im
einzelnen das Schickſal ſchlagen ſollte, muß
Deutſchland leben! Adolf Hitler

eingetreten gehabt. Das Tier war wohl be
handelt, jedoch nicht geheilt worden. Auch ein
Lederſchuh, den der Elefant, wie ſein Wärter
angab, zur Schonung getragen hatte, war dem
Heilungsprozeß nicht irgendwie nützlich ge
weſen. Der Slefant war an ſeinem Fußleiden
unheilbar erkrankt und zudem bösartig. Er
mußte angekettet gehalten werden, zum Schutz
für den Zoo-Wärter (den er ſogleich hinwarf
und verletzte) und die Elefantenkuh, die den
Käfig mit dem Bullen teilte. Der Zoo ver
weigerte die Annahme. Der Zirkus aber ver
langte den Kaufpreis und ſo kam es zum Pro
zeß. Als der in erſter Jnſtanz entſchieden war
und durch den Gerichtsvollzieher eine Ver
ſteigerung veranlaßt wurde, bei der die Tier
ärztliche Hochſchule in Berlin den Zuſchlag für
die Leiche des Elefanten bekam, beſtand Ge
heimrat Heck auf der ſofortigen Tötung des
Tieres. Der Elefant ſollte durch Giftbrocken,
die Blauſäure enthielten, getötet werden, doch
verweigerte er ſie. Da trat der berühmte For
ſchungsreiſende Schillings mit ſeiner nie feha
lenden Büchſe in Tätigkeit. Schädel und Gehirn
ſollten geſchont werden, darum wurde Blatt
ſchuß gewählt. Links übte der Schuß gar keine
Wirkung aus, worauf Schillings den Blatt
ſchuß rechts abgab, der im Augenblick tödlich
war. Jn Berlin waren bei der Tötung des
Elefanten ſelbſtredend nur ein paar Wiſſen
ſchaftler zugegen.

Heitere See
Der Grund

„Ach geh, Robert, du liebſt mich nicht mehr
Vor der Hochzeit warſt du ganz anders mit
mirl“

„Das glaub ich vor der Hochzeit haſt du
mich immer mit offenen Armen emp-
fangen, jezt nur noch mit offenen
Händen

Bei der Wahrſagerin
„Jch ſehe hier eine Linie in Jhrer Hand,

die nochmal von großer Bedeutung für Jhr
Leben ſein wird l“

Kaſſierer: „Ja, ich weiß, die Hamburg
AmerikaLiniel“

Boshaft
Sie: „Unterwegs gab ich einem alten

blinden Bettler ſechs Pence. Er bat ſo drin
gend: Bitte, ſchönes Fräulein, eine milde
Gabe!!“

Er: „Der Aermſte! Er ſcheint wirklich blind
geweſen zu ſein!“

Der Genießer
Kurgaſt: „Wie, das ſoll ein Kurort ſein

Jn dem Neſt gibt's ja nicht mal ein Amüſe-
ment!“

Einheimiſcher: „Aber bitte, Sie glauben
nicht, wie wir uns über die ankommenden
Fremden amüſieren!“

Annv dazumal
Wirt: „Jch ſage Jhnen, von dieſem Bier

hat ſchon Eduard VII. getrunken!“
doch an einem kranken Fuß. Der Elefant hatte
ſich, offenbar vor längerer Zeit, einen Nagel

Wie alt find die Kinder?
Ein Vater ſagte zu ſeinen beiden Söhnen

Werner und Ludwig: „Ich bin jetzt gerade
doppelt ſo alt, als ihr beide zuſammen. Vor
zwei Jahren war ich viermal ſo alt als du,
Werner, und vor vier Jahren war ich ſechsmal
ſo alt als du, Ludwig.“ Wie alt war jeder

Silbenrätſel
Aus den Silben

be be bo de der e e ener eſ ga gat ge gel giegie im in lau le le ma memie min mit na na nei
nen ni on re ren ſe ße enter ter ti tin tu u wan
ſind 18 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein
Sprichwort ergeben.

1. Synonym für Backe ne a

2. Klagelied s3. ſportliche Veranſtalktüung
4. ſpaniſche Weinſchänke

5. Einſiedler es 556. Ehefrau a 5 s7. Synonym für Biene e e e e
8. Fluß im Odergebiet s 5
9. Volksgemeinſchaft n

5

10. Farbenbehälter a
11. Kleidungsſtück a

5
12. Anteilnahme
13. Zahlungsfriſt
14. Gartenhäuschen
15. türkiſcher Rechtsgelehrter

16. himmuiſches Weſen a 272
17. Stadt in Oberheſſen 3 175
18. Oper von Verdi a

Gaſt: „Das iſt ſehr gut möglich, da war
es auch noch friſchl“

e

Allerlei Kurzweil für den Feierabend
Auflöſungen aus voriger Nummer

Schachaufgabe
Lösung: Dame a 4 d 7

Wenn Schwarz Kes M S d 4, dann L h a
f6 matt.
Wenn Schwarz c 5 X S d 4, dann S a 5
C 4 matt.
Wenn Schwarz S b s X D d 7, dann S a 5
C 6 matt.
Wenn Schwarz S g 2 X Lh dann D d 7
g 7 matt.

Viel Aufregung um friſche Eier
Frau Tüchtig hat achtzig Eier gekauft. Wenn

die Händlerin ihr zehn Eier als Erſatz für die
ſchlechten Eier gab, deren Anzahl in Wirklich
keit ſechs betrug, ſo hat ſie mit vier friſchen
Eiern zu ihrem Ausgangspoſten noch ein Zwan
zigſtel dazugewonnen,

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Edelſtein, 7. Jrma,

8. Aera, 9. Gau, 10. Eule, 12. Binz, 14. Baß,
17. Kies, 19. Jda, 20. Hirn, 21. Note, 22, Neun
augen.

Senkrecht: 1. Eiſenbahn, 2. Drau, 3. Lage,
4 taub, 5. Jran, 6, Narziſſen, 11. Los, 13. Jli,
15. Arie, 16. Sinn, 17. Kanu, 18. Eſte.

Silbenrätſel
1. Hochhaus, 2. Erfurt, 8. Jlſe. 4. Majoran,

5. Lama, 6. Jpswich, 7. Cherub, 8. Kaaba,
9. Eimer, 10. Jnland, 11. Tanne, 12, Jnes,
13. Sahib, 14. Tante, 15. Diamant, 16. Euter,
17. Radau, 18. Nanking, 19. Aehre, 20. Chaos.

Heimlichkeit iſt der nächſte Nachbar des Be
truges,
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7 Für die deutſche Frau
De deutſche Mode ſchaft Arbelt

Immer ungabhängiger vom Auslande
Handwerk und Kunſtgewerbe reichen ſich

heute die Hand, um eine deutſche Mode zu
ſchaffen. Dieſe deutſche Mode iſt nicht etwa
ſtarr, ſondern ſie ſchafft und entwickelt ſich
organiſch, beachtet die ſich wandelnden Lebens
bedingungen und iſt durchaus fähig, auch für
die Frauen jenſeits der Grenze „Anziehendes“
zu ſchaffen. Unſere Zeichner und Zeichnerin
nen in den neuen Modeſchulen entwerfen
HKleidervorlagen, unſere Webereien Stoffmuſter,
die auch vom Ausland aufgenommen werden
und alſo durchaus exportfähig ſind. Neben
das Handtverk treten heute die Jnduſtrie und
die deutſche Wiſſenſchaft, ſie überraſchen uns

mit Stoffen, deren Herkunft aus deutſchem
Rohmaterial ſie der deutſchen Frau beſonders
wertvoll machen werden. Der Lindner
Sammet kann heute bereits aufſeine Unterlage aus Baumwolle
verzichten, die beſondere Beſchaffenheit
der Viſtrafaſer, die nicht wie die Kunſtſeide
bisher zu langen, dünnen Fäden verſponnen
wird, bringt es zuwege, daß auch der neue
Sammet vom Rohſtoff bis zum Fertigfabrikat
ein völlig deutſches Erzeugnis iſt.

Wir haben metalldurchwirkte
Stoffe für das elegante Abendkleid und
hören bewundernd, daß die glänzenden Metall
fäden aus Cellophan gefertigt ſind. Die Mode
diktierte reiche Pelzverwendung zum Winter,

dieſem Gebot wollen auch wir deutſchen
Frauen uns gern fügen: das Könnender deutſchen Kürſchner iſt welt
berühmt, und wenn wir höxen, daß in
Deutſchland jährlich 830 Millionen Ka
ninchen verarbeitet werden, wiſſen wir, daß
das Pelzdiktat der Mode weder unſern Geld
beutel allzuſchwer belaſtet, noch leicht
ſinnigerweiſe Hergabe von Deviſen verlangt.
Für die Glücklichen, die ſich für ihre Kleidung
Luxus erlauben können, arbeiten deutſche Pelz
tierfarmen, „der Silberfuchs“ iſt der heim
liche Wunſch jeder Frau: 10600 Felle
haben unſere Farmen ſchon im Vor
jahrgeliefert, ſie werden mehr liefern
können, wenn es gewünſcht wird.

Und dann ſei für die, die auch an Stoffen
ind Muſtern etwas Beſonderes haben wollen,

unſere kunſt gewerblichen Heim-
webereien erinnert: ſie ſchaffen Muſter,
um die uns das Ausland beneiden kann. Der
Präſident der Berliner Handwerkskammer ver
ſpricht ſich von der Leiſtung dieſer Webereien
große Erfolge für die nächſten Jahre, be
ſonders wenn die geſteigerte Schafhaltung
ihnen noch mehr deutſche Rohwolle als bisher
zur Verfügung ſtellen kann. Dieſe Haus
webereien können mancher Frau auf dem
Lande und in der kleinen Stadt guten Ver

ienſt geben, es iſt eine Arbeit, die daheim
getan werden kann und deren Fertigkeit in
Haushaltungs und Webeſchulen heute in ver
hältnismäßig kurzer Zeit erlernt werden kann.

Eines fedenfalls muß man an der Mode,
die uns heute gezeigt wird, unbedingt be
wundern: ſie tyranniſiert nicht mehr,
ſie ſchickt ſich klug in ihre Zeit und
überläßtes jeder Frau, ihrer Klei-
dung die wirklich perſönliche Note
zu geben. Mit einer kleinen Ausnahme
ſchien Frau Mode aus dieſem lobenswerten
Wandel kürzlich noch einmal ausbrechen zu
wollen: mit dem hohen Hut! Doch ſie iſt wirk
lich zu klug, um vor dem energiſch erhobenen
Proteſt nicht die Segel zu ſtreichen.

Eine alte Heiminduſtrie

Hausfleiß ſchafft aus Flachs das Leine
Bei den heute vorherrſchenden Beſtrebungen

zur Selbſtverſorgung iſt es intereſſant und
lehrreich, einmal den Werdegang des Leinens
durch die Hand der Hausfrau und ihrer Ge
hilfen zu verfolgen. Dieſe hochentwickelte
Heimarbeit iſt nicht etwa ein Zeichen der Not,
ſondern der

Ausdruck häuslichen Fleißes und
Stolzes,
gilt doch das im Hauſe produzierte Leinen als
beſonders wertvoll, allein ſchon wegen ſeiner
jahr zehntelangen Haltbarkeit.

Zunächſt etwas von der Praxis des Flachs-
baues und der Flachsverarbeitung. Der Flachs
braucht einen leichten, aber gut durch
gearbeiteten Boden. Der Same (Leinſamen)
wird wie jedes andere Getreide geſät. Wenn
der Flachs eine Höhe von etwa ſechzig Zenti
meter erreicht hat, blüht er. Später nimmt
er eine gelbe Farbe an, ein Zeichen, daß die
Saat reif iſt. Kurz darauf wird er mit den
Händen gezogen, um nichts an der Länge zu
verlieren, und in kleinen Bündchen gebunden,
die in Hocken aufgeſtellt werden (ähnlich wie
das Getreide). Nach einigen Tagen wird der
Flachs eingefahren und mit Flegeln ge
droſchen.

Der Flachs wird dann auf Wieſen zum
Bleichen und Erweichen der Faſern aus
gebreitet und nach etwa vier Wochen wieder
aufgenommen. Es folgt dann die künſtliche
Trocknung des Flachſes. Zu dieſem Zweck wird
auf freiem Felde eine etwa zwei Meter tiefe
und 3,2 Meter breite Erdgrube ausgehoben
und darin ein Feuer entfacht. Unter einer
mäßigen Glut trocknet nun der auf einem
Eiſenroſt darüber ausgebreitete Flachs

Ein weiterer wichtiger Produktionsabſchnitt
iſt

das Flachsbrechen.
Der auf der Grube hochgetrocknete Flachs
kommt in die geſchickten Hände der Flachs
brecher, die mit einem ebenſo einfach wie ſinn
reich konſtruierten Handapparat aus Holz die
Flachsſtengel ſolange bearbeiten quetſchen“),
bis die eigentliche Flachsfaſer zum Vorſchein
kommt und das Flachsſtroh als Abfall zurück
bleibt. Aus der urſprünglichen Flachspflanze
iſt durch den eben geſchilderten Vorgang die
Baſt faſer gewonnen, die die Grundlage für
die weitere Verarbeitung bildet.

Nachdem die Flachsfaſern heimgebracht ſind,
erfolgt noch einmal eine grobe
Reinigung der Faſern durch das Flachs
ſchwingen.

In den meiſten bäuerlichen Betrieben wird
hierzu ein hölgernes Flachsſchwert (Schwing
meſſer) gebraucht. Durch nochmaliges Schlagen
des Flachſes mit dieſem Schwert werden letzte
unreine Beſtandteile entfernt.

Wie wird nun Flachs geſponnen und Leinen
gewebt?

Von jetzt ab iſt die Verarbeitung, die noch
eine Reihe von Prozeduren erfordert, bis
der Flachs ſpinnfertig iſt, nur noch Sache

der Hausfrau.
Zunächſt wird er durch Hecheln gezogen, wobei
große Mengen von Rückſtänden Hede ab
fallen, die zu Fahrleinen, Stricken, Plänen,
Kartoffelſäcken uſw. verarbeitet werden.

Gie ſtehen ihren Mann
Lola Schröter dreht einen Schleppflug-Lehrſilm Eine In
genieurin baut eine Brücke Eine Frau wird Erbhofbäuerin

Drei auf einen Streich
Es iſt geradezu auffallend, wie ſich die

Frauen neuerdings das Gebiet der Technik er
obern, für das man ihnen früher jeden Sinn
abſprach. War noch vor wenigen Jahren die
Anſicht verbreitet, die Nerven der Frau wären
den Anforderungen, die das Lenken eines Autos
an den Fahrer ſtellt, niemals gewachſen, ſo iſt
heute die ſchneidige Automobiliſtin, die mit
Sicherheit ihren Wagen durch die verkehrs
reichſten Straßen ſteuert, eine Erſcheinung, die
kaum mehr auffällt. Auch in der Luftfahrt
treten Frauennamen von gutem Klang für
Deutſchlands Anſehen auf. Beſonderes Auf
ſehen dürfte aber
ein Schleppfluglehrfilm
machen, den die Fallſchirmpilotin Lola
Schröter, eine Spezialiſtin des Schlepp
flüges, zuſammen mit Anita Adrian auf
dem Gnadauer Flugplatz herſtellte. Der Film
ſoll vor allem in Schulen und bei Werbever
anſtaltungen von FliegerOrtsgruppen Ver
wendung finden. Jntereſſant iſt in dieſer Hin
ſicht auch die Tatſache, daß Fräulein Karin
Mannesmann als Hilfsmaſchin iſt in
für die große Sommerfahrt des
Zeppelin nach Südamerika eingeſtellt
wurde und daß in den Vereinigten Staaten
gar der Bau einer Brücke einer Frau über
tragen wurde. Eine Jngenieurin der Uni
verſität Minneſota, Fräulein Reeds, ar
beitete vor kurzem für einen Wettbewerb einen
Plan aus, der nunmehr von der Regierung an
genommen wurde und ihr den Auftrag ein
brachte, in Omaha
eine Brücke über den Miſſpurifluß
zu bauen; es handelt ſich um ein Projekt von
über 8 Millionen Dollar. Es iſt höchſtwahr-
ſcheinlich das erſtemal, daß einer Frau eine
derartig bedeutende Aufgabe zugewieſen wird.

Jedoch auch auf anderen Gebieten, die den
Frauen früher fern lagen, ſtehen ſie heute ſo
zuſagen durchaus „ihren Mann“. So iſt kürz-
lich zum erſtenmal eine un verheiratete
Frau Erbhofbäuerin geworden. Das
Erbhofgericht Celle entſchied nämlich, daß die
25jährige Berta Baumgart in Ranſen,
Kreis Ohlau, auf dem elterlichen Hof als
Erbhofbäuerin eingetragen werden ſolle, weil
ſie durch eigene Tüchtigkeit unter den ſchwie
rigſten Umſtänden den völlig heruntergewirt
ſchafteten Hof wieder hochgebracht hat.

Vertrauensvoll hat auch eine kleine pol-
niſche Gemeinde im ehemaligen Weſtpreußen
ihr Schickſal in die Hände von Frauen gelegt.
Wie berichtet wird, wird der zukünftige
Gemeinderat ſich mit einer Aus
nahme nur gus Frauen zuſammenſetzen. Von den in Vorſchlag gebrachten
zwölf Kandidaten waren nämlich elf Frauen.
Da aber nur eine Liſte eingebracht war, iſt
eine Wahl überflüſſig und es bleibt nur die
Beſtätigung abzuwarten.

Schließlich ſei noch

die mutige Tat einer Amerikanerin
erwähnt. Jn Chikago geriet ein weibliches
Mitglied der Geheimpolizei in einer Kneipe
in einen Wortwechſel mit drei Banditen, die
im Laufe des Streites über ſie herfielen. Die
Frau, die Jnhaberin einer JiuJitſuMeiſter
ſchaft iſt, wurde aber mit den dreiMännern fertig, obwohl dieſeWaffen hatten, während ſie ſelbſt
unbewaffnet war. Einem renkte ſie den
Arm aus, dem zweiten zerbrach ſie das Hand
gelenk und der dritte wurde durch Tritt kampf
unfähig gemacht. Die drei Kavaliere waren
entſchieden an die Unrechte geraten! F. T.

Der aus den Flachshecheln kommende Flachs
T er wird zweimal gehechelt hat jetzt ein
ährenblondes Ausſehen und glänzt wie
Seide. Auch das Hecheln, wie überhaupt die
ganze bisherige Behandlung, geſchieht durch
Handarbeit. Jetzt iſt der Flachs endlich ſpinn
fertig geworden. Die Spinnräder werden
hier und da, wenn nicht aus der Anſchauung,
ſo wenigſtens aus Erzählungen, bekannt ſein.
Mit großen Flachsköpfen werden die Spindeln
belegt. Schnurrend drehen ſich die Spinnräder
zur Herbſt und Winterzeit, und
luſtige Spinnlieder verkürzen die auf die
Dauer eintönige Arbeit.
Es gehört ſehr viel Geſchick dazu, den Faden
nicht abreißen zu laſſen und die Stärke gleich
mäßig zu halten. Der durch den Spinnvorgang
aufgeſpulte Faden wird danach auf große
Haſpeln umgeſpult zum nochmaligen Bleichen.
Jetzt kann erſt das Weben beginnen.

Jn Oſtpreußen gibt es noch
große Holzwebſtühle, die mit Händen
und Füßen bedient
werden müſſen. Haupterzeugnis der oſtpreu
ßiſchen Webekunſt iſt die Leinwand, aber
auch Läufer, grobe Tücher und Bezugſtoffe
fertigt hier die Hausfrau ſelbſt.

Zur Verminderung der Baumbwolleinfuhr
wird die Flachswirtſchaft und vor allem der
Flachsanbau jetzt auch ſeitens der Re
gierung gefördert durch die Zuſücherung feſter Preiſe. Die oſt
preußiſche Landhausfrau hat ſich jedenfalls zu
allen Zeiten um den Flachsanbau verdient ge
macht. Ein gefüllter Wäſcheſchrank mit ſelbſt
gewebtem Leinen iſt heute wie ehemals ihr

größter Stolz. S. E.
Schenk deinem Kind einen Ball!

Das Ballſpiel, wie ſo manches andere Spiel
Jahrtauſende alt und über die Welt verbreitet,
iſt in ſeinen mannigfachen Formen auch heut'
bei Klein und Groß mit Recht beliebt. Welches
Kind ſpielte nicht gerne Ball, wäre nicht be
glückt, einen Ball geſchenkt zu erhalten? Ge
ſunder Jnſtinkt leitet die Kinder bei dieſer
Freude am Ballſpiel. Wie ein Fachkenner für
Körperkultur des Kindes, Johann Marker, feſt
ſtellt, verdienen die geſundheitsfördernden
Wirkungen des Ballſpiels größte Beachtung
Es ſoll in lichter Kleidung, möglichſt auf
grünem Raſen betrieben werden. Das Laufen
beim Spiel kräftigt Beine und Lungen, fördert
den Stoffwechſel, iſt ein ausgezeichnetes Mittel
gegen die ungünſtigen Wirkungen des Sitzens
in der Schule und bei den Schularbeiten. Das
Werfen ſtärkt Hand, Arm und Bruſtmuskeln.
Zielen und Fangen ſchulen das Augenmaß.
Das Spiel fördert Anpaſſungsfähigkeit und
Geiſtesgegenwart, hiermit Entſchloſſenheit und
raſches Erfaſſen der Situation.

Jedes Kind ſollte einen Ball haben auch
die Möglichkeit, an gefahrloſer, geſchützter
Stelle, in friſcher Luft damit zu ſpielen

Wenn der 6chularst kommt

Wir können viel vom Kinde lernen. Seine,
noch ohne jede Berechnung erfolgenden, frei
mütigen Aeußerungen zeigen uns, ob wir auf
dem rechten Wege ſind und wie das Kind ſelbſt
die ihm zuteil werdende Erziehung und Für
ſorge empfindet. So gab eine Umfrage in
Schulen, wie ſich Kinder das Jdeal des Lehrers
ausmalen, intereſſante Einblicke in die Kinder
ſeele. Jn ähnlichem Sinn zeigt eine Umfrage
hinſichtlich des Schularztes, inwieweit die
Kinder es erfaßt haben „warum der Schularzt
in die Schule kommt“. Nachſtehend einige der
unbefangenen Antworten in loſer Aneinander
reihung:

„Wenn es heißt der Schularzt kommt, krab
belt es mir immer im Bauch. Doch ich weiß,
daß uns der Doktor nichts antut“. „Wäre kein
Schularzt, ſo würden vielleicht viele Kinder
ſterben. Nicht nur vielleicht, ſondern beſtimmt“.
„Der Schularzt hat viele ſchwere Aufgaben, um
Kinder geſund zu erhalten er muß die kör
perlichen und geiſtigen Eigenſchaften der Kin
der feſtſtellen er muß ſehen, ob uns die
Schule zuviel anſtrengt“. „Er ordnet Erholung
an, damit man neue Kräfte zum Leben hat, er
will, daß wir friſche Jungens und Mädels
werden“. „Er ſieht nach, ob Kinder Krank
heitskeime haben, damit die Krankheit nicht
durch die ganze Schule getragen wird. „Der
Schularzt unterſucht nicht nur den Körper,
ſondern auch die Zähne und oft heißt es: Du
mußt in die Zahnklinik und dir Zähne plom
bieren laſſen“. „Er unterſucht auch die Augen,
ob man weit oder kurzſichtig iſt und ſieht auch
unter die Fingernägel, ob ſie rein ſind“. „Es
iſt gut, daß es einen Schularzt gibt. Früher
gab es noch keine, da waren die Kinder aber
auch nicht ſo geſund wie heute. So wird alles
mögliche getan, um die deutſche Jugend ge
ſund zu erhalten. Unſer Schularzt iſt ein ſehr
netter und liebenswürdiger Mann. Wir haben
ihm ſehr zu danken“.

Ein Weltrekord im Kaffeetrinken. Be
kanntlich gehört Dänemark zu den Ländern, in
denen am meiſten Kaffee getrunken wird. Nun
will man eine Frau ermittelt haben, die nicht
weniger als 36 Taſſen Kaffee täglich genießt.
Es wird leider nicht geſagt, wie alt dieſe
Kaffeetante iſt, wie lange ſie ſich ſchon dieſem
Genuß widmet und was ſie eigentlich außer
dem Kaffetrinken noch ſonſt im Leben zu
tun hat.

Man muß ſich zu helſen wiſen

und ein wenig Phantaſie
ſchadet auch der Hausfrau nie!

Sparſamkeit iſt das eiſerne Gebot der
Stunde, unter dem heute beinahe jeder Haus
halt ſteht. Es gibt aber eine doppelte Art von
Sparen: die eine ſtreicht mit heroiſcher Ge
bärde alles nicht unbedingt Nötige von der
Ausgabenſeite, unbeſchadet der Härte und Un
gemütlichkeit, die damit für die ganze Familie
erwächſt, die andere gibt ſich nicht ſo ſchnell ge
ſchlagen,

ſie ruft Zauberin Phantaſie herbei und
macht mit ihrer Hilfe die klaffende Lücke
unſichtbar, die harte Ecke weniger fühlbar

und anſtößig.

Da fehlt z. B. das Geld für neue Gardinen.
Alſo kommen eben keine mehr dran? Nein,
noch lange nicht! Da iſt doch noch zu unterſt
im Schrank die alte Tüllbettdecke, die, geſchickt
zurechtgeſchnitten, eine neue, geſchmackvolle
Fenſterbekleidung ergibt. Der Bub hat Ge
burtstag, aber die Mutti keinen Pfennig für
das ſo heiß erſehnte Auto. Aber alte Marga
rinekiſten ſtehen im Keller alſo ſchleunigſt
daraus ſo ein Wunderding gebaſtelt, bunt be
malt, und die Geburtstagsfreude iſt ſchon her
gezaubert. Es iſt wirklich keine Kunſt, man
muß ſich nur immer ſagen:

was man nicht im Geldbeutel hat, muß
man im Kopfe haben!

Natürlich muß man ſich ein wenig Muße
gönnen: ſo eine kleine ſchöpferiſche Pauſe,
z. B. nach dem Mittageſſen eingelegt, wo man
ſich ganz dem Spiel der Phantaſie überlaſſen
kann, bringt oft die glücklichſten Einfälle.

Vor kurzem z. B. war ich wieder einmal
in rechter Not,
diesmal wegen des Kinderzimmers. Die Decke
auf dem Diwan war unweigerlich zerſchliſſen
und vom Fenſter zog es abſcheulich gerade in
die Spielecke. Woher aber nun eine neue
Diwandecke und einen neuen Fenſtermantel
nehmen? Da kam die Decke im Gedanken
bereits anſpaziert: zwei gebrauchte Mehlſäcke,
auseinander getrennt, gewaſchen, dunkelblau
gefärbt, dann mit einer Quernaht zuſammen
gefügt und ringsum geſäumt, ergaben den
Grundſtoff. Dazu kaufte ich 1 Meter lachsa
farbenen Leinenſtoff, zerſchnitt ihn zur Hälfte
in 5—10 Zentimeter breite Streifen und Eck-
ſtücke, die ich in hübſcher Raumverteilung an
den Kopf und Fußenden der Decke aufnähte.
Der andere halbe Meter ergab einen neuen
Kiſſenbezug, der in der Schattierung der Decke
blau beſtickt wurde. Das fertige „Enſemble“
wirkte ganz famos. Koſtenpunkt 2 Markl
Nun fehlte noch der Fenſtermantel.

Guter Rat iſt teuer! Aber wieſo denn?
Da hing er ja ſchon in meinem Kleiderſchrank
und wartete nur darauf „entdeckt“ zu werden.
Es war ein unmodernes dunkelbraunes Tuch
kleid, deſſen ſehr langes, gerade geſchnittenes
Jumperleibchen mit helleren, kunſtvoll geſtickten
Motiven an den mäßig geſchweiften Glockenrock
angeſetzt war. Der Stoff war noch tadellos
bis auf die vertragenen Aermel. Ritſchratſch!
mit der Schere ſenkrecht den Rücken durchge
ſchnitten und dann waagerecht unter den
Aermeln durch. Die Weite des entſtandenen
Rechtecks machte gerade die Fenſterweite aus.
Das obere Stück (Teil des ehemaligen Leib
chens) wurde der größeren Feſtigkeit halber
noch abgefüttert, die Seitennähte gerade
geſchnitten und geſäumt, und fertig war mein
Fenſtermantel. Koſtenpunkt: Null, Freude un
endlich. Die mathematiſche Formel Null gleich
Null iſt zwar wiſſenſchaftlich nicht beweisbar,
im Gegenteil, der Mann wird ſie als „Frauen
logik“ brandmarken, und dennoch gern ſich dieſe
Zauberformel gefallen laſſen.

Margart Lennsé.

Kleine Ratschläge
Man beklagt ſich ſo oft über die Zentral-

heizung, „ſie ſei ſchädlich für die Atmungs
organe“. Ja, nämlich, wenn man ſie nicht
richtig behandelt. Heute hängen ſchon überall
Tongefäße mit Waſſer zum Verdunſten zwiſchen
den Röhren. Nun fügen Sie dieſem Waſſer
etwas Latſchenöl oder Koniferenſprit bei,
lüften Sie ſo häufig, wie es Jhnen dieſe an
genehme Einrichtung geſtattet und vor
allem: ſorgen Sie dafür, daß die Röhren täg-
lich mit einem feuchten Tuch abgewiſcht werden.
Denn die Wurzel alles Uebels liegt in den
Staubteilchen, die ſich in dem Röhrenſyſtem
ſammeln und deren verkohlte oder gasförmige
Produkte dieſe abſcheuliche Wirkung auf die
Atmungsorgane hervorrufen.

Vergilbte Wäſche wird wieder weiß, wenn
man ſie zwei Tage lang in vollkommen ſaurer
Buttermilch liegen läßt, ſie ſodann auswäſcht
wie die übrige Wäſche und gut in kaltem
Waſſer nachſpült.

Getrocknetes Obſt muß in offenen Kiſten
oder offenen Säcken (hängend) luftig auf
bewahrt werden. Jn verſchloſſenen Behältern
entſtehen Milben.

Bei Schnittwunden tauche man ein Stück
ſteriliſierte Watte (Wundwatte, die immer im
Haushalt vorhanden ſein muß) in ganz reines,
heißes Waſſer und lege es auf die Wunde.

Hat der gemahlene Kaffee ſeinen Duft ver
loren, ſo erwärmt man den gemahlenen Kaffee
vor dem Aufbrühen auf der warmen Herd-
platte und gibt ihm zwei Körnchen Salz zu.
ſeit les ſchmeckt dann vorzüglich ſtark und
triſch.
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Auto Ausſtellung
Vom 14. bis 24. Februar wird in Berlin die

diesjährige Jnter nationale Auto
mobil- und Motorrad- Ausſtellung
peranſtaltet. Die kommende Ausſtellung wird
ihre Vorgängerinnen in jeder Beziehung weit
übertreffen und kann wohl als die größte
Kraftfahrausſtellung, die jemals ſtattgefunden
hat, bezeichnet werden. Wenn in den Vor
jahren drei Ausſtellungshallen zur Verfügung
ſtanden, ſo wird die kommende

Ausſtellung in neun Hallen
auf einem Raum von insgeſamt 50 000 Quadrat
meter ſtattfinden. Es werden für die Aus
ſtellung ſämtliche Meſſehallen am Berliner
Funkturm zur Verfügung ſtehen, und weiter
hin wird, wie auch im Vorjahre, die Ver
bindungshalle zwiſchen den Hallen l und II
wieder aufgerichtet werden.

Die kommende Ausſtellung wird mit
500 Ausſtellern

aus dem Jn- und Auslande ein Symbol des
Aufſtiegs der deutſchen Kraftverkehrswirtſchaft
ſein, und die deutſche Automobilinduſtrie wird
Gelegenheit nehmen, dem Führer für ſeine
kraftverkehrsfördernden Maßnahmen ihren
Dank in der Form abzuſtatten, daß ſie nur
Kraftfahrzeuge zur Ausſtellung bringt, die
allen Anſprüchen hinſichtlich Wirtſchaftlichkeit,
techniſcher Vollkommenheit, guter Ausſtattung
und niedrigen Preiſes in jeder Beziehung ge
recht werden.

Vom billigſten Kleinſtwagen bis zum Auto
bahn-Fahrzeug, vom fortſchrittlichen und durch
konſtruierten Kraftrad bis zum Schwer-
laſtkraftwagen, vom Dieſelomnibus bis zum
Holzgeneratorfahrzeug wird neben zahlreichem
Zubehör alles zu ſehen ſein, was der Welt
kraftfahrzeugbau zu zeigen hat. Auch

Kraftfahrſport und Straßenbau
ſowie der Verkehr werden auf der Ausſtellung
ihre Darſtellung finden. Reichspoſt und Reichs
eiſenbahn werden gleichfalls vertreten ſein.
Dies beweiſt, daß den Ausſtellungsbeſuchern ein
umfaſſenden Ueberblick über die Kraftverkehrs-
wirtſchaft ſelbſt ſowie ihre Beziehungen zur
geſamten Volkswirtſchaft gegeben wird.

Reiſeerleichterungen
Die Deutſche Reichsbahn gewährt allen aus

ländiſchen Ausſtellungsbeſuchern eine Fahr
preisermäßigung von 60 Prozent, falls ſie
ihren Aufenthalt in Deutſchland auf minde
ſtens ſieben Tage bemeſſen. Die Deutſche Luft
hanſa gewährt für die Flugverbindungen
gleichfalls eine Vergünſtigung von 10 Prozent.
Weiterhin haben die ausländiſchen Fluggeſell-
ſchaften in Paris, Prag, Wien, Warſchau,
Kopenhagen, Brüſſel und Moskau ihre Zu
ſtimmung zu der zehnprozentigen Preisermäßi-
gung für Auslandsſtrecken gegeben.

Kraftwagen im Dienſt der Reichsbahn
Neueinſtellung von 1600 Fahrzeugen

Die noch vielfach vertretene Anſicht, daß der
Kraftwagen eine gefährliche Konkurrenz
der Eiſenbahn bedeute, iſt durch die Reichs
bahn ſelbſt in ſchlagender Weiſe widerlegt
worden. Nachdem ſie im Jahre 1933 den Kraft
wagen nur verſuchsweiſe in den Dienſt des
Schienenverkehrs geſtellt hatte, ſah ſie ſich durch
die damit gemachten guten Erfahrungen ver
anlaßt, im letzten Jahre 1127 Motorwagen und
482 Beiwagen für ihre Zwecke einzuſetzen. Die
tägliche Kilometerleiſtung ſtieg damit im Laufe
der Berichtszeit von 46500 Kilometer auf
125 245 Kilometer.

Rechnet man die zuletzt genannte Zahl auf
das ganze Jahr um, dann ergibt ſich eine
Geſamtleiſtung von 38 Millionen Kraft
wagenzug-Kilometer. Dieſe rein rech
neriſche Geſamtleiſtung entſpricht zwar nicht
den wirklichen Leiſtungen, da dieſe durch die zu
Anfang des Jahres geringeren Strecken herab

gedrückt ſind. Aber ſie bietet doch einen Anhaltepuntt für die zukünftige Entwicklung. Um

welche Ausmaße es ſich hierbei handelt, geht
am deutlichſten aus der Tatſache hervor, daß
die jährliche Güterzugsleiſtung ungefähr
200 Millionen Kilometer beträgt.

Der Einſatz von Kraftwagen hat aber
auch noch andere Vorteile gebracht. Bekanntlich

Kraftfahrzeug-Winterprüfung 1935

wird der Verkehr von Nahgüterzügen und
leichten Güterzügen durch die Zeitverluſte auf
den Unterwegsbahnhöfen erheblich verzögert
und dadurch die Reiſegeſchwindigkeit außer
ordentlich herabgeſetzt. Die Zwiſchenbeförderung
der Güter durch Kraftwagen ermöglichte es
jedoch, die durchſchnittliche Reiſegeſchwindig
keit dieſer Güterzüge weſentlich zu erhöhen.

Jmmer beſſer im Winter fahren!
Gondervorführungen von techniſchen Neuerungen

Die diesjährige Kraftfahrzeug Winterprüfung ſieht am Sonntag, dem
3. Februar, die Möglichkeit vor, Hilfsmittel und Zubehörteile, die der Verbeſſerung der
Winterfahrbarkeit für Kraftfahrzeuge dienen, zur Vorführung zu bringen. Der Veranſtalter
will damit den zahlreichen Herſtellern derartiger Hilfsmittel die Möglichkeit geben, in aller
Oeffentlichkeit und vor einem ſachverſtändigen Gremium ihre Hilfsmittel vorzuführen und
beurteilen zu laſſen.

Es ſteht wohl ohne Zweifel feſt, daß eine
erfolgreiche Vorführung derartiger Hilfsmittel
propagandiſtiſch von außerordentlichem Wert
ſein kann, wird doch die geſamte maßgebende
Fach und Tagespreſſe ihre Vertreter zur
Kraftfahrzeug-Winterprüfung entſenden.

Wie der Veranſtalter aus zahlreichen An
fragen entnimmt, herrſcht in den in Frage
kommenden Herſtellerkreiſen noch vielfach Un
klarheit über die Hilfsmittel und Zubehörteile,
die für die Sondervorführung am
3. Februar gemeldet werden können.

Zunächſt ſei einmal grundſätzlich feſtgeſtellt,
daß die gemeldeten Hilfsmittel nicht unbedingt
vollkommen neu zu ſein brauchen

Heiz ſcheiben z. B., die einen beſonders
günſtigen Stromverbrauch haben, neu
artige Schneeketten, Vorrichtungen
zur Erwärmung oder Warmhal-
tung des Kühlwaſſers mechaniſcher
oder elektriſcher Art, Sandſtreuer,
Wagenheizungen durch Friſchluft
oder Oefen können ohne weiteres zu den
Sondervorführungen gemeldet werden, ſo
fern ſie gegenüber den allgemein bekannten
irgendwelche beſonderen neuen Vorzüge auf
zuweiſen haben. Wagenheber, mit
denen man auch im Schnee feſtſitzende
Kraftwagen ohne Mühe heben kann oder
Hilfsmittel, die die bekannten Wagenheber
hierzu in den Stand ſetzen ſowie eine wirk
lich brauchbare Kühlerhaube wes-
halb immer Druckknöpfe, weshalb nicht
Reißverſchluß oder etwas anderes fallen
ebenfalls unter das Rubrum „Techniſche
Neuerungen zur Verbeſſerung der Winter-
fahrbarkeit von Kraftfahrzeugen“.

Bedingung bei allen gewünſchten Vorfüh-
rungen iſt nur die Anmeldung bis zum 19. Ja
nuar bei der Spoörtabteilung des DDAC,
Berlin W. 35, Tirpitzufer 90, unter Einreichung
einer genauen Beſchreibung.

Der techniſche Stab wird in jedem Fall über
die Zulaſſung dieſer Anmeldung zu den Sonder
vorführungen rechtzeitig entſcheiden.

Die Ausſchreibung
Für die Zeit vom 29. Januar bis zum

3. Februar ſchreibt die Oberſte Nationale
Sportbehörde für die deutſche Kraftfahrt
(ONS) die Kraftfahrzeug-Winter-
prüfung 1935 als nationale Veranſtaltung
für Krafträder ohne und mit Seitenwagen,
Perſonenkraftwagen, Laſtkraftwagen und Son-
derfahrzeuge gus. Die Prüfung dient der Er
tüchtigung der Fahrex, der Betriebsbereitſchaft
und der Fahrtüchtigkeit des Kraftfahrzeuges
im Winter ſowie der Vorführung und Er
probung von techniſchen Hilfsmitteln für
Winterfahrten. Zur Erreichung dieſes Zwecks
wird die Winterprüfung eingeteilt in: A eine
ſportliche Winterfahrt vom 29. bis zum 31. Ja

nuar, B: eine techniſche Prüfungsfahrt am
1. und 2. Februar, C: Sondervorführungen
von techniſchen Neuerungen am 8. Februar
1935. Die rein ſportliche Prüfung umfaßt
Startprüfung, Zuverläſſigkeitsfahrt mit Nacht-
fahrt, Bergprüfung, Prüfung der Lichtanlage
und Ausführung von Arbeiten, wie ſie im
normalen Fahrbetrieb vorkommen. Nennungen
ſind bis zum 19. Januar an die Sportabteilung
des DDAC, Berlin W 85, Tirpitzufer 90, zu
richten.

Die SGaar wünſcht
deutſche Kraftfahrzeuge

Zur kommenden Jnternationalen Automobil
und Motorradausſtellung Berlin 1935 gehen
dem Reichsverband der Automobil-
in duſtrie e. V., dem Veranſtalter der Auto
mobilausſtellung, bereits zahlreiche Anfragen
aus Händlerkreiſen des Jn und Auslandes zu.
Ein Zeichen für das große Jntereſſe, das man
der Ausſtellung im Jn und Auslande bereits
jetzt entgegenbringt. Für die Saarbevöl-
kerung iſt die kommende Jnternationale
Automobil- und Motorradausſtellung die erſte
Ausſtellung dieſer Art, die nach dem Wieder
anſchluß der Sa ar an das deutſche Mutter
land ſtattfindet.

Aus einem Brief eines ſaarländiſchen Kraft
fahrzeughändlers an den Reichsverband der
Automobilinduſtrie ſei zitiert:

„Gerade dieſe Ausſtellung wird uns Saar-
länder beſonders intereſſieren, da es diejenige
ſein wird, bei der wir zum erſten Male wieder
mit dem Mutterlande vereint nach Berlin
kommen können, um neue Beziehungen an
zuknüpfen.

Vorfahrtrecht
auf Fernverkehrsſtraßen

Es ſind Zweifel darüber aufgetaucht, auf
welchen Straßen ein grundſätzliches Vor
fahrtrecht beſteht. Außer den Hauptver
kehrsſtraßen, gekennzeichnet durch das
auf die Spitze geſtellte Quadrat, und den
Straßen J. Ordnung, gekennzeichnet durch zwei
ineinandergeſchobene, auf die Spitze geſtellte
Quadrate, gewähren das Vorrecht auf die
Fernverkehrsſtraßen, die durch ſchwarz
gelbe Nummernſchilder gekennzeichnet
ſind. Dieſes Vorrecht beruht auf einem be
ſonderen Erlaß des Reichsverkehrsminiſters
vom 19. Oktober 1934, abgedruckt im Reichsver
kehrsblatt, Ausgabe B Nr. 1. Der Verkehrs
teilnehmer hat alſo auf den Fernverkehrs-
ſtraßen, Hauptverkehrsſtraßen und Straßen
l. Ordnung ein Vorrecht abweichend von den
beiden ſonſt geltenden Grundregeln: rechts vor
links und Kraftfahrzeuge ſowie Schienenbahnen
vor ſonſtigen Verkehrsteilnehmern.

S Mien DD M
*Gtraßenſperren

Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 ſind
in der Woche vom 14. bis 20. Januar 1935
folgende Straßen geſperrt:

Vollſtändige Sperren:
Sangerhauſen--Beyernaumburg. Sperrung von San

gerhauſen bis zum Abzweig nach Einzingen, bis auf
weiteres.

Merſeburg--Lauchſtädt. Sperrung von Merſeburg bis
Knapendorf, bis auf weiteres.

Suderpde--Stecklenberg. Sperrung bis zur Fertig
ſtellung der Straße im Frühjahr.

Haſſerode--Dreiannen Hohne-Schierke.
zur Fertigſtellung der Straße im Frühjahr

Burg--Drewitz--Zieſar. Sperrung von Schopsdorf bis
Zieſar bis 2. März (Reichsautobahnbau). Umleitung
neben der Fahrbahn.

Görzke--Grüningen. Sperrung von Wollin bis Grü-
ningen bis auf weiteres (Reichsautobahnbau). Umlei-
tung neben der Fahrbahn.

Groppendorf-Nordgermersleben. Sperrung von
Groppendorf bis zur Hauptſtraße Magdeburg--Helmſtedt
bis auf weiteres (Reichsautobahnbau).

Tornau Eöllichau--Durchwehna.
ſamten Strecke bis 30. Juni.
über Düben (Mulde),
Authauſen--Coſſa.

Halbſeitige Sperren:
Magdeburg--Helmſtedt. Sperrung

ſtedt und Jrxleben, bis auf weiteres.

Weitere Straßenſperren innerhalb Deutſch
lands ſind beim Deutſchen AutomobilClub in
Halle, Univerſitätsring 8, Telephon 299 53, zu
erfragen.

DDHC, Ortsgruppe Halle
Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen

AutomobilClubs hielt nach ordnungsgemäßer
Einladung ihre erſte Stabs ſitzung ab, zu
der Ortsgruppenführer W. Creutzberg,
ſtellv. Ortsgruppenführer O. Ziemer, Sach
verſtändiger Dipl.-Fng. R. Meyer, Preſſe
referent Dr. L. Heberer und Kaufmann
W. Wilhelm erſchienen waren. Außerdem
waren auf beſondere Einladung Gauführer
E. Dehne und Gaugeſchäftsführer Holl
mann anweſend. Der neuernannte Orts
gruppenführer begrüßte zunächſt die er
ſchienenen Mitarbeiter des Ortsgruppenſtabes
und legte den beabſichtigten Aufbau der
Ortsgruppe dar. Jn der zukünftigen
Clubarbeit wird der Einrichtung einer Kraft
radfahrergrüppe beſondere Aufmerk-
famkeit geſchenkt werden. Die neue Unter
gruppe der Ortsgruppe ſoll künftig unter be
ſonderer Leitung eines Unterführers ihre
Touriſtik und ihren Sport ſelbſtändig durch
führen. Außerdem iſt beabſichtigt, unter den
Wagenfahrern eine beſondere St am m
gruppe zuſammenſtellen, ein Stoßtrupp,
der ſich bei Geſchicklichkeitsprüfungen, Zuver
läſſigkeitsfahrten und Wagengeſtellungen jeder
zeit zur Verfügung hält. Schließlich wurden
noch Fragen der Werbung beſprochen, um
jedes in Halle wohnende DDAC- Mitglied
auch als Angehörigen der Ortsgruppe
zu gewinnen. Erſt in ſpäter Stunde fand die
Sitzung ihr Ende.

Sperrung bis

Sperrung der ge
Umleitung nach Söllichau

nach Durchwehna über Düben

zwiſchen Olven

Die Jahreshauptverſammlung findet
vorausſichtlich am 28. Januar, 20.15. Uhr im Clublokal,
Hotel „Rotes Roß“, ſtatt. Jch bitte, dieſen Termin frei
zuhalten

Das NSKK-Halle veranſtaltet am 19. Januar ein
„Feſt der 3000 PS“ und lädt die Kameraden vom DDAC
dazu ein. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn ſich eine
recht große Anzahl deutſcher Kraftfahrer beteiligen würde.
Eintrittskarten auf der Geſchäftsſtelle Univerſitätsring 8
und anderswo.

Die Ortsgruppe Deſſau lädt die halliſchen Kame
raden zu ihrem am 19 Januar bei freiem Eintritt ſtatt
findenden Winterfeſt ein. Einladungen, die zum Eintritt
berechtigen, ſind auf der Geſchäftsſtelle, Univerſitäts
ring 3, zu haben.

Die Ortsgruppe Bernburg hat am 26. Januar ihr
Wintervergnügen im dortigen Kurhaus. Anfragen dieſer
halb baldigſt beim Unterzeichneten.

Beitragszahlungen nicht vergeſſen (monatl. 50 Pfg.)
auf Poſtſcheckkonto 16502 Leipzig für DDAC, Ortsgruppe
Halle! Creuzberg, Ortsgruppenführer.

Richtig ſtarten hilft ſparen!
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SIANDARD
Mz im Winter erſt recht!

Wie macht man das im Winter
1. Vollſchutz Winteröl verwenden e. Kupplung ganz austreten; z. kurz ſtarten
ohne Zündung einzuſchaltemy 4. Jündung einſchalten u. erneut ſtarten (Motor aus
gekuppelt laſſen) 5. Motor 1 bis 2 Min. langſam arbeiten laſſen, langſam ein
kuppeln; G. langſam anfahren. Starten Hie im Winter grundſätzlich nach dieſer
Regel. Vergeſſen Sie aber nicht Punkt 1: Vollſchutz Winteröl, d. h. Essolub ver
wenden. Hie werden überraſcht ſein, wie ſpielend leicht der Motor Hann ſtartet

Essol U en
n An rikAn cnr rerrnr orron rserus cng

ſelbſt bet zo Grad Kalte

S ort 20, re en e



Wie ſchlagen wir
die Erzeugungsſchlacht?

Das Wort Erzeugungsſchlacht iſt ſchon zu
einem Schlagwort geworden. Aber es iſt kein
leeres Schlagwort denn von dem Erfolg dieſer Er rzeugungsſ ſchlacht hängt unſere
Nahrungsfreiheit ab und damit zugleich diepolitiſche und die wirtſchaftliche Enttwigtung
unſeres Staates. Als der Reichsbauernführer
in Goslar zum erſtenmal das Wort in die
Oeffentlichkeit warf, da haben wir auch ſchon
aus berufenem Munde gehört, um was es geht
und was der deutſche Bauer tun kann, um
das geſteckte Ziel zum Wohl unſeres Volkes

zu JDie deutſche Preſſe hat in voller Würdigungdie es Zieles ſogleich das Wort aufgegriffen,
und ſo findet der Leſer immer wieder Hinweiſe

und Aufklärungen über die ihm in dieſemlebenswichtigen Kampfe entſtehenden Aufgaben

Wir finden in Tagesblättern und Wochen-
ſchriften Aufſätze über die nationalpolitiſche
Bedeutung der Erzeugungsſchlacht und Be
lehrungen über die techniſchen Notwendigkeiten
zur richtigen Steigerung unſerer landwirtſchaft
lichen Exrzeugung. Die Preſſe erfüllt mit dieſer
Arbeit ihre vaterländiſche Pflicht.

Aber die Aufgabe, die dem Reichsnährſtand
als der wie ſchon der Name ſagt für die
Ernährung des Volkes verantwortlichen Orga
niſation geſtellt wurde, iſt zu ernſt und zu
ſchwerwiegend, als daß er ſich allein auf die
preſſemäßige Werbung verlaſſen könnte. Durch
die nationalſozialiſtiſche Marktordnung iſt nicht
nur eine geregelte Marktbeſchickung und eine
geſunde Preisgeſtaltung ermöglicht worden,
ſondern die Regierung hat jetzt auch eine weit
beſſere Ueberſicht als früher über den Stand
unſerer Selbſtverſorgung mit den verſchieden
ſten Produkten unſerer Scholle. So wiſſen wir
heute ganz genau, auf welchen Gebieten eine
Mehrerzeugung am meiſten not tut, und es
heißt jetzt nur noch, auch dem letzten Bauern
und Landbewohner draußen die Wege zu
zeigen, auf denen er zu ſeinem Teil dieſe
Mehrerzeugung am beſten herbeiführen kann.

Da ſetzt nun die Arbeit derer ein, die ſchon
bisher die Wegweiſer unſerer Berufsarbeit ge
weſen ſind, die Arbeit der Lehrer unſerer
bäuerlichen Werkſchulen, der Verſuchsringleiter,
der Tierzuchtbeamten und nicht zuletzt der Orts
und Kreisbauernführer. Jn allen Ortſchaften
müſſen ſie im Laufe des Winters immer wieder
die geſamte Bauernſchaft aufklären über den
Sinn und Zweck und die zwingende Notwendig-
keit der Leiſtungsſteigerung, ebenſo wie über
alle Maßnahmen der Regierung, die erſt die
Vorausſetzung auch für die betriebswirt
ſchaftliche Nützlichkeit einer ſolchen Mehr
erzeugung bilden.

Jn Verbindung damit gilt es dann die be
ſonderen Fragen der richtigen Bodenbearbei
tung, der Viehfütterung und zweckmäßigen
Düngung, der Grünland wirtſchaft und ratio
nellen Futterwirtſchaft, des Geſpinſtpflanzenbaues, der Schafhaltung ſowie die Leiſtungs
frage in der Rindvieh und Schweinehaltung zu
behandeln.

Während ſo im ganzen Reiche den Bauern
das geiſtige Rüſtzeug für ſeine Arbeit
vermittelt wird, bemühen ſich die zentralen
Stellen der Regierung und des Reichsnähr-
ſtandes im Rahmen des Möglichen für die
finanzielle Förderung der Arbeit ſowie um die
Sicherſtellung genügender Arbeitskräfte während
der Hauptarbeitszeiten. Auch die in der Zeit
vom 26. 1. bis 3. 2. 1985 in Berlin ſtattfindende
„Grüne Woche“ wird im Zeichen der Er
zeugungsſchlacht ſtehen. Jn einer Sonderaus-
ſtellung wird der Reichsnährſtand die wichtigſten
Fachgebiete nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik
darſtellen.

All dieſe Arbeit iſt freilich nur Vorbereitung,
iſt Rat; für den ſchließlichen Erfolg der Ex
zeugungsſchlacht iſt entſcheidend der Wille desdeutſchen Bauern und die Tat, die aus dieſem

Willen geboren wird. Alſo heißt es: Auf den
Rat folge die Tat! Dann können wirſchließen: Die Tat bringt den Sieg, Brot und
Freiheit!

Mehr Obſtbaumpfleger!
Die deutſchen Obſterzeuger haben die Pflicht,

den Markt möglichſt reſtlos mit deutſchen
Früchten zu verſorgen. Sie werden hierzu
jedoch nur dann in der Lage ſein, wenn ſie
die Obſtpflanzungen ſachgemäß pflegen und ihr
größtes r auf die Erzeugung vonQualitäts'o b ſt richten. Die praktiſchenErfahrungen laſſen erkennen, daß auf dieſem

Gebiet noch ſehr viel Arbeit durchzuführen iſt.
Um dem allgemeinen Mangel an Obſtbhaum-
pflegern abzuhelfen Jeranſtaltet die Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt einen dreiglied
rigen Ausbildungslehrgang für Obſtbaum
wärter. Die Ausbildung erfolgt koſtenfrei, die
Aufenthaltskoſten am Lehrgangsort hat der
Teilnehmer bzw. derjenige zu tragen, der den
Betreffenden entſendet.

Soweit die Teilnehmer mit einem Kreis
ausſchuß, einer Gemeinde, einem Obſtbauver
ein oder einer anderen Körperſchaft einen

Baumwärtervertrag abgeſchloſſen haben, nach
dem ſie ſich verpflichtet haben, mindeſtens drei
Jahre nach erfolgter Ausbildung für den Ver
tragspartner als Baumwärter kätig zu ſein,
werden ſie außerdem koſtenlos mit guten
rie. und obſtbaulichen Lehrbüchern ausgerüſtet. Anmeldungen zu dem
Obſtbaumwärterlehrgang 1985 ſind unverzüg
lich an die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
in Halle, Verwaltungsamt, zu richten.

Froſt- und Dürreſchäden
in Gartenbaubetrieben

Unter Bezugnahme auf die Berichte der
Kreisbauernſchaften betr. der Kreisfachwarte
für Gartenbau wird mitgeteilt, daß der Präſi
dent des Landesfinanzamtes ſich bereit erklärt
hat, Gartenbaubetrieben, die infolge der Spät
fröſte und der Trockenheit in dieſem Jahre
weſentliche Einnahmeausfälle zu verzeichnen
haben, bei der Entrichtung von Steuern in
begründeten Fällen die gleichen Erleich
terungen zu gewähren, die vom Landesfinanz-

amt für durch Dürre geſchädigte bäuerliche
und landwirtſchaftliche Betriebe bereits in
Ausſicht geſtellt worden ſind.

Regelung des
Gpargelabſatzes 1955

Für die Spargelernte 1985 wird der Abſatz
von Spargel auf vollkommen neuer Grundlage
geregelt. Der Spargel ſoll gerecht ver
teilt werden, und dem Anbauer ſoll die beſt
möglichſte Verwertung zugeſichert werden.
Zum Sachbearbeiter für die Abſatzregelung iſt
Pg. Jung, Stendal, Vorſitzender des Ver
bandes der Spargelanbauer der Landesbauern
ſchaft Sachſen-Anhalt, beſtellt worden. Der
Schriftverkehr geht durch die Geſchäftsſtelle
des Gebietsbeauftragten für die Regelung des
Abſatzes von Gartenbauerzeugniſſen für die
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt in Köthen.
Anbauverträge mit dem Handel und Groß-
handel ſind unſtatthaft, desgl. Verpachtung
von Spargelfeldern an den Handel zur Ab
erntung.

Gartenarbeite
Jm Obſtgarten

Wenn die Tage länger werden, dann be
ginnen auch im Obſtgarten wieder die Arbeiten
vorausgeſetzt, daß offenes Wetter iſt. Man be
ginnt mit dem Schnitt des Formobſtes und
dem Ausputzen und Auslichten der Buſch und
Hochſtämme. Einen regelrechten Obſtbaum
ſchnitt auszuführen, iſt ohne Vorkenntniſſe
nicht möglich und ſollte nur von einem er
fahrenen Liebhaber oder Berufsgärtner, der
Spezialiſt im Obſtbau iſt, ausgeführt werden.
Bei Temperaturen unter 5 Grad Kälte ſollte
man nicht mehr ſchneiden. Hat man ſchlechte
Träger oder minderwertige Sorten, dann gibt
es nur zweierlei, entweder wird der Baum
herausgenommen und durch einen neuen erſetzt
oder umgepfropft. Für letztere Maßnahme ſind
in dieſem Monat die Reiſer zu ſchneiden, diein einem froſtfreien Raume mit en unteren
Ende in Sand eingeſchlagen werden. Für die
Frühfahrspflanzung ſind, wenn es das Wetter
zuläßt, die Baumlöcher auszuheben. Jn der
Schädlingsbekämpfung achte manbeim Schnitt auf die Eier der Blattläuſe und
des Ringelſpanners, auf die Blutläuſe und die
Raupenneſter, die man jetzt alle gut n
kann.

Jm Gemüſegarten
Herrſcht Froſt- oder Schneewetter, dann

ruhen noch vollſtändig die Arbeiten in dieſem
Teil des Gartens Am warmen Ofen werden
die Fruchtfolgepläne feſtgelegt und danach die
Sämereien beſtellt. Hat man eigenes Saat-
gut, dann macht man am beſten Keimproben,
um die Keim fähigkeit zu prüfen und
danach die Saatgutmenge zu bemeſſen. Die
Keimfähigkeit kann man z. B. folgendermaßen
prüfen: Jn eine breite Schale mit etwas
Waſſer wird ein Blumenunterſatz umgekehrt
aufgeſtellt, über dieſen legt man Fließpapier
(Löſchpapier), das mit den Ecken in das Waſſer
taucht. Das Waſſer muß von Zeit zu Zeit

n im Januar
nachgefüllt werden, darf aber niemals ſo hoch
ſtehen, daß der Unterſatz unter Waſſer iſt. Auf
das Fließpapier, welches das Waſſer gleich
mäßig anſaugt, legt man nun die Saatkörner.
Die Schale ſtellt man an einen warmen Platz,
und je nach der Gemüſeart ſetzt die Keimung
ſchnell oder langſam ein. Die Keimlinge
nimmt man täglich vom Fließpapier und
notiert die Zahl. Nach drei Wochen kann der
Keimverſuch abgebrochen werden. Hat man
hundert Körner ausgelegt und ſind in dieſer
Zeit 85 gekeimt, ſo kann man bei der Ausſaat
mit 85 Prozent keimendem Saatgut rechnen.

Das Land ſollte man, beſonders wenn
Regen oder Schneefälle kurz vorher eingetreten
ſind, in dieſem und im nächſten Monat nach
Möglichkeit noch nicht betreten; der Schaden,
den man durch das Feſttreten verurſacht, iſt
größer als der Nutzen.

Jm Ziergarten
Auch in dieſem Teil des Gartens herrſcht

Ruhezeit. Bei ſtarkem Schneefall iſt der Schnee
von den Zweigen der Nadelgehölze zu klopfen,
damit dieſe nicht brechen. Bei leichtem Froſt
können die Sträucher geſchnitten werden.
Häufig begangene Wege ſind beſonders von
Regenwaſſer und Schnee frei zu halten, da ſie
ſonſt zu ſehr aufweichen und dann für längere
Zeit nicht zu begehen ſind. Jſt die Schutzdecke
von den Roſen oder Stauden geweht, dann
muß ſie ſchleunigſt zurückgelegt werden, damit
kein Froſtſchaden entſteht. Bei offenem Wetter
kann mit Neuanlagen von Gärten begonnen
werden. Zuerſt ſind alle Erd und Wege
arbeiten auszuführen, damit im zeitigen Früh
jahr die Pflanzungen von Sträuchern und
Stauden vorgenommen werden können. Die
Vögel ſind unſere beſten Helfer im Kampf
gegen die Schädlinge, darum helfe man auch
ihnen und füttere ſie in den kalten Monaten.

Dr. W. Redecker, Dahlem.

Gärtnergehilfenprüfung
im Frühjahr 1955

Nach den Beſtimmungen über das gärtne
r Ausbildungweſen ſind alle Gärtnerlehr
linge, die in der Zeit vom 1. Hartung (Januar)
bis zum 1. Heumond (Juli) 1985 die Lehrzeit
beenden, der im Frühjahr ſtattfindenden Gärt
nergehilfenprüfung zuzuführen. Die Prüfungs
unterlagen ſind bis ſpäteſtens 15. Hartung
(Januar) an die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt, Verwaltungsamt, II/C 8, einzureichen,
und zwar folgende: Das letzte Schul und
Fortbildungsſchulzeugnis; ſelbſtgeſchriebener
Lebenslauf; eine von dem betreffenden Lehr
ling angefertigte Beſchreibung der Lehr
gärtnerei; die Prüfungsgebühr im Betrage
von 10 Mark auf das Poſtſcheckkonto der
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt (Leipzig
Nr. 842). Das Tagebuch und etwaige Zeich
nungen des Lehrlings ſind nicht mit einzu
ſenden, ſondern zur Prüfung mitzubringen.

Die Toulouſer Gans
Die Toulouſer Gans ähnelt in ihrem Ge

fieder ſehr der Wildgans, dagegen iſt ihr
Körper weſentlich voller gebaut, die Bauch

partie reicht bis faſt auf die Erde. Wie unſere
Abbildung erkennen läßt, haben wir es mit

einer ausgeſprochenen Kulturraſſe zu tun, die
mit zu den ſchwerſten Gänſeraſſen gehört
und ein Gewicht bis zu 20 Pfund, in un
gemäſtetem Zuſtande, aufweiſt.

Die Toulouſer Gans ſtammt, wie der Name
erkennen läßt, aus Südfrankreich. Jn Rein
zucht kommt ſie für unſere Verhältniſſe nicht
in Betracht, da ſie für unſer Klima zu empfind
lich iſt. Trotzdem hat die Toulouſer Raſſe für
unſere deutſche Gänſezucht große Bedeutung
inſofern gehabt, als ſie früher, zum Teil auch
jetzt noch, zur Aufkreuzung unſerer ein
heimiſchen Landgänſeraſſen Verwendung ge
funden hat. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen,
das geringe Gewicht ſowie die Spätreife unſerer
Landgänſe weſentlich zu verbeſſern; Franken
gänfe, Probſteiergänſe, Leinegänſe und manche
andere Landraſſe verfügen über einen guten
Anteil von Toulouſer Blut. W. Reinhardt.

Die Behandlung trächtiger Ziegen
Tragende Ziegen müſſen beſonders ſorgfäl

tig gefüttert und gepflegt werden. Sie ſind vor
Erkältungen zu ſchützen. Gehört die Ziege ſchon
an ſich zu den Haustieren, die Kälte, Näſſe und
Zugluft nicht gut vertragen können, ſo erſt
recht nicht in der Zeit, da ſie trächtig iſt. Wird
der Stall bei offenen Türen gereinigt, ſo iſt
es ſehr guüt, wenn trächtige Ziegen in dieſer
Zeit in einem anderen Raume untergebracht
werden, mindeſtens ſollten ihnen jedoch warm
haltende Decken übergeworfen werden.

Die Geburt der Ziegenlämmer geht leichter
vor ſich, wenn die Muttertiere während der
Tragzeit häufiger Bewegung hatten. Daher
iſt anzuraten, trächtige Ziegen bei guter Witte
rung und Sonnenſchein wenigſtens in den Mit
tagsſtunden einige Zeit ins Freie zu laſſen.
Jn der Trächtigkeitsperiode muß auch das Fut-
ter beſſer ſein. Ein allzu ſtarkes Füttern mit
Kartoffeln, Kartoffelſchalen, Rüben und ähn
lichen Stoffen iſt zu vermeiden, dafür iſt täg
lich etwa 1 Pfund Kraftfutter zu geben. Wird
von den zuerſt genannten Futterſtoffen zu viel
gegeben, ſo ſind lebensſchwache Lämmer die
Folge. Auch kann es bei ſolcher Fütterung zu
Fehlgeburten führen. Da die Tragezeit mit
den kurzen Tagen zuſammenfällt, mag noch
darauf hingewieſen werden, daß in dieſer Zeit
die Hauptfütterung der Ziegen am beſten
abends vorzunehmen iſt. A. M.

Veuordnung
des Wollmarktes

Wollannahmeſtellen in Halle, Torgau und
Zeitz.

Jnfolge der ungehemmten Einfuhr aus
ländiſcher Wolle und infolge der kataſtrophalen
Lage der Weltmarktpreiſe für Wolle ſank dieJnlandserzeugung auf einen Amiens
lichen Tiefſtand. 1860 wurden in Deutſch
land noch 32 Millionen Schafe gehalten. Kurz
vor dem Kriege belief ſich die Zahl auf 5,5
Millionen, und auf Grund der letzten Zählunvom Dezember 1935 hatten wir nur o
einen Beſtand von 8,4 Millionen. Nach Ver
laſſen der liberaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe und
Rückkehr zur Nationalwirtſchaft ſah man ſich
veranlaßt, mit ſcharfer Hand die Mißſtände
auf dem Wollmarkt durch einſchneidende Maß-
nahmen zu beſeitigen.

Die Regelung des Wollmarktes erfolgt auf
Grund des Geſetzes vom 30. 1. 1934, wonach ab
1. 2. 1934 ſämtliche im Inlande erzeugte Schaf
wolle über die Reichswollverwertung in Ver
kehr gebracht werden muß. Ausgenommen iſt
davon die im eigenen Betrieb verwendete
Wolle.

Die Reichswollverwertung hat 8 Abteilun-
gen: Berlin, Ulm und Königsberg. Von derBerliner Abteilung ſind bis auf weiteres
folgende Wollverkaufsorte bzw. Sammelſtellen
vorgeſehen: Berlin, Halle, Hannover, Kaſſel,
Paderborn, Neubrandenburg, Güſtrow und
Köln.

Es kommt alſo die geſamte Wolle nur durch
eine dieſer Abteilungen der Reichswollverwer
tung in Verkehr. Die Preiſe, die den Schaf
haltern für die von ihnen angelieferte Wolle
auszuzahlen ſind, ſind als Mindeſtverſteige-rungsgebot feſtgefebt Für Umgehungen ſind

Ordnungsſtrafen bis zur Höhe von 1000 Mark
vorgeſehen. Bei der Erfaſſung des geſamten
deutſchen Wollanfalles haben alle Schafzüchter
Mengen von einem Zentner an unmittelbar
bei der Abteilung der Reichswollverwertung
anzubieten Von dort werden dann ſämt
liche erforderlichen Maßnahmen, wie Vorſchuß
zahlungen, Verſteigerung, Endabrechnungen in
unmittelbaren Verkehr mit dem Eigentümer
der Wolle erledigt.

Für die kleineren Wollmengen, unter einem
Zentner, ſind „Annahmeſtellen“ eingerichtet
Die kleinen Wollpoſten können ihrem Werte
entſprechend ſofort bar bezahlt werden. Die
Annahmeſtellen haben die einzelnen Ankäufe
zu belegen und erhalten für ihre Tätigkeit, wie
Lagerung, Bonitierung, Transport, Schwund
uſw. eine Proviſion von 2 Prozent. Die ge
ſammelte Wolle wird dann von der Reichs
wollverwertung den Annahmeſtellen abge
nommen.

Jeder Umtauſch von Wolle gegen Ware
vder der Verkauf von Wolle im freiem

Geſchäftsverkehr iſt verboten.
Da es ſich bei den Annahmeſtellen nur um
kleine Wollmengen handelt, zumal viele Schaf
halter ihre Wolle gemeinſam in größeren
Poſten verwerten (Sammelſtelle), wird eine
Wollannahmeſtelle ſelten ein ſelbſtändigesUnternehmen ſein. Aus dieſem Grunde ſind

die Annahmeſtellen günſtig gelegenen Fach
geſchäften, die auch bisher ſchon einen Ankauf
von Wolle bzw. früher einen Umtauſch vor
nahmen, übertragen worden. Man kann bei
dieſen annehmen, daß ſie über die nötige Sach-
kenntnis verfügen und die Wolle jeweils auf
Grund der von der Reichswollverwertung her
ausgegebenen Richtlinien entſprechend ſachge
mäß einſchätzen und bezahlen. Annahmeſtellen
befinden ſich in folgenden Orten: Braunſchweig,
Deſſau, Erfurt, Halle, Magdeburg, Mühl-
hauſen, Nordhauſen, Quedlinburg, Stendal,o kgan; Zeitz. Die weitere Einrichtung
von Sammel und Annahmeſtellen iſt nicht
beabſichtigt.

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

11.45: „Einiges über die Aufzucht der
Jungrinder“, Landw.Rat O. Rohlfes,
Stendal.
11.45: „Juriſtiſches Allerlei für den
Bauer“, Gerhard Kreiſig, Dresden.
11.45: „Saatpflege“, Dr. Fr. Haarring,
Halle.

11.45:
und arme Söhne?“,
Schell, Halle.
18.00: „Deutſche Erzeugungsſchlacht:
Mehr Futter, mehr Eiweiß!“, Landw.
Rat Teucher, Dresden.19852 Michael Gaismair, ein deut
ſcher Bauernführer', Kurt Herwarth
Ball.
11.45: „Der Straßenbaum im Stadt
bild“, Gartenbaumeiſter Meyer, Halle.
„Zwei praktiſche ackerbauliche Winke“,

Königswuſterhauſen ſendet:
11.40—11.50: „Pelztierzucht als bäuer
licher Arbeitszweig“, Wolfgang Stichel.
11.40-—11.50: „Luzerne auch auf leich
tem Boden“, Auguſt Heß.
11.40-—11.50: Warum müſſen wir
Pferde züchten?“, Julius Kiel.
18. 30 40: „Erzeugungsſchlacht: Mehr
und beſſeres Eigenfutter durch Grün-
land, Silo und Zwiſchenfrucht“, Dr.
Karl Fuchs.
11.30--11.50: „Der Jmkerbauer

13. 1.

15.

16.

17. „Macht der Kalk reiche Väter
Dipl.Landw. Hugo

17. imWinter“, Zwiegeſpräch.
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